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A ll r k d e
alt die sämmtliche »

berühmten Lehrer
der Schulen

in und außer Deutschland .

Hschedle und Hochgelehrte ,
insonders hochgeehrte Herren !

L Wundern Sie sich nicht , allerseits hoch-
H 'tZA» zuehrende Herren , daß ich Ihnen

D dieses kleineBuch zu empfehlen suche.
G Ich weis , daß ich unter Deroansehn¬

lichem Orden keine geringeAnzahl von Gön¬
nern und Freunden habe , die mir auch ihre* 2 Ge-







Vorrede .
neuem , demselben herzhaft abzuhelfen . Nur
em Paar der verstorbenen zu nennen , was ha¬
ben wir unter ihnen nicht einem Bödrcker und
einem Frisch zu danken ; die uns durchSprach -
lehren und Wörterbücher solche ansehnliche
Lienste geleistet haben ? Wann würde ich
aber fertig werden , wenn ich noch einen Bel -
lm , und alle die übrigen , in ein Verzeichniß
bringen wollte , die sich durch die glücklich¬
sten Bemühungen in eben dem Felde hervon
gethan haben ? Ihre Zahl ist seit eitrigen
Jahren so stark angewachsen , daß man
schwerlich eine hübsche Stadtschule antreffen
wird ; darum nicht irgend einer , wo nicht
mehr treffliche Lehrer , auch in diesem Stücke
einen löblichen Eifer blicken ließen , und sich des
Schadens Josephs kräftig annehmen sollten .

Wir können also mit einigem Rechte sa¬
gen : daß seit denen fünf und zwanzig Jah¬
ren , da der selige Egenolf diese bittere Kla¬
ge über die Vernachlaßigung unserer Mut -

ter -

lin Mitglied , schreibt davon in der Vorrede zu Kaiser
Karls des großen Lebensbeschreibung , die er aus Egin -
harren 1728 übersetzet und ans Licht gestcllet , also : „
, , Aber bey aller dieser Unsrer Glückseligkeit rühmet sich
„ die lat . Sprache annoch . ständig vieler Vortheile,,von
,» unsrer Muttersprache . Ve sagte große Beförderer der
„ Wissenschaften , welche nach ihrer sonderbaren Kenntniß
„ sich die Mühe geben , der lateinisch - nSchriften und Schreib -

art Güte und Beschaffenheit aufs genaueste zu unter -
suchen , können geschehen lassen , daß die deutsche Sprr -

„ che ,



Vorr ede .

tersprache geführet , derselben bereits um ein
großes abgeholfen worden . Wir haben
schon eine ziemliche Reinigkeit und Richtig¬
keit in der deutschen Sprache erlebt ; und
so viele schone Schriften , die seit einigen
Jahren aus Licht getreten , lassen uns hof¬
fen : daß das göidne Alter unserer Sprache
wirklich angebrochen sey. Allein , Sie selbst
sehen es auch , am besten ein , Hoch -
zuehrcnde Herren , daß die gute und regel¬
mäßige deutsche Schreibart , noch bey wei¬
tem , nicht allgemein geworden . Wie viele
reden und schreiben nicht in allen Landschaf¬
ten noch ohne Regel und Gewißheit ; wie sie
von einer sehr fehlerhaften Mundart , und
von Gewohnheit des Pöbels geleitet werden

Wer kann nun diesen ! herrschenden Uebel
besser steuern , als eben Sie , meine Her¬
ren ? Wer kann wohl jungen Leuten kräftiger
die Meynung einprägend daß es eben so¬
wohl ein Lob sey , seine Muttersprache recht

* 4 in

che , welche dock, unzabliche Vorzüge vor dos latci -

„ nischen hat , von Tage zu Tage mehr verschlimmert , als

„ verbessert werde : und solches in dem Lande , welchem alle

„ Nachbarn von langen Zeiten her die Ehre zugestanden ,
„ daß darinn das schönsteDeutsch geredet werde . Ich bin

, , zu wenig hicvon zu urtheilen : jedoch , sollten meine un -

„ maaßgeblichcn Gedanken etwas auszurichten vermögend
„ seyn ; so wollte ich wohl von Herzen wünschen : daß sich
„ jemand über die in letzten Zügen liegende Schönheit der

„ deutschen Sprachkunst erbarmcte , und ihr durch kräftige
„ Arzeneyen zur völligen Gesrmdheit verhülle, » , s. rv.



XVorrede .

recht in seiner Gewalt zu haben , als eine
fremde ? Wer kann es ihnen besser begreiflich
machen , daß auch diese ihre beständigen Sie¬
geln / und ihre besondern Schönheiten ha¬
be : die / wo nicht den Schönheiten der grie¬
chischen und römischen , doch gewiß aller
heutigen ausländischen Sprachen ihren gleich /
ja nicht selten vorgehen ? Von Ihnen ler¬
net ja die studierende Jugend ihre ersten
Urtheile von freyen Künsten und Sprachen :
und es ist also unstreitig / daß auch ihre
künftigenMeynungen von der deutschen Spra¬
che fast ganz und gar von der Einsicht ih¬
rer treuen Lehrer in diesem Stücke abhän¬
gen werden .

Allein / es ist noch eins , welches bisher
die Jugend verwirret hat : ich meyne die
große Ungewißheit , die nun so lange in der
deutschen Rechtschreibung / und den übrigen
Theilen der Sprachkunst geberrschet hat .
Fast alle / die sich in das Handwerk der
Sprachlehre gemischt / haben sich besondere
Meynungen und Regeln gewahlet ; und da¬
durch viele mehr abgeschrecket / als angelo¬
cket / ihre Bemessungen zu lesen ; der Spra¬
che selbst aber dadurch mehr geschadet / als
genuhet . Wer kann nun die Jugend mit
mehrerm Erfolge aus dieser Unsicherheit
reißen / als eben Sie / Hc . hzuchrende Her¬
ren ? Wie sehr wäre es also zu wünschen ,

daß



Vor red ?.

daß Sie alle , oder doch die meisten unter

Ihnen , sich vereinigen mochten : welcher

Rechtschreibung oder Sprachkunst Sie vor¬

nehmlich ihren Beyfall geben wollten ! Die¬

ses würde sonder Zweifel einer gewissen An¬

weisung vor allen andern den Vorzug geben ;
und selbige , wo nicht auf ewig , doch gewiß
auf eine sehr lange Zeit befestigen .

Nun bin ich zwar so eitel nicht , zu glau¬
ben , daß eben diese meine Sprachkunst das¬

jenige klassische Buch sey , welches in allen

Stücken die Ehre Ihres Beyfalles verdie¬

net ?. Gleichwohl habe ich auch sattsame
Gründe , zu glauben ; daß meine größere

deutsche Svrachlehre eine von denen sey ,
die das meiste Glück unter unsern Lands¬

leuten , und selbst bey Ausländern gefun¬
den . Es hat selbige bereits , in drey oder

vier auf einander folgenden Jahren , drey¬
mal gedrncket werden müssen : ja man hat

nicht nur in Straßburg , sondern auch in

Paris , seit kurzem zwo französische Aus¬

gaben davon besorget ; um auch den Fran¬

zosen ihren Gebrauch leichter und nützli¬
cher zu machen . Dieß ist von der größer »

Sprachkunst nun schon viermal geschehen ( * ) .

Es ist auch nachdem in Wien eine grö¬

ßere Anleitung für die Franzosen nach mei¬

nen Grundsätzen ans Licht getreten .
Soll

Vvritzo ist schon die Zte Aufgabe der großemSprach ,

lehre , im Deutschen , und von der straßburgischen Französi¬
schen die vierte fertig geworden.



Vorrede .

Soll ich noch hinzusetzen , daß man mir
auch seit einiger Zeit , von Wien und an¬
dern Orten her , sehnlichst angelegen , ei¬
nen Auszug davon auszusetzen , und ihn
zum Gebrauch der Schulen einzurichten ?
Es würde einer Pralerey ähnlich sehen ,wenn rch mich in die ausführliche Erzäh¬
lung dieser Antrage einlassen wollte . Ich
vermeide es also eben sowohl , als die Zu¬
schriften zu erwähnen , die dich darüber selbstaus Rom , und ausLhur . im Graubündner «
lande erhalten habe . Nur soviel scheint
daraus zu erhelle !: , daß man überall die
Nothwendigkeit einsehe , der Jugend eine
Kenntniß der Regeln ihrer Muttersprache bey¬
zubringen ; und dadurch die beste Mundart
unsers Vaterlandes allgemein , fest und mit
sich selbst einstimmig zu machen -

Alle diese Betrachtungen nun haben mich
bewogen , auch an diesen Kern meiner Sprech¬
kunst Hand anzulegen . Dieselbe war freylich ,
zumal in der letzten Ausgabe , für Anfänger
etwas zu weitlaustig geworden . So wenigste
noch an die Größe der schottelischen reichet ;
so gewiß halt ste schon viele Dinge in sich ,die nur den Lehrern , nicht aber den Schülern
zu wissen nöthig sind . Hernach aber schreckte
auch der Preis derselben manchen fähigen
Schüler ab , stch dieselbe anzuschaffen . Nichts
von dem allen wird diesem memcmAuszuge im
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Wege stehen . Er halt wirklich den bloßen Kern
der d utschen Spracissunst in sich , daraus
man sich aber einen ziemlich zureichenden Be¬
griff von allen Theilen derselben wirb ma¬
chen können . Kommen indessen Schwierigkei¬
ten vor , die sich daraus nicht heben lassen : so
kann ein Lehrer gar leicht die ausführliche
Sprachkunst bey der Hand haben , und dar¬
aus fernen Schülern eine Genüge thun .

Dieses kleine Hand -und Schulbuch nun ,
Hochznehrende Herren , will ich Ihnen
hiermit bestens empfohlen , und Ihnen mit
allerseits werthen Namen gewidmet haben .
Bedienen Sie sich dessen zu einer Grundle¬
gung ihres Unterrichtes ; setzen Sie Dero ei¬
gene Anmerkungen , und Gedanken hinzu ;
und pflanzen sie Ihren Untergebenen / so¬
wohl eine wahre Kenntniß , als eine Hoch¬
achtung und Liebe zu ihrer Muttersprache
ein . Erziehen Sie dadurch Ihrem Vater¬
lande rechtschaffene Patrioten , die auch das
Einheimische kennen , und lieben : nicht aber
aus Vorurtheilen nur die Sprachen der
Ausländer hochschätzen . So machten es
vormals die klugen und großmüthigen Rö¬
mer ; die , wie Sie gar wohl wissen , meine
Herren , auch wenn sie das Griechische ver¬
stunden und reden konnten , dennoch mit
Griechen nichts anders , als lateinisch
sprechen

' wollten . So machte es auch der
patrio -
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patriotische Cicero : der , ob er gleich voll¬
kommen griechisch konnte ; dennoch alle seine
Reden , Briefe und andere gelehrte Bücher ,
blos in seiner Muttersprache abfaßte .

Diese , und andere dergleichen Bemü¬
hungen , womit Sie der Nachwelt redliche
Patrioten , rechtschaffene Bürger , und ehr -
tiebende Deutsche erziehen werden , wird
Ihnen das Vaterland mit Dank und Ehre
reichlich vergelten . Sollten sie aber ja nicht
einem jeden unter Ihnen sattsam belohnet
werden : so wird doch eine erkenntliche
Nachkommenschaft Dero Namen in Ehren
halten , und den Lohn des eigenen Gewis¬
sens ergänzen ; welches durch das Bewußt -

- seyn erfüllter Pflichten allemal der Tugend
reichste Vergeltung ist. Ich indessen werde
allezeit Dero Fleiß , wie in andern Stücken ,
also auch in dem Wachsthume der deutschen
Sprache , mit vergnügten Augen bemerken ,
und durch meinen aufrichtigen Beyfall zu
verehren suchen , als

Meiner insonders hochzuehrenden
Herren ,

bereitwilligster und ergebenster Diener ,

Gottsched .
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Erinnerung ,
wegen der zweyten , dritten und

vierten Ausgabe .

<^ > iese meine Auflage des Kerns meiner deutschen
Sprachkunst ist der ersten in allen Stücken

gleich , und nur in einigen Kleinigkeiten , die in Der
ersten Ausgabe übersehen waren , verbessert worden.
Die gute Aufnahme der ersten hat gezeiget , daß ich
meinen Zweck , dieß kleine Buch in die Hände der
Schuljugend ^n bringen , glücklich erreichet habe.
Auf diesen verbesserten Druck wird man sich nun
noch sicherer verlassen können : zumal wenn Lehrer
die größere Svrachkunft beyder Hand haben. Denn
obgleich seit kurzem etliche oberpfalzische und kärn-
thische Grammatiken herausgekommen l so habe ichs
doch nicht nöthig gefunden , das geringste in mei»
nen Lehrsätzen der wahren hochdeutschen Sprache
zu andern.

Waö die dritte Austage betrifft , so habe ich bey
derselben mit Vergnügen nochmals alle Aufmerk¬
samkeit angewandt , sie noch sicherer und richtiger zu
machen . Der baldige Abgang der zweyten ist mir
ein glaubwürdiger Gewährsmann , daß ich nicht
umsonst gearbeitet habe. Und selbst , ein ansehnli¬
cher Schullehrer in Leipzig hat diesen Kern bey sei¬
nen Untergebenen einzuführen für gut befunden .
Waö kann Deutschland nicht für eine Festigkeit in

der
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der ißt üblichen hochdeutschen Schreibart hoffen ,
wenn mehrere >Lehrer großer ^ Stadtschulen einem
so wichtigen Beyspiele folgen !

Auch diese vierte Ausgabe ist nochmals über¬
sehen und verbessert worden » Auf eines feindseligen
Schulmanns ungegründete Tadeleyen der vorigen
Ausgabe hat ein recht gründlichgelehrter Sprachleh¬
rer , Herr Runze , aufs zulänglichste geantwortet t
so daß dieß Büchlein und seine Regeln , völlig ge¬
rechtfertiget worden . Es führet diese Vertheidigung
den TitelGeorg Christoph KunzenS , RectorS der
Schule zu Nürnberg , und Mitglied der deutschen
Gesellsch. zu Leipzig , Beleuchtung einiger Anmer¬
kungen , über des Hrn . Pros . Gottscheds deutsche
Sprachlehre von Joh . Mich . Heinzen , Rector zu
Lüneb . Lxkumo 6ars lucom co §itat . Issor. Bran¬
denburg bey Hallen 1760 . 8 . Eine der besten
grammatischen Schriften , die jemals geschrieben
worden ( *) .

( *
) Und obgleich Herr Junker in Hanau , eine in vie¬

len Stücken von mir abgehen sollende Grammatik geschrie¬
ben darinn er den Gebrauch der Mernigen , die er doch

vorhin selbst auf höchste gepriesen , den Ausländern zu ver¬
leiden gesuchct : so ist doch die Duelle seines Tadels leicht
einzusehen . Er ist selbst der Verleger seines Buches ge¬
worden : und hat also um des Nutzens halber suchen müs¬
sen , meine Sprachkunst niederzuschlagen , damit er nur die
Eeinige desto besser an den Mann bringen könnte . , Dber
aber nicht in den meisten Stücken mit meinem Kalbe ge -
r steiget ; das mag der geneigte Leser selbst beurtheilen .
Leinen Tadeleyen ist in der neuen Ausgabe der größter »
Sprachkunst , die itzo zugleich mit dieser ane Licht tritt , so¬
viel als nöthig war , begegnet worden .

Ver-
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Kern .
der

deutschen Sprachkunst.
I. T h e i l.

Die Rechtschreibung .

Das l . Hauptstück.
Von den Buchstaben -

^ j <r

A Die Buchstaben der Deutschen kommen größs

tenthVilS mit den lateinischen überein ;

außer daß wir einige Verdoppelungen
^

haben , die unserer Sprache eigen sind.

Sie haben alle zweyerley Figuren , und heißen und

lauten folgcndergestalt .
Rern -er Spracht A A a.



L Das I . Hauptstück.
Aa . wie das lat. ital. und franz. A . Es ist bald

lang und gezogen , wie in kam ; bald kurz und
scharf , wie in bald oder Bamm .

^B b. be , weicher als p , und harter als w . Bauer ,
nicht wie planer , auch nicht wie Äl) auer .

tzf c . ce , vore , i , lind oe , wie z oder ze , wie Cicero ,
Coelius ; vor a , o , lind u aber wie ka , ko , ku :
wie Laro , Columbrtr , Curius . Es ist ein bloß
lateinischer Buchstab , der in die deutsche Wörter gar
nicht gehöret : außer beym ch,odcr ck.

D d . de , wie das lat. ä gelinder alsc , fast wie th .
z. E . Thüringen , wie Düringen ; Dach , nicht
wie Tach , Decke , Dieb , Dolch , dumpfig .

E e. wie das lat. und ital. e . - Es ist aber zuweilen
zart , wie in gehen,,stehen ; zuweilen voll , wie
in geschehen , sehen zuweilen kurz , und scharf ,
wie in denn / ks ?esfer .

F f. cff , wie daS lat. und ital. k. d. i. viel scharfer
als ein w , und eben so scharf , als das deutsche v .

in Vater , Fall , Fell , Fülle , Forellen , Furcht .
Gg . ge , wie das lat. § ,ital . und franz . Zus ,

d . i . viel gelinder als k , und härter als j . Z . E .

gar , nicht wie kar , auch nicht wie Jahr ; gehen
nicht i

'
ehen , Gore nicht Borrauch nicht forc .

H h . ha , ein deutlicher Hauch , doch gelinder als ch
und g , wenn er vor einem Selbstlaute steht ;
Hangen , heben , hier , hoch , Huld . Nach
demselben aber höret man ihn nicht , wie in fah¬
ren , wehren erkohren .

I i . wie das lat. i . Es ist bald lang und gedehnt,
wie in Bibel , wir , mir ; bald kurz und scharf,
wie in Grimme/nimm/wirken .



Von den Buchstaben . z
Ii . fod , wie das hebe. Jod in Jabes , Jehu , Io -

stka : aber gelinderals g . undk. Jammer , nicht
Gammer, oder Kammer : Jahr , nicht gar ; Joch ,
nicht Goch ; sung , nicht gung.

K k. ka , wie das griech. k . harter als g . Romm ,
nicht gomm , wie Kasten , Kerzen , Kirschen , Korn ,
Kuchen : nicht Gasten , (Nerzen w.

L l . el , wie daö lat. ical . und französische 1. Sachen ,
Leben , lieben , loben , Lufc .

M m. em , wie das IN der Lateiner und Italiener.
Mann , meine , Miethe , Mord , Muth ,
Amme .

N n. en , wie daß n der Lateiner und Walischen.
Namen , nennen , »riefen , Norden . Nur
vor dem g und k wird es durch die Nase ausge¬
sprochen , und schmilzt mit dem folgenden zusam¬
men , wie lang , krank , hangen , winken ,
fingen gestrngen .

O o . wie das latein . o und französische au . Es ist
bald lang und gezogen , wie in Tod / loben /
Mohr ; bald kurz und scharf , wie in Post , ko¬
sten , Rorn .

P p . p , mit scharfer geschlossenen Lippen als das b,
" paar , nicht Baar , pohlen nicht Bohlen ,

preis , nicht wie Brey.
Q q. ktt , wie ein k. Es follget allemal ein u , und

kein w , viel weniger ein V darauf. Quaal ,
Quelle , quirriren .

R r . er , wie das r der Lateiner , aber mit der Zun¬
genspitze , und nicht mit der Gurgel. Rad , Rede ,
Rinne , Rohr , Ruhr .

A - S s.



4 Das I. Hauprstück .
5 s. es , wie 1)as lat. 8. Doch mit dem Unterschie¬

de , daß c6 vor einem andern Mitlaute starker zi»
schet , als wenn es gleich vor , oder nachdem Selbst¬
laute steht. Stahl / sterben , Grimme ; wie
Schtahl , schtecben , Schtimme : hergegenwcnneS
nach einem Selbstlauts steht , und mit ihm eine
Syllbe machet , behalt es den zarten Laut : wie Ast ,
XVest , Mist , nicht wie Ascht , Wescht , Mischt rc.
Gespenster , lautet wie GefÄlpeNLkek : Aspen ,

Haspel , lispeln , Mispeln , rösten , Husten , sprich ,
wie As -pen , has -peltt , lis -peln rc.

T t. re , wie das lat. t . d. i. scharfer die Zunge an¬
gedrücket, und die Luft auSgestößen , als im d.
Tastet , nicht wie Daid ; Thee , nicht wie De ;
Ton , nicht wie Donau .

u u . wie das lat. und ital. u . und das stanz. Oll .
Es ist bald gezogen und lang , wie in .Bube , Fuß ,
pstul , nur , Spur , bald kurz und scharf , wie in
Murrer , Burcer .

V v. van , klingt so scharf , als ein st Varer , wie
Fater ; Vieh , wie Fieh ; von wie fon : außer irr
fremden Wörtern . Daher gehöret cS nicht hintecs
D >, in Trval , qvellen . ; denn das würde lauten
wie Testat , ^ stellen .

W w. we . Dieser Buchstab ist ein ursprünglich
deutscher , aber zusammengefegter ; und bestehet aus
einem U und v : daher ihn die Engländer ein dop¬
pelt U nennen , und so aussprechen . Darum schrie¬
ben auch die Alken Emee , Fmrven , Scha -
wen, .gleichsam eirver ., ^ Miweu schauven .

K x. ichs . Dieß ist ein griechischerBuchstab, der auch ,
nur in ausländischen Wörtern gilt , außer in -Aexe ,

Buxe
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Ruxe . Er lautet wie chs , IN Achse , Dachs ,
Lachs , Ochs , Fuchs , Luchs .

I y . ij . Auch dieß ist ein doppelter Buchstab , der wie
das w , ursprünglich deutsch ist. Man nennet ihn
fälschlich^ xlilon ; denn dieses hatte bey denGriechen
und Lateinern die Kraft eines ü , oder französt -
schen u . DaS deutsche 's ist ein i , und ein j zu¬
gleich. Freyen , hieß bey den Gothen frijan , d. i.
lieben , davon ^ rellnd kömmt .

Z z . zecr , ist im Deutschen so scharf als ts , odcrc
vor eund r , als Zahn , Zehen , Zier , Zorn , Zunft .

Diese Buchstaben nun werden in Selbsilaucer
( VocsleZ ) und U ^lirlaucer , ( (ilonsonatss ) eingethei¬
let. Der ersten giebt es sechs , Aa , Ee , Ii , O
0 , Uu , und Ry ; wiewohl dieses

'
lehte seine Ab¬

fälle leidet ; wenn man es genauer befrachtet .- ( S . die
große Sprachlehren . d. Z4 . u . f. S .)

' ,
' "

Alle übrige werden die MiklarUer genennet .
Von Selbstlautern.

Die Selbstlauker haben nicht allemal einerley
Laut . Lang und gezogen klingen ste z > E . in haben ,
Leben , Bibel , loben , Sputen ; kurz , oder
scharf in Ast , denn , hin , Von , durch .

Lang sind sie
1 . In einsilbigen Wörtern am Ende , als : ja , he !

wie , jo , dtt .
» . Wenn ein h darauf folget , als : ich sah , » eh ,

roh , Schuh , Wahl , Mehl , Bohl , Uhr .
I . Wenn nur ein Mitlaucer darauffolget : und zwar

in Wörtern , die am Ende wachsen können ; Graf >
den , Tod , Glut , Mus , Schwan .

Ausgenommen des , davon dessen wird .
A - 4 Wenn .
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4 . Wenn ein rh darauf folget , als Räch , Gebeth ,
rAloch,Much .

Kurz aber lauten sie
r . In zwo - oder viersilbigen Wörtern am Ende ,

aisAbba , Basta , Diebe , Ali , Dero , Ilhrr .
» . In cinsyllbigen Wörtern , die niemals wachsen ,

als : an , was , es , bin , hin , von , um : aus¬

genommen in mir , dir , nun , nur , thun .
Z . Am Ende zwep -oder vielsyllbiger Wörter , deren

erste oder mittlere Syllben lang sind , als : Gul -
ran , aber , berhen , Emir , wiederum .

4 . Bor einem doppelten Mitlauter , als : fast , -Aast ,
Fest , Brrne , Griff , Blitz , komm , dumm ,
die littst . Ausgenommen First , die Büste , un¬
gleichen, 'viele, .wo gleich nach dem Selbstlauter ein r
folget . ,als : Arr , Bart , zarr , Erde , werrh ,
Pferd , Schwere .

Ausnahme - Diele indessenbleiben auch bey dem r
dennoch kurz , als Garten , Heer , Hirn , Hirt , wird,
Horn , Gurt , Wurst , Bürde , Hürde , würde.

'
Ihre Verdoppelung .

Eö giebt dreyerley Doppellautcr oder Diphtongen .
1 . Ein verdoppelter Selbstlaute '' an sich selbst .

Dieser verlängert den Ton in der Aussprache :
Aa , als Aal , Aar , Baare,Haar , Maal (ein Zeichen .)
E e , wie Beere , Heer , Meer , See , Klee.
D 0 , wie Boot , Loos , Moos , Room , Schooß .

diL . i und 1t werden nie verdoppelt.
2 . Mit einem andern seines gleichen.
Ae,a , halb wie a , und halb wic e , z . E . Värer ,

rraF , wäre mit vollem Munde , nicht wie
D'eerer , rreeg , wecre . Ar .
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Ai / wie Kaiser , (von nichtKeiser , oderKayser.
All , das man beyde höre , Baue !) , raub , glauben

nicht Booch , toob , gloobcn .
Ay , wie arj , als tNayn , Hayn , Sayn .
Ei , nicht wie ai , sondern daß man das e höre , mein ,

Sein ; nicht main , Bain ; auch nicht wie ee , wie

einige sagen , Steen , Klcedcr .
Eu , mit hohlcrm Munde als ei . Freude , nicht wie

Freide , aber auch nicht wie Froide.

Ey , fast wie ei , nur etwas stärker; Eya , wie Eija ;
freyen , wie freijcn .

Je , wie ein langes oder doppeltesi , die , wie , Geo¬

graphie . Bisweilen trennet es sich auch in zwo
Syllben,alsin -Hijiori -e , Lomodi -e. Diesen
Unterschied muß der Gebrauch lehren.

E >e , ö halb 0 , halb c , wie hören , nicht wie ä , auch

nicht wie e ; Vogel , nicht wie Bagel oder Begel .
Di , daß man beyde höre , wie in Boizenburg ,

Groicsch .
<Dy , nicht wie ey , oder ay , sondern deutlich : Boy /

Hoya , wie Boij , Hoija.
Du , oder das alte ow , wie all inGou , davon All -

gau , Blisgall , pegau , prenzlau , Sund -

gau , Torgau , Treprau ; nicht wie 0 .
Ilc , war vorzeiten gewöhnlich , in Fueß , Muer «

rer , Geruech : ißo ist es abgeschaffet , und ein

langes ll geworden.
Ui , oder ü , in der kleinern Schrift ü hat den mitt¬

lern Laut zwischen ll und i ; oder bester des grie¬
chischen v , oder deS französischen u ; blühell , nicht
wie bliehen ; SlUldflukh , nicht Syndstuth ;
Zürch , nicht wie Zyrch.

A 4 nicht
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Uy , wie ui ) inHuy , pfuy .
I . Mit zween andern. (Irixktkovxi )

äu , als Dräuen , Räufer , Läufer , Häu -
fett . äy , wie die Bäyern von Laioarla .
öy , wie IN Höym , ein grast. Haus .

^ egel. Man trenne dieDoppcllauterä,ö,ü ,
im Schreiben nicht ; weil dieselben eigentlich nicht, ei»
nen doppelten , sondern einen Mittelcon habender
aber mehr einfach , als zusammen geseßet ist. Se¬
tzen wir ste aber xinzeln , so werden sie auch bey¬
de ausgesprochen ; als in Aerius , Lacrres , phae -
ron / Boeorien / Borhius / Aosroes /
poecen , Buenreriro , u. d. g .

Von Mitlaulautern , und ihrer Verdoppelung.
DieMitlauter werden in vier Klassen unterschie¬

den , und zwar nach den Theilen des Mundes , wo -
mit ste ausgesprochen werden. Man spricht aber

i . Sechs mit den Lippen , als b , f , m , p , v ,
und rv .
r . Fünfmit der Zunge , d , l / tt , k , undt.
Z . Fünf mit dem Halse , alsg , h , f , k , und q .
woru man noch das zusammengesetzte ch rech¬
nen kann,
4 . Bier mit den Zahnen , c , s^ x , und z , wozu
aber auch die doppelten sss ß , und y , gehören,

Don allen diesen gilt die Regel :

Buchstaben , die zu einerley Werkzeugen
gehören , werden leicht mir einander Ver¬
wechselt . So ist z . E . vor alterS aus Anal ) ein
Knapp , und ausRab ein Rapp geworden; ausschrei¬

ben
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hen ward Schrift , auö treiben Trift , ausgeben
Gift , aus tragen Tracht , aus prangen Pracht '
aus folgen Gefolg , ein Volk : wo b in p , oder
in f , g theils in ch , theils in k verwandelt worden.
Aus Futter , füttern ist Vater , der seine Kinder
ernähret , entstanden ; aus mögen wird mochte ,
aus bringen , ich brachte ; aus Hugo , Hauke ;
aus fliegen , stackcrn ; aus s§er , Acker ; aus wie¬
gen , wackeln , ausreisten , Riß; aus schleiften ,
Schliß ; von Genust , Nuß ; u . d. g .
B . wird nach langen Vocalen und Doppellavtern

einfach gesetzt , alsBabel , Glauben/Reben ,
bleiben,Bibel , ober , hübe , über ; doppelt
aber nach kurzen Selbstlautern, als Abba , Krab¬
be , Rabbi , Sabbath , Ebbe , Ribbe,u . d. g.

C ist ein fremder Buchstab , der nur in lateinischen
Wörtern statt hat ; als Candsdat , Canror ,
Caro , Cäsar , Cicero , Lonststoriunr ,
Collegium , Culm ; und in griechischen Wär ?
tern vertritt es mit dem h die Stelle des x , als
Lhremes Christus , Chronik . Im Deut¬
schen aber braucht man eS nur vor dem k zur
Verdoppelung desselben , als in Acker , lecken ,
nicken , stocken , Glück . Da also ck ein dop¬
pelter Buchstabe ist , so muß eS nur nach kurzen
Vocalen , nicht aber nach langen , nach Doppeltem«
tern , oder nach andern Mitlautern stehen. Falsch
ist es also in Haacken, Laacken , Miccke , Paucken,
imgleichen in starck , Merck , wircken , guccken,

D - wird nach langen Selbstlautern einfach , wie Fa¬
den , Boden , Reden ; nach kurzen aber dop¬
pelt gcsetzetl wie Widder,RiddagShauscn,u. d . gr

Sl 5 Es
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Es ist also unrecht ^
' adden , oder Lodden zu sa-

gen , wie der Pöbel spricht ,
muß auch nur nach kurzen Vocalen verdoppelt

werden ; z . E . in gaffen , treffen , schiffen /
hoffen , Straffen. Es ist also falsch , wenn man
schriebe , Äraff , Schaff , Schlaff , Straffe , Hoff ,
Nuff . Denn man spricht Grast / Schaff /
Schlaff / Straffe/ -Hoff/ Rtlff/ sehr lang und

, gezogen aus . Ein anders ist straff , fchlaffu .d .gt .
G . ist nrir in wenigen doppelt , als Dogge / Eg -

ge / Roggen ; sonst bleibt es überall einfach :
als Wagen , legen , wiegen , Bogen , Züge .

H . bleibt immer einfach ; denn für das doppelte h der
Alten brauchen wir ch , als lachen . Dieß wird
also nie verdoppelt , weil es schon verdoppelt ist.
Man schreibt auch nicht BachchuS , sondern Bac¬
chus ; oder schlechtweg Baichus ; wie wachen .

Zs. fod wird niemals verdoppelt , außer im ^ , wel¬
ches so zu reden , ein doppelt f , oder bessert ) ist.
Eya , ist Elsa ; freyen , streifen, : ,, s. w.

R . bleibt erstlich in allen deutschen , hebräischen und
griechischen Wörtern , als Ramm , kahl ,
Rehle,Rind , kommen , Rummec , Rain /
Ralep Rastpar / Gokraces Rarheder /
perikles / Rleomenes / Rallimachus /
Rirche/ Rüraft / Rllpffer , Rücbis . End¬
lich wenn lateinische Wörter auch deutsche Endungen
annehmen / so brauchet man es auch darinn ; als
Ras/Ralk / Ranrnrer / Rarrne , Ränzel /
Ramm Raffer / Rarpen , Rloster /
Rorb / Rorper / Rrenz , Rüster , u . d . gl.
Verdoppelt wird eö nach kurzen Vocalen , doch durch

das
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das ck ; als in hacken / pack / Gack / we¬

cken/knicken / Rock , Stück : nicht aber hak-
kcn , Pakt , u. s. w. als welches häßlich aussieht.

L >. wird nach kurzen Selbstlauten , nicht aber nach

langen , verdoppelt ; als ein Sall , Hall , die

Sch alle / stellen , wollen / rollen / s cl)»nul -

len . Nach einem h bleibt es auch einfach , als

Stahl , Wahl , wähle , Mehl , Wohl .
kk? . wird nach kurzen Selbst - und Doppellauten ver¬

doppelt, als Ramm / Rämme / Schlamm /

schlätnmcn / Damm / Dämme / nimm /
kommen / em Ankonr^ ling / Dunrm /
ein Hanns Dämmchen/krumm/krüm -
rnen. Bey langen bleibt eö einfach , als kra¬
nken / schämen / nehmen , Römer / Blu >̂

inen , blümen / Rnhin , rühmen .
kA - wird öfters verdoppelt , aber wiederum nur nach

kurzen Docalen und Doppellauten ; als kl lann /
Männer / dann und wann / -Hanns /
denn / Rinne / Tonne / Brrrnn ; nach langen
aber bleibt eS einfach . Doch werden in den klei¬

nen Wörtcrchen an / mait / den / ein / in /
hiN / von , die Selbstlautcc ktirz ausgesprochen ,
obgleich das N nicht verdoppelt wird.

p . wird nach kurzen Selbstlauten oft verdoppelt , als

Rappen / Rappen / schleppen / Treppen ,
kippen / wippen / doppelt / Roppel /
Ruppe , Puppe . Einfach kömmt eS selten ,
z . E . m Ecapen und Wapen , und mehrentheils
in fremden vor , als Apotheker , Epistel
pochonder , Aejopus / Rsop/Syrup .

D .. wird
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Ei . wird niemals allein , aber auch nicht doppelt ge¬

setzt , sondern immer mit einem u begleitet , als
Daraal, Gcuellc , Durirl , G.uirren , ge-
^tlollen. Viele setzen ein V hinten nach , aber
falsch. Denn das würde lauten wie (Afal , Eifel¬le It. Andere wollen es in Rw verwandeln , wel¬
ches noch arger ist. S . die größere Sprachkunst .R . Wird häufig verdoppelt, aber wiederum nach
kurzen Vocalen ; als Pfarre / Herr , knirre ,knorren , rnrrrren. Nach langen Sclbstlautern
aber siehet es einfach , als gar , her , sehr ,mir , hier , vor , nur.

S . wird sowohl nach kurzen Selbstlautern , als nach
dergleichen Doppellautern verdoppelt: als hasten ,
lasten, bester, besten , misten , Listen,Schloß , Schlöster, Schluß , mästen.
Alle diese kann man unmöglich mit einem einfachen f
schreiben. Doch steht daS ß auch nach einem langen
Vocal , oder Doppcllauter , als in lckjlaaß , heiß ,
weiß, bloß , groß, Sroß , Fuß ; weil diese
in der Verlagerung scharfer klingen , als ein ein¬
faches s ; z.E . Maaßen , heißer,weißer , bloßer , größer ,
stoßen,Fußes, u . d . m . nicht Machen, heiser , weiserrc .
Regel. Das sfwird gerrenner , als fas¬

sen , bej -jer , wifstn ; u. s. w . das ß aber
nicht , und gehöret ganz zur vorherge¬
henden , oder folgenden Syllbe ; als Groß-
Varer , ScoßMogel , stoß-en , Schoo -ßes,^U-ßes , u. s. f. Es ist also unrichtig , wenn einige spre¬
chen und schreiben : Mas,gros , Scos , FuS , u . s. w.
T - wird in unzähligen Wörtern , doch immer nach
kurzen Vocalen und Selbstlautern verdoppelt : als

Ratten /
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Racren/ härcen , werten / Miere , Rorre/
Gespörce, Schurr / schurren. Nur in den
kleinen Wörtern har und mir ist der Borat auch vor
dem einfachen r kurz. Daraus folget aber nicht , daß
man auch Blar , Brer , Schrie , schreiben müsse.
Denn die Verlängerung dieser Wörter zeiget durch
die Aussprache in Blstrrer , .Brercer , Schrit¬
te , daß man es verdoppeln müsse . Sradr von
statt , ungleichen den Tod von rodrzu unterschei¬
den , bekömmt das erste ein dt , das zweyte nur ein
d ; weil eS im Wachsthumskein t hat , des Todes.

V . ist als ein Mitlauter anzusehen ; kann aber nicht
verdoppelt werden . Wollte man nun das w als
ein doppelt v ansehen , so geht es nicht ; weil es
ein » und V ist , und also viel gelinder wird , als
ein v . Die nordischen Völker sprechen das V wie
wir das rv aus , und schreiben hingegen Facer /
Folk , u . d . g . mit einem st

rst. ist selbst schon ein doppelter Buchstab , aus kund
ö / oder ch und s zusammen geseßek , und kann
also nicht verdoppelt werden .

§ . wird von einigen ohne Noth verdoppelt , wenn
ste schreiben Gchazz , stchäzzen , stzzen , blrzzcn ,
rrozzen , puzzen . Denn diesen Dienst thut weit
besser das y ; welches aus c Z entstanden , und
nach kurzen Selbstlaucern eingeführet ist. Da¬
bey bleibt man denn billig , als Play , Ratzt / he¬
tzen / Ritz/Trotz / Schmutz . Hergegen nach
einem langen Vocal , Doppeliautec und andern
Mitlautern bleibt ein einfaches z / als ^ . azanrs /
pezold / Herz / Scherz / reizen/Ralky /
Schilt ; / stchnäutzen/u . d . m.
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Das H. Hauptstirck .

Allgemeine Regelnder Recht¬
schreibung .

^a6 man mit einem Aufthun de6 MrindeS

^ zugleich auSsprechen kann , das heißt eine

S ^llbe . Daher giebt es Syllben von
einen , zween , dreyen , und mehr Buchstaben , als :

o ! ja/ von , mein , ninrmr, selbst/ brichst /
sprachst/schweigst , u. d . m . Da nun alle diese
einzelnen Syllben zugleich ganze Wörter

'
sind : so

giebt es auch einsyllbige Wörter .

Wenn man aber den Mund etlichemal hinterein¬
ander aufthun muß , ein Wort auSzusprcchen , so sind
eS zwey , drey, oder vielsyllbige Wörter ; als ha -beN/
glaub -lich / Ver -bre-chen / Ge -fäl -lig -keir /
Un -em-pstnd - lich -keic , bln-ge-rechrrg-kei-
ken . Die leichtesten Syllben stellet das sogenannte
2l , h , 2lb , den Kindern dar. Ihre ganze Zahl aber
ist kaum auSzusprcchen . Hieraus stießt die

Schreib jede Gyllbe mir solchen Buchsta¬
ben / die du in der guten Aussprache
deutlich hörest .

Denn die Schrift ist dazu erfunden , daß ste die
Rede abbilden , und völlig ausdrücken soll l folglich
muß man nichts schreiben , als was man höret . Da

aber
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«bcr manche Leute sonderlich das gemeine Volk , oft
falsch zu sprechen pflegen : so muß man sich im Schrei¬
ben nach denen richten , die am besten reden , oder
auösprechcn . Z . E . der Bauer spricht , das pfahrr ,
die Aiebe / der Hemmel ; wo die Scadtleute ; das
Pferd/ die Ixuhe / der -Hammel sagen. Welches
soll ich schreiben ? ohne Zweifel das leßte : denn
das ist bester geredet . Angleichen , wenn an einigen
Orten gesprochen wird , Jork/Iadc / oder daS
(Naht / der Me Gudc; so muß man doch nicht
so schreiben ! weil die besten Landschaften nicht so
sprechen ; sondern Gott / (Vadk/Jahr/der czme
Jude.

AttM . Die beste Mundart ist insgemein in der

Hofstadt eines Landes ; z . E . in Paris und Londen ,
Stockholm und Koppenhagen ! oder wenn das Land
viel Höfe hat , in der größten Hofstadt , die in der
Mitte des ganzen Landes liegt ! wie in Walschland
zu Rom , oder in Deutschland zu Dresden. Doch
muß man auch hier nicht des Pöbels , sondern der
vornehmen und studirten Leute Aussprache anneh¬
men . Diese gute Art nun breitet sich inSgemein
von diesem Hofe auf den Adxl , auf die Gelehrten,
und die vornehmen Bürgersleute, einer oder etlicher
nächst umliegendenStädte und Landschaften aus; zu¬
mal wo cö hübsche Handelsstädte, Universitäten, oder

gar kleine Höfe giebt . Daher kömmt cS , daß die gute
obersächsische Mundart sich auch außer Meißen, , m
der Lausch , im Anhältischen, im Saalkrcise , in Thü¬
ringen , lind im Bogtlande antreffen läßt.

II. Re-
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II. Regel.
ÄlleSrammbuchsiaben , die den Wurzel «

Wörtern eigen sind , müsse, : in allen abge¬
leiteten behalten werden .

Z . E . i .) von Mitlaute :» . Von gib kömmr

geben , Gäbe . Ich darf also nicht '
, schreiben , ke»

ven , l^ abe , oder / eben , Jabe . Wenigeweichen
davon ab , ale von kommen die Zukunft , von

vernehmen die Vernunft ; wo das m innvers
verwandelt worden , u . d . m.

2 . Von Sclbstlaurern ; von Alt , Arm /
Haß , Mann , war , that , Vogel , Burg , schreib:
Aelterli , Acrmel , häßlich , Männer , wäre , thäte, ,
Vogel , Bürger , damit man ihren Ursprung sehen
könne. Und weil also die Fessel von fassen , das

heucheln vom Hauchen , das Schmeicheln von

Schmauchen , der Knebelbart vom Anaben -
barce , dasSprihcn vom sprühen herkömmt: so kann
und soll manFässel , haucheln , fchmäucheln /
Rnäbelbarr , sprüyen , u . d. m . schreiben .

III. Regel.
Man seye keinen Doppcllaurer , wenn

'das
Srammworc keinen damit verwandten
Gclbstlaurer hat ^

Z . E . Gebürg ist falsch , wie würken , ver -

gülden , wüllcn , ü . d. m . Denn sie kommen
von Berg , Werk , Gold und Wolle , darinnen kein

u ist. Man schreibe also Gebü 'g , wirken , ver¬
golden , wollen . Man muß nur gewiß wissen ,

wel«
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welches das Stammwort ist. Gleichwohl muß man
zuweilen auch der allgemeinen Gewohnheit von ganz
Deutschland nachgeben . Z . E . Mensch kömmt
vielleicht von Mann , männifch ; und also sollte
man Mansch schreiben : Besser , kömmt von dem
alten hast , und also sollte man bäjfek schreiben.
Allein dec allgemeine Gebrauch steht im Wege . Auch
in fremden Wörtern , die aus dem Griechischen und
Lateinischen angenommen worden , gilt obige Reget
mehrentheils .

IV . Regel .

In zweifelhaften Fällen schreibt man , wie
es der Gebrauch der meisten und besten
Schriftsteller eingeführt hat .

Z . E . Viel könnte auch fiel, auch vihl , imgl . sthl
geschrieben werden . Allein das erste ist gewöhnlich ,
die übrigen nicht. Voll , könnte auch soll heißen :
allein niemand schreibt so. Di , st , wi , würde eben
so klingen als die , ste , wie . Aber dieses ist über¬
all gewöhnlich . Bei , sei , frei , drei , würde nicht
viel änderst lauten als bey , fey , frey , drey ; allein
dieses ist seit etlichen hundert Jahren , und zwar al»
lenthalben angenommen : daher bleibe man dabsn .
obgleich einige Sonderlinge davon abweichen . Hätt )Aerde , Rärze , nämen,undRägen , würde»eben so klingen , als hell , Erde , Rerze , neh .
inen , und Regen . Allein dieß ist eingeführet, jernes aber nur von einem Paare Zesianer ohne Grund
gebrauchet worden . Ein anders ist vornehmlich ,Rern der Sprachk . B von

^
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von nehmen : ein anders nämlich ; welches nichr
von nehmen , sondern von Noamen , namentlich
herkömmt ; und auch bey den Engländern naive ?/
heißt .

V . Regel .
Wörter von verschiedener Bedeutung , die

nrchr von einander abstammen , unter¬
scheide man , jo viel möglich ist , durch
die Buchstaben .
Z. E. Heu , und Hey , sind ganz unterschieden .

Jenes kömmt von haaren , dadurch das Gras zu
Heu wird ; dieses von Esa . Einmal , Gastmahl ,
Denkmaal , bcd . uten dreyerley ; also muß man sie
auch änderstschreiben. Mus , und Muß ; Ton , und
Thon ; das Tau , und der Thau ; die Heide , der
Heyde , unddieHayde , ein Wald ; ein werden »
bäum , und die Weyde ; Leiden , und die Stadt
Leyden ; die Waare , und wahr ; die weiße Wand ,
der weise Mann , und daS Kind , ein weisst . Ich
weis , daß der Schnee weiß ist. wähnen , dafür »
halten , und gewöhnen ; einHörsaal / und die
Trübsal ; die rechte Seite , und eine Geyte auf
Der Geige , u. d. m.

VI . Regel
was meinem ähnlichen Falle so geschrie¬

ben wird , das soll man auch im an¬
dern so schreiben.
Diese Regel halt die Analogie in sich , die eine

fruchtbare Mutter in allen Sprachen ist. Z . E . weil
ich Huld , Schuld , mit einem d schreibe ; so muß

ich
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ich auch Geduld so schreiben . Pult ist ein lateini¬
sches Wort , und weicht also davon ab. Weil von

spreche , sprach und sprich ; von gebe , Iah und

gib , kömmt ; so kömmt auch von nehme, nahmund
nimm ; von sehe , sah und sieh / nicht siehe ; wie
viele schreiben. Das heißt , die gebiethende Art der

unrichtigen Zeitwörter ist einsyllbig . Weil von ich

sage , sagete , gesaget , säge du ; ich klage , klage ,
geklaget , klage du , kommt : so muß auch von frage ,
fraget ? , gefcaget , frage du ; von jage , jagete,ge -

jaget , sage du , kommen . D . i. die gebiethende Art
der richtigen Zeitwörter ist zweysnllbig , u. d. gl .

VII . Regel .

Fremde Wörter und Nämcn schreibe marr
mir denselben , oder gleichgültigen , oder

, doch ähnlichen Buchstaben , daß ste ih¬
ren Blang behalten .

Z . E . was die Hebräer und Griechen mit einem

Koph , Kaph odcr Kappa schreiben , das schreibe man
mit einem B , als Barn , Baleb , Bleoparra ,
Sokraccv ; was die Lateiner mit C schreiben , das
schreibe man auch so, wie Caro , (Lorca , Cicero ,
Cäsar , Lucullus . Wer pohlnische, italienische
oder französische Wörter schreibt , behalte gleichfalls
die ursprünglichen Buchstaben ; damit man das
Wort kenne. Incesten wenn der Pohl Caminiec
und porocki , 0 auöspricht , als Raminiez , und

pocotzki ; so fraget sichö I ob man nicht bester thä¬
te , auch so zu schreiben ?

B L Dieß
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Dieß war der zweyte Theil der Rege ! , nach der

wir das griechische ch in philcmSN , durch ph ,
und das ch in psalnr , durch ps schreiben. Wir
sollten also auch alle griechischem, durch ü schreiben ,
,vie wir von Thüre , . Rümn ; cl ,
aus Büchse , von über , machen.
Ällein die Gewohnheit, oder ein Mißbrauch hat in den
nach meistenWörtern das 's dafür eingeführet; welches ,
nach dem obigen, gar nicht recht gleichgültig ist. Für daS
französische haben wir keinen ähnlichen Laut im
Deutschen; denn sehe ist viel zu .hart , wenn wir für
Lo§s, ksZe,Courage , Lösche, h)ahche, Toura¬
sche, schreiben wollten, bind ebenso wenig kann man
das Wort 6sn1s im Deutschen brauchen ; weil Sehe -
nie zu hart, und Genre zu weich klingt. Also muß
man dergleichen Wörter im Deutschen gar vermeiden .

VIII . Regel .
Wenn zwo oder mehrere vondiefen allge¬

meinen Regeln mir einander streiken ,
so muß die jchwacheste nachgeben.
Z . E . nach der Ableitung vom Stammworte

würde man von hoch , höcher , und die Höche
schreiben müssen : so wie man von flach,flacher , und
die Fläche machet. Allein die erste Regel von der
Aussprache hat hier die Dvcrhand behalten . Man
schreibt also höher , die Höhe : und die eingeführte
Gewohnheit hat es bestätiget . Hingegen von ge¬
schehen schreiben einige, es geeicht ; aber un¬
recht. Denn von sehen kömmt nicht , cr stcht , sondern
ersteht ; die Regel von der Aehnlichkeit will also , daß

man
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man auch geschieht schreiben soll : wie auch wirklich

die meisten thun . Dieß hindert aber nicht , daß

nicht von beyden , in Geschichte und Gesteht auch

ein ch angenommm würde . Wollte jemand von ich

ziehe , ich zoh , bilden , so wie man von ich fliehe ,
ich floh / machet ; oder umgekehret : so würde man
wider den allgemeinen Gebrauch verstoßen . Zu dem

kömmt Flug von flog / fliegen , nicht von flie¬

hen , davon die Fürcht entsteht . G und H sind
aber Buchstaben , die mit einerley Werkzeuge ausge¬

sprochen , und also leicht in einander verwandelt wer¬

den . Mehr Einwürfe und Exempel siehe in der

großen Sprachlehre .

Das III . Hauptstück.

Besondere Regeln von der Verdoppelung
der Mttlauter .

A ^ ichtS machet mehr Schwierigkeit , als die Ver ^

Koppelung der Buchstaben : indem einige der

Sache zu viel , andere aber zu wenig thun . Man

muß also außer den obigen , noch folgende Regeln
merken .

I . Regel.
Nlach allen langen Selbstlauten : und Dop -

pellaucern fege man einfache , nicht aber
doppelte lNitlaurer .

Z . E . ein Graf , Schaf , Schlaf , Straf ,
Loos , los , Moos , Graus , Haus , Maus ,

B Z Reis ;
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Beis ; imgleichen ein -Aakcn , das Laken , reizen ,
schnauzen , brarrsen , weisen , u. d . m .

Doch ist von einigen Doppellautern zu merken ,
daß sie bisweilen auch kurz lauten , und also auch
doppelte Mitlaute haben , können . Z . E . au , ei ,
re , ö , und ü , haben , der besten Aussprache nach ,
in draußen , reißen , fließen , können , müs¬
sen , auch doppelte Mitlauter . Imgleichen hört man
in Buße , büßen , Füßen , ob sie gleich lange
Selbstlauter haben , dennoch etwas mehr , alsBuse ,
büsen , Füsen . Man schreibt also ein ß , als
ohne welches die Wörter ganz anders klingen wür¬
den. Hierzu kömmt , daß man Unterschied zwischen
reisen und reißen , weisen und weißen , Mus und
muß , Tone und Tonne , Strafe und straffe ,
Meißen und die Meisen ( Dögel) , Beußen und
die Keß n ( zum Fischfänge ) , Preußen und prei¬
sen , ohne solche Schrift und Aussprache nicht würde
merken können. Es ist also ungereimt , überall lau¬
ter einfache Mitlauter zu brauchen .

II. Regel.
was in vielsyllbigen Wörtern mir einem

Aufchun des Mundes ausgesprochen
wird , das bleibt bey der Syllbe : was
man dabey mehr Hörer , das kömmrzur

folgenden .
Es ist also falsch , wenn einige so buchstabiren :

faH - en , bleib - en , Bursch - er , Lanz - en ,
Bon - ig - inn ; da wir ja also sprechen : sa - gcn ,
b!ei - ben,Kut - scher,Lan - zen , Kö - ni - ginn , u . d. m.

Ja



Von der Bcrdoppel. der Mitlamer. 2z

Ja sogar in solchen Wörtern , darinn pf , pc , st ,

st > , lind y , vorkommen , können diese Mitlautec

getrennet werden . Z . E . man spricht und schreibt

also : Zap - fen , Köp - fe , hüp - fcn , rup - fcn , fas¬

ten , bes - ten , Pos - ten , Has - pel , Wis - pel , lis - tig ,

het - zen , Müt - zen , und agyp - tisch , u . d . m .

Am allerwenigsten wird man , nach einiger Mey¬

nung , schreiben können : tUlann - es , Sonn - en ,
Brunn - en , werf en , porc - e , Bruc - er ,
Var - er , Pferd - e. In allen diesen Wörtern ge¬
hört der letzte Miclauter im halben Worte , zur letzten

Syllbe .

. III . Regel.

Einsilbigen XVörrer, die am Eirde nie¬
mals wachseir , werden daselbst nur
mir einem einfachen Buchstaben ge¬
schrieben.

Z . E . ab , an , das , man , der , den , dem ,
her, bin , bis / mir , von , vor , nun , auf . Nur
aus , des , in , und hin , scheinen hier eine Aus¬
nahme zu machen : denn sie behalten ihren einfachen
Mitlauter am Ende , ob sie gleich bisweilen in außen ,
außer , dessen, innen , und hinnen , mit Ver¬
doppelung desselben Verlängert werden . Vor und

der , wachsen zwar bisweilen , in voriger , und
derer ; aber ohne Verdoppelung . Daß , wird zum
Unterschiede von das , verdoppelt ; denn auch , um

es von den zu unterscheiden .
IV . Re-
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IV . Regel.

Wörter/ die am Ende wachsen können /richten sich auch im Srammworre
schon nach der Aussprache der Ver¬
langten Gyllbe .

Z. E. weil ich spreche : Männer , so muß es
such heißen Mann / nicht Man : so auch von
Brunnen / Schlüssen / weißer / heißer :
Brltnn / Schluß / weiß/ heiß. Weil ich spreche :
Häuser/Mäuse / Greise , kreise / Hofes /Todes / Mundes / Grasen/ Grases ; nicht aber
Häuftet/ Mäuße / Greifte/ Greifte/ Hoffee/Todtes/ Mundres/Grasfen/Graftes u. d. m.
so muß es auch heißen : Haus / Maus / Greis /Rreis / Hof / Tod/ Mund / Graf / Gras /
nicht aber doppelt. Eben so ist eS mit dem doppel¬
ten. Weil man spricht : des Hasses / Fasses /Risses / Bisses / Lannues / Stammes : so
schreibt man nicht : Has / Fas / Ris / Bis /Lam , Scam ; sondern Haft / Faß / Riß/Biß /Lamm / Gramm .

V . Regel .
Nach einem Mitlatlrcr seye man in der
Micrc des Wortes keinen andern doppeltenMirlauter / sondern nur einen einfachen .

Z . E. in schangen / rangen / hergen , scher -
yen / fchärffe» / werffcn/ werckcn , wir¬
ken / wolcren / sind alle y , sf , und ck , über-
stüßig. Mann höret auch in der Aussprache nichts
mehr , als tan - zcn , Her - zen , schar « fen , wer - fcn,,

Mer-
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Wer -ken, wir « ken , Wol - ken . Es iß ein bloßer Miß¬
brauch der unwissenden Schrcibmeister , daß unsere
Sprache so viel unnöthige doppelte Mitlauter bekom¬
men hat ; die man ohne Schaden der Wörter ersparen
kann. Man muß mehr auf das Dhr , als auf ein

zierliches stst tz , oder ß , in der Schrift sehen .

VI . Rege!.

Nach kurzen Selbstlauten : muß rnan auch

doppelte LMrialltcr schreiben .

Z . E . einige wollen schreiben : Gaz , plaz , we -

zen / Alrz , stzcn , trozcn , puzen ; aber alles

falschdenn die Selbstlauter dieser Wörter sind alle

kurz ; sie würden aber , bey dieser Schrift , alle so

lang klingen , als ob man Saaz , plaaz / weezen ,
Aliez , stczen , rroozen , puuzen , geschrieben
hätte . Da dieses nun wider die ersie orthographische
Regel läuft ; so muß man schreiben : Satz , wetzen ,
Alltz , trotzen , putzen . Wenn man Rojfe ,
ohne ein st

'
schriebe , so würde eine Rose daraus .

Aus der ilonnc würden Tone , aus dem -Aasten
aber Hasen werden . Aus Alassttt würden Blasen ,
und das L^amM würde lam werben . Nun klingt
aber stoßen änderst , als loosen ; entblößen änderst ,
als , lösen , Schooße änderst , als lose ; darum muß
dort auch ein schärferes ß stehen , obgleich ein langer
Selbstlauter vorhergeht . Der Unterschied ist , daß dieß
ß sich nicht theilet , sondern wie in rei - ßen , schmei - ßen,
Mei - ßen , hei - ßen , Preu - ßen , ganz zur folgenden
Spllbe gehöret .
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Das ck , und y vertreten allemal die Stellen
des doppelten k , und doppelten z ; klin¬
gen auch in der Ausjpracye eben jo.
Es haben sich schon vor hundert Jahren Grub *

ler gefunden , die anstatt dieser Doppelbuchstaben ,
zwey kk , und zz , haben einführen wollen . Sie
schrieben also Bakken , hakten , pakken , -Sek¬
ten , wekken , Alükten , u. s. w. imgk. Schäz -
Ze , Nlezzc , Blizze , spizzig , wizzi ^ , puzzen,
Schmuzz . Allein das war eine unnothige Neue¬
rung . Das ck und tz sind einmal im Besitze dieser
Stellen ; und sind nicht ohne Grund eingeführt wor¬
den . ( S . die große Sprachlehre a. d. 84 . S .) Da¬
her bleibt man billig dabey , und schreibt nach kurzen
Eelbstlautern ck und tz.

Das IV. Hauptstück
Regeln von dem Gebrauche des H . Th.

K . und Q .

ie hier benannten Buchstaben sind verschiedenen
Zweifeln unterworfen : indem viele sie zu oft

brauchen , andere gar wegwerfen wollen . Daher
muß man ihren Gebrauch richtiger zu bestimme ,
ftichen. Es sey also die

VII . Regel .

VIII . Re -



dem Gebrauche das H . TH . K. u. Q . 27

XIII . Regel .
Man fege das h . zu Gclbsrlaurern/wenn

fre eure Verlängerung bedürfen ; außer
dem aber mehr .
Z . E . Zahl , Wahl , Abendmahl , Ehre , Lehre ,

sehr , mehr , Mehl , Fehler , Ohr , Rohr , froh ,

Stroh , Uhr , Schuh . Da kommen nun einige , und

schreiben Aal / VOal , Leren / Leler / Erc /
Mel , sek/ nier, Dr / Ror / fro/ Ur , u. d . m .
welches eine ganz ungereimte Sparsamkeit ist. Doch

darf man wiederum nicht mit andern das h zu al¬

len Sclbstlautern stopfen ; z . E . in osfenbahr /

gahr / scbwehr / Thohk / vshr / Gpuhr / Ge¬
bührt / Vlaruhr / Gchnuhr / u. d . gl . Diese
Wörter brauchen alle kein h . Folgende können zum

Unterschiede eines bekommender Maler malet Z
der Müller mahlcc Mehl . Ein Gastmahl / von

einmal ; einen Maalstein setzen. Einen aus der
-Höhle holen ; imgl . wshl von der Wolle zu un¬

terscheiden , u . d . gl . mehr

IX . Regel .

In allen aus dem Hebräischen und Grie¬
chischen hergenomnrencrr Wörtern / ver-
rrrrr das rh die Stelle des Thau / und
des Thera -

Z . E . man schreibe '
. Seth , Methusalem , Tho¬

mas , ThaddeuS , ThemistokleS , Thracien , Thron ,

Thräne , Thüre , Thor , Thier , Katheder , The¬

rme , u . d . m . Dieß ist die erste Vorschrift vom
Ee -
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Gebrauche des Tl ) / der sich auf den Ursprung dek
Wörter gründet. Wer nicht hebräisch und griechisch
kann , muß sich nach den Gelehrten richten , die eS
nach dem rechten Grunde schreiben.

X . Regel .
Das Th muß mau auch m allen deutschen

Wörtern behalten, wo es das D der
plattdeutschen ausdrücken muß.
Z. E . wenn der Plattdeutsche saget '

, ein Dell/ . "
Daler, Bode,raden/beden, beeden/ Dom,
donn/don/Door/Roode/tomooden / u. d.
gl . so sage und schreibe man hochdeutsch : ein Thal ,
Thaler , Böthe , rathen , bethen , biethen , Thum ,
thun , Thon , Thor , (ein Narr) Ruthe , zumuthen ,
u . s. w . Denn die alten Deutschen schrieben in un¬
zähligen Wörtern, wo wir auch im Hochdeutschen
itzo ein D schreiben , ein th/als that / thrc,thaz ,
Thrucf / Thokss^ Thcgan , d . i . der , die , das ,
Ding , Dorf , Degen . Daraus sieht , man , daßder
Klang beyder Buchstaben fast einerley ist . Die
Engländer schreiben gleichfalls IbinA , Ibank , tber,
tbat , tborou§b, tbou , für Ding , Dank , der , das ,
durch , du . Wer das Altdeusche und Englische
nicht kann , muß denen glauben und folgen , die cS
Annen .

Indessen muß man deswegen nicht allenthalben
ein Th sehen , wo im Plattdeutschen ein D ist.
Z . E . ist gleich Dood/der Tod , Vader , der Va¬
ter , NIoder , die Mutter , proder , der Bruder,
Dces, der Dieb , Wcdder , das Wetter , u. d. m .

s»
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so darf man deswegen,die eingeführte Schreibart
nicht ändern. Der allgemeine Gebrauch der Deut¬

schen , die solches niemals gethan haben , har auch
sein Ansehen : obgleich die Engländer -
r/,-7- , schreiben. So schreiben wir auch
Thurm / Thurme :- / obgleich der Ursprung dieser
Wörter kein D oder -H / hat . Alle Sprachen haben
ihre Ausnahmen .

XI. Regel.
Griechische Wörter / die vor a/ 0/ undu /

iMAleichen vor andern Mirlaurern / ei«r
2^ haben / behalten solches im Deut¬
schen auch .

Z . E . Kadmus , Krösus , Nikolaus , Kathari¬
na , KratippuS , Klcophaö , SokrateS , Pccikles ;
ungleichen Katheder , Kirche , katholisch , Katechis¬
mus , Kobold , Kcwallier , Kammer , Kalender. (S -
dic größere Sprachlehre . ) Und sind gleich viele da¬
von bisher mit einem T geschrieben worden : so hat
doch dadurch das A sein Recht nicht verloren : wie
denn die Sprachgelehrten solches

' bereits beobachten.
Daher kann man auch den BcrgAaukasus / Gel¬
ler/Rsrinrh/Aupfer/und Kaiser dazii rech¬
nen; als '.«elcheS lehte wir mehrvom griechischen x«c-
<vae , als vom lateinischen Lgssar , bekommen haben-

Hingcgcnwo daö A im Griechischen vor dem e, und
j/ auch y steht , da bleibt das eingeführteT/ um der bes¬
taunten und völlig eingeführtenAussprache willen . Z.
E . Alcibiades / Tentaurus / Tcpbeus / Tcrbe -
tue / Limon / Typus / Lycrdav / Thucydides /

« . d .
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u. d. m . Denn da würde man mit dem Repheus /
Rerberus / Rimott / u. s. w. unverständlich und
acheck ich werden.

XII. Regel.
LareinischenN âmenundwörcer laste mair

ihr ursprüngliches L / außer in denen /
wo das R schon gewöhnlich ist.
Z. E. man schreibe Laco / Cäsar / Cicero ,Lorra , Colirrs / Lucull / u. st w . wie die La¬

teiner schrieben , und wie cS bisher gewöhnlich ge¬
wesen. Eben so halte man es mit Candidat / Can -
rsr , College / Commerz / Lonststorium /Lonrecror , Londirion / Correspondenc /
Lrrrcistr / u. d. m . welche ein R nur verstellen
würde . Hergeg-M in Rast / Rrone / Ränzel /
Rreuy / Rloster / Rüster / Rörper und
Röln / bleibe man bey dem R : weil diese Wörter
schon ganz deutsch aussehen; die beyden leßten aber
bey dein C nicht änderst , als Aörper '

/ und ZolN /
klingen würden : wie man in ColiUS / steht.

XIII . Regel .
Wörter von ganz deurschemUrsprunge sol¬

len mir eurem R / und nicht mir einem
L geschrieben werden .
Z. E . Rarl / von Kerl; RötheN / von Salzko-

then , oder Käthen ; Rurfürst / von kühren , Will -
kühr , crkohrcn ; Rabinet / von dem alten Kemnate ;
Lakey / von dem alten Lacken , d . i. hüpfen , laufen;
Roburg / von Kuhburg ; Rohberg / vielleichtvon
Johlen , oder von kahl , ein kahler Berg ; RaleM

berg /
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bcrg / eben daher ; Bubach , von Kuhbach , u .
d. m . Eben da6 könnte man von den ursprünglich
wendischen oder pohlnischen und böhmischen Namen

sagen . Denn Lamm , Lamenz , Lörlin , 2xös -
1m , und Lüsirin , könnten wohl gleichfalls einB
annehmen. Lasse ! , Lobienz , Loftniy , und
Lttlm hcrgegen, weil sie auö dem Lateins kommen ,
können ihr L behalten .

XIV . Regel .
Das D u bleibtm allen deutschen und latei¬

nischen Wörtern , worin es bisher ge¬
wesen ; nur muß es kein qr> werden .
Z . E . Duaal , quälen , quellen , quirlen ,

gequollen , Datierung , u . d . gl. Diejenigen, die
eö inBw haben verändern wollen , sind bald lächer¬
lich geworden . Sie hatten auch keinen Grund dazu ,
indem eS ein uralter deutscher Buchstab ist. (S . bis
größere Sprachkunst .) Dv würde klingen wie Df .

XV . Regel .
Man muß sich durch das Beyspiel einzel¬

ner Gelehrten , die einen besondern Ei¬
gensinn z oder gewisser Landschaften ,
die eine eigene Mundart haben , nicht
verführen lassen.
Z . E . die Landschaften an den Gränzen von

Deutschland haben eine jede ihr Schiboleth . Die eins
verkürzetdie langen Spllben in gurr undBlutt , und
verlängert die kurzen in bthn , hihtt , Gcbluhs ,
u . d . gl. Die andereverbeißtdieSclbstlauter in g' wiß ,
G 'walk , xfmein , g

'rechr; oder spricht ai ,
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wiesa in Bsasar ; ioder dehnet alle Sclbstlauter vor
doppelten Buchstaben , wenn ste für alle , Hall ; all -
je, Fachs / saget. Noch eine andere saget : guor ,
Blust / r^ Lsltt/ für Ft ^r, Blttk/NJuch ; und
ein s? wie seht / IN ischt,Bklischt/Luscht / für
ist/ Brust/ ^ us^ Noch eine andere spricht : stnel-
ze«r / Klagen / jweiAen / sneiden / und für
Menschen , Mensgen / für wischen aber wis¬

sen / u. d. m . Alle diejc Seltsamkeiten muß man
nicht nachahmen ; vielwenigcr einzelnen Grillen¬

fängern folgen .

Das v . Hauptst.
Von den orthographischen Unterscheidungs¬

zeichen .
/ As ist nicht genug , daß man seine Sprache mit

Buchstaben auszudrücken weis : man muß
auch ein Wort , und einen Sinn von dem andern zu
unterschcidin wissen . Die alten Lateiner machten
zwischen jedes Wort einen Punkt , oder Tüpfel .
Allein wir machen es besser , wenn wir ein jedes
Wort von dem andern abrücken ; so daß zwischen
beyden ein leerer Raum bleibt , darin ein Buchstab
stehen könnte , llnd dieses giebt die

I. Reges .
Schreib mehr alles dicht aneinander , soli¬

der » tren ne jedes Wort von den : andern ,
durch einen kleinen Zwischenraum .
Z . E . wie würde es aussehen , wenn man so

schriebe : AchdaßmeineRedengeschriebenwürden , ach
daß



orthograph. Unterscheidungszeichen, zz
steineinBuch gestelletwürdenmiteinemeisernengriffclauf
blcyundzllmewigeÄedachtnißincinfelsgehauenwürdcn.
Würde das n cht schwer zu lesen seyn ? Die gan¬
ze Schwierigkeit ist , zu wissen , wo ein Wvrt auö
ist. Bey einfachen Wärtern ist solches leicht : allein
bey zusammengesetzten irren oft Anfänger lind lln-
studirte. Z . E . wenn ich schreibe : Hand Schuch ,
groß Vater , Haus Rath , Schreib Leder ,
für Handschuch , Großvater, . Hausrath , Schreib -
fedcr . Es sey also die

II. Regel-
Man fege im Anfange jeder Periode und

in Gedichten vor jedem Verse , einen
großen Buchstab .

Eben von dieser Gewohnheit , die seit vielen Jahr¬
hunderten eingeführet worden , nennet man diese
Buchstaben , Anfangsbuchstaben . Durcheilte
Periode aber verstehet man einen Satz , der einen
vollkommenen Sinn ; oder eine Rede , die einen völ¬

ligen Verstand hat . Z . E . Im Anfange schliff
Gott -Himmel und Erden : dieß ist ein ver¬
ständlicher Auöspruch ; darum muß das Folgende
mit einem großen Buchstab angefangen werden.
Und die Erde war wüste und leer , u. stw .
In Versen aber hebt fast jede Zeile einen neuen Satz
an : daher man auch beliebet hat , sie alle mit gro¬
ßen Buchstaben anrufangen . Z . E.

Alle Menschen müssen sterben :
Alles Fleisch vergeht wie Hau.

Was da lebet , muß verderben;
Soll es anders werden neu.

Acrn. der Sprachst. § III . Re -
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III . Regel.

LNstn schreibe nicht nur alle eigene N â-
mcn/ sondern auch alle seibstandlgcVlenn-
worrer mir großen Anfangsbuchstaben.

Z . E. Abraham , Jsaak , Jakob , Petrus , Pau¬
lus , Johannes. Denn wie würd,- eS aussehen :
abraham , isaak , jakob , perrus , paulus , johanneS ?
Es thun solches auch heute zu Tage alle Völker in
Europa . Was aber die Hauptwörter im Deutschen
betrifft ; so sind sie ja gleichsam auch die Namen
ganzer Tattungen und Arten ; z . E. Tl ) icr / iff der
Name aller Thiere ; Vogel , aller Böge ! ;
!Dlensch / aller Menschen; u. s. w . Es dlenec
auch solches zu einer schönen Deutlichkeit einer
Schrift , und ist leicht zu merken , wenn man ei --
nem Anfänger nur saget : alles , davor man kü !/
. der eine / oder der/ die / das / setzen kann , hm
le einen großen Buchstab . Z . E. ein Pallast .
mie Kirche , ein Haus ; der Mann , die Frau ,
das Kind.

IV. Regel.
Nach einem ganzen Sageder einen vö .' -

iigen Ginn har / und ohne das folgende
verstanden werden kann / mache man
einen Schlußpuncr .
Alich dieses dienet sehr , im Lesen zu rechter Zeit

aufzuhören , und etwas inne zu halten : damit man
es desto bester verstehe. Stünde nämlich kein Punct
da : so würde man in einem sortlesen , und keim
Zeit haben , Athem zu holen . So aber kann man

benm
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beym Puncte ruhen , und von neuem Luft schöpfen.
Z . E . Der Mensch ist in seinem Leben ,
wie Gras . Er blühet / wie ein Blume
aus dem ^ elde. Bisweilen aber ist ein solcher
Sinn weitläufiger . Z . E . wenn der wind
darüber weher : so ist er nicht mehr da z
und seine Grate kennet man nicht mehr.

V . Regel.
wenn in einer Periode zween besondere

Aussprüche vorkommen , so seye man
einen Doppelpuncc dazwischen .
So war der vorige lehre Sah beschaffen. Denn ,

daß der Mensch nicht mehr da ist , war ein neuer
Sinn , der für sich verstanden werden konnte : ss
wie auch der vorige Ausspruch ohne diesen ver¬
ständig war. Doch gehörten sie einigermaßen zu¬
sammen , und darum trennte man sie nur durch einen
Doppelpunct ; nicht aber durch einen Schlußpunct .
Die -Himmel erzählen die Ehre Gocces :
und die Veste verkündiget seiner -Hände
Werk . Ein Tag sageces dem andern : und
eine pzlachc rhur es der andern kund.

VI . Regel-
wenn man fremde Reden oder Worte an¬

führet ; so seye man vor , und nach
denenfelben , einen Doppelpuncr .

Z . E . Und Gorc sprach . Es werde lichr !
und es ward lichr . Man merke also Hiebey ,

Ls daß -
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Laß die meisten aus zween Theilen zusammengeseß̂
tcn Perioden , in der Mitte , einen Doppelpunct be¬
kommen müssen . - Sonderlich trifft dieses diejenigen
AuSsprüche , die sich mit obwohl , gleichwie , nach¬
dem , alldieweil , dieweil , oder weil , wann , seit¬
dem , u. d. gl . anheben. Denn diese bekommen
in der Helfte vor gleichwohl / dessen ungeach¬
tet / nichts desto weniger / dennoch , doch
also/ daher/ oder sö allemal zween Puncte : wenn
nur im ersten und andern Gliede von zwcyerley Sa¬
chen geredet wird. Einen großen Buchstab aber
darf man beym andern Gliede nicht machen : wenn
eö nicht Worte eines andern sind .

VII . Regel .

tNan serze den Strichputtct (;) da / wo ent¬
weder ein neuer Ausspruch von derselben
Sache / oder derselbe Ausspruch von ei¬
ner andern Sache gethan wird .

Z . E . Und GOtt nennete das Trockene , Erde ;
und die Sammlung der Wasser nennete er Meer.
Jmgleichen Es lasse die Erde Gras und Kraut
aufgehen , das sich besame ; und fruchtbare Baume ,
da ein jeglicher nach seiner Art Frucht trage , und
seinen eigenen Samen bey sich selbst habe. Dder :
Der Himmel ist durchs Wort deö Herrn gema¬
chst : und alle seine Heere durch den Geist seines
Mundes, (nämlich gemacher ) .

VIII.



l'tthogmph . Unterscheidungszeichen . Z7
VIII . Regel.

Die kleinsten Trennungen gewisserWörter ,
die nicht zusammen gehören , bemerke
durch einen Beystrich. (, )

Man muß sich nur in Acht nehmen , daß man
der Sache weder zu viel , noch zu wenig thue ; son¬
dern die Mittelstraßs halte. Zuviel Beystriche hem¬
men das Lesen zu sehr ; zu wenige aber machen eine
Schrift nicht deutlich genug ; weil man nicht erin¬
nert wird , wo man ein wenig still halten soll . Man¬
che wollen vor einem und , keinen Beystrich ma¬
chen . Allein dieß Wort bindet nicht allemal so ge¬
nau zusammen, daß man vorher nicht still hai '-n
könnte . Z . E . Gut und Blut , Leib,Secl
und Leben , ist nichts mein , u. s. w. Hier bin¬
det eö unmittelbar . Atlein h er ! Gott ist Nicht ein
Mensch , daß er lügez und ein Menschen¬
kind , daß ihn erwas gereue : hier , sage ich ,
muß nicht nur ein Beystrich , sondern gar ein Strich-
punct vorher stehen.

IX. Regel.
N 'ach einer wirklicher » Frage , setze man

am Ende derselben , allemal das Fra¬
gezeichen. ( ?)

Z . E . Sollte er etwas sagen , und nicht thun ?
Sollte er etwas reden , und ri cht halten ? Oder :
Adam ! wo bist du ? Hast du nicht gegessen von
dem Baume , davon ich dir geboth , du solltest nicht
davon esftn ? Andere sehen auch nach einer unvoll-

T K komme-



z8 Das V . Hauptst . Von den

kommenen , beyläufigen Frage dieß Zeichen . Z . E .

Ich ward gefragen ob ich das gcfagct / oder

gehöret harre ? Wenn dergleichen Fragen kurz
sind , so kann man das Zeichen wohl machen .

X . Regel.
Der Ausruf , die Verwunderung / und Ver¬

spottung / i
'
a jede lebhafte Anrede be¬

kömmt folgendes seichen des Ausrufes ^)

Z . E . Sieh ! Adam ist worden , wie unser einer ( !)
Höret , ihr Himmel ! und du Erde ! nimm zu

Ohren
' denn der Herr redet . D ihr Berge ! fallet ,

über uns ! und ihr Hügel ! bedecket unS ! Sehet

welch ein Mensch ist das !

> XI . Regel .
NOas in eine Rede eingeschalter wird / da es

auch wegbleiben könnte / das umschließt
man vorn und hinten mir einem paare
Rlammern ( .)

Andere machen dieselben auch so s-^ es ist bey¬

des einerley . Z . E . Joh . 4 . Da nun der Herr in¬

nen ward , daß oö vor die Pharisäer gekommen war ;

wie Jesus mehr Jünger machete , und taufetc , denn

Johannes : ( wiewohl Jesus nicht taufete ; sondern

seine Jünger '. ) verließ er daS Land Judäa , und zog

wiederum in Galiläa rc. Weil es indessen keine

Schönheit ist Viele Einschiebsel zu machen : so be¬

dienet man sich bey wenigen Worten lieber der

schlechten Beystrichlein .
XII.
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XII. Regel.

wo m dek Nilirre / oder am Ettde eüt
Selbstlarrcer verbissen / und nichr ge-
schriebenwird : da seye man ein Dbcr-
strichlein .

Dieses thun mehr die Poeten , als die in unge¬
bundener Rede schreiben . Denn diese lassen billig
keinen Selbstlauter ouS : jene aber thun eS bisweilen
des Syllbenmaaßes wegen ; ob es gleich auch keine
Schönheit ist. Z . E . 2>ianitz singt '.

Sonn' und Licht hat sich verkrochen »
Und die Nacht ist angebrochen rc .

Aber freylich muh ein Poet den Zusammenlauf der
Selbstlauterzwischen zweyen Worten , soviel möglich
ist , vermeiden .

Das vi . Hanplstück .
Orthographisches Verzeichnis ; gewisser zwei§

felhaster Wörter.
A . i . §.

Aal , der Fisch ; die Ahle , ein Schustcrpfriem. Alle .
Aas , ein todtes Vieh ; er aß , von essen ; ein Aß im Gold-

gcwichte , oder auf den Würfeln .
Abblasen , wegblasen ; ablasen , abstehen ; ablösen ; ab¬

lesen .
Abdecken ; Apotheke , der Azncyladen .
Abenteuer , besser Ebcnrcner , von kvsatura.
Ach ! ein Ausruf ; Achen , die Stadt .
Achse , am Wagen ; die Achsel , Schulter ; die Axt , ein Beil.
Acht , und Aberacht , d . i . wiederholteAcht , nicht Mcracht ;

C 4 Acht
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Acht haben , Achtung geben ; acht , die Zahl ; Aglstein .
Ahnen , die Vorfahren , Ahnherr , einer davon ; anhep

bis anher , nicht anhcro .
Aehrc , Zlerme ; die Ehre , ehren ; ehern von Metall .
Aller ; als , also , folget auf gleichwie .
Alp , eine nächtliche Beängstigung ; die Alpen , Gebirge .
Acltcrn , Vater und Mutter , von alt , aller .
Am , an dem ; Amme , eine gemiethete Sängerinn .
Ameise ; alt Acmsc , davon ämßig , fleißig .
Anger , eine Weide ; Anker , was -ein Schiff hält ; ankern ,

den Anker auswerfen ; Acngern Landschaft , nicht Engern .
Arg , böse ; die Arche , der Kasten des Noah .
Arm , die Armen , dürftig ; Arm , die Arme ; die Armee

das Kriegsherr .
Aermcl , der Theil der Kleidung , der die Arme decket.
Asche , verbranntes Holz ; ein Asch , ein Topf ; die Acschc.
Athem , der Othcm , athmen ; Adam ; die Stadt Athen .
Aue , eine Flur oder Wiese ; das Aug , womit man sieht ,

davon eräügncn , d . i . ersehen , nicht ereignen .

B .

2 . § . Baal , ein Götze , der Ball , die Bohle , ein Pfiff .
Baar , als baar Geld ; die Bahre ; die Endsyllbe bar ,

als wunderbar ; barfuß , ein Paar .
Baach . ( der) ein fließend Wasser ; eine Bache , eine Sau .
Bäche , Wasser ; Pech , so die Schuster brauchen .
Backen , die Wange ; Brod backen ; zusammen packen.
Bad , Ladstube ; er bath , er ersuchte mich ; ich bade .
Bahne , die Straße ; der Wahn , Meynung ; Wanne , ein

Hölzern Gefäß ; der Bann ; Pan der Gott .
Bahnen , den Weg bereiten ; wähnen, . dafür halten ;

bannen , beschwören ; die Pfanne ; die 5ahne .
Baizcn,,nach Reigern tagen ; beizen , das Leder einbcizen.
Bald , geschwind ; der Wald ; der Schnee ballt , besser

ballet sich ; Bohlen , starke Bretter .
Balg (der ) , eine Thier -haut ; Blasebalg , in Orgeln ;

Balge , ein Waschgefäß ; ein Balken .
Ballast , in Schiffen Sand und Steine ; pallast ein Her -

venhof ; Wallach , ein verschnittener Hengst .
Bälle ,



Verzeichnis ; zweifelhafter Wörter . 4 ?
Lalle , von Ball ; das Bellen der Hunde.
Band (das) , er band mich ; er bahnet den Weg ; das

Pfand.
Bange , furchtsam; die Bank , worauf man sitzet , oder

worein man Geld leget, von Vamnis : Lanke , ein Gastmahl.
Banner , bey den Alten so viel , als jetzo Panier , eine Kah¬

ne ; pfänncr , von Pfanne , ein Salziunker in Halle.
Bar , ein wildes Thier ; die Leere , eine Frucht ; Bärmut¬

ter , von gebährcii ; die 5ährc , von fahren.
Barg » er barg sich , von bergen ; und dieß von Berg ;

Barke , ein Fahrzeug ; Parc , ein Garten .
Bart , am Kinne ; eine Barte , ein Beil , davon Helmbar--

tc ; eine warte , ein Wachthurm ; ein Bar« , ein Dok¬
tor - oder Magisterhut.

Beet , ein abgetheilterFleck im Garten ; Bett , woraufman
schläft ; die Beete , eine rothe Wurzel , Mangold genannt ;
Bethen , Andacht halten ; ich bäthe , von ich bath ; ich ^
böthe , von biethen .

Beil , eine kleine Axt ; Beule , ein Geschwulst , oder ein
Geschwür ; die lange Weile.

Bein , ein Knochen ; der Wein ; fein ; die Pein .
Beiß , mit Zähnen ; die Wand ist weist ; ich weis , davon

der weise Mann .
Bcräuchern , in Rauch hängen ; bereichern , reich machen.
Berg , ein hoher Erdtheil ; Werk , eine Arbeit , Verrichtung .
Besen ; besehen , beschauen ; böse ; den Acker besäen .
Betten , das Bett machen ; bethen , sein Gebeth thun ;

wetten.
Beute , der Raub vom Feinde ; er beuth , oder giebt dar ;

weit ; beyde , ihrer zween ; besten , (alt) warten.
Bezeigen , erweisen ; bezeugen , durch Zeugnisse darthun ;

besiegen , überwinden.
Bibel , die heilige Schrift ; Biber , dcr Castor ; die5lebcl ,

ein Abc Buch.
Biene , eine Honigflicge ; Bühne , ein erhabenes Gerüst ;

ich bin.
Bier ; Bühre , ein Ucberzug der Bette ; Birne ; wir ; mir.
Biethen ; miethen ; bitten ; gebiethen .
Bisam , ein Geruch ; die Wiesen , Binsen , der Pinsel .

C 5 Bist ,
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Bist , die Verletzung mit Zahnen ; bis , irgendwohin .
Bissen (der) ; ein Bißche » , ein wenig ; büßen , leidest.
Bitte» ! biethen ; wüthen ; gebiethen .
Blaß , blcieb ; die Blase ; blasen hauchen ; erblassen .
Blatt , auf dem Baume ; platt , stach ; plattdeutsch .
Blech (daS) ; ein Blachfcld ; bleich , blaß.
Blocken, schreyen wie die Schafe : blecken , gleich den Hun¬

den die Zähne weisen ; ein ?lcckcn , schmutzig.
Blut (das ) ; die Blüte der Bäume .
Bock ; die Pocken , die Blattern ; die Backen ; packen .
Borte , oder Rand , die Einfassung ; an Bort gehen , sich

M Schiffe begeben ; er bohret ; der Port , die Anfuhrt ,
der Havcn ; die Pforte , die Thüre.

Borh , der Briefe bringt ; er doch , verbiethen ; ein Book ,
kleines Schiff ; der Boden eines Gefäßes ; die Pfote ,
der Ful eines Thieres.

Bracke , womit man den Flachs bricht ; er brach ; das
Feld liegt brache .

Brauer ; Bauer ; nicht Parier ; Bauherr .
Braut , eine Verlobte ; er brauet , er bereitet Bier .
Bräute , verlobte Weibsbilder ; die Breite einer Sache.
Breit ; bereit ; ein Tuchbereircr ; ein Bereiter .
Briefe , davon ein Breve , in der päbstlichcn Kanzle « ;

prüfen , versuchen ; er berief ihn .
Brillen , wodurch .man steht ; brüllen , wie ein Ochs .
Bericht ein ) ; rmgl. Bruch , ein sumpflgtes Gebüsch .
Brücke (die) ; Brügge , die Stadt in Flandern ; Brickcn ,

Neunaugen ; einen berücken , betrügen , fangen .
Buch (das) ; eins Buche , der Baum ; er bück , von einem

Bäcker ; Bug , die Boderpfote eines Wildprcts ; der
Bog , ein Strom .

Bücken , sich krümmen ; die Piken , oder Lanzen ; picken ,
mit dem Schnabel backen , davon Pickelhauben; Pi -
ckelhecring, sollte Päckelheering heißen , von packen und
Heer , weil sie heerwcise schwimmen .

Bückling , Verbeugung ; Päckling , geräucherter Heering.
Bude , ein Kramladen ; die Butte , ein Fisch , oder ein

hölzern Gefäß.
Büxcl , was krumm gebogenes ; Bühel , ein Hügel ; Buckel

Buhler ,
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Buhlcr , ein Liebhaber ; die Bulle , ein päbstl . oder kaiserl ^

Llerchsschluß , w' e die goldene Bulle ; der Bull , ein

Brummochs ; die pulle , ein grosser Krug , von

Bündsder, "
, imgleichen eine türkiscke Binde um de >: Kopf ;

bunh , vielfärbigt ; wund , verletzet.
BuLe , Reue ; der Busen des Menschen ; der Meerbusen .

L .

Z. §. Da dieser Buchstab nickt einbeimisck , sondern

fremd ist : so giebt es nickt viel Wörter , die damit gcsckrio-

ben werden konnten , und doch zweifelhaft wären . Man be¬

halte ihn nur in lateinischen Wörtern , undbeym ch und ck.

O.
4 . I . Dach tein ) ; der Tag ; Dacht , oder Docht einer Ker¬

ze ; ick dachte ; Lachs , das Thier .
Damm , um einen Tisch ; Damhirsch , von vama , nicht

Dann - oder Tannhirsch .
Dän , einer aus Dännrmark ; den , denen : dehnen , recken ,

zerren ; tönen , klingen , schallen ; die Tenne , eine Scheu¬

er ; >än,wn , von Tannenholz .
Datteln , eine Frucht : tadeln , etwas verwerfen .
Lauen , wenn das Eis schmilzt ; thauen , auf dein Grase

Der , dieser ; derer ; Teer , Wagcnsckmecr .
Dicht , enge beviammen ; dichten , nachsinnen ; ein Dichter ,

ein Poet .; verdichten , etwas dicht machen.
Ljcke , der Umfang : Tücke , die Arglist .
Dienste , einem dienen ; Dünste , feuchte Dämpfe .

Dingen , handlen ; düngen , den Acker bemistcn.
Dir ; ein Thier ; die Thüre ; dürr , trocken , hager .

Dogge , ein engl . Hund ; Tockc , eine Puppe ; Toggenburg .
Dole , e n HVogcl , der reden lernet : toll , närrisch .
Don , der Strom ; die Dsnc , eine Vogelscklinge ; Donau ,

der Strom : Dohna , das burggräff . Haus ; Ton , der

Laut : Thon des Töpfers .
Drang , von drängen : Trank , Getränk , ich^ rank ; Gedräng .
Drat , von Eisen oder Metall ; ich trat .

Drcp,cine Zahl : treu , die Treue ; ich dräue »drohe ; der

Dritte ; die Tritte , oder Schritte .
Drucken ,
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Drucken , drücken ; trocken , trocknen , imgl . treugcn .
Du , die Person ; thu , ich thue .
Dumm , einfältig ; der Thun, . plattdeutsch Tom .
Dünkel , ein Wahn ; Dinkel , eine Art GctraydeS , davon

Dinkclspiel , besser Dinkclsbiihel , d . i . ein Hügel , wor¬
auf Dinkel wächst.

Dünken , dafür halten ; tünchen , äbcrweißen ; dingen ,
handlet, ; düngen , misten ; eintunken , eine Tunke .

E .

5 . §. Ebenholz , der Eibcnbaum : Ebischbccrcn.
Ecke , ein Winkel ; die Ecker , Eichel ; Acker , Felder .
Ehe (die) , der Ehestand ; ehe , bevor .
Ehre , ( die) ehren : eher , geschwinder ; ehern , mettalle » ;

Aehre , Kornähre ; , cr , die Person .
Eiche , der Eichbaum ; euch , auf Personen .
Eigen , mein eigen ; äugen , eräugen , von Axgcn , sich zu¬

tragen ; eichen Holz .
Eile , die Geschwindigkeit ; die Eule , ein Vogel ; heulen .
Eisen , Metall ; das Eis , im Winter ; heiß .
Liter , in den Geschwüren ; das Nuheuier .
Elend , ein Elcndthicr , d . i . ein fremdes Thier .
Elle (die) , ein Längenmaaß ; el , eine Endsyllbe , die eine

Verkleinerung anzeiget , als : Gurt , Gürtel ; das Mcl ;
dft Lllcr , oder Erle ; daher cllcrn , crlen Holz .

Ende ( das ) ; dir Eure , oder vielleicht besser Acnte , von ^ nnas .
Enden , beschließen ; etwas ändern ; entern , in ein Schiff .
Endlich , tsa -lem , endciich , geschwind ; der Endzweck .
Engel ( ein ) ; Enkel , Kinderkind ; England , nicht Engelland .
Erbe ( das ) , die Erbschaft ; Erbsen , eine Schot . «frucht ;

erblich , ein Erbstück .
Ermähnen ; sich ermannen , erkühnen .
Erz , die Erhöhung , als Erzvater ; Acrz , metallisch .
Essen , sich sättigen ; 5cucresscn ; ätzen , cingraben .
Euer ; die L '/cr ; Heuer , dieß Jahr ; davon hcuren , mie¬

then ; hcurathen , und Hure , eine gedungene Metze.
Ey in Ausrufewort ; das Ep von einer Henne ; eben ss

üUeEndsyllben aufey , als Häuchelcy , Glcißnerey , u. d . g.
6 . §,
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6. §. Hahl , oder falb , blasigelb ; Pfahl , ein in die Erde

gestoßener Stock , oder Pflock ; ein Hohlen , besserHüllen .
Hahne , Krieger ; die Pfanne , ein Gefäß ; die Wanne .
Hahren , mit Pferden ; Harren , Ochsen ; Pfarrer , der

Geistliche ; Harrenkraut.
Hall , Zufall ; die Halle , die man Thieren aufstellet; ein

Pfahl ; ein Ball.
Halte (die) , ain Kleide ; ihr fallet.
Hand , etwas finden ; das Pfand , er pfändet.
Harr , ein Ochs ; Pfarr , oder Pfarrer , der geistliche Se»e

lcnsorgcr ; die Pfarre , sein Kirchenamt; Harrenkraut.
Hast , beynahe ; faste du , iß nicht ; er fasset ; hält fest.
Häule , die Verwesung ; eine Heile ; die Pfeile , Veilchen.
Hä

'uste , die geballten Hände ; feist , fett.
Hcdcr , womit man schreibt ; die värer ; Vättcr , des Ba¬

chers Bruder ; ein fetter Mensch , der feist und dick ist ;
das Wetter . ,

Hehl , Hehler , ein Gebrechen ; fehle nicht ; Pfähle , die in
der Erde stecken ; ein Hell .

Helge , eine Frucht ; ein feiger blöder Mensch ; das Heuer ;
die Heyer , die Begehung eines Festes .

Hcist , fett ; die Häufte , geballte Hände.
Held , Acker ; er fällt , von fallen ; ' die Welt ; der Bält /
" das baltische Meer ; er bellet , wo einige sagen , er billt,

wie ein Hund .
Hell , die Haut eines Thieres : die Halle , Begebenheiten ;

ein Hehl , ein Gebrechen ; feil , was zu kauf ist.
Hcrscn , am Fuße ; die Verse , der Dichter ; die Pfirsiche.
Hicl , (er) ; viel eines Dinges ; ich fühle , empfinde ; das

Gefühl ; ein Pfühl , im Bette .
Hinnen , das Volk in Finnland : Hunnen , Blattern im Ge»

sichte , oder Drüsen im Schweinefleische .
Hlach , eben , niedrig ; die Hlagge , die Fahne am Schiffe;

Die Hläche ; die Pflege , Wartung.
Hlachs ; die Hlaschc ; die Hlkchscn , Spannader; flachsen »

was von Flachs ist.

Hlaum -
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Flaumfedern ; die Pflaumen , Früchte .
Flehen , sehr bitten ; sie flöhen ; pflegen , einen wohl ver¬

sorgen ; ungleichen pflegen , gewöhnet seyn.
Fleiß , davon fleißig ; Fleisch , flrischicht.
Flicken , ausbessern ; fligg , vom jungen Gevögel ; pflücken ,

ausrupfen ; pflöcken , anheften .
Fliege (eine) ; die Flüge der Vogel ; die pflüge zum Ackern ,
Fliegen , fliehen ; pflügen , ackern.
Floh (ein ) ; davon flöhen ; er floh , lief davon ; er flog ,

in der Lust .
Fluch , das Verwünschen ; Flug ; der Pflug , beym Acker»

werk.
Lodern , begehren ; fördern , befördern , forthelfen ; fürter

gehen , ist a r , für weiter gehen .
Fort , weiter weg ; Furt , ein Durchgang durch einen Fluß ,

davon Anfurr , Frankfurt , Schrvcinfurr ,
Fracht , die Ladung ; er fraget nach etwa -, .
Freund ; frühe ; froh ; fröhlich .
Freyer , ein freyer Mann ; ein Freyer , von dem gothischen

fristen , lieben , davon Frijand , ein Freund , und Fri ;ar ,
ein Liebhaber ; sich freuen über etwas .

Frist , der Zeitraum ; er frißt , begierig essen .
Fuder , eine Ladung ; Futter , fürs Vieh , ungleichen das

innere Zeug eines Kleides ; davon füttern .
Führen , einen leiten ; Viere die Zahl .
Füllen sein ) , vom Pferde oder Esel , von vuUns ; füllen ;

voll machen ; fühlen , empfinden.
Fund sein ) , eine Erfindung ; Pfund , Gewicht ; er fund ,

besser . er fand ihn zu Hause .
Für , für mich ; führe , du führest ; vier , die Zahl ; der

Fürst .
G .

7 . § . Galle , der Gallapfel ; St Gallen , das Kloster ; ein
Gall , Klang , davon Nachtigall ; imgleichen galten , die
Dhren gälten , d . i . schallen mir .

Gans (die ) ; ganz , was . unzertrcnnet ist .
Gar , gänzlich ; gahr , gekochct ; das Zahr ; Garn , gcspon»

wem Fäden : der , womit man fährt .
Gar -
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Garbe ( die) , Bündel Ketrayd -es ; der Barpcn , ein Fisch .
Galt , ein Ehgatt , die Gattinn die Lhfran - gütlich ,

voll Güte ; göttlich , von GOtt .
Saum ( der) im Munde ; kaum , mit genauer
Gcbiehr , von gebühren ; die Gebühr , die Pflicht , Schul ,

digkeit ; das Geesirr . ^
Gebichrt ( sie) ; es gebühret sich .
Gcdräng,dcrZusammenlaufdes Volkes ; gedrang , dicht ,

enge beysammen : das Getränk .
Gefährt ( ein) ein Mitreisender ; Gefährde , Betrug .

Gegen mich ; die Gegend , ein umliegender Boden .
Gehens , woran der Degen hängt ; ungleichen das he¬

ge henk ; gchenkct , ausgerenket .
Geil , unzüchtig ; die Gäule , Rosse ; geel oder gelb .
Geisel , Bürge ; Geißel eine Peitsche ; Geise , eine Ziege .
Geld , die Münze ; die Gelte , ein holzen Gesäß ; gelt ?

ein Fragewort ; was gilts k
Gelehrt seyn , viel wissen ; gelernet , ausgekernet .
Geleit , eine Begleitung , das Geläut , mit Glocken .
Gelübd , das Versprechen ; die geliebte Person .
Gerade , eben ; ich gerathc ; die Gerade , besser das Gerärh -
Gern , willig ; der Bern ; der Gehren , an einem Kleide .
Gemäld , ein Bildntß ; gemeldet , erwähnet .
Gerücht , der Ruf ; das Gericht , die Obrigkeit ; imglei «

chcn ein Essen.
Geschichte ( die ) ; geschickt , von schicken .
Gespenst , eine Erscheinung ; Gespinnst , was gesponnen ist;

Gcspons , eine Verlobte .
Gestade , eine Anfuhrt am Ufer ; ich gestatte , erlaube .
Glauben , an Gott ; klauben , mühsam aussuchen .
Glitten , glitschen ; geleiten begleiten ; kleiden , davon

bekleiden , ein Amt bekleiden , nicht begleiten .
Glucken , wie eine Heun ; glücken , nach Wunsche gelingen .
Gott ; ein (Noch , Gothland ; der Both ; das Jod .
Götz , ein Abgott ; ergötzen , erquicken , kömmt von Atz ,

ätzen , speisen , füttern ; sollte also ergatzen heißen.
Grab (das ) ; ich grabe , der Graben ; Lrappen , klein .-

Keekrebss ; Brabbeln .
Kram .
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Gram ( der) Kummer ; der Rram , davon kramen , feilha -

bcn ; . <7 mm , gehäßig .
Gränze , . on dem alteiii Granitz ; Vränzc , von Blumen .

Grauen , sich fürchten ; grauen , grau werden ; krauen ,

sich am Kopfe kratzen.
Grimm , Zorn ; das Grimmen , im Bauche , davon der

Grimmdarm .
Grind , ein Ausschlag ; die Gründe , Beweise ; Gründling ,

ein Fisch : gründlich , von Grund ; gründen .
Gunst , Gewogenheit ; Runst , Geschicklichkeit.
Güter , Vermögen ; das Gitter , von Eisen , oder Holz .

6.
8 . §. Haabe (die) das Vermögen ; ich habe ; der Haber ,

eine Frucht ; eine Handhabe , von haben .

Haag , die Stadt ; vormals ein Wald , davon alle Namen

der Städte und Dörfer mit Hagen ; imgleichen Hägen ,
und das (Behag kommen.

Haar ( das ) ; harre , warte ; hären , von Haaren gcma -

chet ; haaren , die Haare fallen lasten .
Hacken , zum Hauen ; die Hacke , Ferse ; der Haken , wor¬

an man etwas hängt .
Hader , Zank ; die Hadern , Lumpen .

Hafen (der) , ein Topf ; der Haven , eine Anfuhrt ; die Ha¬
vel , ein Fluß ; das Haf , einige große süße Wässer in

Preußen und Pommern ; schwedisch , ein See .

Haft , am Degen , imgl . die Haft , Verhaft , eine Gefangen¬

schaft ; ein Heft , von heften .
Hälfte (die) , von halb ; helfen , einem beystebcn.

Hall , der Schall ; cuchällig , einstimmig ; mißyällig .

Halle , eine Stadt , davon ein Häller , die kleinste Münze , die

in Halle zuerst gesch agen worden ; ein Häller , zu Fischen .

Hamen , ein Angel ; davon hämisch , listig , boshaft ; Ham ,
ein Flecken bey Hamburg .

Hangen , henken ; daher Henker , nicht Hengcr .

Hase , ein Toier ; der Haß , Haffen , anfeinden .

Hauch , der Athem ; daher häuchcln , einem falsche Liebko¬

sungen sagen ; Eicheln , die Eckern .
Haupt -
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Haup « , ( das ) ; daher behaupten , enthaupten ; die Laube ,

ein Kopfbutz , bchauben oder Hauben .
Haussen , hie außen ; Hausen , ein zjfch ; Hausen , wohnen ;

Hausiren , von Hause zu Hause gehen .
Laut , ( die ) ; Häute , Felle ; heute , an diesem Tage .

Hapn ; ein heil . Wald , wie Zeithayn , Großenhayn ; der

Hahn ; heim , zu Hause ; heimsuchen , besuchen .
Hecken , Junge brüten, : die Hacken , zackigtes Gebüsch , von

den Hacken oder Stacheln , womit es gemeiniglich verse¬

hen ist ; Gchäge , von Haag , ein Wald , Hagebuchen ;
hacken , klein hauen ; eine Hacke , das Werkzeug dazu .

Heer , eine Menge Kriegsvols ; der Herr ; her , nahen .;
höre , mich ; höher hinauf ; hehr , heilig , ist alt .

Hcerd , ( der ) ; die Hcerde ; die Häric ; die Hürde ; Horden -

Hefcn , Auswurf ; die Hafen , To ^ fe ; die Haven , die An¬

führten ; die Havana in America k die Höfe , von Hof .
Heil , davon heilen , Heiland ; heule , davon die Eule .
Heiß , sehr warm ; das Eis ; heisch , rauh ; heische , fodere .
Heißen , nennen ; heizen , den Ofen ; Eisen .
Heiter , klar ; ein Bärenhäuter , der auf der Bärenhaut

liegt , oder ein Faulenzer , nicht Bernheiter . S . Eiter .
Hell , licht , davon erhellen ; Höhle ; ein Häller ; Hälter ,

ein kleiner Fischteich ; ein Höhler , der das Gestohlene
aufbchalt ; vcrhöhlen , verbergen .

Hemme , halt auf , hindre ; das Hemde ; die Henne .
Herb , bitter ; Herbst , die Jahrszeit ; eine Erbfe .
Heu , oder wie man in alten Büchern findet , Hau » von

hauen ; Hcy ! ein Ausruf ; heurathen , freyen .
Heuer , dieses Jahr , davon heuren , miethen , davon eine

Hure ; ein Häuer , ein Schnitter ; imgl . ein Eber .
Heulen , wehklagen ; heilen , gesundmachen ; eilen .
Hepde , (ein ) ; Heide , ein unfruchtbares Land ; Haide , ei »

großer Wald , wie die Dübcner Haide ; ein Haag , Wald .
Hinken , lahm seyn ; sie hingen , von hangen .
Hinten , am Rücken ; die Hindinn , eine Hirschkuh ; Hün¬

dinn , von Hund ; Hindern , abhalten .
Hirsch , ein Thier , der Hirsen eine Frucht .
Hin , ( der ) ; hie Hürde , der Verschlag um eine Hcerhe

Schafe .
Rrm her SprgM , D
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Hof , (der) ; des Hofes 5 bey Hofe ; hoffe ; offen.
Hohl , eine Höhle » davon aushöhlen ; holen » an sich zie«

hen ; die Hölle ; hell , klar.
Hohn , Schmach ; verhöhnen.
Holm , eine Insel , Halm , ein Rohrgewächs, daShohl ist ;

Helm , eine Sturmhaube .
Horden , der Tartam ihre Haufen , gleichsam Hürden; der

Orden , eine Gesellschaft ; an den Orten , das ist , Der»
tern .

Hund , (der ) ; und die Hündinn ; die Hindinn , s. Hinten .
Hui gern , ungern , mit Widerwillen ; s Ungarn.
Hur , die Wache ; oder der Hm , womit man das Haupt

bedecket , davon Landesherr , Obhut.
I . der Gelbstlauter.

9 - ? - Ich , persönlich ; ig, die Endsyllbe , als gütig , traurig,
l hm , einem andern ; im , als im Sommer ; eine Imme ,

die Bienei
l hn , einen andern ; in , das Vorwort; der Inn , ein Fluß ; ,

inn , vorzeiten innc , als die Endfyllbe des weiblichen Ge»
schlechtes , wie von Mann , Manmime ; von chirst , chir-
stinnc ; vonDönig , Mniginne ; weil bey Verlängerung
des Worts zwey n kommen ; als Fürstinnen , Königinnen.

Ihnen , andern ; innen , darinnen , vonhiunen.
Ihr ; ein Irr , oder Irrländcr ; ihren ; irren , davor! ,

Irrthum , Irrgang ; die Irre , in der Irre gehen.
Insel , Insel , nicht Insul , Inful ; so wie man Regel , ^

Capitel , Tempel , Exempel spricht und schreibt . ^ >
Irden , von Erde ; so auch irdisch , nur mit einem r.
Ist ; er ißt ; so auch , du bist ; ihr bisset ; ihr wisset.
Igt , so vül als jetzt , oder jetzund ; nicht aber ittzt , weil

der Ton in der Aussprache kurz ist.
I - der Mitlautcr.

Ia ; jah , steil , davon , rchzornig , schnell zum Zorn ; die '

Jacke , ein Mamms ; Jäkel , Iakobchen. !
Jahr , (das) die Zeit von r ? Monaten ; gar. >
Jener , Mann ; Jänner , der Wintermond ; Gönner ; jah « '

n«n , dm Mund aufrkchen .
Isch ,



Verzeichmß zweifelhafter Wörter .
2sch , (das) ; der Roch ; Juchhey ! das Geschrey eiltts

Trunkenen ; Gog ; und Magog .
Jucken , sich reiben ; gucken , sehen.
Jude , (ein) ; der gute Mann ; ein Jäte , ausJütlanb .
Jung , der Junge ; Junker , ein Edelmann , kommt vo »

jung und 6crr , gleichsam ein junger Herr.
R.

ro . 5- Dult , (die Lust ist) ; es galt , von gelten ; die Rälce ;
die Reiter ; die Gelte , ein Gefäß ; das Geld.

Dam,(er) ; der Ramm : davon kämmen.
Rampf , ein Streit ; Ramp , ein morastiges Stuck Dieß-»

weyde , ein Rämpfer ; Dampfer , ein Arzneymittel.
Rann , (ich) ; die Ranne ; « in Dahn .
Rarpcn , (ein) ; die Garbe , ein Bündel Getrayd ; Rarpey.
Darren , ein Wagen , davon die Darre » , Dsrosse; Garn,

ein Gespinst.
Darre , (die) ; davon karten , das Spiel mischen ; ei»

Garten , von warten.
Rage , (die) ; gatzen , wie die Hühner.
Raufen , davon Däuser ; keifen , zanken ;
Dehlc , im Hals ; die Delle , des Maurers ; der Dcller .
Dchren , reinigen; ko'hrcn , oder kühren , heifit 'wählen ;

v»«on die willkühr , erkohren ; imgl. Duhrfürst, weil
er den Kaiser wählet ; ein Gehren am Kleide .

Dell , (ein) ; die Deule ; geil .
Dcller , im Hause ; der Rcllner ; der Dohler , einKohlen»

brenner ; ein Rollner , aus der Stadt Koiln.
Rennen , (mich); können, vermögen ; gönnen , wünschen .
Rern , (der) ; gern , willig ; ein. Rorn ; körnen , die

Bögel mit Futer locken.
Diel , der Federn , auch des Schiffes ; imgleichen die Stadt

in Hollstein ; kühl , von kalt ; Rubel , ein Gefäß.
Dien , harzigtes F .chtenholz ; kühn , beherzt ; das Rinn ,

am Munde .
Ries , grober Sand ; kiese , wähle ; die Rüsse ; ein Russen .
Dindlich ; kündlich , kündbar ; kühnlich , beherzt .
Dinbschaft ; die Dundschafr, ein Rundschafter ;

P - Mau.
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Mauken, ) mit den Fingern ; etwas glauben ; 2Uobcn , ei¬

ne Art des Hebezeuges .
Neben ; bekleiden , von Gewachsen ; klauben .
Meiden , sich anziehen , davon bekleiden , ein Amt : gleiten ,

' glitschen , fallen : begleiten , das Geleit geben.
Mein , von Person ; die Alexen , Hülsenmehl ; glühen .
Memmen , sich quetschen ; klimmen , in die Höhe klettern ;

glimmen , von den Kohlen .
Metten , die zaekigken Früchte der Gewächse , die sich an¬

heulen ; glätten , glatt machen.
Mö '

ße , Mösscr , rom Mehle ; Glaser , von Glase .
Rnab , daher ein Mühlknapp , Bcrgknapp , davon Rnäbek -

bart ; knapp , gnau , glatt .
Rodle , sdie ) ; der Rohl ; kahl ; die Galle , ein Gallatag -

Röhler , der Kohlenbrenner ; das Voller , ein Zierrath um
den Hals ; der Voller bey den Pferden , eine Tollheit .

Rolln , die Stadt ; ein Rollner ; der Vcllner , über den
Keller ; die Vchlc , am Halse ; Rchl , die Reichsfefiung .

Vor » , sein ) ; sie kehren , sie wählten ; es gohr , von gäh -

rcn ; Garn , Gcstinste ; Gorl , ein Silbcrfadcn .
Loch , dcr Unr ^ h ; eine Rathe , ein Baucrhaus ; Rothen ,

die Hütten , darinn Salz gesotten wird ; Rothen , die
Stadt ; Rathe , Kathnrine ; jäten , ausreuten .

Arahc , sdie ) ; krähen , das Geschrey des Hahnes ; davon
Mä '

chzcn , ein jämmerliches Stehncn .
Manich , (der ) , ein Vogel ; der Urahn , ein Hebezeug in

Seestädten ; die Mono ; ein Gran , ein Gewicht .
Araut , (das ) ; mir grauet , ich fürchte mich ; er grauet ,

wird grau ; einen krauen , d . i . krabbeln .
Dreis , ( der ) , ein Zirkel ; der Greis , ein Alter .
Micgcn , bekommen ; imgleichen Rrieg führen ; ein Arti¬

ger , Gastwirtb , von Krug ; kriechen ; die Griechen ; die

Mrchc ; Genes , eine Art von Grütze .
Mumme, ( die ) ; krümmen : der Grimme ; die Minimum

der Tartarey ; die Mume , das Weiche aus dem Brode .
Rüchen ; die Rüche ; die Lochum ; ein Büchlein , ein jung

Huhn ; gucken , sehen ; die Putsche .
Uühl von der Lust ; Viel , einer Feder Untertheil ; im -

gleicheft der unterste Grundbalkei , des Schiffes ,
Rum -
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Rummct , ein Pferdegeschirr ; Nummer , Betrübniß ;

Rümmel , eine Frucht ; Gämpel , ein Vogel.
Rüste , die Seekante , oder das Ufer ; erküssete , den Mund ,

von küssen ; die Riste ; der Rüster , an der Kirche .
Rutsche , ein bedeckter Wagen , nicht Gutsche ; Ruxe , ei»

Antheil an Bergwerken.
Lüttel, ei» leinener Rock , von Rutte ; der Ruittel , Prü¬

gel.
L.

H . § . Lache , eine Pfütze ; das Lachen ; erlag ; ein Ge-
lag , Zusammenkunft ; Lachs , ein Fisch ; La<k , Siegel-
wachs,- die Laake , Gaswasser ; auch eine kleine Pfütze.

Lade , ein Kasten ; die Latte von Holz.
Lass , (ein ) , ein Geck ; davon lässet » , sich laffenmäßig

bezeigen ; der Losscl .
Laib , ein Brod ; der Leib , davon leiblich ; leibig , wohl

bey Leibe.
Laien , weltliche Leute ; leihen , die Leichen , Todte ; Lei¬

chen , von den Fischen
Lamm , ( das) ; lahm hinkend ; die Lamve.
Land , davon landen , anlanden ; die Lenden .
Landhcrr , Landesherr ; ein Lanzcniercr .
Landmann , Landsmann; Landknccht, Lanzknecht.
Las , (er ) ; laß , mich ; laß , läßig , trage ; die Last ;

lasset ; ihr laset .
Laub , auf den Bäumen ; die Laube , oder Laube', eine

von Zweigen beschattete Hütte ; erlauben , vergönnen .
Laut , (der ) ; die Laute ; das Loch , ein Gewicht ; davom

Kraut und Loth t der Pilot , ein Schiffer.
Läuten , mit Glocken ; Leute , die Menschen ; leiden ,

davon leidlich ; leidig , listig : leiten , führe».
Lecken , davon Tellerlccker ; lässen , springen, lausen ,

davon Läckcr , ein junger Springer ; davon Laälay , ein
Bedienter , zum Laufen und Schicken .

Leder ; Leiber ; die Letter , der Buchstab.
Leer daher ausleeren ; Lehre mich ; die Lehre ; lernen ;

das Lärmen.
Lehn , ( ein) , davon belehnen , zu Lehne reichen ; die Loh -

D z nung ,
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uung , der Sold eines Soldaten , von Lohn ; die Lehne»
daran man sich stützet ; davon sich lehnen , anlehnen.

Leicht , leichtlich , die Leichtigkeit , erleichtern ; die Leuch¬
te ; erleuchten , Erleuchtungen.

Leider ! eine Leiter ; ein Leiter , Führer ; ein Lauter , der
die Glocken ziehet ; läutern , reinigen .

Leim , daher leimen , ankleben ; der Leimen , oder Leim^
daher leimern.

Lein ; leinen ; die Lepne , ein Fluß .
Leise , vom Gehen ; die Lause ; das Lcys , oder Glepe, die

Spur der Räder , worinnen ein Wagen fahrt .
Leisten , (etwas) : der Leysten , eines Schusters ; eine Lei¬

ste , ein schmaler Streif von Holz.
Lesen , davon erlesen ; lösen , davon erlösen ; looscn » das

Lobs ziehen.
Letzen , (sich) , Abschied nehmen ; der Letzte ; die Letzte ;

Latz , ein Brufiffcck , auch ein Wamms ohne Acrmel.
Licht , (ein) ; er liegt ; ihr lüget , wider die Wahrheit.
Lieb , davon die Liebe ; Lippe, des Mundes , und die

Grafschaft in Westphalen ; die Luppe , ein Fluß .
Liedden , E . Liebden , ein altdeutscher fürstlicher Titel ',so

viel als , eure Geliebten ; Lübde , oder ein Gelübd , was
man Gott versprochen hat ; Lübbcn , eine Stadt .

Lied , ( ein) ; eigentlich nur ein Vers davon , d . i . Glied ;
davon Lied , der Deckel eines Kruges ; einen Brunnen
liedcrn , das Leder in die Pumpe zurecht machen : lü -
derlich , von Luder ; Lüdcr , von Luther , oder LothariuS.

Liegen , (darnieder) ; lügen ; die Lüge , Lug , und Trug !;
die Lücke , eine Öffnung .

Linde , (die) ein Baum ; lind , vdergelind , sanft ; Lunte ,
riechen.

Lift , davon listig , die Arglist ; die Lüste , Begierden ; er
liest ein Buch.

Loch, (das) ; er log , redete unwahr ; die Lohe , die Flam¬
me ; der Lachen , eine Pfütze .

Löffel , (der) ; läffeln , von Lasse ; läppisch , von Lappen ,
das ist , schlecht , niederträchtig.

Los , lose » leichtfertig ; das Los ; die Losung.
Lücke , ( eine) , Lükemlch , das ist , Liitlichertuch.
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M.

2 2 . §. die Maas , der Fluß ; das M ' aß ; er maß.
Meg , (er) ; mache ; er mach« ; die Macht ; die Magd ;

der Magen , im Leibe.
Mahl , Mahlzeit ; davon Gastmahl , Mttags -und Abend,

mahl ; mal , in einmal , zweymal , n . d . gl . Maal , ein
Zeichen , entweder am Leibe , oder sonst , das Grabmaal,
Deiikmaal , Ehrcnmaal .

Mahre , eine Zeitung , Erzählung ; Märchen , eine Fabel ;
Märe , ein Pferd , davon Marschalk , der Aufseher des
Stalles ; die Mohre , die gelbe Rübe ; Mähren , das
Markgralthum ; daS Meer , die See ; mehr , mehren :
die Merde , eine kalte Schale.

Malen , der Maler ; mahlen , das Mehl in der Mühle zu»
bereiten ; dafür einige mühlen sagen .

Man , das franz . on ; Mann , eine Mannsperson ; Mahn,
oder Mohn ; mahnen , Schuld einfodern ; der Mond .

Mandel , (die) , eine Frucht ; das Mandel , fünfzehn; der
Mantel ; eine Mangc , Wäsche zu rollen.

Marder , ein Thier ; die Marter , davon martern ; ei»
Märcrer , ein Zeuge der Wahrheit .

Mark , eine Gränze , davon die Markgrafschaft, ein Ge-
bieth an der Gränze eines Landes ; imgleichen Mark«
gras , nicht Marggraf; das Mark , im Knochen ; der
Markt , Jahrmarkt.

Mars , der ÄriegSgott ; Marsch , ein Heerzug ; das Marsch¬
land , soviel als Movastland , was snmpstgt ist .

Masern , (die ) , eine Krankheit ; mit Maaßen .
Matt , entkräftet ; die Malte , Wiese ; die Motte , «rite

Schabe ; der Moder , die Fäulniß.
Maus , (die) mausen , Mäuse fangen ; mauzen , wie die

Katzen schreyen.
Meer , die See ; mehr , ich vermehre .
Meile , (eine) ; die Mäuler ; maulen , zürne ».
Mein , Eigenthum ; ich meyne , davon Meyueid ; .su>.-- iren -

<um xmtatlt
'mm , «in falscher Eid ; Mayn , der Strom ,

davon Mayn; , die Stadt ; May , der Monat .
Meise , (die) , ein Vogel ; die Mäuse ; Meißen , das Land.

D 4 Metz,
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Metz , die Stadt Lothringen ; eine Mcye , ein gemein

Weibsbild , von miethen ; Mätze , ei» Getraydcmaaß ;

Mayger , ein Fleischer ; Matz , Matthaus .
Miethen , z . E . ein Haus ; mitten , in etwas ; sie mieden ,

Milch ; melken ; die Molken .
Mir ; Myrrhen ; Mohren , oder Mohrrüben .
Mis , übel als Misgunst , Mishandlung , Mistraucn ,

Misthat , oder Missethat , wegen des Wohlklangcs .

Miß , von messen ; müssen , gezwungen ; missen , entbeh¬
ren ; vermissen den Mangel bemerken ; die Misheurach .

Mit ; miethen ; vermiethcn ; müde , laß werden ; Meth ,
ein Honigtrank .

Mode , die Sitte ; die Motte , im Zeuge ; Maut ; eine

Abgabe von der Einfuhr im Oesterreichischen .
Molken ; Molch , ein Salamander ; Moloch , der Abgott .
Moos , Gewächs ; Moses , mosaisch ; mosaüsche Arbeit ;

Most , ungegorner Wein .
Müde , ermüden ; miethen ; die Mitte , davon vermtttcln ;

Midas , der Konig in Phrygien .
Muff ; ein Pclzwerk für die Hände ; Müffchen , Pclzär -

mel des Frauenvolks .
Muhme , der Mutter Schwester , nicht Mahme ; Mum¬

me ; braunschweiger Bier ; Mummercyen , sich ver¬

mummen ; Larven , sich verlarven .
Mus , ein Gemüse , Brey ; die Musie , davon müßig ; die

Musen , davon die Musik ; ein Musikant .

Mütze , (die) ; Mieze , eine Katze ; Mieke , ein Vauer -

mägdchen von Manschen ; mutzen , einem etwas aufmu¬
tzen ; Mutschen , ein Dorf in Meißen . ^

«K

N .

r z . § . Nach ; Nachen , ein Kahn ; nahe , er nahet sich ;
nähern ; die Nähe ; nähen .

Nacht , (die) ; er naget ; die Nach , die Nätherinn .
N ähren , sich erhalten ; die Nahrung , nahrhaflig ; narr «

hastig ; ein Narr ; einen narren ; närrisch .
Namen , ( der) ^ sie nahmen ; Namen die Festung

Namur .
Napf ,
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Napf , ein Schälchen ; Napfe ; ein Neffe , des Bruders

oder der Schwester SoKn .
Narben , eine Kraut ; Naarden , ein Stadt .

Nasse , (die) ; naß ; nässen , netzen ; naschen .
Nebel , (der) ; die Nabel , von Nabel ; die Nabe am Rade .
Nein , verneinen ; neun , die Zakl hinein , inwendig .

Nessel , sdie ) ; das Nößcl , eine halbe Kanne .
Neu , die Neige ; neun , die Zahl ; nein .

Nicht ; Nichte , Nichcel , des Bruders oder der Schwester

Tochter ; nüchtern , ungegessen , oder ungetrunkcn .

Niesen ; genießen ; der Genuß ; genesen .
Niete , ein blindes Loos in der Lotterie ; eine Nische , ein

stumpfer Nagel , daher umniethen , verniethen .

Nisse , die Eyer der Läuse an den Haaren ; Nüsse , eine

Frucht ; der Nießbrauch , von genießen .
Noch , Elend ; die Note , ein musikalisches Zeichen ; im »

gleichen eins Anmerkung .
Nutz , auch Nutzen ; Nutzung ; nützen .

O .

§- Oben , der Obermann ; die Oper , ein Singspiel .

Oberster , nicht Obrister ; Oberkcit , besser als Obrigkeit ;
erobern , bezwingen ; erübern , ersparen .

Obst , Osten , die Weltgegend , wo die Sonne ausgeht .
Oder , der Fluß , d . i . die Ader ; oder ; Otter , eine

Schlange ; Othein , der Athem ; Athen , die Stadt .

Ofen , (der) ; offen , öffentlich ; offnem

Oheim , der Mutter Bruder ; Ohm , ein kleines Wein¬

faß ; ohne , ein Vorwort .
Opfer , (das ) ; opfern ; Ophir , das goldreiche Land ;

Obermann ; die Obern ; die Opern , Singspiele .
Orden , der Ritter ; Orten , an allen Orten .

Osten , die Morgengegend ; Ostern , das Fest der Aufer¬

stehung Christi ; die Austern , welche einige Plattdeut¬

schen Ocstcrs , und die Holländer Opsters aussprechen .

Ostcrland , ein Gebieth im Meißnischen ; Oesterreich .

Otto , der Namen , so viel als Atta , oder Vater ; eine

Otter , Schlange ; Ottomann , ein türkischer Kaiser .
D § Ox -
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Vphoft , ein kleines Weinfaß ; bcr (pch ^ ; Mchsenkopf ;
Mxcnstlrii^ ein Geschlechtsnamen .

P
r z . § . Paar ; die Bahre , damit man tragt ; Baare , der

Fluß bey Leipzig , den an erc die Parte , auch die Barde«
schreiben ; bar die Endsyllbe in wunderbar « offenbar,
u . t . gl. nicht bahr ; baar Geld.

Pacht , der jährliche Zins von einem Landgutc ; ein Pach¬
ter , von pachten ; Pact , ein Vertrag.

Pack , (ein) , Bündel Sachen ; packen , einwickeln ; packe
dich ; backen « der Bäcker.

Pansc , (die) , ein alt Wort , der Bauch ; -davon Panzer,
ein Äüraß ; davon sich panzern.

Pappe , Brey , Gemüse für die Kinder ; Papa ein Äater ;
pabst , der römische Bischof; Pappel , ein Baum ; Pfaff,
ein Geistlicher .

Part , ein Antheil , Gegentheil; der Bart ; er paar « ; die
Barte , ein Beil , davon eine Helmbartc.

paß , ein enger Weg , ungleichen ein Zeugniß der Reisen»
den ; auch der schritt eines Pferdes , davon ein Paß¬
gänger , paffen , treffen , genau aneinander fügen , daher
ein paßglas ; baß , besser .

path , (ein ) ; eine palhc ; er bath ; die pathen ; ein path-
chcn ; sie bathen.

Pein , Schmerz ; Bein , ein Knochen ; wem ; Weine.
pelz . ein rauch Futter ; pelzen .
Perser ; Person ; persisch ; ein Pfirsich ; ein Barsch.
Pest , eine Festung ; die Pest , eine Seuche ; der beste , von

. baß .
Pfahl , (ein) ; fahl , falb , oder gelblicht ; ein Johlen , besser

Hüllen .
Pfarrer , ein Geistlicher ; Harr , ein Rind ; HarrcnkcaUS.
Pfau , (ein) ; die Hrau .
Pfeil , (ein) ; die Heile ; feil ; der Pfeiler.
Pfenning , eine kleine Münze ; ein pfawichen , kleine Pfanne.
Pferd , (ein) ; er fährt ; fertig.
pfersich , oder Pfirsich , kömmt von persisch.
Pflaster , ein Umschlag zur Heilung ; imgleichen der steine»»

ne Boden auf der Straßen.
Pflau«
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pflaume , eine Art Pbst ; Flaumfedern .

Pflegen , sflch) ; die Flachen ; flehen , bitten ,

pflock , (ein hölzerner ) ; pflöcken , anheften ; pflücken ; ein

Block , der dickste Stamm vom Baume .

Pflug , pflügen ; Fluch , fliegen ; Flucht , fliehen ; der Fluch ,

fluchen .
Pfropf , ein Stöpsel ; pfropfen , ein Pfropfreis .

Pfründe , eine Präbende .
pfui , eine '

grosse Pfütze ; Pfühl , ein Küssen , Polster .

Pfund , ein Gewicht ; Fund ; Bund ; wund .

Picken , lange Spieße ; picken , mit dem Schnabel hacken ;

sich bücken ; biegen .
pirna , eine Stadt ; Birne , eine Frucht ; eine Rühre , ein

Bettbezug in Preußen .
Plagen , quälen ; placken , die Unterthanen auslaugen

Platt , flach ; eben ; die Platte , eine gcschorne Glatze aus
dem Kopfe ; ein Blatt ; Platz , ein Räum , der Markt ,

plaudern , schwatzen ; plündern , von Plunder .

Plump , grob , ungeschickt ; die Plumpe , oder Pumpe ,

pol , «in stillstehender Punct am Himmel ; Pohle » , das
Volk .

Polster , ein Pfühl unter die Arme ; poltern , lärmen .

Possen , einen Possen spielen , einen betrügen ; die Post ,
das öffentliche Bothenwefen ; bosseln , Kegel schieben ;
die Bofiel , eine Kugel ; ein Bossclspiel , die Kegelbahn ,

pralcn , großthun ; prallen , zurückprallen ,

preis , Ruhm ; die Preussen , daß Volk ; preise , lobe .

prcsburg , preßhast ; pressen , drucken ,
prüfe , (»ersuche) ; Briefe schreiben ; Berief , von berufen ,

pulle , fdie ) , ein irdenes Trinkgefäß ; der Bull , ein Stier ;
eine Bulle , vom Pabste ; buhlen ; eine Buhle ,

puls , der Adern Schlag ; Bolz , ein Pfeil zum Armbrust ;
Pilz , ein Erdschwamm ; Blitz .

Q .
16 . §. Guaal , Pein ; Dahl , bloß ; G.ualm , Dampf.
Guälcn , plagen ; die Gucke , ein Handtuch ; die O -uclle ,

quellen .
Gitarre , vor der Pfarre , ein Sprichwort ; ein Darren .

Guart , ein Maaß , von Getränke , ein Vertheil ; die Dar « ,
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« in steift « Matt Papier ; davon das Kartenspiel ; er
karret , er schiebt einen Karren ; er quarrete , wie ein
Frosch.

ssduclle , von quellen ; die Lellc , der Maurer ; die Rehlc.
M-uikt , frey und ledig ; davon qnittiren , Quittung; die

M.uitte , ein raucher herber Apfel.
R.

17. § . Raam , oder Room , da« Fett auf der Milch ;
Rahm , der Bilderrahm .

Rah , (der) ; Raab , die ungarische Festung ; ein Rapp ,
ein schwarz Pferd ; rab , für herab , tauget nichts ; wie
rauf , rein , für herauf , herein .

Rache , (die) ; der Rachen ; hervorragen ; der Ragen von
Fischen .

Dachen , von Rache ; Rechen , eine Harke ; der Regen ;
regnen ; rechnen .

Rad,
'

(das ) am Wagen ; Rath ein guter ; die Ratte , oder
Ratze ; rathen ; ausrotten ; davon Rode .

Rain , die Gränze zwischen zweyen Feldern ; rein , sauber ;
der Rhein , ein Fluß ; herein.

Rand , der Dort , Umfang ; er rannte , oder rennete .
Rang , die Würde , der Vorzug ; Range , ein ungerathen

Kind ; Rank , Bet»ug ; Ranken , die langen Stängel
am Kürbis , oder Weinstock , u . d . gl. er rang.

Rasen , wüthen ; die Rasen , im Grünen ..
Raub , rauben , ein Räuber ; die Raupe ; ein Rcrber, der

Farbe .
Räude , unterm Viehc; die Raute , ein Kraut ; ich reite .
Rauh ; der Rauch , vom Feuer ; rauch , von Haaren .
Räume , von Raum ; die Reime , an Versen ; ungereimt.
Rausch , vom Trinken ; da « Rauschen , Geräusch.
Raute , ein geschobenes Viereck ; die ( Räude ein Aussatz

am Niehe .
Recht , sdaS ) ; rechten , vor Gerichte liegen , die Rechte ,

verstehe , Hand ; der Rechen , die Harke.
Rede , von Reden ; die Rchde , ein Haven , wo die Schisse

sicher liegen ; königliche Räthe ; rette mich ; eine Ratte ,
« k Hund ; die Röche , Farbe ; erröthen , roth werden .

Red -
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Redner , (ein) ; Räder , am Wagen ; ein Retter , Erretter;

von Rödrr , ein adeliches Geschlecht , vielleicht von dem
alten Worte Rode , oder ausrotten , in Wermgcrode ,
Elbingerode; Rehdcr , ein Schiffer.

Regen , der Rechen , ein - Harke ; reffen , ziehen ; in Ra¬
ffen , in Kleidern.

Reiche , dar ; reich seyn ; das Reich , Königreich ; der Rei-
gcr , ein Vogel.

Reif , gefrorner Than ; reif , von Früchten ; der Reifen ,
um ein Gefäß ; raufen , oder raufen .

Reis , (der) , eine Frucht ; die Reise , ich verreise ; Reiß ,
die Grafen ; die Fisch-Reuse ; Rcuften , die Nüssen ; rei¬
ßen , zerreißen ; die Reiser , von Bäumen .

Rente , Einkünfte ; er rcnnekc , er lief ; er zerrann , das
ist , schmolz ; davon zerronnen .

Reuig , eine scharfe Frucht ; rette dich , erhalte dich .
Reue , Leid ; die Reihe , Folge ; ein Reigen , ein Tanz.
Reiten , ein Reiter ; ausremen , ausjäten ; die Räude , ein

böser Grind ; Rüde , ein Schafhund.
Rieben , fsie) ; Rüben , eine Frucht ; Rippen , eines Lei¬

bes .
Riechen , mit der Nase ; rügen , anklagen ; die Insel Rü¬

gen ; die Stadt Riga ; der Fluß Rcga , in Pommern.
Riemen , von Leder ; rühmen , loben .

Riese , (ein) ; ein Riß , eine Zeichnung , imgleichen ein Bruch
in der Mauer ; ein Ritz , eine Spalte ; ein Rieft Papier .

Rind , ein Hornvieh ; die Rinde , am Baume ; die Runde,
Rundung ; in die Runde ; es rinnt; es gerinnt , besteht.

Ring , (ern, ; ringen ; gering , schlecht ; verringern .
Rinnen ; davon d . r Rhein , und dt< Rhone , gleichsam die

Rinne , zu Feuchtigkeiten ; rünncn oder gcrünncn , ge-
liefern ; die Runen ; altnordische Buchstaben , von rau¬
nen , einem was heimliches beybringen .

Roff , ein Oberkleid ; Roffc» , ein Spinnrad ; Roggen ,
Getrayd ; Ragen , der Samen in den Fischen .

Roh , angekocht ; die Ruhe ; rauh , scharf , unsanft .
Room , oder Raam , das Fette auf der Milch ; Rahmen .

eine Einfassung ; Rom , die Stadt ; der Ruhm , da ;
Lob; Raum , die Höhlung.

Ro -
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Rose , eine Blume ; das Roß , ein Pftrd .
Roch , die Farbe ; die Rotte ; die Raue ; der R »tz .
Ruf , das Gerücht ; ich rufe , schreye.
Ruhr , eine Krankheit ; rühren , anrühren ; Rohr , Schi -lf .

S .

18 - § - Saal , 5ein) ; die Saale ein Fluß ; sal , eine End »

syllbe , inZrrsal , Labsal , Schicksal , Trübsal .
Saat , von Samen ; sarr , genug ; ihr sahet ; der Sattel .
Sache , seine ) , ein Ding ; sage du ; sachte , gelinder ; er

saget».
Sack , sein ) ; ein Zacken , ein Ast am Hirschgeweihe .
Säen . Samen streuen ; sehen , mit den Augen ; die Seen ,

Meere ; die Zehen , am Fuße ; Zähne , im Munde ;
zehn , die Zahl .

Sätzen , zerschneiden ; der Segen , Wunsch ; die Gage ,
das Geschwätz.

Salat ; Soldat , von Sold ; ein Söldner ; besolden.
Salbe , Pflaster ; Salvcy , ein Kraut ; Salve geben , die

Stücke losbrennen .
Sammt , (mit ) , zugleich ; Sammet , der bekannte seidene

Zeug ; sammeln , zusammen bringen .
Sang , von Singen ; er sank , darnieder ; Zank , der Zwist .
Sangen , gebratet '-: Achren ; sie sangen , von singen ; Zangen .
Sau ; Säue , nicht Sauen ; davon säuisch ; sauer , säuer¬

lich ; sauber , säuberlich .
Saugen ; säugen , Milch nehmen und geben ; davon eine

Säugerinn , und ein Säugling ; feigen , etwas durch »

laufen lasten ; davon Geiger ; seichen , pissen .
Saum ; säumen ; Säumniß .
Schach , spielen ; der Schacht im Bergwerke ; Schacher ,

ein Mörder ; Schecken , gefleckte Pferde .
Schafe , sdie ) ; davon Schäfer ; schaffe , sorge ; davon

schaffen , Schaffner .
Schaft , am Spieße ; schaft , eine Endsyttbe , als Herr¬

schaft , Knechtschaft .
Schale , von Früchten ; eine Schaale , zum Trinken ; schal ,

verdorben , vom Getränke ; Schall , davon die Schälle ;
erschallen .

Schah
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Schalen , die Schale abnehmen ; scheel ansehen ; die Schäl¬

le ; von Schall ; schielen , übcrzwerch sehen .
Schale , er schimpfte ; es schallcr , klingt ; schalten , ein¬

schalten , einschieben ; davon Schalttag .
Schämen , (sich) ; Schemen , alt , ein Schatten ; Schemel ,

ein kleines Fußbä
'
nkchen ; die Semmel .

Scharmützel , cm kleines Gefecht im Kriege ; ein Schma »
rotzcr,

'
de - sich gern bey andern zu Gaste bittet .

Scharren , wft die Hühner ; Schaaren , der KriegSleute .
Schatz , davon klimmt schätzen.
Schauer , ein Zuschauer ; Schcure , die Tenne ; Scheu -

ren , reiben , waschen.
Schcere , seine ) ; die Scharen , vor Stockholm , gewisse

Klippen in der See ; scheren , die Schafschure .
Scheibe , wvrnach man schießt ; schieb du ; eine Schaubc ,

ein Kragen der Alten .
Scheide , (eine) ; scheid ob ; ein Scheit , von Holz ; davon

ein Grabscheit , Richtscheit ; ich scheuem , fürchtete mich;
die Scheitel , der Wirbel auf dem Haupte , oder die
Trennung der Kopfhaare ; nicht Schädel , oder Schchel ;
Abscheid , Bescheid , gcscheid , Unterscheid .

Schein , (leuchte ) ; der Schein , vom Lichte ; scheue du ;
die Scheue , Furcht ; die Scheune , Tenne .

Schenkel , ein Bein ; schenken ; eine Schenke , davon der
Schenk , Erzschenk , der Wcinschank , Bicrschank , u .

d . gl .
Scherf , eine kleine Münze ; dieSchärfe , scharfen ; schür¬

fen , in Bergwerken .
Schergen , GerichtSdiencr ; ein Schecrchen .
Schief , ( ungleich ) ; Schiefer , Steine , womit man Hau «

ser decket ; ein Schiff ; ein Schiffer ; ein Schieber , da¬
von Karrenschicbcr .

Schicler , einer der da schielet ; Schüler , ein Lehrling .
Schier , beynahe ; schüre , beym Feuer .
Schießen , mit Pulver ; did Schüsse ; sie schissen , sich aus¬

leeren .
Schild , eine Bedeckung ; schilt , von schellen .
Schimmern ; schimmeln , davon der Schimmel .

Echin -
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Lch-ndcln , Dachspane; schinden , davon ein Schindet ;

Schund , Unflath.
Schlacht , davon schlachten : der Schlächter , Fleischer ;

schlecht , schlechter , gering , geringer ; er schlägt , einem

nachschlagen, d . i . nacharten , davon Geschlecht ; und

aus der Art schlagen .
Schlaf , ( der ) ; Schlaff , von Scytcn.
Schlag , schlagen ; ein Schläger , ein Mensch , der Hän¬

del suchet , oder sich gern schlägt ; Schlacken.
Schlamm ; der Koth ; schlämmen , von Teichen , sie reini¬

gen ; schlemmen , prägen ; ein Schlemmer , ein Prasser.

Schlank , wohl gewachsen ; die Schlange .
Schlau , listig ; ein Sclav , ein Leibeigener ; davon Scla -

vercy , die Dienstbarkcit; Sclavonicr , daS Volk.

Schläuche , zu flüssigen Sachen ; schleich ; davon ein Schlei¬
cher , ein schlauer Gast.

Schleife , ein geknüpftes Land ; Schleppe , am Kleide ;

Schlippe , ein schmaler Raum ; zwischen zwey Häusern
die Schlappe , ein Schaden , . sonderlich im Kriegswesen .

Schleifen , schärfen , imglcichen voll Städten , verwüsten .
Eine Schleife , von Bande.

Schleiß , schließe; schleiß , ; . E . Federn ; die Schleuse, zum
Durchlaufen des Wassers.

Schlitten , ( ein) ; davon Schlittschuhel Schlitz , ein Riß .

Schloß ; er schloß ; die Schlossen , Hagelkörner.

Schluß , Entschluß , von entschließen .
Schmach , eine Beleidigung ; der Schmach , von schmecken .

Schmauch , Per Rauch , imgleichen ein alter Schmauch ,
d. i . ein loser Betrüger , daher ein Schmäuchler.

Schmcer , von schmieren ; ein Schmäher , ein Lästerer ,

Schwächer , der Schwiegervater.
Schmeißn . , werfen ; die Schmäuse , vvn schmausen .

Schnabel , ( der) ; schnappen , mit dem Maule haschen.

Schneid , er schneidt , die Schneide; der Schneider.

Schneyt , ( es) ; er die Nase , von Schnautzes

schnitzet , schnitzeln , daher ein Bildschnitzer .
Schock'

, ( ein) , 6o ; ein Scheck , ein flectigtes Pferd .

Schoren , Hülsenfrüchte ; die Schotten , aus Schottland .
Scholle;
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Scholl « , ein breiter Erdkloß , beym Pflügen der Accker,

imgleichen ein Stück Eis ; Schulte , eine Art von Fi¬
schen , sonst Zündern ; die Schule .

Schön ; schon , itzt ; schone seiner ; beschönigen , etwas
entschuldigen ; bescheinigen .

Gchooß (Abrahams) der Schoß , eine Abgabe ; er schoß ;
der Schuß .

Schö'
pp vom hebt . Schophet , ein Richter ; ein Schöps ,

oder Hammel ; der Schöpf , die Haare an der Stir¬
ne ; schöpfen , z. E . Wasser ; ein Schuppen , darunter
man Wagen schiebt ; die Schippe , ein Schaufel ; die
Schuppe , v» m Fische .

Schuldhcrr ; Schuldcner , oderSchuldiger ' ein Schultheiß ,
oder Schulz .

Schur (die Wolle) ; schären , das Feuer anschüren ; schnü¬
ren ; die Schnur , Sohnsfrau , die Schnur.

Schutt , was man wegschüttet ; eine Schute , ein kleines
Fahrzeug ; davon ein Treckschute , in Holland , von tre¬
cken oder ziehen ; eine Schütte Stroh , ein Bund.

Schutz , Bedeckung ; ein Schätz , Jager .
Schwaden , eine Art von feiner Grütz , sonst Manna ; im»

gleichen die Schichten gehauenes Grases beym HeunU»
chen ; Schweden , das Königreich .

Schwank, ein lustiger Possen ; erschwang , oder schwang ;
schwanger ; er zwang .

Schwärm , eine Menge von Bienen , oder Vögeln ; schwär¬
men , fliegen , imgl . unsinnig seyn.

Schwellen , eines Hauses ; schwellen , ausdunsten ; davon
der Schwall , ein wüster Haufen von etwas verächtlichem»

Schwemmen , die Pferde ins Wasser fähren ; die Schwem¬
me , der f)rt , wo man es thut ; Schwämme , Pilze ;
der Schwamm , zum Feuchten oder Trocknen ; er
schwamm , aufdem Wasser.

Schwer , vom Gewichte ; eine Schwäre , das Geschwür ;
ein Schwäger , »der Schwager.

Schwert , womit man tödtet ; er schwört , betheuret .
Seele , des Menschen ; Seile , Stricke ; Säte , Vorgemach ;

Sielen , die Brustriemen , womit die Pferde deu Wagen
ziehen ; sich im Kothe stehlen ; d . i. wälzen.

Rern der Tprachk . K Segel,
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Gegcl , auf dem Schiffe , davon segeln ; Sieget , « M
Briefe ; siegeln ; die Sichel , zum Grase .

Gegen (der ) ; siegeln ; segeln , schiffen ; sägen , trennen .
Sehen , mit den Augen ; säen , den Samen auswerfen ;

singen , davon ein Seiger , eine Sanduhr ; zeigen , da¬
von Zeiger , eine Sonnenuhr .

Sehnen (sich) ; die Säuen , Nerven ; den Söhnen , Kindern .
Seiche , obenhin ; siehe Saugen .
Seide , vom Seidenwurme ; die Gcyre , z . E . auf der

Cyther ; die Seite , eines Dinges ; seyd zufrieden .
Scigen , s . Saugen .
Geil , Strick ; die Säule , eines Hauses .
Sein , vom Eigenthume ; seyn , bestehen; diö Seine , von

einer Person ; ^ ie Seyn - , der Fluß .
Seit , von der Zeit ; s. Seide
Senf , ein Senfkorn ; sanft , davon die Sänfte , Tragsesscl .
Seuche , ein giftige Krankheit ; Seiche , Urin .
Seufzer , ich seufze , ein Säufer , Vieltrinker .
Sich , auf die Person ; siech , krank ; davon das Sicchbttte ,

ein siecher , kranker Mensch .
Sieger , ein Uebcrwinder ; sicher , ohne Furcht ; der

Sieg .
Sie , auf Personen ; sich , eine Anzeige ; zieh , oder zcitch -
Sieb ^ sieben , durchschütteln ; sieben , die Zahl .
Siechen , krank liegen ; siegen überwinden ; ziehen .
Sieden , kochen ; Süden , die Himmelsgegend .
Siegel , Petschaft ; Zügel , PferdczamN ; Z -cge ! , aus dem

Dache .
Sind , gewesen ; sink der Zeit ; er sinnet nach ; die

Sünde , das Unrecht .
Ging , ich singe ; sink , von senken ; eine Finke , krum¬

mes Pfeiferhorn ; Zink , ein metallisches Wesen .
Sitz , von sitzen ; Fitz , ein bunter baumwollener Zeug ;

«ine Zitze , bey Thieren .
Sohn , ( ein) ; die Sonnen ; die Sahne , Room .
S

'
old/Lvhn ; Soldat , ein Krlcgömann ; du sollt , besser
du sollst .

Sollen , ich soll ; die Solen , an Schuhen ; die Sohle ,
woraus man Salz siebet ; Suhl , eine Stadt .

G - alie ,
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Spalte , von spalten ; Spelt , eine Art Getraydeö ; Spel¬

zen , Spreu .
Span - die «Späne vom Holze ; ich spanne ; die Spanne -

ein Maaß ; ein Spanner , der den Wogen spannet .
Sparen , schonen ; der Sparren, -ein Balken , der das

Dach tragt ; sich sperren , widerstehen ; davon aufsper¬
ren , versperren .

Spähen , auskundschaften ; ein Späher , davon Spion ;
ein Speer , die Lanze ; spepen , aus dem Munde .

Spät , langsam ; ein Spaten , das ist ein Grabscheit ;
der Spaz , ein Sperling ; Spat , eine Vergärt .

Specht , ein Vogel ; Spcch , fett Schweinsicisch ; Speiche ,
ein Holz im Rade .

Spicken , mit Speck durchstechen ; Spick' cnarden , (8p !ca
Naräi ) Lavendel ; ein Speicher , ein Äornhauö in
Seestädten .

Spiel , spielen , zur Lust ; spülen , mit Wasser ; spulen ,
Tädenaufs Rohr wickeln , von Spule : ein Spulwurm .

Spinden , eine Holzarbeit ; davon ein Spund , woimt man
ein Faß zuspindct ; ungleichen das Spind , ein Schrank .

Spinne seine) ; spinnen , Fäden ziehen.
Spree (die) , in der Mark ; Sprcur ; sprähen , sprühen .
Sproß , ein hervorschicßcndes Reis ; die Sprosse , ein

Dürrholz , an einer Leiter .
Spur , spüre nach ; ein Sporn ; spornen , antreiben .
Gtaal , von Eisen ; er stahl von entwenden ; ^ der Stall

fürs Vieh .
Staar , ein Vogel ; ungleichen cineAugenkrankheit ; starr ,

steif ; der Stöhr , ein großer Fisch .
Staat ( der) ; eine Stadt , die Stäcc , ein Ort ; auch

Statt z . E . an seiner Statt ; anstatt ; bestatten , begra¬
ben ; stät , davon stätcr , stätig , bestätigen .

Stab ; Staub ; die Stäupe , zur Staupe hauen , d. t .
stäupen ; stäuben , Staub warben .

Ställe , fürs Vieh ; eine Stelle , Platz .
Stärke (die) ; imgl . das weiße Kraftmehl , weil es die Wä¬

sche stärket ; ein Stöhr , eine Art großer Fische ; Stern ,
am Himmel ; die Stirne ; das Gestirn ; die Steuer , die
Hülfe ; steuren , wehren ; das Steuer , am Schisse .

E 2 Stechen ,
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Stechen ; stechen ; ein Siechen ; ein Stock ; stsckcr .
Steif ; steig , von steigen ; der Steg .
Stelle , Ort ; die Ställe fürs Bieh ; stellen , setzen : stälm,

mit Staal beschlagen .
Stich ; sticken ; ersticken ; sticheln ; Grabstichel.
Stille , ruhig ; stiehl , von entwenden ; der Stiel , die

Handhabe ; die Stühle , oder Lehnsessel,
Gtof , ein Maaß fleißiger Sachen ; der Stoff , die Mate¬

rie , oder der Zeug ; Stufen , an der Treppe , imgl.
die metallische Bergstufen.

Strafe , sträflich ; straff , straffer , steif.
Streit , Zank ; er streuet ; die Streue , ein Lager von Stroh .
Strenge , hart ; die Stränge , Seile .
Strich , eine kurze Linie ; Strick , ein Seil ; strecken , ziehen .
Grube (eine) , ein Grübchen , eine kleine Stube ; imglei-

chen Stübichcn , besser ein Stöfchcn Wein » oder Bier ,
von Stof .

Stürzen ; eine Stürze ; der Sturz , oder Umsturz einer
Sache.

Stutzen , sich entsetzen ; die Stütze , so etwas trägt ; einen
unterstützen .

Sumpf ; sumpfige ; stumpf; ein Strumpf .

T .

» 9 - 5 - Tafel , ein großer Tisch ; Taffct , Seidenzeug.
Tag , es taget , wird helle ; der Lacht , oder das Locht im

Lichte ; der Takt , das Zeitmaaß in der Musik ; er
dachte , meynete.

Talg , Unschlitt , oder eine Bergart ; ein Lolch , kurzer
Degen.

Taub , nickt hörend ; die Taube , ein Federvieh ; imgl.
die Stäbe eines Fasses.

Tauchen , davon ein Taucher, einer der sich Unters Wasser
läßt ; taugen ; ein Taugenichts , und tauglich , nützlich.

Taufen ; der Täufer ; der Teufel ; der Täuber .
Tauschen , verwccksel » ; täuschen ., betrügen ; davon Roß¬

täuscher ; ein Lcutschcr , nicht Teutscher ; Taus in der
Karte , besser Daus , vru vsux .

Ta§e
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Laxe , die Schätzung ; Taxus , eine Art wälschcr Tannen ;

der Dachs , ein Thier .
Teich , für Fische ; der Teig , woraus man Brod backt .
Thal , (ein) ; d .-won Thaler , eine «Münze , die zu Joa «

chimsthal zuerst geschlagen worden ; Teller .
Thau ; Oaucn , das Oaurvctkcr , wenn der Frost nach¬

laßt ; davon verdauen , im Magen ; ein Tau , ein
Schiffseil ; davon Ankertau .

Thiere , Vieh ; Thüre , Eingang ; dir , aufdie Person -
Thor ( der) ,ein Narr ; das Thor , die Oeffnung; thörlich ,

thöricht ; nicht thorccht , wie die Schweizer.
. Thränen , die Zähren ; trennen , auflösen .

Thu , von thun ; du , aufdie Person ; die Dunen , Flaut «»
federn ; Dunen , Sandhügel am Sceufer .

Thum , der Dom,; so auch vitzthum ; thum , die End »
syllbe , als Bißthum , Fürstenthum ; dumm , von
Unverstand.

Tichren , sinnen ; dichten ; Lichter , ein Poet ; dicht , enge
beysammm ; verdichten , dicht machen .

Tocht , siehe Tag ; die Tochter ein weibliches Äind ; Doc-
tor , ein Lehrer hoher Wissenschaften .

Tod ( der ) ; todt , ein Todter ; der Dotter , im Eye ; eine
Dattel , eine Frucht ; Tadel , tadeln .

Ton , in der Musik : Thon die Töpfererde ; die Tonne ,
ein Gefäß fleißiger Dinge ; die Done , eine Vogelschlinge;
Don , der Fluß ; die Donau ; desgleichen Lohn « , ei»
Städtchen , davon das gräfliche Haus .

Torf , Erde , oder Rasen , die man brennet ; ein Dorf ,
offener Vrt ; dörfcn , ich dorftc , von ich darf .

Traben , laufen bey Pferden ; die Trcbcrn , vom Malze ;
ein Treiber -

Tracht ; eine Tracht Schlage ; oder eine Tracht Esse» ;
d. i. so viel man ertragen kann ; trachte , bestrebe dich.

Trage , traget ; träge , läßcg ; trenne , trocken .
Traube ( die) ; die Traufe ; die Drau , der Strom ; die

Tra -roe , ein Fluß bey Lübeck.
Trauen , glauben ; traun ! ein Zwischenwort ; er brauet ,

oder drohet ; die Draudc , oder Trute , von dem alten
Morte Drmhe , Herr , oder Frau .

E z Trecke»
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T « Ecn , plattdeutsch ziehen ; ein Treckpott , Treckschute ;

davon die Thracier Trecker hießen ; Dreck , Äoth .
Treue (die) ; drey , die Zahl ; ich dräue , drohe ; trcuge ,

trocken ; traue, : , Glauben geben , auch verbinden .
Trügen , betrügen ; sie trügen , von tragen ; der Trug .
Trinken ; dringen ; ringen . /
Tritt , ein Schritt ; tritt , von treten , der dritte , im

> Zählen .
Tropf ( der) ; ein Tropfen ; ein Trupp ; die Truppen ,

das Krügeshcer , oder die Hcerschaarcn .
Troff , Beruhigung ; ein Drost , ein Amtshauptmann im

Braunschweigischen .
Tröffen ; Dresden , die Hauptstadt in Meißen ; Tressen .
Trübe ; der Trieb ; er trieb , von treiben .
Trug , die Lügen ; Trog , darinn man den Teig zuberei¬

tet -- eö trog , oder er betrog mich ; es trocknet , von
trocken .

Trumm , besser Drumm , ein Stück von etwas ; davon
die Drummer , zcrdrümmcrn ; die Trummcl .

Trupp , Truppen ; siehe Tropf .
Tücke Verstellung ; dick , vom Leibe ; Tockcn , Puppen .

Tupfet , ein Punct ; Dümpfel , eine Pfütze ; Tüte , ein

zusammengerolltes Papier ; ein Düttchcn , von Deut ,
einer niederländischen Münze in Preußen , ist so viel als

?in Kaisergroschen .

U . Der Sclbstlauter .

2s . § . Ufer , der Rand eines Wassers ; unfern , nahe ;
über ; offen .

Uhr , die Stunde ; die Hure , von Heuren , miethen ; ur ,
das Borsctzwortchen , in Urkunden ; Ursprung ; Urältern ;
Urochs , besser Auerochs ; wie Aucrhahn , Auerbach .

Umarmen ; unbarmherzig .
Umbringen , ermorden ; umringen , umgeben .
Unbändig ; umwenden ; unbindig , unverbindlich .

Ungern , beschwerlich ; Ungarn , das Königreich ; hungern ,

verlangen zu essen .
Urtheil , vertheil , Vorurtheil , vertheilen , Erbtheil .

v . Der
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v . Der Mitlauter .

Vater , nicht Vatter ; davon Vater ; der Vättcr , des Va¬
ters Bruder ; fetter , vom Kette ,

vehde , besser Fehdx , der Krieg ; die Fäden , von GespinNft .
Veilchen , eine Blume ; feil zu Kauf .
verband , voll verbinden ; verwandt , einem angehören ;

er verwand den Schaden , von verwinden ,
verehren , Hochachten ; verhören , vernehmen ; verhee¬

ren , verwüsten .
verweisen , an einem andern Ort ; verweiset , der die

Aeltern verlohren hat .
Verwunden , beschädigen ; verbunden , an einander ge--

füget ; verwundern .
Verzagen , ohne Hoffnung seyn ; versagen , verweigern ,
vest , edel ^ fcst , beständig ; Fest , dcrFeyertag ; eine Festung .
Vieh , (das ) ; pf ^ , oder pfuy , ein Wörtchen , den Eckel

zu bezeugen .
viel , unbestimmte Zahl ; er fiel , von fallen ; ein Pfül , zum

Bette gehörig ; ein füllen ; ich fühle , von anrühren ,
vier , eine Zahl ; für , anstatt eines andern ; führe ein

Führer ; die Führe .
Volk , davon Pulk , ein Schwärm Tartarn ; folge ; die

Folge ; das Gcfolg .
vor , von der Zeit und dem Orte ; Lachsforen , Forellen ,

Arten Fischen ; vorn , von vorne .
Vorlage , was man vorlegt ; Verlag ; der Borschuß ,
vorlegen , antragen ; vorlügen , Unwahrheit sagen ;

vorliegen , zuerst , oder vorne liegen ,
vorralh , vorräthig ; verrath , Vsrräther .
Vortheil ; vertheilen ; vervonhcilcn ; verurcheileiz .
Vertrag , etwas eröffnen ; Vertrag , Vergleich .

W .

2r . § . Waare , Sachen znm Verkauf ; wahr ; daher
Wahrheit ; er war ; währen ; davon Wahrung ; die

Gewähre leisten ; sich wehren , yertheidigen .
Wachs ( das ) ; wags , von wagen , sich unterstehen ; wachs ,

sich vermehren ; wä
'
gs , etwas abwägen -

E 4 > , Wächsern ,
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Wächsern , von Wachs ; die Gewächse , Pflanzen ; wich¬

sen , mit Wachs reiben ; der wuchs das Wachsthum .
Wabe , am Beine , ungleichen eine Art von Fischernetzen ;

wachen , durchwathen , durchs Wasser gehen.
Waffen , waffnen ; wapen ; Pfaffen ,
wagen (der) ; «ine Wage ; sich wagen , wachen , ohne

Schlaf seyn .
Wähl« ; die Welt ; der Wald ; eS wallet ; das walte

Gott , von malten ; sie wollten ; sie wähleecn .
währen , dauren ; sich wehren ; sie wären ; verworren ;

die Gewähr leisten .
wall (der) um eine Stadt ; die Wahl ; wallen , herumziehen ;

daher die Wälschcn , Wallonen ; Wahlen , von wähle» .
Wälsch , oder wällisch ; walliser , oder Wallonen ; ein

Wallach , ein verschnittener Hengst ; auch ein Mann
aus der Wallachey , ein aus Wälschland dahin geführ¬
tes Volk ; Rothwelsch , von Rothwcilisch , wossrnst das
Reichskammergericht war , dessen Schreibart so seltsam
war ; wälschc Hüner , wälsche Nüsse ; ein Wahltag.

Wandeln , handeln , gehen ; wandern , davon die Wander¬
schaft ; imgl. die Vandalier , d . i. Wandeler .

Wanken , sich bewegen ; die Wangen , Backen ; die Bank.
Wann , von der Zeit ; wenn , die Bedingung ; Wahn ;

wähnen ; erwähnen ; die Wanne , ein hölzern Gefäß ;
von wannen , woher? die Wonne , Freude ; die Wuhne .

Wanst (der) ; die wand ; die Wanze ; er wand , von win¬
den ; davon überwand ; er wandte ; das wamms .

War (er) ; wahr , von Wahrheit ; die Waare , Kaufmanns¬
gut.

ward (er) ; wart » ; die Warte ; der Bart ; die Barte ,
ein Beil ; Hellbarten, besser Hclmbarten , Helme durch -
zuhauen ; der Bort , am Schiffe ; die Borte , Posamen-
tirerarbeit ; die Pforte.

Was , das Fragwörtcken ; das Wasser , Wascn , Rasen ;
Base , des Vaters Schwester ; ein 8ascn , ein Stückchen
Faden von Seide , Flachs oder Wolle ; fassen .

weg (der) ; weg ! ein Ausruf ; wecken ; wägen , davon
erwogen ; »erwägen , von wagen ; ein weck , oder We¬
cken , eine Art Weizcnbrod.

Weich,
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Weich ; ich weiche ; weihe , davon das Weichbild d. r .

gnpeihtc Bild ; der Wcph ; ein wephcr .
Weide , Baum ; die Viehweide ; weit , entfernet ; Waids

werk ; das Wild ; das Eingewcid ausweiden,
weil ; die lange weile ; die Meile ; die Manier ,
wein , (der) ; ich weine ; ich wähne , meyne , nicht wehn « ;

denn es kömmt von Wahn .
Wcis ( ich )̂ ; der weife , Kluge ; weiß , von der Farbe ; ich

« eise , zeige ; die Wcpftn , ohne Aeltern ; die weise ,
Art ; Weizen , die Fruebt .

welcher , Fragwort ; ein welker , von welk seyn ; umwöl¬
ken , von Wolken ; Wölkau , das grast. Vitzthumif -tze Gut .

Welle des Wassers ; die Wälle , um die Stadt ; eine
Welle , an einem Mühlrads ; wollen , von Wolle ge¬
sponnen ; wählen , aussondern,

wenden , umkehren ; die wenden , das Volk ; die Wände ,
an einem Gebäude ; die winde , ein Hebezeug . .

Wer , ein Fragwort ; ein wehr , an eiyem Mühlenflusse;
die wehre , als Gegenwehre ; weder dieß , noch das z
ich wäre ; die Gewähre leiten .

Werk sein ) ; Werg , vom Flachse ; ich wirke.
Wespe , Fliege ; die Vesper , die Nachmittagspredigt .
West , die Himmelsgegend gegen Abend , imgl. der Abend -

wind ; die Weste eine Unterkleidung,
wetten ; die wette ; das Wetter , wetzen , schärfen ; wct -

tin , eine Stadt ; Widdin in Ungarn ,
wi 'dcv , entgegen ; wiederum , zum andcrnmal ; Widder ,

ein Bock ; weiter ; das Gewitter , die Witterung ,
wiege ( die) ; ich wiege , imgl . ich bewege die Wiege ; oder

untersuche , wie schwer etwas ist ; sie wichen ; von zurück
weichen ; die wissen , eine Hülftnfrucht .

Wiese (die) ; wisse , von ich weis ; das Wiesel ; er wies ,
zeigete .

wild ; mild ; ein Bild ; du willt , besser , du willst,
winden , aufziehen ; der wind ; die winde , ein Hebe¬

zeug ; überwinden ; der Winker ; ich finde .
Wittwe (eine) ; das witrhum ; widmen , zutheilen; miethen,

davon « n Miethmarin .

Woche ,
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Woche , die MeMgige ^Zeit ; «in Wolken , oder Aock«« ,

ein Spinnrad ; wallen , große Steine ; wachen .
Lohnen ; die Wonne ; Wuhne , ein Loch ins Eis ge¬

hauen ; « ahnen,
'

meynen : gewöhnen.
Wolle von Schqftn ; WMcn ; wohl , gut ; wollen ,

von ich will.
Wort ; es ist aber falsch , wenn man spricht ; Er will es

nicht w/ >rt haben ; es soll heißen : wahr haben ; ep
ward , geworden ; die würde .

Wunde , Beschädigung ; sie wunden einen Kranz ; das
Wunder : überwunden ; ein Bund .

Wuth : wülhcn ; der Würherich ; ein Widder , f.
Wider. ^

Z.
sa . § . Zähe , zach : zagen , verzagen t zacken , reizen ;

die Zacke» an den Hirschgeweihen , oder an Dornen :
Zahl ( die) ; der Saal ; die Salc ^ der Fluß ; Zahl , besser

Zage ! , der Schwanz : doch bleibt es in Rübezahl.
Zahm , gewöhnt ; der Samen , von Früchten ; sam , die

Endsyllbe , die eine Gleichheit bedeutet , gleichsam ,
edriam ; ;c . sammlen ; sam ; ; der Sammet .

Zahn (der) ; die Sahne , auf der Milch ; er sann , dachte ;
zäunen , weine» , ein schlefisch Wort .

Zähre (die ) ; zehn , die Zahl ; die Zehen , am Fuße ; die
Zeche ; die Sehne , am Dogen , oder im Leibe.

Zähren , Thränen ; zehren , verthun ; zerren , ziehen ; zic«
reu , sehmiirfen ; zürnen , von Zorn .

Zange (eine) ; der Zank , Hader ; er sang , von singen ;
er sank , von sinken ; zanken .

Zaubern , hexen ; sauber , reinlich ; saubern , reinigen ;
zaudern , verziehen .

Zaum , der Pferde , davon zäumen ; der Zaun , um einen
Garten , davon zäunen. -

Zeichnen, von Zeichen machen ; zeugen , Zeugniß ablegen ;
'

säugen , an der Brust ; zeihen , beschuldigen , davon
verziehen , siehe Zeuch .

Zeigen , mit Fingern ; zeugen , ein Zeugniß geben , imgl.
sich vermehren ; ein Zeichen / Mcrkmaäl .

Ich ,
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Zeit (die'

! ; seit , oder sint ; ein Scheit Holz ; die Sepie .
Zercr , das Ges drey über einen Missethäter ; Leder/ein

Baum ; Zentner , ein Gewicht .
Zeuch , von ziehen ; der Zeug , die Materie , auch die Waf¬

fen , davon Zeugmeister ; ein Zeuge , der etwas bestatt
get ; die Zauche , ein Gebüsch .

Ziege (die) ; ein Ziegel , an dem Dache ; der Zügel , der
Pferde ; die Züge , der Böller ; ziehen ; der Sieg ; das

Gicchbctte , von stechen , krank seyn .
Zinn , Metall ; die Zinne des Tempels ; der Sinn ; der

Zins ; Zinsen , davon zinsbar .
Zittern , beben ; die Cythcr ; Zittwcr .
Zoll (der ) ; zollen , Zoll geben ; ein Zöllner ; der Söl¬

ler . der oberste Boden des Hanfes ; Sold , davon ein
Söldner .

Zoten , garstige unzüchtige Reden , zotteln , Zoten reden ,
imgleichen nachlaufen ; zottigt ; kraus .

Zucht , von Sitten ; er suchet ; oie Sucht ; er zucket , das
Schwert ; der Zug bey Kriegsherren , der Marsch.

Zwang (der) ; er zwang , von zwingen ; ein Schwank , ein
lustiger Einfall ; er schwang den Säbel.

Zween , zwo , zwey , nach Unterschiede des Geschlechts ; sich
cntzwcyen , Zwiespalt .

Zwerg , ein kleiner Mensch , imgl . ein klciyer Käs , in
Ansehung eines großen ; übcrzwcrch, in die Oucrc .

Zwilling, zweyfach ; Zwillich, eine Art leinen Zeug ;
schwül, sehr warm .

Zwingen ; schwingen ; schminken ; so auch zwungcn ,
schwungen.

Zwirn , doppelte Faden ; schvpirrcn ; schwirren; Smprng,
die Stadt .

Ende der Rechtschreibung,

Des
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II. Theil .
Die Wortforschung .

Das l. Hauptstück .
Von den Wörtern überhaupt , und

ihrer Eintheilung .

HEHörter sind Zeichen der Gedanken , die man mit
VO ' dem Munde auösprechen kann . So vieler -
ley also die Gedanken sind , so vielerley Wörter
muß auch eine Sprache haben . Wenigstens hat sie
die deutsche.

Es giebt aber dreyerlcy Gedanken . Denn wir
Lcnkenl . an Dinge / die fm : steh bestehen , oder
doch dafür angesehen werden , mit ihren Eigenschaf¬
ten ; z . E . Gott und Geister , Himmel und Erde ,
Gestirne , Thiere , Bauzne , Steine , Flüsse , Berge ,
Gebäude u . d. gl. Dazu kömmt , was wir an ihnen
wahrnehmen , als : Größe , Farbe , Figur , Bewe¬

gung , Ruhe , Leben und Tod , Tugend und Laster ,
Kunst und Wissenschaft u. d. gl. Alle Wörter
nun , womit wir solche Dinge benennen , und davor

D e s

Kerns der WWW

sich
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sich ein , eine , ein ; oder der , die , das , setzen
läßt , heißen die Nennwörter (Nomina) .

Die II . Gattung der Gedanken geht auf die
Veränderungen der Dinge , wenn sie etwas thun,
odw leiden ; z . E . gehen , stehen , liegen , wachen ,
schlafen , essen , trinken , steigen , fallen , wachsen ,
welken , schwimmen , sinken u. d. m . Hiebey sieht
man nun inSgemein auf die Zeit , wann solches ge¬
schehen ist , geschieht , oder geschehen wird ; und
darum nennet man dieselben Wörter , die solches
ausdrücken , Zeitwörter , (Verba ) .

Die III . Gattung der Gedanken beschäftiget sich
mit den Verbindungen der Wörter , oder Ver¬
hältnissen her obigen Dinge. Damit man nämlich
verstehen könne , was man sagen will : so müssen
noch allerley kleine Wörter die Meynung des Reden-
den bestimmen. Z . E . der Frühling , ist ein
Nennwort; kommen , ein Zeitwort. Will ich aber
sagen , daß er in diesem Jahre langsam den Anfang
nehme ; so saget man ; der Frühling kömmt dies¬
mal sehr spat. Diese drey letzten heißen also Be¬
stimmungswörter (kartioui») .

Die ganze Sprache besteht also aus Nenn -
wörrern , Zeitwörtern und Bestimmungs¬
wörtern .

Von Mnnwörtem .
Wenn ein Nennwort für sich c» en völligen

Gedanken machet , so heißt man selbiges ein -Haupt¬
wort (SubKantivum) ; z . E. Gott , Engel, Mensch ,
HauS , Baum . Wenn aber das Nennwort für sich

keinen
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keinen völligen Gedanken giebt , so heißt man es
ein -Beiwort (^.ch

'LÄivum) , z . E . gAß , laug ,
drcic , rieft. Hier weiß icy noch nicht , was i .y ei-
gentlich denken soll , bis man hinzusetzet , ein großer
!1llanu , ein langer TVkg , ein breites ^ eld , ein
tiefer See . r

Man merke nur , daß auch aus Beywörtern bis¬
weilen Hauptwörter werden : z. E. aus den obigen ,
wird die Große , Länge , Breite , Tiefe ; wenn
man an diese Dinge allein denken will. So wird
auch die Zahl der Hauptwörter oft aus Zeitwörtern
vermehret : z . E . aus thun und laßen , reden und
schweigen , wird das Thun und das Lck/sen;
das Reden und das Schweigen»

Die Hauptwörter brauchet man entweder selbst ;
oder man nimmt an ihrer statt , der Kürze wegen , an¬
dere kleinere Wörter, Z. E. wenn Alexander zum
Diogenes sagen will : dieser solle sich eine Gnade
von ihm ausbitten ; so müßte er sageui Diogenes
bitte für den Diogenes von Alexandere eine '

Gnade aus. Dieses zu verkürzen , saget man nur :
Bitte dir bey mir eine Gnade aus . Da Nun ! diese
kleinen Wörter für die Nennwörter , d. i. anstatt
ihrer , gesetzec werden : so nennet man sie Für -
wörrer (Pronomina).

Sowohl Menschen als Thiere sind von zwcyerley
Geschlechtern : außer ihnen aber giebt cS noch un¬

zählige Dinge , die keinS von bendön haben , sondern

zu einer unbestimmten Art gehören. Daher hat
man in den Nennwörtern einer Sprache dreyerlcy

Geschlechs
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Geschlechter , das männliche , weibliche , und unbe¬

stimmte . Diese drücket man durch gewisse kleine
Wörter , ein , eine , eitt , oder der , die , das , aus .
Z. E. ein Berg , cme Wiest , ein Feld , der Mann ,
die Frau , das Kind . Und daher heißen diese
Wörter Geschlechtswörter ( ^ rtlculi ) .

Von den Zeitwörtern
Auch diese haben zwo Arten unter sich. Die eid

ste Art bedeutet schlechthin ein Thun oder Leiden , ich
einer bestimmten oder unbestimmten Zeit , nach einem
Nennworts oder Führworte . Z . E . Petrus schreibt ;
Paulus grenA ; Lukas wird kommen ; Ich stge ;
du stehest . Diese Art heißt schlechtweg das Zeit¬
wort , und hat mit dem Nennworts nichts gemeist .

Die zweyte Art aber führet außer dem Thun und
Leiden , auch einen Hauptbegriff mit bey sich , der
mich ohne Nennwort verständlich ist. Z . E . ein
Schreibender / der Sitzende , etwas Ge¬
schriebenes, das Gedruckte. Weil nun diese
Art von Wörtern , theils vom Zeitworte ; theils vom
Nennworte etwas an sich hat ; z . E . daß sie einen
Artikel annehmen , und also daS Mittel zwischen
beyden halten : so nennet man sie ktLirrelwörcer
(Dartici ^ ia . )

Von Bestimmungswörtern .
Einige davon werden zu den Zeitwörtern gest-

ßet , ihre unbestimmte Bedeutung etwas naher an¬
zudeuten ; z . E . er studieret stößig , geht iaiiZ -

strm
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jäm , läuft star ? , kömmt spät , arbeitst Vsek ,
oder weni § .

Eine andere Art wird zu den Haupt » und Für¬
wörtern gcseßet , allerley kleine Nebenumstande der -

selben zu bestimmen , z . E . Alexander kömmt ZUM

Diogenes . Der Regen fallt V0M Himmel : der

Soldat flieht not dem Feinde , u . d . gl . Weil sts

nun allezeit vor dem Hauptworts stehen , so nennet

man sie Vorwörter ( rrsexoHtisuss ) .

Noch eine andere Art verbindet nur das Vergange¬
ne mit dem Folgenden : z . E . Gott hat nicht nur
den Himmel , joirderrr auch die Erde , sa alles , was

darm'
ir lebet und schwebet , erschaffen : so sind nicht

Nlu- , sondern , auch , i
'a / dariirn / rmd , solche

BerbindungSwörter . Alle diese nun , mit unzahli -

chen andern , nennet man deswegen Vindewöktek

( Q'ochunÄionps ) .

Endlich giebt es noch Wörter , die den Gemüths »

zustand des Redenden bestimmen , und seine Leiden¬

schaften ausdrücken : z . E . XVeh mir ! daß ich ein

Fremdling bin zu Mesech : re . D ! daß ich Flügel

hatte , wie die Tauben . IlVohl her ! laßt uns

Wohlleben rc . ! wie fein brichst du den Tem¬

pel abrr . VOeg n >it diesem ! Alle solche Wörter

nun werden zwischen die andern geschaltet , und hei¬
ßen Zwischenwörrer ( inrsrjsÄionss ) .

- Nimmt man nun alle diese Unterschiede zusam¬
men : so haben wir neun Arten der Wörter in »

Deutschen ; in welche jene drey obige Gattungen

Zetheilet werden .
I . Bs-



8 !Wörtern überh . u. ihrer Emthcil .
I . Benennung der Dinge .

r . Geschlechtswörter , ^ rticuN.
2 . Nennwörter , Nomina .

s . Hauptwörter , LubKantiva .
b . Beywörter ,

g . Fürwörter , kronomina .
II . DaS Thun und Leiden anzudeuten.

1 . Zeitwörter , Verba .
2 . Mittelwörter , kartiarxia .

III . Bestimmungswörter .
i . Nebenwörtec , ^ clverbia .
p . Borwörter , krX ^ oüticmes.
Z . Bindewörter , LochunÄioueS.
4 Zwischenwörter, InrerseÄionss .

o»

Das II. Hauptstück.
(Von dem Geschlechtöwotte (^ rriculo .)

^ ^ as Geschlechtswort ist zweycrley , ein unbe,
^ ) stimmces , Em , eure , em ; und ein bei

stimmces , Der , die , das . Das erste
brauchet man , wenn man noch von keiner gewissen
Sache reden will : als em , Stern , em Berg , eine
Frucht , em Ding : das zweyte , wenn man gleich¬
sam mit Fingern auf die Sache zeiget : der Mond ,die Sonne , das Gestirn ; der Mann , die Frau ,das Kind.

Rern her Spracht. F
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Diese Wörterchen: aber verändern sich in allen

drey Geschlechtern am Ende in etwas , wenn man
auf allerley Fragen damit antworten will ; und zwar
folgender gestalt :

Abänderung des unbestimmten Ge¬
schlechtswortes Ein .
männlich , weiblich , unbestimmt.

» . Wer? Ein Mann , eine Frau , ein Kind
>2 . Wessen? Eines Mannes, einer Frau , eines KindeS.
,r . Wem ? Einem Manne , einer Frau , einem Kinde.
4 . Wen ? Ein . n Mann , eine Frau , ein Kind.

Anruf ! du Mann , 0 du Frau , v du Kind..
6 . Von wem? Von einemManne , einer Frau , einem Kinde.

Diese sechs Endungsarten haben die Lateiner La¬
sur. , Falle gencnnet ; aber unbequem : daher wollen
wir sie lieber schlechtweg Endungen nennen , und
zwar folgender Gestalt :
Die erste Endung ,
Die zweyte ,
Die dritte ,
Die vierte ,
Die fünfte ,
Die sechste ,

oder Nenncndung ,
oder Zeugendung ,
oder Gebcndunq ,
oder Klagendung ,
oder Rnsendung ,
oder Nehmendung ,

dtomüiatlvu»,
6euitivu5 .
Oativus .
wccuiarivus .
Vocativ us .
wdlatlv« ^

Diese Namen und Unterschiede werden wir bey allen
Nenn - Für -und Mittelwörtern brauchen .

Die Dinge , davon man redet , sind entweder
einzeln , oder in mehrerer Anzahl : z . E . Mann ,
iDtänncr ; Frau , stauen ; Ding , Dinge . Hier
hat nun das unbestimmte Gest -hlechtsworc
zwar bey den einzelnen Dingen seine Endungen : bey
der mehrern Zahl aber hat es im Deutschen gar nichts

zu
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zu thun : denn man sagt schlechthin : tlMmrer ,
Weiber , Rmder .

Mit dem bestimmten Geschlechtswort? hergegen
ist e6 ganz änderst . Denn e6 hat nicht allein bey der
einzelnen, sondern auch bey dec mehrern Zahl statt :

Einfach .

männlich ,
Nennendung. der Mann ,
Zeugend . des Mannes ,
Gebend . dem Manne ,
Klagend. den Mann ,
Rufend . o du Mann ,

. Nehmend , von dem Manne,

die Frau ,
der Frau ,
der Frau
die Frau ,
o du Frau ,
von der Frau,

ungewiß,
das Kind.

'
des Kindes,
dem Kinde ,
das Kind.,
o du Kind.

von demKinde .

Vielfach.

Nennendung . die , Männer , Frauen , Kinder.
Zeugend . der , nicht derer , oder deren .
Gebend . den, . nicht denen .
Klagen. die , in allen Geschlechtern .
Rufend . o ihr , durchgehend« .
Nehmend . von den , nicht denen .

I . ReZei . Man muß der, von derer, wie den,
von denen , genau unterscheiden .

Die ersten sind Geschlechtswörter , und stehen aller
mal beym Hauptworte ; die : Kcen aber sind Für¬
wörter , die auch ohne ein Hauptwort stehen können .

Z . T . Im . 6 . Kap . Joh . steht fcbr richtig : Jesus nahm
die Brode , dankte , und gab sie den Jüngern fdin . Er-
schlechtsw .) ; die Jünger aber denen , ( dlU . Fürworts die
sich gelagerthatten ; desgleichen auch von den Fischen . fdM.
Geschlechtsw .) Desgl . im 15 . Matth. und die gegessen
hatten , derer waren bey viertausend Mann .

F s Ik. Re -
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II . Regel . Das Geschlechtswort wird oft mit

gewissen Beywörtern , wo es sich thun läßt , zusam¬
men gezogen.

Z . k . Aus an dem ,
— an das
— auf das
—' auf dem
>— aus dem
>— durch das
— für das
.— hinter dem
.—> hinter den
— in dem

wird am Tage liegen .
— aus Licht bringen ,
— aufs Land fahren , '
>—> aufm Haupte tragen ,
>— ausin Kopfe reden ,
>— Lurchs Wasser gehen ,
— fürs Geld bekommen ,
— hintcrm Ofen liegen »
— Hintern Ofen werfen ,
— im Himmel fern . u . f. w .

Und eben so ist es mit ius , rom , vors , vorn :,
Vorn , überm , übern , übers , uircerin, liureru ,
uncers , rvrdeur , wrders , zum , zun,zur .

Ausnahme . Man ziehe nur niemals das an ,
und ltt , Mit der Klagendung dcö Geschlechtswortes ,
im Schreiben zusammen.

Z . E . an den Mann bringen , in den Himmel kommen,
muß man nicht so kurz schreiben : an Mann bringen , in
Himmel kommen . Denn eigentlich müßte es heißen an'ir
Mann bringen , in'n Himmel kommen ; welches aber gar¬
stig wäre. Im geschwinden Reden verbeißt manö zwar
so : aber im Schreiben muß man genauer gehen.

III . Regel . Das Geschlechtswort dienet oft , die

Bedeutungen der Wörter zu unterscheiden .

Z . E . der Aal , die Ahle , die Armuth , das Armuth , der
Asch , die Asche , der Bach , die Backe , der Bär , die Beere,
der Band am Bücke , das Band zum Binden ; der Bart ,
die Barte , der Bund , das Bund,z . E . Heu ; der Thor ,
das Thor , u . d. rm S . die größere Sprachkunsi.

Das
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Das m . Hauptstück .
Don den Hauptwörtern Lud-

iinntivis)

» in Hauptwort ist ein solches Wort , davor sich
^ ein , eine / ein ; der , die , das , setzen

laßt. Z . E. der Himmel , die Erde , das
Meer ; ein Mann , eine Frau , ein Kind.

Amncrk . Man merke auch an , daß alle Hauptwör¬
ter im Deutschen mit großen Anfangsbuchstaben geschrieben
werden ; daran man sie also kennen kann.

Die Hauptwörter sind zweyerlcy . Einige geben
Benennungen einzelner Dinge ab ; und diese heißen
eigene Rainen (Nomina kroxria ).

Z . E . Europa , Deutschland , Elbe , Meißen , Leip
zip , Peter , Paul ; die nur einen Wclttheil , ein Land , e
nen Fluß , «ine Stadt , oder einen Menschen bedeuten.

Andere aber sind Benennungen ganzer Gattungen
und Arten von Dingen; (Nomina^ .xxsllativa .)

Z. E . Stern , Thier , Baum , Kraut , u . s. w .

Bildung der Hauptwörter.
Ferner sind ste entweder einfach , oder Ztt ->

sammgeseyc .

Einfache , bestehen meistentheils aus einer
Syllbe , und sind rechte Stamrnworter ; als Berg
Gott , Hand , Haue , Lamm , Land , Noth , Pferd
Tod .

F 3 Zllsam -
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AusammenZcfetzte , entstehen durch die Verbin¬
dung zweyer »der mehrerer einfachen Wörter , oder
auch nur gewisser Syllbcn , die im Anfange oder
am Ende beygefüget werden .

Man sehet aber zusammen
1) Hauptwörter mir Hauptwörtern , als

Amtmann , Blumenstrauß , Handschuh , Hosrath ,
Hutknopf , Lcderhändler , Storchnest , u . s. w.

2 ) Beywörter mir Hauptwörtern ; als
Altenburg , Großenhayn , Großvater , Grühnhayn ,
Langendorf , Neumarkt , Wildcnfelö , u. d. gl.

3) Zeitwörter mir Hauptwörtern ; z . E.
Hebebaum , Lachtaube , Reisehut , Reitpferd , Schlaf¬
rock , Steigbügel , Strafamt , Tanzplah , u . s. w .

4) Nebenwörrer mir Hauptwörtern ;
z . E . Nachtheil , Schncllwage , Staarkopf , Tolkopf,
Vollmacht , Weitschuß , Widerstand , Zutritt , u . d. m .

Z ) Vorwörter mir Hauptwörtern ; als
Beyleidc , Beystand , Hinterhaus , Mitleid , Ober¬
macht > DorhanS , Hinterlage , Zusah , u. s. w.

S . die größere Spracht, a . d. 176 . u . f. S .
I . V.eAei . Alle solche zusammengesehte Wörter

schreibe man in einem Stücke , ohne alle Abtheilung:
eö wäre denn , daß sie aus mehr als vier Theilen
bestünden ; oder zum Theue ausländisch waren.

Z . E . Hokathstitel , Landmannskost , Sonntags,
kleid , und dergl. darf man nicht trennen ; ob es gleich ei¬
nige thun ; imgl. plerlandbaumcister , Rciebsfeldzeugmei ,
ster , pkerforstmeisteramt , u . d . m . Allein Reichs- Gcnc-
ral -Feldmarfthall -Leutenant , wäre zu lang in eins zu zie¬
hen ; zumal da General und Leutenant nicht deutsch sind.

II . Re -
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II . Regel. Man sehe nicht ohne Noth Wörter

zusammen,
"

die sich nicht recht zusammen schicken ,
und in guten Schriftstellern mcht vorkommen.

Z . E . im Reiche pfleget man viel solch Ungeziefer aus¬
zuhecken ; als das Abmaaß , die Mbsorge , der Außenstände
die Vercigenschaftung, der Abschuß , rücktheilig , gen,ein -
verlaßig , die vorkommcnhcitcn , u . s. w.

2lttttrerk . Biclmals machet man im Deutschen
auch aus Zeitwörtern , Hauptwörter .

Z . E . das Stehen und Gehen , das Warten und Hof¬
fen ; das Lügen und Trügen , das Fressen und Saufen , das
Bitten und Flehen , u . d . in . Man muß aber auch hierin»
Maaß halten , und nichts zu kühn wagen .

Anmerk . Diele andere Hauptwörter werden durch
gewisse Endungengemachst , die man ihnen beyfüget.
Diese sind nun hauptsächlich folgende :

e , als Buße , Große , Harte , Ruhe , Schwere , u . d . gl .
Alle diese sind insgemein des weiblichen Geschlechtes ,

el , als Aermel , Flügel, Frevel , Geißel, Himmel, Würfel.
Diese Endung zeiget insgemein Verkleinerungenan ; wie
Gurt , Gürtel , u . d . gl . diezum unbestimmten Geschlechte
gehören .

cn , als Boden , Faden , Frieden , Kasten , Laden , Arden .
Rücken , u. s. w . Dahingehören auch die Verkleinerungen,
mit chen , als Bub , Bübchen , Magd , Mägbchcn.

er , als Anger , Anker , Bauer , Brauer , Donner , Eimer ,
Kutscher , >c . Alle diese sind des männl , Geschlechtes ,

«y . als Abtcy , Büberey, Buhlerey , Comthurcy , Eseley,
Fischerey , rc . welches einige fälschlich durch ei , schrei¬
ben wollen . Diese sind des weiblichen Geschlechtes ,

heit , Anwesenheit , Beschaffenheit , Bosheit , Dummheit ,
Erfahrenheit , ic . Auch diese sind weiblich ,

jnn , als Amtmanninn , Burggräfinn , Doetvrinn , Frey -

Herrinn , Gräfinn , Herzoginn, Jägerinn , Kaiserinn ,
Königinn . » . die gleichfalls weiblich sind.

K 4 seit,
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kcit , Artigkeit , Bangigkeit , Dienstfertigkeit , Ehrbarkeit ,

Einsamkeit , rc . sind gleichfalls weibl . Gcschl .
lein , dieß sind die Verkleinerungen : Büchlein , Fräulein ,

Knäblein , Mägdlein , Mänulcin , Wciblcin , rc . und
sind unbestimmt .

ling , als Abkömmling , Frühling , Alügling , Liebling ,
Neuling , rc . sind männl . Gcschl .

niß , als Aergerniß , Betrübniß , Bündniß , Gleichnifi , rc.
sal , Drangsal , Jrrsal , Scheusal , Trübs l . Sind ungewiß ,
schaft , Bruderschaft , Dorfscbaft , Erbschaft , Freundschaft ,

Gesellschaft , rc . sind weiblich,
chum , Altertoum , Christeuthuin , Eigenthum , Fürstenthum ,

Heiligthum , Lutherthum , sind ungewiß ,
ung , Achtung , Drohung , Erbarmung , Federung , Hosnung .

Diese sind weiblich .

Anmerk . Außer disen giebt es noch Endungen
ausländischer Wörter im Deutschen ; als äer , al ,
ancr , am , anz , cst , enc, cnz,er,ie, ik, icr , inec ,
rcec , ist, rc, iv, rz, on, or, ,rr. S . die größere
Sprachkunst a . d . lg -j. S . Sie sind alle aus der
Verkürzung der fremden Endsyllben entstanden .

Anmcrk . Indessen muß man die Zahl solcher auslän¬
dischen Wörter im Teutschen mehr zu vermindern , als zu
vermehren suchen- Die meisten nämlich kann man gar
wohl deutsch geben , wenn man seiner Muttersprache mach-,
t 'g «st.

Von den dreyen Geschlechtern.
Es ist schon oben erinnert worden , daß die mei¬

sten Sprachen sich , in den Wörtern , des Unterschie¬
des der Geschlechter bedienen ; nämlich des männ¬
liche », weiblichen und nnZewisten Geschlech¬
tes . Wenn nun gleich in Deutschland nicht alle Land¬
schaftendeuannen eins sind : so muß man doch Regeln

davon
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davon geben , was sie in der besten Mundart für
Geschlechter haben .

Man kann aber dieselben leicht aus den Wörtern
der , die , das , erkennen , wenn man entweder reden
höret , oder gute Schriften liest . Die Gewohnheit
nämlich des Volkes , das eine Sprach recht spricht ,
ist die einzige und beste Lehrmeisterinn darinnen ,
Doch Ausländern und Anfängern die Sache zu er¬
leichtern , merke man folgende Regeln .

I . Vom männlichen Geschlechte .

1 . Regel . Wörter , die männliche Vlamen ,
Aemter , würden , oder Verrichtungen be¬
deuten , find des männlichen Geschlechtes .

Z . E . Adam , David , Johannes , der Kaiser ,
König , Herzog , Fürst , Graf , H ?rr , Mann , Vater ,
Sohn , Dector , Priester , Kutscher rc.

Hicvon werden nur die Verkleinerungen auf lein ,
chen , und cl , ausgenon "vcn , die insgemein zum ungewissen
Geschlechte gehören ; als das Männlcin , das Söhnchen ,
das kleine Friede ! , Gustel , u . d . gl .

Anmerkung . Jmgl . werden Gott und alleGeister
zum männlichen Geschlechte gezählct .

2 . Regel . Die Vlamen der Thiere sind
männliches Geschlechtes .

Als z . E . der Äff , Bar , Biber , Hund , Wolf ,
U . s. w . Der Adler , Falk , Fink , Geyer , Storch ,
Vogel , rr . Der Aal , Barsch , Brassem , Fisch , Hecht ,
Karpen , ir . Der Drach , Floh , Frosch , Käster ,
Wurm , rc.

F Z Aus -



Das III . Hauptstück90

Ausgenommen werden aber von allen Arten etliche'

Z . E . weibliche .
von Thieren : die Gemse , Maus , Ratze , Ziege ,

von Vogeln , einige Singvogel : Amsel , Dole , Drossel ,
Elster , Goldammer , Krähe , Lerche , Meise , Nachti¬
gall , Schwalbe , Taube , Wachtel , ic . imgl . die En¬
te , Gans .

von Zischen : die Aalraupe , Darbe , Bricke , Forelle , Ka¬
rausche , Quappe , Schmerle , Schulte , re .

von Ungeziefern : die Ameise , Biene Bramse , Eidexe ,
Fliege , Hornisse , Hummel , Kröte , Made , Miilbe ,
Natter , Qtter , Raupe , Schlange , Wespe .

Zum unAewissen Geschlechte gehören nur wenige , die unter
einem Namen beyde Geschlechter bedeuten , als : das
Thier , das Ungeziefer , Ferkel , Füllen , Kamel , Lamm ,
Nasenhorn , Pferd , Reh , Rind , Schafund Schwein .

Anmcrck . Diele Thiere aber haben für beyde Ge¬

schlechter besondere Namen : al6 der Bar , die Bä¬

rinn ; der Bock , die Ziege ; der Eber , die Sau ; der

Fuchs , die Füchsinn ; der Ganter , die Gans ; der

Hahn , die Henne ; der Hengst , die Stutte ; der

Hirsch,die Hindinn ; .der Hund , die Paste ; der Kater ,
die Kaste ; rc .

Vegel . Die Normender Berge / Bräu -

rer winde , Witterungen und Zeiten sind
männliches Geschlechtes .
Als BerZe , der Appenin , der Atlas , Brocken ,

Kaukasus , Pico ; und alle die mit Berg zusammen -

gcscßt sind , als Blocksberg , Fichtelberg u . s. w .
Aräuter , Ehrenpreis , Epheu , Hopfen , Klee , Knob¬

lauch , Kümmel , Lavendel , u . s. w .
Ausgen . die Krausemünze , Nessel , Raute , u . s. w.

winde , der Drcan , Sturm , Zephir , und alle , die
mit Wind enden , als Dstwind , Südwind , West¬
wind , Nordwind , rc.

Witte -
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Witterungen , der Blich , Donner , Frost , Hagel ,

Nebel , Regen , Scbnec , Thau , re.
Ausgen . die Hitze , die Kälte , nebst dem Froste , Regen und

den Schlossen , in der mehrcrn Zahl .
Zeiten , der Lenz , Frühling , Sommer , Herbst und

Winter ; der Tag , Morgen , Mittag , Abend.
Aussen, der Augenblick , die Nacht , Minute , Secunde ,

Stunde , und Woche . Imgl. das Jahr , und Jc^rhundcrt.

4> Regel . Wörter / die sich aufahn / al ,
all , alm , aird , arm , ang , apf , auch , rrnd aum
enden , sind männliches Geschlechtes Z . E .

ahn , der Mahn , Kahn , Krähn , Wahn , Zahn.
Ausgcn . die Bahn , die Fahn .

al , der Bal , Pfahl , Saal , Stahl , Stral .
Ausgen . die Wahl , Ouaal , und Zahl .
Ungewiß aber sind , daS Gemahl , Linial , Mahl,Maal ,
und Thal .

all , der Ball , Fall,Gall , (ein Laut) Hall , Knall,
Schall , Stall , u . s. w . ohne Ausnahme .

alm , der Halm , Psalm , Qualm , Salm , u. s. w.
and , der Band (am Buche) , Brand , Rand , Sand ,

"Stand , u. s. w .
Ausgen . . die Hand , und die Wand ; imgl. das Band

(zum Binden) , Gewand , Land und Pfand .
a "M , der Arm , Darm , Harm, Schwärm.
aNZ , der Drang , Gesang , Fang , Hang , Klang ,

Stank , Zank , u. s. w.
Ausgen . die Bank.

äpf , der Klapf , Napf , Tapf , u. s. w .
auch , der Gauch , Hauch , Rauch , Schlauch ,

Schmauch .
aum , der Baum , Daum , Gaum , Raum ,

Schaum , Zaum.
8 - Rc-
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5 . Reges. LVorrer , die sich auf el , elm ,

en , er , eig , crm , und eis , endigen , sind
männliches Geschlechtes - Z . E .
el , Bengel , Enge ! , Flegel , Grauel , Gürtel , Him¬

mel , Kegel , Mantel , Stanzet , Zipfel Zirkel,
u . s. w .

Auegcn . die Eichel , Geisel , Gurgel , Kachel , Kugel , Na¬
del , S^ rgei , Regel : die aber Verkleinerungen sind , vder
vorn ein Ge haben , sind des ungewissen Geschlechtes ,
als das Geflügel , Geklingel , und Getümmel , u . s . rv .
Endlich auch das Lägel , Segel ,

clrn , der Helm,u . s. w .
en , der Boden , Braten , Faden , Fladen , Frieden ,

Glauben , Haspen , Karren , Namen , Samen ,
Schaden , Za Perl , u. s. w .

Ausgcn . das Allmosen , Becken , Küssen , Wapen , We¬
sen , Zeichen , und alle , die von den Zeitwörtern kom¬
men : als das Gehen und Stehen , w.

er , der Brummer , Hammer , Fammer , Kummer
Plunder , Schimmer , Schlummer , Zentner,Zun¬
der .

Zlusgen . die Kammer , die Klammer , die Leiter , die Zif¬
fer , imgl . das Leder, Wasser , Wetter , Zimmer , Ungeziefer ,

eig , der Steig , Teig , und Zweig ,
eun , der Feim , Honigseim , Keim , Leim , Reim ,

Schleim .
eis , der Fleiß , Greis , Preis , Reiß , Schweiß , Steiß .
Ausgcn . das Eis , Reis , und die vorn ein Ge haben , als

das Geheiß , Gelcis , Gereiß , Geschmeiß , u . d . m.
6 . Regel. Wirrer , die , sich aus ieb . rch ,

rchc , reg , irbs , isih und ry endigen , sind
männliches Geschlechtes . Z . E .
ieh , der Dieb , Hieb , Trieb .

Ausgcn . das Sieb .
ich ,
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ich , der Dietrich , Schlich , Stich , Strich ,
rchr , der Bericht , der Vösewicht , II . s. w.

Ausgcn . die Eicht , Pflicht , und das Licht , und die mit
Ge anfangen , als das Gedicht , Gesicht , Gerücht ,
Gewicht ; denen man unrecht ein e andenket .

reg , der Krieg , Sieg .
rrds , der Knirbö , Kürbs .

rsch , der Fisch , B lisch , Tisch , Wisch .
Ausgcn . die mit Gc anfangen , das Gebüsch , Gemisch ,

Gezisch , u . s. w . die auch k- in e am Ende brauchen .

r
'
tz , der Blitz , Riß , Schliß , Sitz , Witz.

Ausgcn . da « Antlitz , Geschütz.

7 . Regel . Wörter , die sich auf ein ock , sf ,
ohn , ol, c-ll/ olch / opsi orn/ ort/ oft/ und oy
endigen sind männlichesGejchlechres .Z.E.

L»ck, der Block , Bstock , Rock , Stock , imgl. Troa .
Ausgcn . der Schock . ^

^

Of,der Hof , Soff, ^
Scoff , Stoof .

ohn , undon , der Hohn, Lohn, Thon , Ton , Thron .

<>! , undoll , Groll , Knoll, Kohl,spol, Spnniol , Zoll.

olch , der Dolch , Molch.

opf , Knopf , Kopf, Kröpf, Schöpf, Topf , Zopf, re.
HtN , der Vorn , Dorn , Zorn .

Ausgcn . das Horn , Korn.

orr , und ord , der Bort , Hort , Mord , Nord ,
Ort , Port .
Ausgcn das Wort .

<>si,der Frost , Most , Ost , Rost , Trost .
Ausgcn . die Kost , und die Post.

Otz , der Klotz , Bloß , Rotz , Trotz.
^

Einige sage» auch das Klotz,
8 . Ro-
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8 . Regel , worrer , die sich auf ein uch ,uck , umpsiund unk, uff und ug endigen,

sind rnänniiches Ccsihiechres Z . E.
Uck) , der Besuch , Bruch , Bluch , Geruch , Spruch,

Versuch :
Ausgcn . das Buch , Gesuch und Tuch.

Uck , und ug , der Druck , Ruck , Schluck , Schmuck ,
Spuck ; imgl. Bug, Flug , Krug , Pflug , Trug ,
und Zug.

UMpsi dcrKlumpf , Rumpf , Strumpf , Sumpf,
Triumph , Trumpf.

Und , der Bund , Fund , Grund , Mund , Schlund.
Aucgcn. das Pfund , Rund , Bund , (Reiser) und

Spund.
unk , der Prunk , Strunk , Trunk.
Uß , der Fluß , Fuß , Genuß , Gruß , Guß , Kuß,

Ruß , u . s. w.
Ausgen. die Nuß ; das Mus , und das Muß.

Uy , der Nutz , Putz , Schuh , Stuß , und Trutz'

Dom weiblichen Geschlechte .
i . Aegel . Alle deutsche NamenundBcnennungen ,

Aemter und Titel , Würden und Verrichtungen des
FraucnvolkS , sind weibliches Geschlechtes. Z . E.
tarnen , Adelgunde , Adelheit , Erdmuth , Ver¬

traut , Kunizunde , Luise , u. s. w.
Benennungen , Vase , Dirne , Frau , Jungfrau,

Magd , Muhme , Mutter , Nichtel , Schwester ^
Tochter , Wärterinn , rc.

Aemter , Kaiserinn , Königinn , Herzoginn , Für¬
stinn , Gräfinn, u. s. w .

Würden ,
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VOürden , undTr 'cel, Fcldmarschallinn, Kammer-
herrilin , Oberftinn , Hauptmanninn , Hofralhinn,
Doctoc -nn , Dichterinn , u . s. w .

Verk rchcunZen / und Lcbcirsarccn , als Amme,
Bäuerinn , Bürgerinn , Hircis. n , Kammerfrau ,
Köchinn , Natherinn , Schäferinn , Schließerinn ,
Stubenmagd , Viehmagd , u . s. w .

Ausgen . das Weib und das Mensch ; z . E . das Stuben -
mensch , Kammermcnsch , und das Frauenzimmer : wel¬
ches eigentlich nicht von einer Person , sondern von vie¬
len gesagt werden sollte . Endlich auch die Verkleine¬
rungswörter , das Fräulein , Jungfräulcin , Mägdlein ,
«der Mägdchen . dm . die Fräulein ist falsch .

2. Rene ! . Die Namen der Flüsse , Baume , Vlu«
wen uud Früchte find weibl . Geschlechtes. Z . E .

Flüsse , die Donau , Elbe , Fulde , Havel , Luppe ,
Oder , Pleiße , Scyne , Spree , Themse , Tiber ,
Trave , Weichsel , Weser , u . s. w .

Ausgen . der Don , Tuphr ^t , Mayn , Nieper , Nil , Po ,
Pregel , Rhein , Tagnö , und wenig andere .

Bäume , die Birke , Buche , Leder , Eiche , Erle ,
Fichte , Hasel , Kiefer , Tanne ; rc.

Auegen . der Baum , Busch , Hollunder , Strauch , Tarus
Wachhvlder , und die mit Baum , Busch , oder Strauch
verbunden werden .

Blumen , die Anemone, Aurikel , Hiacinthe, Kai¬
serkrone , Lilie, Narcisse , Nelke , Rose , Tulpe , rc.

Ausgen . der Klee , Lavendel , uud das Tausendschön .

Früchte , die Aprikose , Beere, Birne , Dattel , Erd¬
beere , Feige , Gurke , Kirsche , Mandel , Melone ,
Mispel , Nuß , Pfüsich , Pflaume , u. s. w .

Ausgen . der Apfel , Knoblaach , Kürbis , und andere .
r . Atz
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'
lck.

3 . ReZe !. Alle Wörter auf acht / är , afr ,
und au , find des weiblichen Geschlechtes . Z . E .
acht , die Acht , Fracht , Nacht , Obacht , Pracht ,

Tracht , Wacht , rr-
Ausgcn . der Schacht , und der Pacht , imgl. der Pracht ,

wenn er das Laster bedeutet .
ac , dieß sind lauter fremde Wörter ; als Tommuni¬

tat , Tonfratcrnitat , Facultat , sNajestat , Nativi -
tat , blniversitat.

asc , die Haft , Kraft , Äerhaft , und alle, die sich auf
schaff: enden , Grafschaft , Freundschaft, u . s. w.

Ausgcn . der Saft , Schaft am Spiese , und der Taft .
au , die Au , Frau , Klau , Sau , Schau , u. s. w,
Ausgcn . der Bau , Pfau , Thau , und das Tau , ein

Schiffseil.

4 . Rerfel . Alle Wörter , die sich auf ein kurzes e
enden , sind weibliches Geschlechtes . Z . E .

Die Aehre , Ehre , Gabe , Glocke , Gnade , Grube ,
Habe , Haube , Latte , Liebe , Lunte , Münze , u. s. w.
Ausgcn . der Bube , Glaube , Name , Same , Dnade ,

Rabe , u . d . gl . Doch fraget sichs , ob man nicht besser
thäte , etlichen von diesen Wörtern das e zu nehmen ;
z . E . der Bub , der Dnab , und der Rab ; andern
aber ein n beyzufügen : wie dem Glauben , Namen ,
Samen ; zumal da diese beyde von dlomeu und beme»
herkommen.

Anmcrk. Wegender Namender Landsmannschaftenist
es gewiß , das man übel saget : ein Sachse , Preuße , Fran¬
ke , u . s. w - Besser ein Sachs , Preuß , Frank , Franzos ,
Dän , Schwed . Endlich hänget man das e fälschlich an die
Wörter des ungewissen Geschlechtes ; z. E . Gedicht , Ge¬
sicht , Gewicht , Gerücht , Gespräch , Getön , Gehens ,
Geschütz , welche es gar nicht nöthig haken .

5 . Regel,
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A . Regel . Wörter , die sich auf Herr , kerc , enZ

und ey endigen , sind weibliches Geschlechts. Z. E.
Herr , die Beschaffenheit , Bescheidenheit , Ergeben»
heit , Gewogenheit , u . s. w.
kett , die Billigkeit, Bitterkeit , Blödigkeit, Fröhlich¬

keit , Langsamkeit, Lieblichkeit , Mäßigkeit , u. f. w.
enz , dieß sind lauter fremde ; Tondolenz , Excellenz,

Jurisprudenz , Magnificenz , u. s. w.

ey , die Betteley , die Büberey,Dieberey , Hudeley ,
Laffeley , Mengerey, Nascherey , u. s. w.

Ausg . der Brey , das Ly , Lonrcrfey , und Geschrey.
6 . Regel . Wörter , die sich aufjk , re,rfr,m

'ß
und das fremde HN endigen , sind weibliches Ge¬
schlechtes . Z . E.
jk , die Arithmetik , Botanik , Dioptrik , Hydraulik ,

Logik , Mechanik . Metaphysik , Optik , u. s. w.
Ausg . die deutschen Wörter der Blick , und der Strick ,

imgl. das Genick , Geschick , und Glück.

re , die Astronomie , Astrologie , Chronologie , Geo¬
graphie, Philosophie , rc. imgl . die , wo das je zwey-
syllbig ausgesprochen wird , als Calumnie , Cere¬
monie , Historie , Komödie , Tragödie, u. s. w.

jfc , die Tutgift , Schrift , Trift.
Ausgcn. das Gift und Stift ; imgl. der Stift , für eine»

Heftnagel .
mß , die Aergerniß , Bekummerniß , Betrübniß, Er¬

kenntniß , Finsterniß , Hinderniß.
Loch werden viele davon auch von andern zum ungewis¬

sen Geschlechte genommen , E. das Aergerniß , und
»n der Bibel , das Finsterniß , u. s. r».

Trrn der Sprach ? . E oft ,
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on , die Ambition , Tommunion , Garnison , Nation, '.e.
Ausgcn .

" die deutfttzen ; der ^ohn , Lohn , Thon imgl.
Ton , und der Thron .

7 . ReZel . Wörter , die sich auf uchc , rrssr ,
rüd , ttttfr , ung , ur und ucb , endigen , sind

auch weibliches Geschlechts . Z . E .

tlchr , die Bucht , Flucht , Frucht , Sucht , Zucht,w .
ttfr , die Duft , Gruft , Kluft , Lust.

Ausgcn . der Schuft .
Md , die Geduld , Huld , Schuld.

Auszcn . das Pult , und der Tumult .

imfc , die Ankunft , Vernunft , Zunft , Zukunft , w.

UNts , Aenderung , Besserung , Lästerung , rr.
Ariegen. der Sprung , und der Trunk .

ttr , die Cur , sslmikur , Fuhr , Natur , Spur , Sta¬

tur , Uhr , Zufuhr .

mh > , die Armuth , Bruth , Demuth , Gluth , Groß -

muth , Huth , Wehemt .ch , Wuth , u . s. w.

Ausgcn . das Blut , das Gut , imgl. der Hm , auszuse¬
tzen , und der Mmh , mit einigen zusammengesetzten ;
endlich der Schutt .

Las ungewisse Geschlecht .
i . Tvcgel . Alle Benennungen der Thiere , die

beyden Geschlechtern eigen find , haben das ungewisse
Geschlecht. Z . E .
Das Einhorn , Ferkel , Füllen , Kalb , Kainehl , Kind ,

Lamm , Pferd , Reh , Rind , Schaf , Schwein ,
Thier , Vieh , Volk , Wild , u. d. m.

Ausgcn . der Elephant , Esel , Fisch , Mensa'; , Rab ,
Storch , Strauß , Vogel , Wurm ; imgl. alle , die sich
auf ein e endigen , und weiblich sind.

2 Re -
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2 . NeIel . Alle Namen der Länder und Städte ,
Flecken , Dörfer , Metalle und Buchstaben , sind un¬

gewisses Geschlechtes. Z . E .
.Länder : das große Deutschland , das kalte

Schweden , das freye Pohlcn , u . s. w.

Ausgcn . die Lausitz , Mark , Schweiz , Wetterau , und
alle , die sich auf cp und au endigen ; als Bulgarey ,
Lsmbardey , u . s. w . imgl . der Allgau , Brißgau,Sund¬
gau , Turgau .

Städte : das prächtige Dresden , das große Ber¬
lin , das volkreiche Wien , u . s. w.
Ausgen . der Haag , weil er ein Wald gewesen.

Flecken , und Dörfer : das berühmte Lägen ,
und nahe Gotttz , wie Flemming saget.

Metalle , das Bley , Eisen , Erz , Gold , Kupfer ,
Meßing , Silber , u . s. w .
Ausgcn . der Stahl , Tomöack , Zink ; und die Pla¬
tina .

Buchstaben : das A b c , das P , das , Q das

Alpha und Omega .
z . RüIel . Alle Beckleincrungen der Hauptwör¬

ter , ungleichen alle aus Zeitwörtern , entstandene , stnd
des ungewissen - Geschlechtes.

Verkleinert, das Fräulein , Hündlein , Äiüdlekn , Änab«
lein , u . s. w . oder das Bübchen , Häuschen, Häus¬
chen , Hündchen , Mägdchcn , Männchen , Weibchen ,
u . s. w .

Das Gebäu , Gemähl , Geprättg , Gereiß , Geschrey,
imgl . das Essen , und Trinken , das Gehen und Ste¬
hen , das Leben und Sterben , imgl . das Daseyn , und
das Wesen .

4 . AeIck Wörter , die sich auf ab / ass, ech , et/tk
und iv / endigen , sind ungewisses Geschlechtes, Z . E .

G L ad ,
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ad , das Bad , Tad,Rad , Schwad , und Wad

von Leinwad.
Ausgen. der Grad und der Pfad.

6t , das Tanonicat, Deranat, Diaconat , Pastorat, rr.
Ausgen. der Staat , und die Saat.

ech / das Blech , und das Pech . Die Zeche hat ein
weibliches e.

tk, daö Danket , Baret , Kabinet , Lazaret , u. s. w.
Ausgen . der Komet , Magnet und Planet,

rer , das Bier , Tlavier , Klystier , Elixier , Panier ,
Papier , rc.

Ausgen . die Begier , und Zier , nebst den Männern -u-
men und dem Sapphier .

rv , das Treditiv , Tomitiv , Laxativ , Vomitiv , Per-
spectiv , rr.
Ausg. wenn dieß letzte die mathemathische Wissenschaft ist.
5 . Regel . Wörter, die sich auf o cl) , or , 0S und

Hk endigen , sind deö ungewissen Geschlechtes . Z . E.
^ cb , das Joch , Loch , mit ihren zusammengesetzten.

Ausgen . der Koch , als ein Mann , und die- Woche mit
dem weiblichen e.

sr,dae Thor , Ohr , Rohr , Thor , u . s. w.
Auegen . der Flor , Major , Matador , Mohr , Thor ,

d. i . ein Narr .
Sö , das L00S , Moos , Geschoß , Roß , Schloß , ic.

Ausgen . der Kloß, Schoß, Stoß, Troß , und die Schooß.
Hk, Bankerot , Brodt, Tompiot, Geboth , Loth , Morr

genroth , Schrot , u . s. w .
Ausgen . der Tod , Koth , Sod , und die Noth .
6. Regel . Wörter , die sich auf um , und thum ,

endigen , sind auch des ungewissen Geschlechtes . Z . E .
UM , dieß sind lauter fremde; als Tollegi

'um , Tlavi-
cordium, Evangelium , Epithaphium , Seculum,rc.

Ausge. die deutschen , Ruhm und der Thum .
rhum
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rhllM , als Alterthum , Bischofthum , Christenthum ,
Fürstenthum , Herzogthum , Heydenthum , Kaiser-
thum , Lutherthum , Papstthum , Priesterthum .

Gemeine Reget .

7 . Regel . Wörter , die aus zweyen oder mehr
einfachen Hauptwörtern bestehen , behalten das Ge¬

schlecht des letzten . Z . E .
männliche , der Fleischmarkt , der Handschuh , der

Hauptmann , der Pferdekopf , der Tannenwald ,
u . s. w . wie Kopf , Mann , Markt , Schuh , rr.

weibliche , die Wettcrau , Weinbeere , Hirschjagd ,
LandeSnoth , Landplage Hauöthiere , Sanduhr ,
u . s. w. wie Au , Beere , Jagd , Noth , Plage , rc

ungewiste , das Zuchthaus , Tannenholz , Vogel¬
nest , Stadtthor , Halstuch , Lustzeichen , Frauen¬
zimmer , wie HauS , Holz , Nest , Thor , Tuch , rc.
8 . Regel . Wörter , die aus einem Hauptwort «

und andern Redctheilchen bestehen , behalten da-
Geschlecht dcö Hauptwortes . Z . E .
Von LNmh , der Edelmuth , Heldenmuth , Ueber«

muth, Unmuth , Zweifelmuth.

Ausgen . die Demuth , Großmut - , Äleimuth < Schwer¬
mut- , Wehmuth.

von Rath , HauSrath , Unrath , Vorrath , Zierrath.
V0N Lust , die Unlust ; von Acht , die Aberacht ;

Witz der Aberwitz ; von Hall , der Gegenhall ;
von Schnabel , der Gcelschnabel ; u. d. m. vo»
Wort , daS Beywort , Fürwort , Nebenwort , Zwi-
schenwort .

G 3 III . Ab-
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III . Abschnitt .

Von den Abänderungen der Hauptwörter ,
(Declinationen ) .

Man denket nicht allemal an einzelne , sondern bis¬

weilen auch an viele Sachen von einer Art . Dieses

zu bemerken , setzet man an die meisten Wörter ge¬

wisse Endungsbuchstaben . Z . E .

Hand , Hände ; Frau , Frauen .
Achsel , Achseln ; Mann , tlNänner .

Einige wenige behalten nur die Endung vereinzeln

Zähl c-uch in der mehrern ; wie z . Z . Engel , Laden ,
Adler . Daher theilen wir die Abänderungen der

Hauptwörter in sünf Classen .

Die I. Abänderung.
Diese bat in der mehrern Zahl eben die Endbuch¬

staben , als in der einzelnen ; und dieser Endungen

sind nicht mehr , als drey , et , en , und er . Einige

davon andern den Selbstlauter gar nicht . Z . E .

Einfach .
Adler ,Der Engel , Karpen ,

Des Engels , Karpens , Adlers ,
Der.« Engel , Karpen , Adler ,
Den Engel , Karpen , Adler .

du Karpen , Adler ,
Won dem Engel . Karpen.

vielfach .

Adler .

Die Engel , Karpen , Adler ,
Der Engel , Karpen , Adler ,
Den Engeln , Karpen , Adlern ,
Die Engel , Karpen, Adler ,
O ihr , Engel , Karpen « Adler ,
Bonden Engeln , Karpen ,

r .
Adlern »

Arim.
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1 . ÄMN . Man merke , daß alle Wörter dinier

Abänderung entweder des männlichenoder ungew
Geschlechtes sind ; doch so , daß der erstem dreymal
mehr sind . Z . E.
Der Bengel , Beutel , Esel , Flegel , Flügel , Gümpcl ,

Gürtel , Henkel , Hügel , Kegel , Kreisel , Zirkel
u. s w.

Das Exempel , Ferkel , Geflügel , Lagel , Mittel , Räth¬
sel , Riechscl , Segel , Siegel , Stöpsel , U . s. w.

2 . 2lmn . Andere andern den Selbstlauten der
Hauptsyllbe , a, o , und tl , in der mehrcrn Zahl , in
ä , ö , lind n : Z . E.

Einfach.
Der Hammel , Boden , Bruder,
Des Hammels , Bodens , Bruders,
Dem Hammel , Boden , Bruder ,
Den Hpmmel, Boden , Bruder,
D du Hammel , Boden , Bruder,
Von dem Hammel , Boden , Bruder,

vielfach.
Die Hammel , Böden , Bruder,
Der Hammel , Böden , Brüder ,
Den Hammeln , Bilden , Brüdern ,
Die Hammel , Boden , Brüder ,
D ihr Hammel , Böden , Brüder ,
Von den Hammeln. Böden. Brüdern .

Eben so gehen Handel , Mangel , Mantel , Nadel , Na«
gcl , Schnabel , Vogel , Zagel ; ferner , Bogen,Faden , La¬
den , Magen , Ofen , Schaden , Wagen ; endlich Hammer ,
Klassier , Lauser , u . d . m .

z . Anm . G Uich giebt es auch etliche Wör¬
ter weibliches Geschlechtes in dieser Abänderung ; die

G 4 aber
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aber in nichts von den obigen abgehen , als daß sie
M der zweyten Endung kein s annehmen. Z. E.

Einfach.
Die Mutter , Die Tochter,
Der Mutter , Der Tochter ,
Der Mutter, Der Tochter ,
Die Mutter , Die Tochter,
V du Mutter , O du Tochter ,
Don der Mutter . Von der Tochter.

vielfach .
Die Mütter » Die Tochter ,
Der Mütter , Der Töchter ,
Den Müttern , Den Töchtern»
Die Mütter , Die Tochter ,
v ihr Mütter , V ihr Tochter,
Von den Müttern . Von den Töchtern.

Die II. Abänderung-
Diese nimmt in der mehrern Zahl ein e an. Wör¬

ter Von dieser Art sind von allen Geschlechtern; z . E,
Der Stand , die Hand , das Thier :

Die Stände , die Hände / die Thiere.
Diejenigen, so a, S, und 11 , in der einzelnenZahl

haben , verwandeln es in der mehrern in ä , ö, und ir.
ÜebrigenS gehen sie folgender Gestalt :

Einzeln.
Der Stund , Die Hand , Das Thier ,
Des Standes , der Hand , des Thieres ,
Dem Stande» der Hand , dem Thiere ,
Den Stand , die Hand , !. ,s Th er ,V du Stand , v tu Hand , o du Thier ,
Bon dem Stande. von der Hand. von dem Thiere.

viel»
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vielfach .

Die Stände , Hände , Thiere,
Der Stände , Hände , Thiere ,
Den Ständen , Händen , Thieren ,
Die Stände , Hände , Thiere ,
V ihr Stände Hände , Thiere ,
Don den Ständen . Händen , Thieren.

Nach diesemMuster gehen unzählige andereWörtsr .
Männliche : DerAst , der Brand (am Buche, ) Bart , Bau - ,

Baum , Bock , Born , Brand , Damm , u . s. w .
Weibliche : Die Bank , Braut , Brunst , Brust , Dunst ,

Gans , Gruft , Gunst , Haut , Kluft , Kraft . Kuh ,
Kunst , rc .

Ungewisse : Das Band , Beil , Bier , Brodt , Erz , ffell ,
Gehirn , Geschwür, Handwerk , Heer , Huf , Kamehl,
Land , Licht , w .
Anm . Nur die Wörter Band und Land , haben auch

Bänder und Länder , und das Licht , auch , Li chter ,
und gehören alsdann in eine andere Abänderung,

i . Aunr . Doch giebt es eine gute Anzahl War -

ter deö männlichen Geschlechtes , die den Selbstlaut
ter der Hauptsyllbe nicht andern und zwar nicht nur

solche , die kein a , <> , oder u , haben ; als : .Beil /
Blitz , Dienst , Feind , Freund , Gewinnst ,
Greis , Hechr , Heering , Hirsch , Aeil ,
2xiel rc .
sondern auch solche , die eS haben ; als :
Aal . Aale , Arm , Arme , Drat , Grad , Hab cht , Hund ,

Dranich , Lachs , Port , Punct , Sraar , Strauß , der
Vogel , und der Tag ;

obgleich in Oberdeutschland , von diesem lehtern , auch

Tage gesaget wird .

r . AttM . Die Ausnahme der Wörter , die entwer

der nur in der einzeln , oder allein in der mehrern Zahl

gewöhnlich sind , siehe in der großem Sprachkunst .
G 5 Die
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Die lil . Abänderung-

Zu diostv gehören alle Wörter , die in der mchrern
Zahl die Syllbe en annehmen ; welche sie in der ein «
zelnen nicht hatten . Auch diese sind von allen drey
Geschlechtern ; und werden folgendermaßen abgeän¬
dert .

Einzeln .
Der Mensch , Die Flur , Das Ohr ,
Des Menschen , der Flur , des Ohres/
Dem Menschen , der Flur , dem Ohre »
Den Menschen , die Flur , das Ohr ,
O du Mensch , o du Flur , o du Ohr ,
Vondem Menschen . von der Flur , ron dem Ohre .

vielfach .
Die Menschen , Fluren , Ohren ,Der Menschen , Fluren , Ohren ,Den Menschen , Fluren , Ohren ,Die Menschen , Fluren , Ohren ,
Oihr Menschen , Flure » , Obren ,Won den Menschen . Fluren , Ohren .

1 . Airm . Man merke hierbei daß die Zeugen¬
dung deS mannnlichen Geschlechtes nach dem n keln s
nöthig hatt obwohl einige , bey den Wörtern,Herr ,
Graf , Fürst , u . d. m . des HerrnS , Grasenö , Für -
stenS , u . s. w . zu sagen pflegen .

2 . AttM . Daß die weiblichen Wörter in beyden
Zahlen unveränderlich bleiben : und also ist es falsch ,
wenn einige schreiben : Meiner gnädig Frauen ;
wenn von einer die Rede ist.

S - Anm . Daß die vom ungewissen Geschlechte in
der zweyten Endung das es , in der dritten und sech¬
sten aber das e nehmen .

Auf
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Alif kben die Art werden nun folgende Wörter

auch abgeändert.

Männliche : Der Äff , der Atheist , und alle , die sich aufist

endigen ; der Bär , Basilisk , Bauer, Brunn .Bub , Com»

niunieant , Delinquent , Fchrst , Graf , Prinz rc.

weibliche. Die Begegnung , Freyheit , Fröhlichkeit nebst al«

I - n , die sich mit , heit , keil und un§ endigen ; die Brüt ,

Fahrt , Figur , Fracht , -c .

Ungewisse : Das Aug , das Herz , das Ohr , u . s. w . Man

merke nur , daß Herz und Schmerz in der Zeugendung
ein s annehmen .

Die IV . Abänderung.
Wärter , die hieher gehören , haben in der meh-

rern Zahl ein, ' ir , endigen sich auch in der ein¬

fachen alle auf et , und er . Sie lind ziemlich gro¬
ßer Anzahl , und sind fast alle weibliches Geschlechts.

Einfach.

Die Amfcl ,
Der Amsel ,
Der Amsel ,
Die Amsel ,
O du Amsel ,
Bon der Amsel.

Die Auster,
der Auster ,
der Auster ,
die Auster ,
0 du Auster ,
von der Auster.

vielfach.

Die Amseln ,
Der Amseln ,
Den Amseln ,
Die Amseln ,
O ihr Amseln ,
Von den Amseln.

Die Austern ,
der Austern ,
den Austern ,
die Austern ,
v ihr Austern ,
von den Austern.

Nach
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Nach dieser Art gehen alle folgende :

Die Achsel , Angel , Aurikel , Bibel , Capscl , Charbun-
kel , Cymbel , Dattel , Deichsel , Distel , Drossel , Eichel ,Fabel , Fackel , Fiedel , rc. Imgl . Aglaster, Alstcr , Am¬
mer , Blatter , Dauer, . Ecker , Ester , Feder,Feuer, Fol¬ter , Halfter , Holfter , Iungser , u . s. w .

i . 2lnm . Einige wenige Wörter deS männliche»
Geschlechts , als Barbar , Lcrffer , panner ,Spürrer , Tarcar , Ungarischer , u . d. gl.
sind von den obigen in wenigen unterschieden . Z. E.

Einfach .
Der Barbar , Der Splitter ,Des Barbars , des Splitters ,Dem Barbarn, dem Splitter ,
Den Barbar, , den Splitter ,O du Barbar , o du Splitter ,
Von dem Barbar» . von dem Splitter .

vielfach
Die Barbar» , Die Splittern ,Der Barbar» , der Splittern ,Den Barbarn, dem . Splittern ,Die Barbarn , den Splittern ,D ihr Barbarn, o ihr Splittern ,Von den Barbar». von den Splittern.

2 . AttM . Gleichwohlhaben einige Poeten , auchBarbareu , Tarraren , nach Art derHusaren,
Janitscharen , gcsaget : da sie denn zur vorigen
Abänderung gehören würden.

Z . Anm . Dec Africaner , Schweiger , und
einige andere behaltendie vielfache Zahl , dem Nenn-
falle der einfachen gleich , und gehören also zur ersten
Abänderung .

Die
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Die V. Abänderung.

Diese nimmt in der mehrern Zahl ein er an , wenn
es die Wörter in der einzelnen Zahl nicht hatten.
Sie sind theils deö männlichen , theils deS ungewissen
Geschlechtes ; sie ändern auch insgemein die Selbst ,
lauter a, 0 , u, in ä , ö , ü . Z. E.

Einfach .
Der Mann , Das Amt
Des Mannes , des Amtes ,
Dem Manne , dem Amte ,
Den Mann , das Amt ,
O du Mann , 0 du Amt ,
Won den Manne. von dem Amte»

vielfach.
Die Männer , Die Aemter ,
Der Männer , der Aemter ,
Den Männern . den Aemtern ,
Die Männer , die Aemter ,
O ihr Männer , 0 ihr Aemter ,
Won den Männern . von den Aemtern.

Nach diesem Muster gehen folgende :
Männliche : Der Dorn , Fleck , Halm , Klos , Klotz , Klumps,

Leib , Mann , Ort , Pflock , Rand , Schild , Strauß von
Blumen , Wald , und Wurm .

Ztnm . Doch sagen einige auch Halmen , Klöße , Klotze ,
Kliimpfe , Orte und Wärme , und dann gehören sie zu
der vorigen dritten und zweyten Abänderung.

Ungewisse : Das Bad , Band , (hat bisweilenauch Bande)
Bild , Blatt , Brett , Bück , Dach , Dorf, Faß , Feld ,
Floß , Geld , Geschlecht , Gewölb, Glas , Glied , rc . in
weit größerer Anzahl.

von weiblichen ist kaum eins , die Spreu , die Sprcuer.
Die Vertheidigung dieser Abänderungen , nebst

mehrern Wörtern einer jeden , verschiedenen Ausnah¬
men , und Anmerkungen , siehe in vergrößern Sprach¬
lehre.

r . AklM-



I lO Das III . Hauptstück.

1 . Amn . Daß alle eigene Namen der leblosen
Dinge , alle Weltgegenden , Gestirne , Zahrözeitcn und

Witterungen , alle ausländische Würden , Metalle ,
S -peisewaaren , viele Kleidungöst . ' eke , Gemüthsbe¬
wegungen und Vermögen , keine inehrere Zahl annch »
men , oder leiden können.

Siegehören aber , dessen ungeachtet , cu einer der

obigen A bänderungen ; weil man leicht sieht , wie die

mehrere Zahl heißen würde , wenn sie gewöhnlich wä¬
re. So saget man auch heute zu Sage , die Son¬
nen und Monden . Siehe die große Sprachkunst .

2 . AmN . Daß eine ziemliche Zahl von Wörtern
nur >n der mehrcrn Zahl allein gewöhnlich ist . Z . E .

Die Aeltcrn , Ahnen , Alpen , Graupen , Hefen ,
Leute , Ostern , Pfingsten , Schloßen , Drebern und

Weihnachten , u . s. w.

z . AttM Daß das Wort Mann , in der Zusam¬
mensetzung mit sehr Vielen Wörtern , in der mehrern
Zahl nicht Männer , sondern Leute bekömmt . Z . E .
AckerSmann , Amtmann , Bauersmann , Bettelmann ,
Edelmann , Fuhrmann , Hauptmann , Kaufmann ,
Lehnsmann , u . s. w . haben Ackeröleute , Amtleute
u . s. w. Auf eben diese Arc wird aus dem Worte
Frau , in der mehrere , Zahl Werber , in folgenden
Worten l Bauersfrau , B -ettcl rau , Kinderfrau , Krau -
tcrfrau , Obstfrau , Trodelfrau , Wartfrau , Wasch¬
frau , u. d . gl. Banerweiber , Bectelwciber , Kin -
dcrweiber , u . s. w.

Da »
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Das IV . Hauptstück .
Von Beywörtern und Zahlen (^cheNivis

ÜL ü>Il.IMd !'a1lbu5 .)

urch Beiwörter drucket man die Eigenschaften
8 / und Zufälligkeiten der Dinge auS. Dabey

siehet man i ) auf ihre Abänderung , mit und

ohne Geschlechtswörter, 2 ) auf ihre Dergleichungör .
staffeln , 3) auf die Zahlwörter . Wie sie gebildet
werden , sehe man in der großem Sprachkunst .

I . Abschnitt.
Von dcr Beywörter Abänderung .

Zuvörderst haben die Beywörter sowobl die einzel¬
ne , als mehrereZahlendung . Z . E . Ein fronrmer
Mann , fromme Männer ; der Füre Freund , die

guten Feunde. Sodann haben sie in jeder Zahl die
verschiedenen Geschlechter. <

1 . Mir dem unbestimmten G '
e«

sthlcchtsworte .

Einfach .
Ein junger Mann , Eine junge Frau , Ein junge« Kind,
Eine« jungen Man- einer jungen Frau , eines jungen Kin¬

ne« ,
' des ,

Einem jungen Man - einer jungen Frau , einem jungemKin¬
ne ,

de ,
Einen jungen Mann , eine junge Frau , ein junges Kind ,
V ein junger Mann , 0 eine junge Frau, 0 ein lungesKind ,
Von einem jungen von einer jungen von einem mngen

Manne . Frau . Kinde.
Viel-
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Junge Männer ,
junger Männer ,
jungen Männern ,
junge Männer ,
v ihr jungenMän¬

ner ,
von jungen Män¬

nern.

vielfach.
Junge Frauen ,
junger Frauen ,
jungen Frauen ,
junge Frauen ,
v ihr jungen Frau¬

en ,
von jungen Frau¬

en.

Lunge Kinder ,
junger Kinder ,
jungen Kindern,
junge - Kinder , -
oihrjungen Kin¬

der ,
von jungen Kin¬

dern.

i . N?ir dem besirmmrerrGejchle chrsworce.
Einfach .

Der arme Mann , Die arme Frau , Das arme Kind ,
des armenMannes , der armen F rau , des armen Kindes,
dem armen Manne , der armen Frau , dem armen Kinde ,
den armenMann ,

' die arme Frau , das arme Kind ,
v du armer Mann , odu arme Frau , o du armes Kind ,
von dem armen von der armen von dem armen

Manne. Frau . Kinde .

vielfach.
Die armen Männer , Die armen Frauen , Die armen Kinder,-
der armen Männer , Frauen , Kinder ,
den armen Männern , Frauen , Kindern,
die armen Männer , Frauen , Kinder,
v ihr arme Männer , Frauen , Kinder, ^
von den armen Männern . Frauen . Kindern.

Anmerk. Auf das bestimmte Fürwort die fol¬
get in der mehrern Zahl allezeit an dem Beyworts
ein n ; die gelehrten Männer ; die gelehrten Leute ;
nicht aber die gelehrte , die gelehrteste Männer ; wie
einige Schriftsteller aus gewissen Landschaften fälsch¬
lich reden und schreiben»

Z . Ob-
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Z. Ohne alle Geschlechrswörrek.

Diele Hauptwörter können ohne alle GeschlechtSs
Wörter gebrauchet werden : z . E . Luft , Wasser ,
Brodt , Bier , Milch , Fleisch , Wein , Holz , Papier,
Leder , u. d. gl. Mit diesen werden die Beywörter
so abgeändert :

Süßer Wein ,
Süßes Weines,
Süßem Weine ,
Süßen Wein ,
V süßer Wein ,
Von süßem Weine,

Einfach.
Frische Milch, '
frischer Milch ,
frischer Milch ,
frische Milch ,
frische Milch ,
frischer Milch.

WeißesBrodt ,
weißes BrodteS ,
weißem Brodte -
weißes Brodt,
weißes Brodt ,
weißem Brodte -

vielfach.
Süße Weine ,
Süßer Weine ,
Süßen Weinen ,
Süße Weine ,
O ihr süßen Weine ,
Von süßen Weinen.

Weiße Brodte ,
weißer Brodte ,
weißen Brodten ,
weiße Brodte ,
o ihr weißen Brodte ,
von weißen Brodten .

I . RcAel . Wenn Beywörter als Hauptwörter
gebrauchet werden , so nehmen sie alle Geschlechts¬
wörter an , behalten auch alle Endungen , die sie als
Beywörter gehabt haben.

Z . E . Der weise Mann , der starke Mann , die schöne
Fra >)», geben : Der weise ist besser , als der Starke. Die
Schöne bezwingt oft den Starken. Eben so ist eS mit
ein ; denn von , ein weiser Mann , ein starker Mann , eine
schöne Frau , heißt es : Ein Weiser s nicht Weise ) ist bes¬
ser , als ein Starker (nicht Starke ) : Eine Schöne , eines
Schönen , von einer Schönen , oder Liebsten ; nicht von eig¬
ner Schöne , Liebste , u . d. gl. wie einige fälschlich reden»

Rerrr -er Spracht. H s B.es
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s . Regel . In der mehrern Zahl kann man der¬

gleichen neugemachte Hauptwörter , ohne das be¬

stimmte Geschlechtswort , gar nicht brauchen .

Z . E . Die Gelehrten wissen es ; nicht , Gelehrte ; die
Schonen sind liebenswürdig , nicht die Schöne , ohne das
- je . Aber nach dem die , muß auch das n am Ende nie¬
mals fehlen . Einige Landschaften lassen eö unrecht aus ,
wenn sie sagen , die gelehrte , die große ; es sey nun mit ,
oder ohne Hauptwort . Denn so kann man die einzelne
Zahl der weiblichen Wörter , nicht von , der mehrern Zahl

> der andern unterscheiden .

II . Abschnitt.
Von den Vergleichungöstasseln .

Man vergleicht zuweilen verschiedene Dinge , in

Ansehung einer Eigenschaft , mit einander . Z . E .
etliche Menschen in Absicht auf ihre Gelehrsamkeit ,
Tugend , oder Schönheit . Z . E . Casus ist gelehrt ,
spenelope tugendhaft , Kleopatra schon ; das ist die

erste Graste ! : allein Sempronius ist noch gelehr¬
ter ; Lucretia noch tugendhafter , und Helena
noch schöner ; das war die zweite Grastet .
Zuweilen aber findet man diese Eigenschaften im höch¬
sten Grade ; das ist dann die dritte Verglei -

chungsstastel l der gelehrteste Mann , die tugendhaf¬
teste Frau , das schönste Fraulein .

Es giebt also drey BcrgleichungSstaffeln . r .) Die

erste , st - etwas schlechtwegbeygeleget (politlvuL Aru -
6ll8) : Hektor ist tapfer . Die zweyte ( Lvmxara -
tivus ) ; wenn man etwas eine Stufst höher setzet ;
Achilles ist tapferer - » .) Die dritte Staffel ( su¬

per -



Von Beywörtern und Zahlen . 11Z

xerlativu3 ) ; wenn man einem Dinge die höchste
Würde darinn beyleget ; Alexander der rapserste .
Die beyden Syllben ek und ffe , machen also unsere
Dergleichungsstaffeln aus .

Mit den Geschlechtswörtern ändert sich die Sache
etwas . Denn mit dem unbestimmten , em , sehen
sie so aus : IW . Die dritte Staffel leidet kein eitt »

Ein großer, ein größerer, der größcstc Mann ,
eine schöne , eine schönere , die schönste Frau ,
ein wildes , ei n wilderes ,

' das wildeste Thier.

Mit dem gestimmten aber so :
Der reieche, der reichere , der rcichesie Fürst ,
die gnädige , die gnädigere , die gnädigste Fürstinn ,
das glückliche, das glücklichere , das glücklichste Volk.

Re § el. Die Selbstlauter K , 0 , und » , IN den
Hauptsyllben der ersten Staffel , verändern sich in
den beyden folgenden , allemal in ä , ö , undü -Z .E .

Alt , älter , der älteste ; Arm , armer , der ärmcste . w .
grob , gröber, der gröbste ; groß , größer , der größeste. w .
jung , jünger , derjüngste ; kurz , kürzer , der kürzeste, w.

Anegcn . bund , gerad , hohl , lahm , los , rund sanft ,
schlank , straff , stumm , toll und zahm .

Anmcrk . Einige Wörter aber haben etwas un¬

richtiges in ihren Bergleichungsstaffeln : z . E .

Bald , eher , nicht halber , am ehesten ;
gern , lieber am liebsten ;
gut , besser , das beste ;
viel , mehr . das meiste ; nicht mchrcsie.

Mehr Anmerkungen stehe
kunst.

in der großen Sprach ?

H K Ab.
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Abänderung der Vergleichungsstaffeln.
Die mittlere wird nach Art gemeiner Beywörter

mit beyden Geschlechtswörtern , folgender Gestalt
abgeändert :

Einfach .
Ein lieberer Mann ,
eines liebern —
einem liebern —
«inen liebern —>
v du lieberer
von dem liebern —

eine liebere Frau ,
einer liebern —
einer liebern —
eine liebere >—
o du liebere —
der liebern —

ein lieberesKind ,
eines liebern —-
einem liebern —>
ein lieberes —
o du lieberes —
dem liebern —

vielfach .
Liebere Männer , Frauen , Kinder ,
Lieberer < in allen Geschlechtern , — —
Liebern <— —̂ —
Liebere — — '— — >—
o ihr liebern —> - - — —> '—'
vondenLiebcrn—> — — '— —

Mit dem bestimmten Geschlechtswort ändert eö sich so -
Einfach .

Der höhere Berg , die höhereMacht, das höhereHaus,
des höhcrn es , der höhern — des höhern es ,
dem höhern e , der höhern — dem höhern e ,
den höhcrn — die höhere — das höhere >—
o du höherer >— o du höhere — o du höheres —
von dem höhern e , von der höhern , von dem höher» e.

Vielfach .
Die höhern Berge , Mächte , Häuser ,
der höhcrn , durch alle drey Geschlechter ,
den höher» Bergen , Mächten, Häusern ,
die höhern Berge , Machte , Häuser ,
v ihr höhern Berge , Mächte , Häuser ,
von den höhern Bergen , Mächten, Häusern.

Lh-
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Ohne alle Geschlechtswörter brauchet man sie so :

Stärkerer Wein ,
stärkeres Weines ,
stärke rm Weine ,
starkem Wein ,
o du stärkerer Wein ,
von stärkerm Weine .

Einfach.
bessere Speise ,
besserer — >
besserer —
bessere — >
bessere —
besserer —

feineres Papier ,
feineresPapiereS ,
feinerm Papiere ,
feineres Papier ,
feineres Papier »
feinerm Papiere .

Vielfach.
Stärkere Weine , bessere Speisen , feinere Papiere ,

stärkerer ^ — besserer — feinerer —

starkem
"
en , besseren — feinern rn ,

stärkere — > bessere — feinere —

v ihr starkem — - bessern — feinern —

von starkem en. bessern -— feinern en.

n . Anmcrk. Die letzte Verglcichungssiaffel kann
nicht , ohne das bestirnte Geschlechtswort, abgeän¬
dert werden : weil daö höchste , in jeder Art von Ei¬

genschaften , nur etwas einzelnes seyn kann . Es ge¬
schieht so :

Ein fach.
Der kürzeste Weg , die kürzeste Zeit , —
des kürzesten es , der kürzesten — >

dem kürzesten e , der kürzesten — >
den kürzesten — die kürzeste — >

o du kürzester — o du kürzeste —

von dem kürzesten e . der kürzesten —>

, vielfach.
Die kürzesten Wege , Zeiten ,
der kürzesten Wege , Zeiten »
den kürzesten Wegen , Zeiten ,
die kürzesten Wege , Zeiten ,
v ihr kürzesten Wege , Zeiten ,
von den kürzesten Wegen . Zeiten .

das kürzeste Holz ,
des kürzesten eS,
dem kürzesten e,
das kürzeste >—-
o du kürzestes - -
dem kürzesten e

Hölzer ,
Hölzer ,
Hölzern ,
Hölzer ,
Hölzer ,
Hölzern .

2 . 2l »r -
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2 . Attmerk . Außer diesen BcrgleichtingSstaffeln

bildet mann oft auch durch Vorsehung einiger kleinen
Wörter gewisse Stusfen der Bedeutung.

Z E. beliebt , hochbeliebt , hochstbeliebt ; berühmt , sehr
berühmt , überaus , ungemein oder weltberühmt ; er,
fahren , besonders , über die Maßen erfahren ; schlecht
gar schlecht , unerhört, erbärmlich schlecht u . d . m .

III. Abschnitt .
Von den Zahlwörtern.

Die Zahlen sind dreyerley.
I . Grundzahlen , womit man schlechthinzahlet.

Sie heißen eines , zwey , drey , vier , fünf , sechs ,
sieben , acht , neun , zehn , cilf , zwölf , dceyzehn ,
vierzehn , fünfzehn , sechzehn , fiebenzchn , achtzehn ,
neunzehn , zwanzig , u . s. w. dreyzig , vierzig , fünf-
zig , sechzig , stebenzig , achtzig , neunzig , hundert.

1 . Anmerk - Wenn man über hundert kömmt ,
wird die kleine Zahl der großem nachgesetzet: Hun¬
dert und eins , hundert und zehn , hundert und fünf¬
zig . Werden aber etliche Hunderte , so stehen die
kleinen voran , zweyhunderte, drey -vier-fünfhunder-
te rr . tausend , zweitausend , dreytausend , rc. zehn¬
tausend , hunderttausend , u . s. w.

2 . Amnerö . Die Abänderung der Zahlen ge¬
schieht folgendermaßen :

Eltts , ohne Geschlechtswort , geht eben so , wie
das Geschlechtswort , ein , eine , eins ; außer daß
um des Nachdrucks willen , oft emzrZcr , emzicsc/
cruZtAes , hinzu gcsehet wird.

Zwe'f-
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Zwey wird so abgeändert :

Zween Männer ,
zweener —
zwcenen —
zween
0 ihr zween —
von zweenen —

zwo Frauen ,
zwoer —>
zwoen —
zwo —
0 ihr zwo —
zween —

zwey Kinder ,
zweyer —
zweyen —
zwey —
0 ihr zwey —
zweyen —

Drey bleibt in allen Geschlechtern gleich :

Drey Männer , Weiber . Kinder ,
dreyer — —
dreyen —> —
drey

— —
0 ihr drey — "
von dreyen >— —

Z . Amnerk .Die übrigen , als vier , fünf , sechs,
u . s. f. bleiben ganz unveränderlich; ausgenommen
baß sie in der dritten und sechsten Endung , ohne
Hauptwörter gesetzt , bisweilen einen annehmen.

Z . E. er fährt mit vieren , mit sechsen , oder achten ;
nämlich Pferden . Jmgleichcn , die Soldaten gehen zu zeh¬
nen , zwelftn , fcchzchnen in einem Gliede ; imgleichen , d»

liegen sie bey fünfziger! , Hunderten , taufenden .

II . Ordnende Zahlwörter . Diese kommen
von jenen her : und werden.mit der Endsyllbe re

gebildet, der erste , zweyte , dritte , vierte , fünfte ,
sechste , siebente , achte , neunte , zehnte , eilfte ,
zwölfte , u. s. w. Nach zwanzig , drcyzig , u. s. w.
wird cS ein sie , der zwanzigste , dreyzigste , u. s. w.

hundertste , tausendste .

Ihre Abänderung geschieht mit dem bestimmten
Geschlechtsworte also :

H 4 Ern-
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Einfach.

Der erste ,
des ersten ,
dem ersten ,
den ersten ,
o du erster ,
von dem ersten .

die erste ,
der ersten ,
der ersten ,
die erste ,
o du erste ,
der ersten .

das erste ,
deö ersten ,
dem ersten »
das erste ,
o du erstes ,
dem ersten .

vielfach.
Die ersten Männer , Frauen ,
der ersten Männer , Frauen ,
den ersten Männern , Frauen ,
die ersten Männer , Frauen ,
v ihr ersten Männer , Frauen ,
vonden ersten Männern . Frauen ,

Kinder ,
Kinder ,
Kinder » ,
Kinder ,
Kinder ,
Kindern .

Der zweite , dritte , vierte , fünfte , nehm eben so.Man metke nur , daß man für den zweiren Theil ,nicht dem andern seßen muß. Dieses gehöretnäm¬
lich nur zu dem einen ; z . E . der eine will dieß , der
-andere das . Auf den errett aber folget der zwei¬te. Dieß gilt auch durch alle drcn Geschlechter :denn man spricht nicht der zwere , die zrvsre .

^ Mit dem unbestimmten Geschlechtsworts kömmt
eS selten vor , und zwar auf folgende Weise :Ein zweyter Theil , eine dritte Austage , ein viertes Kind ,Eines zweytenThei - einer dritte Auf - eines viertenKin »les , läge , des

EinemzweytenThei - einer dritten Auf - einemviertenKin -
le , läge , de

EinenzweytcnTheil , ekine dritte Austage , ein viertes Kind ,Von einem zweyten ener dritten Auf - einem vierten Äin »
Theile . läge de .

End -
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Endlich brauchet man die Zahlwörter bisweilen ,

ohne alle Geschlechtswörter : z . E . erster Theil ,
zweite Schrift , drittes Buch . Doch kann man die

Fallendungen nicht anderft , als mit einem Ge -

schlechtöworte bilden ! Des ersten Theiles , der zwey -
ten Schrift „ des dritten Buches .

III . ) Giebt es selhständiZe Zahlwörter , wenn st«

als Hauptwörter angesehen werden . Und da sind die
kleinern Zahlen weibliches Geschlechtes : z. E . schreib
eine Sechs , eine Zehn , eine Zwölf ! Die größern
aber werden auch als Hauptwörter des ungewissen
Geschlechts angesehen ; das Zehend , Duyeud /
Mandel , Schock , Hundert Tausend .

IV . ) Giebt es theilende Zahlwörter ; die mit der

Endsyllbe le ^ zusammengesetzet werden '
. Z . E . ei¬

nerley , zweyerley , dreyerley , viererlei ) re. zehnerley ,
zwanzigerlcy , dreyzigerley , rc . hunderterley tausen -

derley Diese Art hat keine Abänderung .
V .) Endlich hat man auch noch vermehrende
Zahlwörter , denen die Syllben , fach / fältiZ /
oder mal / angehenket werden . Z . E .

Einfach , einfältig , einmal ,
Zwcyfach , zweyfältig , zweymal ,
Dreyfach , dreyfältig , dreymal , U , s . w .
Zehn fach , zehn faltig , zehnmal ,
Hundertfach , hundertfältig , hundertmal ,
Tausendfach , tausendfältig , tausendmal .

Diese nun können , auch mit Hauptwörtern zusam¬
men gesctzct , und durch die Zahlen und Geschlechter
abgeändert werden . Z . E .

H 5 Ein -
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Ein einfacher Zeug , eine zweyfache ein dreyfaches

Schnur , Band ,
eines vierfachen - einer fünffachen - eines sechsfachen -
einem siebenfachen - einer achtfachen - einem neunfachen -
einen zehnfachen - eine eilffache - ein zwölffaches-
o du eilffachcr - zwolffackes - dreyzehnfaches
von einem zehn - - einer eilffachen - einem zwölffa - -

fachen chen

Anrnerk . Das zweyfache , wird auch zwiefach
ausgesprochen ; man spricht aber niemals zweensach ,
zwsfach : denn da das Fach ungewißes Geschlechtes
ist , so geht das zwey bloß darauf : so wie man nie »
malS zwecnhundert Mann , zwohundert Frauen sa¬
get : denn das Hundert erfodert zwey .

Das einfältige und einmalige gehet eben so :

Wird aber das bestimmte Geschlechtswort dazu
gcsehet , so geht eS so :

Der , die , das zweyfältige , zweymalig « ,
Des , der , des drcyfa

'
ltigcn , dreymaligen ,

Dem , der , dem vielfältigen , viermaligen ,
Den , die , das fünffältige , fünfmalige ,
V du sechsfältiger , sechsmaliger ,
Von dem, der , dem siebenfältigen , siebenmaligen .

In der mehrern Zahl bleibt alles bey der Endsyllbe ,
eir .

/

Das
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Das v . Hauptstück .
Von den Fürwörtern kiono -

minibus.

>e ^ ürrvörrer werden an die Stelle der

Hauptwörter , bisweilen auch neben ihnen ge -

sehet ; nehmen , aber , wie sie , verschiedeneZah -

len Geschlechter und Endungen an . Man kann sie also

leicht von den Vorwörtern unterscheiden , die nichts

von dem allen haben . Sie sind aber fünferley
'. i )

persönliche , 2 ) zueignende , z ) anzeigende , 4 ) fra¬

gende , 5) beziehende , 6 ) uneigentliche .

I . persönlicheFürwörter (perlonMl .)
Weil es drey Personen giebt , nämlich i ) die re¬

dende , 2 ) gegen die , und z ) von der man redet '.

so sind auch drey Fürwörter dieser Art '. Ich/Du ,

Er , Sie , oder Es . Ihre Abänderung geschieht

Einfach.

i . Pers. 2 . Pers g - Pers.

Ich Du , Er , Sie Es
Meiner , Deiner , Seiner , Ihrer, Seiner,
Mir , Dir , Ahm , Ihr , Ihm ,
Mich , Dich , Ihn , Sie , Es ,
0 Ich ! 0 Du ! — - , —

ron Mir / von Dir , von Ihm Ihr , Ihm,

Viel
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Vielfach -

Wir , Ihr , Sie , in allen Geschlechtern,
Unser , Euer , Ihrer ,
Uns , Euch , Ihnen ,
Uns , Euch , Sie ,
o Wir ! o Ihr ! » Sie !
von Uns . von Euch. von Ihnen.

1. Amnerk. Bisweilen wird noch ein erhöhender
Zusah beygefüget , der Theils unabänderlich , theils
mit Endungen versehen ist . Es sind die Wärter ,
selbst/selber , und stlbsteu . Denn man saget zu¬
weilen mehreres Nachdruckes wegen :

Ich selbst, Ich selber , Ich s-lbsten ,
Du selbst, Du selber , Du sclbsteu,
Er selbst. Er selber. Er selbsten, u. s. w.

2 . Anmerk . Hieher gehöret auch noch das zu¬
rückkehrende Fürwort , dem in der einfachen lind mch -
rernZahl die erste Endling fehlet . Die übrigen ge«
Hcn so :

Einfach .
Seiner , Ihrer , Sc iner ,
Sich , durchgehend « , nicht Ihm und Ihr,
Sich , ebenfalls .

von Sich nicht Ihm und Ihr

Vielfach .

in allen Geschlechtern,
nicht ihnen.

Ihrer ,
Sich,
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11. Zueignende Fürwörter (rosseniva).

Diese werden wie Beywörter dreyer Geschlechter
abgeändert :

Einfach .

Mein Mann , Meine Frau , Mein Kind ,
Meines — Meiner — Meines —
Meinem — Meiner >— Meinem —>
Meinen — Meine — Mein —>

mein Meine " Mein —
Von meinem Meiner — Meinem —

vielfach .

Meine Männer, Frauen , Kinder ,
Meiner -- -- - —> —.
Meinen n , — — — n.
Meine — - . - —> —.
V meine — '- - —> —,
Bon meinen n , — n.

Eben so gehen auch folgende fünf :

Dein Mann , Deine Frau , Dein Kind ,
Sein — Seine — Sein —>
Ihr — Ihre — Ihr —
Unser — Unsre —- Unser >—
Euer — Eure <— Euer '—

i . Anrnerk. Läßt man nun das Hauptwort bis¬
weilen auö , so nehmen diese Fürwörter im männli¬
chen Geschlechte das er , und im ungewissen das
es an. Meiner , meine , meines ; Deiner , deine ,
deines ; Seiner , seine , seines ; Ihrer , ihre ,

'hrcö ;
Unsrer , unsre , unsres ; Eurer , eure , eures.

2 . Au -
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2 . Anmelck . Endlich bildet man noch folgende

Fürwörter daraus , die mit dem bestimmten Ge¬

schlechtsworts gebraucht werden I
Der Meinige , die Mcinige , das Meinige ,
Des Meinigen , der Meinigen , des Meinigen ,
Dem Meinigen , der Meinigen , dem Meinigen /
Den Meinigen , die Mcinige , das Meinige ,

Don dem Meinigen , der Meinigen , dem Meinigen .
Eben so gehen der Deinige , Genüge , u eif¬
rige , Enrrge , Ihrige : in der vielfachen Zahl
nehmen sie ohne Unterschied das cn an . Die Mei¬

nigen , Deinigen , Scinigcn , linstigen , Eurigen ,
Ihrigen , ri . s. w .

III . Anzeigende Fürwörter (vemon-
IrdAtivK .)

Diese brauchet man , gleichsam etwas mit dein
Finger zu zeigen. Die beyden gewöhnlichsten find
folgende :

Einfach . vielfach .
Der , die , das , Die , in allen Geschlechtern .
dessen , deren , dessen , derer ,
dem , der , dem , denen ,
den , die , das , die ,
die fünfte mangelt,
von dem , der , dem , von denen.

Einfach . vielfach .
Dieser , diese , dieses ,
dieses , dieser , dieses ,
diesem , dieser , diesem ,
Usen , diese , dieses ,
die fünfte Endung fehlet ,
von diesem, dieser , diesem ,

Diese , in allen Geschlech .
dieser ,
diesen ,
diese ,

von diesen .
An-
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Anmerk . Man merke , daß IM ungewissen Ger

schlechte der einfachen Zahl , dieses , durch die Ger
schwindigkeic der Aussprache , das e sehr oft verbissen
wird ; so daß man nur dieß spricht und schreibt.
Dis / also eben so unrecht , als diß , ober dies .

Nach eben der Art gehen auch die übrigen Für¬
wörter dieser Art. Z . E.

Einfach . Vielfach .

Derselbe ,
desselben ,
demselben ,
denselben .

vo» demselben,

dieselbe , dasselbe , Dieselben
derselben , desselben , dcrcrselbcn ,
derselben , demselben, denenselben,
dieselbe dasselbe dieselben ,

die fünfte mangelt . s
derselben , demselben, von denenselben.

Man merke hier , daß cS kein Ueberstuß ist , zu
sagen und zu schreiben , dererselben , denenselben .
Denn nicht das Geschlechtswort der , die
das , erfordert die Verlängerung ; sondern das an¬
zeigende Fürwort . Angleichen ist eS falsch , in
der mehrern Zahl , zu sagen , dieselbe , diejenige ; weil
nach dem bestimmten Geschlechtsworts der mehrern
Zahl allemal ein n folgen muß ; die selben , diejenigen.
Die übrigen Fürwörter dieser Art sind , jener , sel¬
biger , solches , derselbige , derjenige .

IV. Fragende Fürwörter (Uteri-oAutiva .)
Eigentlich haben wir nur ein solches Fürworts

Wer ? und Was ? Doch pfleget man auch welcher ?
und was für einer ? dahin zu zahlen . Das erste
geht so :

Ein .
-
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Einfach .

Manul- und weiblich Ungewiß .
Wer ? Was ?
Wessen ? in allen Geschlechtern ,
Wem ? in allen Geschlechtern .
Wen ? Was ?
Von wem ? in allen Geschlechtern .

Die vielfache Zahl mangelt. )Delcher , gehet
richtiger, und kömmt in der folgenden Abtheilung .
Daö dritte geht so :

Einfach .

Was für einer ?
Was für eines ?
Was für einem ?
Was für einen ?
Von was für einem?

Was für «ine ? Was für eins ?
was für einer ? was für eines ?
was für einer ? was "für einem ?
was für eine ? was für eins ?
—> — einer ? — einem ?

vielfach -

Was für welche ? in allen Geschlechtern .
Was für welcher ?
Was für welchen ?
Was für welche ?
Von was für welchen ?

Man merke , I) baß hier nicht da6 vor , sondern
das für richtig ist. Siehe die größere Sprachkunst .

i ) Man kann auch das welche , weglassen ,
wenn andere Hauptwörter da sind I Z . E . lVas
für Bücher kaufen sie ?'

V ) Der
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V.) Beziehende Fürwörter, (relative)
Eigentlich haben wir nur das einzige beziehende

Fürwort welcher , ob wir es gleich auch zu den fra¬
genden zahlen können . Es wird so abgeändert l

Einfach. Vierfach .
Welcher ,
Welches ,

welche , welches , welch? »
welcher ,
welcher ,

welches , welcher ,
Welchem , welchem ,

welches ,
welchen ,

Welchen , welche , Welche, ,

von welchem, welcher . welchem , von welche».

I . Anmerk . Indessen wird das Fürwort der ,
die/ das / ebenfallsals ein beziehendes gebrauchet,
wiewohl mit einem kleinen Unterschied der Endune
gen ; nämlich so l

Einfach. Vielfach.
Der , die » das , die ,
Dessen , deren , dessen , deren ,
Dem , der , dem , denen ,
Den , die , das . die ,

von dem , der , dem » von denen»

L . Amn . Endlich brauchet man Mich das Work?
chen so , in allen Zahlen , Geschlechtern und Enr
düngen als ein beziehendes Fürwort : Z. E . derje¬
nige , sd mit mir redet ; dasjenige , so ich die vor¬
geschlagen , n . d. m.

Regel - Man muß keines davon zu oft ; dieß
leßte so aber mehrentheilö nur im ungewissen Ges
schlechtes, und in der vielfachen Zahl brauchen .

Kern der Spracht . I Vb>) Un»
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VI) Uneigentliche Fürwörter .
Dahin gehören , man / es / einer/ keiner /

mancher , solcher/ ein jeder/ein einziger /
alle / jemand / niemand/jedermann / und ein
jedweder . Das llHan lst ganz unabänderlich ;
das Es gleichfalls , und dieß wir oft mit Auslassung
des e hinten an die Wörter gehcnket . Z . E . er hatS
gesehen , er wirds thun ; weis manS schon ? Einer
heißt so viel , als man Z E . was einer nicht gelcr-
net hat , das kann er nicht . Es wird so abgeändert :

Einer , eine , eines , Beyde , Alle ,
Eines , einer , eines , Beyder , Aller ,
Einem , einer , einem , Werden , Allen ,
Einen , eine , eines , Beyde , Alle ,
o du Einer , eine , eines , o ihr Beyden , ihr Allen,
»on Einem , einer , einem , von Beyden , von Allen.

Eben so gehen keiner lind mancher « Eilt je¬
der aber , Ein jedweder / und ein jeglicher
andern auch das Eitt / durch alle Falle und Zeiten.
Die übrigen gehen so :

Jemand ,
Armands ,
Jemanden ,
Jemanden ,

von Jemanden .

Niemand ,
Nicmands ,
Niemanden ,
Niemanden,

Niemanden.

Jedermann ,
Jedermanns ,
Jedermann ,
Jedermann ,

Jedermann -

Das
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Das vi . Hauptstück .
Von den Zeitwörtern ( Verdis . )

/ Am Zeitwort ist ein Wort , welches das Thun
und Leiden , nebst der Zelt / darinn solches

geschieht , andeutet. Diese Zeit ist dreyerley :
i ) gegenwärtig , ich schreibe ; 2 ) vergangen , ich
habe geschrieben , und z) zukünftig, ich werde
schreiben . Die vergangene ist dreyerley , entweder
kaum vergangen, oder völlig vergangen , oder längst
vergangen. Daher haben wir fünf Hauptzeiten in
den Zeitwörtern .

1 . Die gegenwärtige( pt« "sns)
2 . Die kaum vergangene ( preetsritum . imverksÄiim .)
Z . Die vöspg vergangene spreeteritam perkLÄuw.)
4. Die längst vergangene (prusten xlusguainpsrk.)
z . Die künftige (kuturum .)
Die Zeitwörter sind von zwoen Gattungen ', i )

Die rhärige saÄivum ) , die ein Thun anzeigt ; als
ich liebe , ich haste , i h schreibe . 2) Die leidende
Gattung (xalstvum ^snu3) , die ein Leiden bedeutet ;
als : ich werde geüebek , ich werde gehastet,u. d. gl.

Es giebt aber noch eine mittlere Gattung (Rsn -
trum, die nur einen gewissen Zustand der Sache
bedeutet . Z . E . Ich sitze , siehe , liege, reise ; u . d . gl.
Bey diesen kann man nicht sägen , ich werde ge¬
sessen , gestanden , gelegen , gereiset; sondern ich bitt ,
oder habe gesessen , gestanden , gelegen , gereiset.

Jede Zeit der Zeitwörter hat ihre drey Personen,
und doppelte Zahlen ; die wir durch die Fürwörter,

I - ich .
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ich/dtt / er ' wir/ihr/ste / ausdrücken : Wo die¬
se vorkommen , dassind persönlicheZeitwörter : wo

aber nur es oder matt / vorgesetzt wird , da ist ein

unpersönliches , als : es regnet / schneyet , frieret ,
brennet ; oder matt saget / glaubet , redet , u . s. w .

Ferner hat jede Gattung der Zeitwörter ihre ver¬

schiedene Arten . Die erste zeiget schlechtweg das

Thun und Leiden an , daher sie die anzeigende Arc

(mllicativus ) heißt ; als ich komme , ich gierig , ich

werde fahren . Die 2te befiehlt , als : komm , gehet

ihr sollet misten ; und heißt die gebiethende Art

( imxeiativur ;) . Die zte verbindet mit dem vorigen ;
als : es schien , daß er käme / gienge rc . und heißt

also die verbindendeArr , ( constmÄivus .) Die

4te Art endlich ist die unbestimmte ( inlimtivus ) ;

weil sie keinS von allen ausdrücket , als : bsmmett /

gehen / sterben.
Die Zeitwörter sind entweder einfach , oder zusam¬

men gesetzet . Die einfachen find großenteils Töne

der Natur , und aus alten keltischen oder scythischcn
Duellen herzuleiten . Man bemerket , daß die Wur¬

zeln derselben einsyllag , und also in der gebiethenden
Ärt der Zeitwörter zu suchen seyn müssen ; die vor¬

mals allezeit einsnllbig war , als : komm / steh ,

sprich / geh / gib / nimm / u . d . m .
Zusammengesetzte und abgeleitete giebt cS unzähl¬

bare , davon besiehe die große Sprachkunst .
Unter diesen Zeitwörtern sind nun in allen heuti¬

gen Sprachen , gewisse -Hülfswörter ( suxillan ' a)

zu merken , die man bey der Abwandlung der übri¬

gen brauchet . Von diesen bandelt der erste Abschnitt .
I . Ab -



Don den Zeitwörtern .
I . Abschnitt.

Von den Hülfswörtern.

Die Zahl dieser Hülfswörter erstrecket sich auf
zehn : ich bm , ich habe , ich werde , ich will , ich
soll , ich kann , ich darf, ichMüI , ich muß , ich
laße . Die ersten drey sind am nöthigsten , weil sie
am öftesten verkommen I darum muß man ihre Ab¬
wandlung völlig hersetzen ; und Anfängermüssen sie
auswendig lernen , und fertig behalten.

Das Hülfswort Seyn .

Die anzeigende Art . Die verbindende Art .

Die gegenwärtige Zeit.

Linz . Ich bin , Daß ich sey.
Du bist , du seyst, nicht seyest .
Er ist. er sey , nicht sey«.

vielf . Wir sind , Daß wir seyn ,
Ihr seyd , ihr seyd ,
Sie sind . sie seyn , nicht seyen.

Die karrmvergangene Zeit. '

Einz . Ich war , Daß ich wäre .
Du wärest , du wärest ,
Er war . er wäre.

vielf . Wir waren , Daß wir waren ,
Ihr wäret , ihr wäret ,
Sie waren. sie wären.
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Die völlig vergangene Zeit.

Ich bin gewesen * Daß . ich gewesen sey ,

v .

E.

v .

D» bist gewesen ,
Er ist gewesen . .
Wir sind gewesen ,
Ihr seyd gewesen ,
Sie sind gewesen.

du gewesen seyst ,
er gewesen sey .

Daß wir gewesen seyn ,
ihr gewesen seyd ,
sie gewesen sind .

Die längst vergangene Zeit.
Ich war gewesen ,
Du wärest gewesen ,
Er war gewesen.
Wir waren gewesen ,
Ihr wäret gewesen ,
Sie waren gewesen ,

Daß ich gewesen wäre ,
du gewesen wärest ,
er gewesen wäre .

Daß wir gewesen wären ,
ihr gewesen wäret ,
sie gewesen wären.

Die künftige Zeit .
Daß ich seyn werde ,

du seyn werdest ,
er seyn werd ?,

Daß wir seyn werden ,
ihr seyn werdet ,
sie seyn werden .

Die gebietende Are. Die unbestimmte Art.

E . Ich werde seyn ,
Du wirst seyn ,
Er wird seyn.

V- Wir werden"
seyn ,

Ihr werdet seyn ,
Sie werden seyn.

Gegen« . Z . E - Sey du .
v . Seyd ihr.

Kunst . Z . L. Du sollst seyn ,
Er soll seyn. Supin.

v . Ihr sollet seyn , Gcrund.
Sie sollen seyn.

Gegenw . Z . Seyn ,
Verg . Z . Gewesen seyn
Kunst . Z . Seyn werden

Zu seyn.
Zm seyn.
Vom seyn.

Mittelwörter .
Zum seyn.

Der gegenw . Z . Ein wcsender , (in anwesender ) ,
vergang. Z . Ein gewesener ,
künft. Z. Einer der da seyn wird.

Das
Nicht gerveß , wie einige fälschlich reden und schreiben-
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Das Hülfswort -Haben .

Die anzeigende Art . Die verbindende Art .

E ,

V.

E .

v .

Die gegenwärtige Zeit .

Ich habe , Daß ich habe ,
Du hast , du habest ,
Er hat , er habe.
Wir haben . Daß wir haben ,
Ihr habet , ihr habet ,
Sie habe» . sie haben .

Die kaum vergangene Zeit .

Ich hatte ,
Du hattest ,
Er hatte.
Wir hatten ,
Ihr hattet ,
Sie hatten .

Daß ich hätte ,
du hättest,
er hätte.

Daß wir hätten ,
ihr hättet ,
sie hätten.

Die völlig vergangene Zeit .

E . Ich habe gehabt ,
Du hast gehabt ,
Er hat gehabt,

v . Wir haben gehabt ,
Ihr habet gehabt ,
Sie haben gehabt.

Daß ich gehabt hake ,
du gehabt habest ,
er gehabt habe.

Daß wir gehabt haben ,
ihr gehabt habet ,
sie gehabt haben .

Die längst vergangene Zeit -

E . Ich hatte gehabt ,
Du hattest gehabt ,
Er hatte gehabt.
Wir hatten gehabt,
Ihr hattet gehabt ,
Gie hatten gehabt .
X

v.

Daß ich gehabt hätte ,
du gehabt hättest ,
er gehabt hätte-

Daß wir gehabt hätten ,
ihr gehabt hättet ,
sie gehabt hätte».

3 4 Die
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Die künftige Zeit .

L . Ich werde haben ,
Du wirst haben ,
Er wird haben .

V . Wir werden haben ,
Ihr werdet haben ,
Sie werden haben .

Die gebiethende Art .

Daß ich haben werde ,
du haben werdest ,
er haben werde ,

Daß wir haken werden ,
ihr haben werdet ,
sie haben werden .

Die unbestimmte Art .
Gegenw . Z . E . Habe du ! Gcgenw . Z . Haben .

' v . Habet ihr ! Bergan . Z . Gehabt haben .
Kunst . Z . L . Du sollst haben . Kunst . Z . Haben werden .

Er soll haben . Supin . Zu haben ,
v . Ihr sollet haben , Gerund . Zm haben ,

Sie sotten haben , Vom haben ,
Zum haben ,

Mittelwörter .
Der Gegenw . Z . Ein habender , eine habende , ein hakende ?.
Der vergang . Z . Ein gehabter , eine gehabte , ein gehabtes .
Der künftigen Z . Einer der da haben wird .

Das Hülfswort XVerden ,
Die anzeigende Art . Die verbindende Art ,

Die gegenwärtige Zeit .
E . Ich werde ,

Du wirst ,
Er wird .

V . Wir werden ,
Ihr werdet ,
Sie werden .

Daß ich werde ,
du werdest ,
er werde .

Daß wir werden »
ihr werdet ,
sie werden .

Die kaum vergangene Zeit .
E . Ich ward , oder wurde , Daß ick würde ,

Du wardest , wurdest , du würdest ,
Er ward , wurde . er würde .

v . Wir
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V . Wir wurden , Daß wir würden ,

Ihr wurdet , ihr würdet ,
Sie wurden. sie würden.

Die völlkgvergangene Zeit .

B. Ich bin geworden ,
Du bist geworden,
Er ist geworden ,

v . Wir sind geworden,
Ihr seyd geworden ,
Sie sind geworden .

Daß ich geworden feg.
du geworden seyst ,
er geworden sey .

Daß wir geworden seyn ,
ihr geworden seyd ,
sie geworden seyn.

Die längst vergangene Zeit .

L . Äch war geworden ,
Du wärest geworden ,
Er war geworden ,

v . Wir waren geworden ,
Ihr wäret geworden ,
Sie waren geworden .

Daß ich geworden wäre.
du geworden wärest ,
er geworden väre .

Daß wir geworden wären ,
ihr geworden wäret ,
sie geworden wären .

Die künftige Zeit .

L . Ich werde werden ,
Du wirst werden,-
Er wird werden ,

v . Wir werden werden ,
Ihr werdet werden ,
Sie werden werden .

Daß ich werden werde ,
du werden werdest ,
er werden werde .

Daß wir werden werden ,
ihr werden werdet,
sie werden werden .

Die gebiethende Art . Die unbestimmte Art .

Gegenw .Z .E . Werde du . Gegenw . Z . Werden.
V . Werdet ihr. Vergang . Z . Geworden seyn.

Äünft , Z . Lasset uns werden , Supin . Zu werden .
Ihr sollet werden , Gerund. 3m werden .
Sie sollen werden . Bom werden .

Zum werden .
3 5 Die
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Die übrigen will ich nur den Zeiten nach herse¬

tzen .
Ich will , daß ich wolle, du willst , ( nicht willt) , Ich wollte ,

Ich habe gewollt, Ich hatte gewollt , Ich werde wollen ,
Wolle du , Wollen , ein Wollender.

Ich soll , daß ich solle , du sollst , (nicht sollt) , Ich sollte .
Ich habe gesollt , Ich hatte gesollt , Ich werde sollen ,
(die gebiethende Art fehlet) . Sollen , ein Sollender.

Ich kgnn , daß ich könne . Ich konnte , könnte , ich habe ge¬
konnt , ich werde können ; (die gebiethende Art fehlet ) ,
Können, Könnender .

Ich darf , daß ich dörfe , Ich dorftc , dürfte , Ich habe ,
hatte gedvrft , Ich werde dürfen , (die gebiethende -Art
fehlet ) , Dürfen , ein Dürfender.

Ich mag , daß ich möge , Ich mochte , mochte , Ich hak? ,
hatte gemocht , Ich werde mögen , Mögen , ein Mögen¬der , (in Hochmögcndcn , oder in Vermögend) .

Ich muß , daß ich müsse , Ich mußte , müßte , Ich habe ,
hatte gemußt , Ich werde müssen, Müssen , ein Müssender .

Ich helfe , daß ich helfe , du hilfst , ex hilft , Ich half , daß
ich hälfe , ich habe , hatte geholfen , Ich werde helfen ,Helfen , ein Helfender.
Änmeck. Man merke , daß unter diesen Hülfs¬

wörtern sieben in der kaum vergangenen Zeit die Syll -
bc te , in der völlig vergangenen ein t , haben ; als :
ich habe , hatte , gehabt ; will , wollte , gewollt ;
soll , sollte , gesollt ; kann , konnte , gekonnt ; darf,
dorste , geborst ; mag , mochte , gemocht ; muß ,
mußte , gemußt , nur drey hingegen haben beydes
nicht ; sonder » im letzten einen , als ich bin , war ,
gewesen ; werde , ward , geworden ; ich helfe , half ,
geholfen. Die ersten geben also einen Begriff von
der richtigen , die letzten von der unrichtigen
Abwandlung .

DcS



HF ( o )

Des V- Hauptsiückes

II. Abschnitt,

Von der Abwandlung richtiger Zeitwörter,
I . von der chättsscn Gattmiss,

^ >^ urch richtige Zeitwörter verstehet man
) solche , die in der jüngst vergangenen Zeit , die

Syllbc re , r>nd in der völligvergangenen ein
er , oder t annehmen ; übrigens aber den Selbstlaut
ter des Stammworteö durchgehende behalten. Z, E.
Ich labe , ich ladete , gelabet ; Ich liebe , ich liebete ,
geliebet ; Ich lobe , ich lobete , gelobet. Hier be¬
halt das erste sein a , das zweyte sein ie , und das
dritte sein » , durchgchends ; und dieser Zeitwörter
ist die größte Zahl.

Attmerk. Die Stammsyllbe ist hier allemal d,s
gebiethende Art , lad , lieb , lob , die man heute , r
Tage mit dem e , zweysyllbig spricht ; labe , lieber
lobe . Sehet in m ein n hirtten dran , so hat man
die unbestimmte Art , laben , lieben , loben . Se¬
het man das ich vor , so ist cS die gegenwärtige Zeit ,
ich labe , liebe , lobe. Ein re angeheulet , machet
die jüngstvergangene Zeit , ich ladete , liebere , lo¬
dere ; das ge aber vorgesetzt , und das e hinten weg¬
gelassen, machet die völligvepgangeye , gelabct , gc-
liber , gelobet .

Er-
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Erste Abwandlung richtiger Zeitwörter.

Der thätigen Garcrmg.
Die anzeigende Art. Die verbindende Akt .

Die gegenwärtige Z it.
E . Ich lobe , Daß ich lobe ,Du lobest , du lobest ,Er lobet , er lobe.v . Wir loben , Daß .wir loben ,

Zhr lobet , ihr lobet ,Sie loben . sie loben .
Die kaumvergangene Zeit.

E- Ich lobete , Daß ich lobete ,
Du lobetest , du lobetest ,Er lobete . er lobete .

v. Wir loöeten . Daß wir lobeten .
Ihr loöetet , ehr lobetet ,Sie lobeten . sie lobeten.

E.

v.

Die völligvergangene Zeit.
Ich habe gelobet ,
Du hast gelobet ,
Er hat gelobet,
Wik haben gelobet ,
Ihr habet gelobet ,
Sie haben gelobet .

Daß ich gelobet habe ,
du gelobet habest ,
er gelobet habe. .

Daß wir gelobet haben ,
ihr gelobet habet ,
sie gelobet haben .

Die längstvergangene Zeit .
E - Ich harte gelobet ,

Du hattest gelobet ,
Er hatte gelobet .

V. Wir hatten gelobet ,
Ihr hattet gelobet ,
Sie hatten gelobet .

Daß ich gelobet hätte ,
du gelobet hättest,
er gelobet hatte.

Daß wir gelobet hätten ,
ihr gelobet hättet ,
sie gelobet hatten.

Die
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'Die künftige Zeit .

E > Ich werde loben ,
Du wirst loben ,
Er wird loben ,

V . Wir werden loben ,
Ihr werdet loben ,
Sie werden loben .

Daß ich loben werde ,
du lobe » werdest ,
er loben werde ,

Daß wir loben werden ,
ihr loben werdet ,
sie loben werden .

Die gebiethende Art . Die unbestimmte Art .
Gervcnrv . Z . E . Lobe du . Gegen « . Z . Loben .

v . Lobet ihr . Vorgang . Z . Gelobet haben ,

künftige Z . Laßt uns loben . Rünft . Z . Loben werden .

Ihr sollet loben . Supinum . Zu loben .

Sie sollen loben . Gcrund . 2m loben .
Bom loben .
Zum loben .

Mittelwort .

Der gegen « . Z . Ein lobender .
Der künftig . Z . Einer der da loben wird .

Anm . Lon dieser richtigen Art der Abwandlung
gehen etliche wenige Zeitwörter , nur in dem einzigen

Stücke ab , daß sie den Sclbstlautcr der gegenwärti¬

gen Zeit , in der vergangenen andern , ob sie gleich

die übrige Bildungösyllbe te derselben behalten . Z . E .

Ich brenne , kenne , nenne , denke , bringe ; wird , ich

brannte , kannte / nannte / ich dachte , ich
brachte / imgl . ich habe gebrannt / gekannt ,
genannt , gedacht , gebracht . Daraus folget
nun auch , daß diese letztem in der kaumvergangenen

Zeit der verbindenden Art den Sc -lbstlauter ändern ;

wie oben von wußte , durfte und konnte , müßte /

dürfte , und könnte / ward .
Ich dachte , re . daß ick dachte , du dachtest , er backte,w .

Ich brachte , rc . daß ich brachte , du brächtest , er brächte .

wir brächten , ihr brächtet , sie brachten .

u . Von
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II , von der leidenden Gattung .

Diese tvird von der völligvergangcneN Zeit der
thätigen Gattung mit dem obigen Hülfsworte ich
werde , gebildet. Ich werde gelobet , ich ward ge¬
lobet , ich bin gelobet worden , ich war gelobet wor-
den , ich werde gelobet werden , u. s. tv-

Erste Abwandlung
Der leidenden G'

acmng .
Die anzeigende Art . Die verbindende Ä

Die gegenwärtige Zeit .
L Ach werde gelobet , Daß ich gelobet werde -Du wirst gelobet , du gelobet werdest ,Er wird gelobet . er gelobet werde .
V . Wir werden gelobet - Daß wir gelobet werden -Ihr werdet gelobet , ihr gelobet werdet -Sie werden gelobet̂ sie gelobet werden .

Die kaümvertzaügenö Zeit.
E . Ich wurde gelobet , Daß ich gelobet würde ,Du wurdest gelobet , du gelobet würdest ,Er wurde gelobet . er gelobet würde,v. Wir wurden gelobet , Daß wir gelobet würden -Ihr wurdet gelobet , ihr gelobet würdet ,Sie wurden gelobet . sie gelobet würden- '

Die völligvergangene Zeit .
E . Ach bin gelobet worden , Daß ich gelobet worden sey ,Du bist gelobet worden , du gelobet worden seyst-Er ist gelobet worden . er gelobet worden sey .
V . Wir sind gelobetworden , Daß wir gelobet worden seyy,Ihr seyd gelobet worden , , ihr gelobet worden seyd-

-» ie sind gelobet worden . sie gelobet worden seyn.
Die
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Die langstvergangene Zeit .

E . Ich war gelobet worden , Daß ich gelobet worden wäre,
Du wärest gelobet worden , du gelobet worden wärest ,
Er war gelobet worden . er gelobet worden wäre,

V . Wir waren gelobet worden , Daß wir gelobet worden wären
Zhr wäret gelobet worden , ihr gelobet worden wär ct
Sie waren gelobet worden . sie gelobet worden wären.

Die künftige Zeit .
E . Ich werde gelobet werden , Daß ich werde gelobet werden ,

Du wirst gelobet werden , du gelobet werden wirst,
Er wird gelobet werden . er gelobet werden wird.

v . Wir werden gelobet werden,Daßwir werden gelobet werde»
Zhr werdet gelobet werden , ihr werdet gelobet werden, ,
Sie werden gelobet werden . sie werden gelobet werden .»

Die gebietende Art . Die unbestimmte Art .
Gegen « . Z. E . Werde du ge -- Gegcnw. Z. Gelobet werden ,

lobet , vergang. Z . Gelobet worden
v . Werdet ihr gelobet , seyn .

Dünst . Z . E . Du sollst gelobet Dunstige Z> Werden gelobet
werde » . werden .

Er soll gelobet werden . Supinum . Gelobet zu werden .
V. Wir , ihr , sie sollen gelo - Mittelwort .

bet werden . verg. Z . Ein Gelobter.

Nach diesem Muster richten sich nun alle richtige
Zeitwörter , die in der größten Menge vorhanden
sind , und d -. ren Register in der größer » Sprachkunst
befindlich ist. Nur die Wörter der MiccelZattUNg
sind ausgenommen , als welche keine leidende Gat¬
tung haben. Z. E. Ich lebe/ ich sterbe/ haben
nicht , ich werde geleber , ich werde gestorben ,
und so weiter ; sondern ich habe gclebet , ich bin ge«
ßprben .

Das
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Das IV. Hauptstück .
III . Abschnitt .

Von unrichtigen Zeitwörtern.
<̂ > iese Art der Wörter ist in weit geringerer An4
^ zahl vorhanden. Sie haben diese Eigen «
schaft , daß ste in der kaum vergangenen Zeit , kein
re/ in der völligvergangenen aber ein eu annehmen;
übrigens in der ersten allemal den Selbstlauter an«
dern. Z . E . Ich gebe , hat nicht , ich gebere /
ich habe gegeber , sondern ich gab , ich habe
gegeben / u . s. w.

Doch die jüngstvergangeneZeit nimmt nicht alle^
mal ein a / wie hier ; bisweilen hat ste auch ein ie/
ein i / ein 0 / oder ein tt . Z . E . ich schreibe , hat
ich schrieb/ geschrieben ; ich reiße , ich riß/ gerissen;
ich stieße , ich floß/ gestochen ; ich stehe , ich stund/
gestanden . Hier sieht man auch , daß diese kaum«
vergangene Zeit niemals ein e am Ende hat ; ob eS
gleich einige fälschlich anflicken wollen . Niemand
spricht , ich thäte , ich käme , spräche , nähme ; son «
dern ich chgd / ich kam / ich sprach / .ich nahm .

Ferner andern diese Zeitwörter gern gleich in der

zweyten und dritten Person der gegenwärtigen Zeit
den Selbstlauter , so daß ste einsyllbig wird. E .

Ich breche , du brichst , er bricht , ich krach .
Ich gebe , du giebst , er giebt , ich gab .
Ich komme , du kommst , er kommt , ich kam .

Ich
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Ach gieße , du g -ußt, - er geußt , ich goß .
Ich trieft , du treufst , er treust , ich troff.
Ich schlage , du schlägst , erschlägt , ich schlug .

L . AttM . Nach dieser Regel wollen nun zwaceü .

rüge Niedersachsen auch sagen : Ich frage , du frägst ,
?r frägt , ich frug : ich jage , du lägst , er jägr ,
ich fug . Allein da man in der völligvergangenen Zeit ,
auch selbst in Niedersachsen nicht .saget , gefragen ,

gesagest ; wie man von tragen und schlagen , gerea »

gen , geschlagen saget ; sondern gcjaget , gefcagöt : so>
sind dieses richtige Zeitwörter , die man gänzlich wie-

klagen , sagen , zagen , rc. abwandeln muß . Du fragest ^
er fraget , ich fragere ; du jagest ,erjaget , ich sagece .

2 . ÄNM . Noch merke man , das' die Zeitwörter ,
die in der kaumvergangmen Zeit e n o haben ; irr

der zweyten und dritten Person l

Zeit ein eU haben wollen . .Z . E .
gegenwärtigen

Ich biege , dn beugst , »r beugt , ich bog.
Ich flrege , du fleugst , er fleugt , ich flog .
Ich fliehe , du fleuchst , er fleucht , ich floh.
Ich krieche du kreuchst , er kreucht, ich kroch .
Ich lüg- , du trugst , er leugt ; ich log .
Ich schließe, du schleußt , er schleu ß , ich schloß.
Ich ziehe , du zeuchst , er zeucht , ich zog u . s.w.
3 . Änm ,. Endlich be - orte man , daß auch mde -

nen unrichtigen Zeitwörtern , die den Selbstlauter in

der Lten und zten Person der gegenwärtigen Zeir

nicht andern , dennoch die Verkürzung derselben in klK

ne Syllbe statt hat . Z . E .
Ich liege , du liegst , er liegt , nicht liegest , lieget , rc.
Ich schreibe , du schreibst , er schreibt , nichtschreibest , schreibet .

4 . Arrm . Endlich Mich die gebiethende Art die»

ser Zeitwörter allemal einsyllbig werden :
Nimm, gib , sprich , komm , thu , schreib , lieg ! u . d. gl.

Rem Sprachk. K Zwey-
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Zweyte Abhandlung unriä)tiger
Zeitwörter.

Die Hänge G'
armng (uÄlvum.)

Die anzeigende Art . Die verbindende Art .

Die gegenwärtige Zeit.
E . Ich sehe ,

Du siehst ,
Er sieht.

N . Wir sehen ,
Ihr sehet ,
Sie sehen .

Daß ich sehe ,
du sehest, ,
er sehe .

Daß wir sehen ,
ihr sehet ,
sie sehen .

Die kauinvergangene Zeit .
E . Ich sah , nicht sahe ,

Sahst ,
Er sah .

I) . Wir sahen ,
Ihr sahet ,
Sie sahen .

2aß ich sahe ,
du sähest ,
er sähe.

)aß wir sähen
ihr sähet .

Die völligvergangene Zeit.

E . Ich habe gesehen ,
Du hast gesehen ,
Er hat gesehen.

V . Wir haben gesehen ,
Lhr habet gesehen ,
Sie haben gesehen.

Daß ich gesehen habe ,
du gesehen habest,
er gesehen habe.

Daß wir gesehen haben,
ihr gesehen habet ,
sie gesehen haben .

Die längstvergangcne Zeit.

E . Ich hatte gesehen,
Du hattest gesehen,
Er hatte gesehen.

V. Wir hatten gesehen,
Ihr hattet gesehen ,
Sie hatten gesehen.

Das ich gesehen hatte ,
du gesehen hättest ,
er gesehen hätte.

Das wir gesehen hätten ,
chr gesehen hättet ,
sie gesehen hätten.
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Die künftige Zeit.

K . Ich werde scheu ,
Du wirst sehen ,
Er wird sehen ,

v . Wir werden sehen ,
Ihr werdet sehen ,
Sie werden sehen -

Die gebiethende Art,

Gegenw . Z . lö. Sieh du .
V . Sehet ihr.

Kunst. Z . Lasset uns sehen ,
Ihr sollet sehen ,
Siesollen sehen »

Daß ich sehen werde ,
du sehen werdest ,
er jeden werde .

Daß wir sehen werden »
ihr sehen werdet ,
sie sehen werden .

Die unbestimmte Art »

Gegenw . Z . Sehen.
Vergang . Z . Gesehen werden
Künftig . Z . Sehen werden .
Supinum- Zusehen.
Gerund. 3m , vom , und

zum sehen.
Mittelwörter .

Gegenw . Z . Einsehender , oder , der , die , das sehende.
3mgleichen schlechtweg sehend.

Der zweyten Abwandlung unrichtiger
Zeitwörter.

Leidende Gattung (pMvum .)

Die anzeigende Art. Die verbindende Art.

Die gegenwärtige Zeit.
E. Ich werde gesehen, Daß ich gesehen werde ,

Du wirst gesehen, du gesehen werdest ,
Er wird gesehen. er gesehen werde ,

p . Wir werden gesehen , Daß wir gesehen werden ,
Ihr werdet gesehen » ihr gesehen werdet ,
Sie werden gesehen. ' fle gesehen werden .

K 2 Die
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Die kaumvergMMne Zeit.

L . Ich wurde gesehen ,
Du wurdest gesehen,
Er wurde gesehen.

V. Wir wurde» gesehen ,
Ihr wurdet gesehen,
Gie wurden gesehen.

Daß ich gesehen würde ,
du gesehen würdest ,
er gesehen würde.

Daß wir gesehen würden,
ihr gesehen würdet ,
sie gesehen würden »

Die völligvergangene Zeit.

E . Ich hin gesehen worden,Daß ich sey gesehen worden ,
Du bist gesehen worden , du seyst gesehen worden ,
Er ist gesehen worden , er sey gesehen worden .

D. Wir sind gesehen worden ,Daß wir seyn gesehen worden ,
Ihr seyd gesehe » worden , ihr seyd gesehen worden ,
Sie sind gesehen wordc'

n. sie seyn gesehen worden .

Die lä'ngstvergangene seit.

K. Ich war gesehen worden, Daß ich wäre gesehen worden ,
Du wärest gesehen worden , du wärest gesehen worden ,
Er war gesehen worden . er wäre gesehen worden .

N . Wir waren g«seh. worden , Daß wir wären geseh. worden ,
Zhr wäret gesehen worden , ihr wäret gesehen worden ,
Gie waren gesehen worden . sie wären gesehen worden .

Die künftige Zelt.
E . Ich werde gesehenwerden , Daß ich werd« gesehen werden ,

Du wirst gesehen werden , du wirst gesehen werden.
Er wird gesehen werden . er wird gesehen werden .

R . Wir werden geseh . werden,Daßwir werden gcseh . werden ,
Ihr werdet gcsch . werden , ihr werdet gesehen werden ,
Sie werden geseh. werden . sie werden gesehen werden .
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Die gebiethende Act . Die unbestimmte Art .

Gkgenw . 3 . E . Werdedu gc -- Gegmw . Z . Gesehen werden .
sehen . Berganz . Z . Gesehen worden

v . Werdet ihr gesehen . seyn .
Künftige Z . Ihr sollet gese » Künftige . Z . Werden gesehen

hen werden , werden .
Sie sollen gesehen Ger . Dom , im , und zum g»--

werden . sehen werden .

Mittelwort .
Eegenw . Z . Biner der d « gesehen wird .
Vergang . Z . Einer d ' r da ist gesehen worden , ein Gesehener .
Künftig . Z . Einerderdawird , soll odermußgesehen werden .

r . Llnm . Hiebey ist noch anzumerken , daß ei¬
nige Zellwöi' ter , nach dem Unterschiede ihrer Bedeu¬
tung , bald zur richtigen , bald zur unrichtigen Ab¬
wandlung gehören . Z . E . Löschen , hat alö ein thätiges
Zeitwort , du äscherest , er Löscher ^ ich löscchece,
ich habe das Licht ausgelöschet :. Aber als ein Mit -

- telwort ich , verlösche , hatcS du verlischest , erver -
lifchr , ich verlosci ) , ich bin verloschen . Ich
beuge , hat , du beugest , er beuget , ich beuget?
meme Knie ; aber ich biege , hat , du beUZst ,
er beUFk , ich l>0A und Aebogen . Bewegen , hat
ich bewehre den Arm , ich habe ihn bewegek ;
aoer in sittlichem Berstende , heißt es , das bewog
mich , daS hat mich hewSAcn .

2 . 2lnm . l ! m allen diesen Schwierigkeiten abzu¬
heilen , muß man folgendes Register der unrichtigen
Zeitwörter fleißig durchlaufen , und sich die Abwan -
wandelung derselben bekannt machen . Sie sind von
fünferley Art , nachdem stein der kaumvergangenm
Zeit sing , ein ie/ein r,

'ein 0 , öderem u,annehmen »
K A Sechs -
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Sechzig haben ein a .

Ich befehle , du befiehlst , er befiehlt , rc . ich befühl , befoh¬
len , befiehl !

Ich besinne , du beginnst , er beginnt , ich begann , ( nicht
begunnte ) , begonnen , beginn !

Ich berge , du birgst , er birgt , ich barg , geborgen , birg !
Ich berste , du birst , er birgt , ich barst , geborsten , birst !
3ck bcfinnc , du besinnst , er besinnt , ich besann , besonnen ,

besinn !
Ich binde , du bindst,er bindt , ich band , gebunden , bind !

Ich bitte , du bittest , er bittet , ich bath , gebethen , bitt !
lW . Hiermit muß man das Bethen nicht vermengen, ,
welches richtig geht , ich bethe , ich bethete , gebethet , , e .

Ich breche , du brichst , er bricht , ich brach , gebrochen, brich!

Ich dringe , du dringst , er dringt , ich drang , gedrungen,dring !

Ich empfinde , du empfindst , er cmpsindt , ich empfand ,
empfunden , empfind !

Ich erschrecke , du erschrickst , er erschrickt , ich erschrack
'

,
erschrocken , erschrick !

Ich esse , du issest , er ißt , ich äst , gegessen , iß ?
Ich finde , du findest , er sindt , ich fand , gesunden , find !
Ich fresse , du frissest , er frißt , ich fräs , gesessen , friß !

Ich gebühre , du gebiehrst , er gebiehrt , ich gcbahr , ge¬
bühren , gebiehr !

Ich gebe , du giebst , er giebt , ich gab , gegeben , gieb !
Ich gelte , du gilst , er gilt , ich galt , gegolten , gilt !
Ich genese , ich genast , ich hin genesen .
Es geschieht , es geschah , es ist geschehn,.
Ich gewinne , du gewinnst , er gewinnt , ich gewann , ge¬

wonnen , gewinn !
Ich helfe , du hilfst , er , hilft , ich half , geholfen , hilf !
Ich klinge , du klingst , erklingt , ich klang , geklungen , kling ?
Ich komme , du kömmst , er kömmt, ich kam , gekommen , komm!
Ich lese , du lisst , er liest , ich las , gelesen , lies !
Ich messe , du missest . er mißt , ich maß , gemessen, miß !
Ich '

nehme , du nimmst , er nimmt , ich nahm , genommen ,
mmm !

Ich
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Ach pflege , lolsn, du pflegest, er pflegt , ich pflüg , gepflogen .

dtL . Man muß nur dieß Wort nicht mit pflegen , cueare ,
vermengen ; welches ganz richtig geht ; er pflcgcte jcm ;
er hatte seiner gepflegct.

Ich ringe, du ringst , er ringt , ich rang, gerungen , ring !
Ich rinne , du rinnst , er rinnt, ich rann, geronnen, rinn !
Ich schelte , du schilst, er schilt, ich schalt, gescholten , schilt !
Ich schlinge , du schlingst, er schlingt, ich schlang , geschlun¬

gen , schling ! Einige sagen auch ich schlang.
Ich schwimme , du schwimmst , er schwimmt , ich schwamm -

geschwommen , schwimm !
Ich schwinde , du schwindest , er schwindt , ich schwand,

geschwunden , schwind !
3ch schwinge , du schwingst , er schwingte ich schwang , ge¬

schwungen , schwing ! Einige sagen auch , ich schwung .
Ich sehe , du siehst , er sieht , ich sah , gesehen , sich !
Ich sinke , du sinkst , er sinkt , ich sank , gesunken , sink !
Ich singe , du singst , er singt , ich sang , gesungen , sing !
Ich sinne , du sinnst , er sinnt , ich sann , gesonnen , sinn ?
Ich sitze , du sitzest , er sitzt , ich saß , gesessen , sitz !
Ich spinne , du spinnst , er spinnt, ich spann , gesponnen , spinn'
Ich spreche , du sprichst , er spricht , ich sprach , gesprochen »

sprich ! ,
Ick, springe , du springst , er springt , ich sprang , ge¬

sprungen , spring !
Ick, steche , du stickst/er stielt , ich stach , gestochen, stich !

Das stecken dargegen geht richtig ; er stcckcte , er hat gesteckt.
Ick stehe , du stehst , er steht ich stand , bisweilen auch ich

stund , gestanden , steh ! Dieß weicht von der Regel des i ab .
Ich stehle , du stiehlst , er stiehlt , ich stahl , gestohlen , stiehl ?
Ich sterbe , du stirbst , er , stirbt , ich starb , gestorben , stirb !
Ich stinke , du stinkst , er stinkt , ich stank , g . stunken , stink !
Ich thue , du thust , er thut , ich that , gethan , thu ! Dieß

weicht auch in der gebiethenden Art som i ab .
Ick treffe , du triffst er trifft , ich traf , getroffen, triff?
Ich trete , du trittst , er tritt , ich trat , getretten , tritt !
Ick trinke , du trinkst , er trinkt , ich trank , getrunken , trink !
Ich verderbe , du verdirbst , er verdirbt , ich verdarb , verdor¬

ben , verdirb ! Doch muß man dieses nicht mit dem thu¬
st 4 tigen
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trgen Zeitworte ick verderbt , fcorrumpo) vermischen;
welckcs riettig fließt , iu verderbest , er verderbet , ich
verderbe , ich habe verderbet , verderbe du !

Ich vergesse , du vergissest , er vergißt , ich vergaß , verges¬
sen , vergiß

Ich verschwinde , du verschwindest, er versckmindt , ich
verschwand , ick bin verschwunden , verschwind!

Ich versehe , geht wie sehen.
Ich werbe , du wirbst , er wirkt , ick warb , geworben,wirb !
Ich werde , du wirst , er wird , ich ward , geworden , werd !

dieß verläßt auch das i in der gebiethenden Art .
Ich werfe , du wirfst , er wirft , ich warf , gen orsen, wirf !
Ich winde , du windest , er windet , ich wand , gewunden ,

wind !
Ich zwinge , du zwingst , er zwingt , ich Zwang , gezwun¬

gen , zwing !

Bier und dreyßig haben ein ie .
Ich blase , du bläsest , er blast , ich blies , geblasen , blas !
Ich bleibe , du bleibst , er bleibt , ich blieb , geblieben ,

bleib
Ich brate , du brätst , er brät , ich briet , gebraten , brat''!
Ick falle , du fällst , er fallt , ick sei , gefallen , fall !
Ach fange , du fängst , er fängt , ick seng , gefangen , sang !
Ich gedeihe , du gedeihst , er gedeiht , ich gedieh , gedielcn ,

gedeih !
Ich gefalle , du gefällst, er gefällt , ick gefiel , gefallen , gefall !
Ich gehe , du gehst , er geht , ick gierig , gegangen , geh !
Ich halte , du halst , er hält , ich hielt , gehalten , halt !
Ich hange , du hängst , er hängt , ick hieng , gehangen ,

häng ! Man muß dieses Zeitwort nickt mit beugen , oder
henken vermischen, welches thätiger Bedeutung ist , und
ganz richtig stießt ; du henkest , er henket , ick henkete ,
gehenket, henk ! davon denn der Henker kommt.

Ich haue , du haust , er haut , ick hieb , gehauen , hau !
Ich heiße , du beißest , er heißt , ich hieß , geheißen, heiß !
Ich lasse , du lässest , er läßt , ich ließ , gelassen , laß !
Ich laufe , du läufst , er läuft , ich lief , gelaufen , lauf !
Ich leihe , du leihst , er leibt , ich lieh , geliehen , lcik !

Ich
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Ach meide , du meldst , er meldt , ich mied , gemieden »meid !
Ich preise , du preisest , er preist , ich pries , gepriesen , preis !
Ich rathe , d« räthst , er rath , ich rieth , gerathen , rath !
Ach reibe , du reibst , er reibt , ich rieb , gerieben , reib .
Ach ruffc , du ruffst , er rufft , ich rief , geruffen , ruff ! Es

ist zu merken , daß einige auch sprechen , ich rüstete , ge¬
rüstet : allein in der deutschen Bibel , und den besten
cstenbenten gilt das erste.

Ach scheide, du scheidest, er scheidt , ich schied , geschieden-
scheid ! nicht scheid cte , mir in der Bibel steht.

As scheine , du scheinst , er scheint , ich schien , geschienen ,
schein !

Ach schlafe , du schläfst , er schläft , ich schlief , geschlafen ,
schlaf !

ES schncpct , es schnie , geschnieen : dock sagen auch einige,
es schneycte , und eS hatte gestkineyet.

Ach schreibe , du schreibst , er schreibt , ich schrieb , geschrie¬
ben , schreib !

Ach schreye , du schreyst , er schreyt , ich schrie , geschrieen ,
schrey !

Ach schweige , du schweigst , er schweigt , ich schwieg,' gr-
schwiegcn , schweig !

Ach speye , du speyst , er speyt , ich spie ,
' gespieen , spev !

Ach steige , du steigst , er steigt , ich stieg , gest ' tgen , steig !
Ach stcße , du stoßest , er stößt , ich stieß , gestoßen , stoß !
Ach treibe , du treibst , er treibt , ich trieb , getrieben , treib !
Ach verzeihe , du verzeihst , er verzeiht , ich verzieh , verzi»-

hen , verzeih !
Ach weise , du weisest , er weist , ich wies , gewiesen , weis!
Ach zcibe , du zeihst , er zeiht , ich zieh , geziehen, zeih !

Fünf und Zwanzig haben ein k.

Ach befleiße , du befleißest , er befleißt , ich befliß , beflissen,
befleiß ! Man spricht aber auch ich befleißige , und alsa
denn rst es ein richtiges Zeitwort , ich befleißigte , ich
habe mich befleißiget.

Ich beiße , du beißest , er beißt , ich biß , gebissen , beiß !
A 5 Ich
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Ich gleiche , du gleichst , er gleicht , ich glich , geglichen,

gleich !
Ich gleiße , du gleißest , er gleißt , ick gliß , geglissen , gleiß !
Ich gftirc , du gleitest , er gleitet , ich glitt , geglitten , gleit !
Ich greife , du greifst , ergreift , ich griff » gegriffen,grctf !
Ick, kneife , du kneifst , er kneift , ich kniff , gekniffen , kneif !
Ich kneipe , du kneipst , er kneipt , ich knipp , geknippen ,

kneip !
Ich leide , du leidst , er lcidt , ich litt , gelitten , leid !
Ich pfeife , du pfeifst , er pfeift , ich pfiff , gepfiffen , pfeif !
Ich reiste , du reißest , er reißt , ich riß , gerissen , reiß !
Ich reite , du reitest , er reitet , ich ritt , geritten , reit !
Ich scheiße , du scheißest , er scheißt , ich schiß , geschissen ,

scheiß !
Ich schleiche , du schleichest , er schleicht , ich schlich , ge¬

schlichen , schleich !
Ich Weife , du schleifst , er schleift , ich schliff , geschlif¬

fen , schleif !
Ich schleiße , du schleißest , er schleißt , ich schliß , geschlißcn,

schleiß ! Dieß ist vom schließen , ich schloß , geschlossen ,
ganz unterschieden.

Ich schmeiße , du schmeißest , er schmeißt , ich schmiß , ge¬
schmissen , schmeiß !

Ich schneide , du schneidest , er fthneidt , ich schnitt , ge¬
schnitten , schneid !

Ich schreite , du schrcitst , ersehntet , ich schritt, geschrit¬
ten , schreit !

Ich spleiße , du spleißest , er spleißt , ich spliß , gesplissen,
spleiß !

Ich streiche , du streichst , er streicht , ich strich , gestrichen
'
,

streich !
Ich streite , du streitest , erstreitet , ich stritt , gestritten ,

streit !
Ich verbleiche , du verbleichst , er verbleicht , ich verblich ,

verblichen, verbleich !
Ich vergleich: , du vergleichst , er vergleicht , ich verglich ,

vergipsten , vergleich !
Ich weiche , du weichst , er weicht , ich wich , gewichen ,

weich !
Jcl >
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vier und vicrziF haben ein s .

Ich böge , du beugst , er beugt , ich bog , gebogen , bieg !

Ich bctricgc , du bctreugst , er bctrcugt , ich betrog , betro¬

gen , betrug !

Ich bcrccgc , du bewegst , er bewegt , ich bewog , bewogen ,

beweg ! IiL . Dieß ist im moralischen Verstände ; im

physikalischen geht es richtig , bcwegckc, beweget .

Ich buche , du beuthst , er beuth , ich both , gebothen , beuth !

Ich dresche , du drischest , er drischt , ich drosch , gedroschen

drisch !

Es erschallet , es erscholl , es ist erschollen . Das Stamm¬

wort hievon schallen , ist richtig in der Abwandlung , eS

schallcte , es hat geschaltet .
Ich erwäge , du erwägst , er erwägt , ich erwog , erwogen ,

erwäge !

Ich sichre , du fichtst, er ficht , ich focht , gefochten , ficht !

Ich flechte , du flichtst , er flicht , ich flocht, geflochten , sticht !

Ich fliege , du fleugst , er fleugt , ich flog , geflogen , fleug !

Die Ncv -rn sagen auch du fliegst , er fliegt » fliege !

Ieb fliehe , du fleuchst , er fleucht , ich floh »geflohen , fleuch !

Die Neuern sagen auch du fliehst , er flicht , flieh !

Ich fließe , du fleußest , er fleußt , ich floß , geflossen fleuß !

Auch hier sprechen einige , bu fließest , er fließt , fließe !

Ich friere , du steuerst , er frcuert , ich fror , gefroren !

frier ! Doch pflegen ebenfalls einige , du frierst , er friert ,

zu sagen .
Ich gebiethe , du gebeutst , er gebeut , ich geboth , gebo¬

then , gebeut ! Einige sagen auH
'
gcbiethest , gebiethet .

Ich genieße , du gencußcst , er gencußt , ich genoß , genos¬

sen , geneuß ! Andere sagen auch , genießest , genießt .

Ich gieße , du grüßest , er geußt , ich goß , gegossen, geußl
Von diesem gilt ebenfalls die vorige Anmerkung .

Ich glimme , du glimmst , erglimmt , ich glomm geglom¬
men , glimm !

Ich hebe , du hebst , er hebt , ich hob , gehoben , keb !

Ich krieche , du kreuchst , er kreucht , ich kroch , gekrochen,

kreuch ! Andere sagen auch , du kriechst , er kriecht.
. 24
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Ick kiihrc , du kührst , er kührt , ich kohr , gekobren , kühr ?
Ick lösche, du lischest , er lischt , ich losch , geloschen lisch !

Dieses ist ein 3 " rwortd : r mittern Gattung (Neutrum ) ,
wie es von echem Lichte , oder einer Flamme gebrauchet
wird . Das andere , ich lösche , ist von richtiger Abwand¬
lung : ichAöschetc , ich habe gelsschet .

Ich luge , du leugst , er leugt , ich lox , gelogen , leug ! Auch
hier sagen einige du lügest , er luget , lüge !

Ich melke , du milkst , er milkt , ich molk , gemolken , melk !
Ich quelle , du quillst , er , quillt , ick quoll , gequollen , quell !
Ich rieche , du reuchst , er reucht , ich roch , gerochen , reuch !

Man merke , daß einige , auch du neckest , erriechet , sa¬
gen . Das Wort , rächen aber , ist von richtiger Abwand¬
lung , und bat nickt , ich roch , gerochen ; sondern ich rä -
chete , gerachet , räche !

Ick saufe , du saufst , er saust , ick soff , gelösten , sauf !
Ick sauge , du saugst , er saugt , rech sog , gesogen , saug !

Hiemit muß man das thätige Zeitwort lsaugeu nicht ver¬
mengen, welches richtig geht, ick säuget «, gesauget , sauge !

Ich schere , du schierst , er sckrert , ich schor, geschoren , schier !
Doch sagen auch einige , du sickerest , er scheret , stiere !

Ick schiebe , du schiebst , er schiebt , ich schob , geschoben,
schieb!

Ick schieße , du sckenßest , er schenßt , ich schoß , geschossen ,
scheust ! Wiewohl man wegen der Zweydeutigkeit , lieber
spricht , du schießest, erschießt , schieße !

Ich schließe , du schleußest , er schleußt , ich schloß, geschlossen ,
schleuß ! Einige sprechen auch , schließest , schließt , schließe !

Ich schmelze (liqueleo ,)Kr schmilzest, er schmilzt , ich schmolz,
geschmolzen , schmilz ! Dieß ist vom Wachse oder Metalle
leidend zu verstehen : das thätige Zeitwort aber Ngueldclo ,
ich schmelze , ist von der richtigen Art , du schmelzest , er
schmelzet , ich schmelzet« , geschmelzet , schmelz« !

Ach schwebe , du schniebst , er schwebt , ich schnob , ge»
schnoben , schnieb ! Das Wort schnauben , das ist , po¬
chen , wüthen , ist von richtiger Abwandlung , Saus
schnaubete w.

Ich siede , du siedest , er siedet , ich sott , gesotten , sied ?
2ch
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Ach sprieße , du sprießest , er sprießt , ich sproß , gesprossen ,
sprieß !

Ich stiebe, du stiebst , er stiebt , ich stob , gestoben , stieb i

Man muß er «echt mit stauben vermischen , welches thä¬

tig ist , und richtig streßt , ich stäube « , gesiäubet .
Er schwer« , »äwlich «in Geschwür , er schwor , geschworen .

Ich trrefe , du treusst , er treust , ich troff , getroffen , trcuf !

Träufeln hergegcn geht richtig , c« träufelte , geträufelt .
Es verdreußr , verdroß , eö hat verdrossen . Doch sagen

auch » iel« schon , es r- rdrießt !
Ich verholst « , du verhehlst , er »erhöhst , ich verhohl,ver¬

hohlen , svechohl ! Doch sagen einige »« höhlte.
Ach verliere , du veileurst , er verleurt , ich verlor , verlöre » ,

verleur ! Wiewohl viele schon sprechen , du verlierst , er
verliert , :)«rlier !

Ich verwirre , du verwirrst , er vcrrwirrt , ich r erwsrr , ver¬
worren , verwirr ! Viel « wache» es auch richtig , ich ver¬
wirre « , verwirret .

Ich wiege , du wiegst , er wiegt , ich wog , gewogen , wieg !

Doch Wiegen be -m Kinderwiegen geht richtig , ich wie-

gste w .
Ach ziehe , du zeugst , er zeucht ! ich zog , gezogen , zeuch l

Aber auch hier schreiben die meisten schon ziehst , zieht ,
zieh !

Zwanzig hüben ein u .

Ich Lache , du backst , er bäckt , ich bück , gebacken, back i
Ich fahre , du fährst , er fahrt , ich fuhr , gefahren , fahr !
Es gelingt , es gclung , es ist gelungen .
Ich grabe , du gräbst , er grabt , ich grub , gegraben , grabt
Ich lade , du lädst , er ladet, , ich lud , geladen , lad !
Ach mahle , (Mehl ) du mahlst , er mahlt , ( sollte auch ha¬

ben , ich wühl , davon Mühle kömmt ; ist aber nicht
mehr gebräuchlich ; ) gemahlen , mahl ! DaS Malen ,
pinxers , ist » in richtiges Zeitwort , maltte rc.

Ach schaffe , du schaffst , er schafft , ich schaff , geschaffen,
schaff ! '
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Ach schinde , du schindest , er schindt , ich schund , ge>

schunden , schind !
Ich schlage , du schlägst , er schlägt , ich schlug , geschla¬

gen , schlag !
Ich schlinge , du schlingst , er schlingt , ich schlang , ge-

schlangen , schling !
Ich schrvörc , du schworst , er schwört , ich schwur , ge¬

schworen , schwör !
Lch schwinge , du schwingst , erschwingt , ich schwang ,

geschwungen , schwing !
Ich singe , du singst , er singt , ich jung , gesungen , sing !

Andre sagen , sang.
Ich sinke , du sinkst , er sinkt , ich sunk , gesunken , sink !

Andre sagen auch sank .
Ich springe, du springst, er springt , ich sprang , gesprun¬

gen , spring ! So haben auch noch stinken , trinken , u . c a.
zugleich stank , und stunk , trank , und trun k ; allein die

erste Art klingt allemal edler , und die andere pöbelhaf¬
ter .

Ich wage , du trägst , er trägt , ich trug , getragen , trag !
Ich wachse , du wächsest , er wächst , ich wuchs , gewach¬

sen , wachs !
Ich wasche , du wäschest , er wascht , ich wusch , gewa¬

schen , wasch !
Ich werde , du wirst , er wird , ich würd , geworden , werd !

Doch hat es auch , ich ward.
Ich winde , du windest , er windt , ich wund , gewunden,

wind ! Doch ist oben in der ersten Classe das ich wand ,
viel besser .

Äirm . Dergestalt belauft sich die Zahl der unrich¬

tigen Zeitwörter kaum auf 180 ; da hingegen die

Menge der richtigen / bis auf die anderthalb tausend

hinaufsteigt ; welches denn die Schönheit unserer
^

ichc zeiget , und sie um ein merkliches erleich-

Das
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Das VI . Hauptstück .
IV . Abschnitt .

Von der Mttelgattung der Zeitwörter
(dleutriZ.)

^ >^ ie Zeitwörter dieser Art sehen d."r thätigen

s Gattung sehr ähnlich : nur nehmen sie teine

leidende Bedeutung an . Z . E . von ich le¬

be , ich sterbe , kann man nicht sagen , ich werde
geleber,ich werde gestorben . Denn dergleichen
Wörter deuten kein eigentliches Thun , sondern einen

Zustand einer Sache an ; z . E . ich stßc , liege , gehe ,

stehe , u . d. m .

Ferner nehmen die meisten Zeitwörter der Mittel -

gattung , in der völlig vergangenen Zeit , kein habe ,
sondern das bin an . Z . E . von ich sterbe , saget
man nicht , ich habe gestorben , sonder ich bin ge¬
storben ; und so , ich gehe , ich bitt gegangen , ich ste¬

he , ich bin gestanden , ich falle , ich bin gefallen , ich

springe , ich bitt gesprungen . Aber freylich ist dieses
nicht allgemein : denn einige behalten auch das har
ben . Z . E. ich lebe , ich habe gcitbet , u . d. m .

Wir wollen hier erst ein Muster der Abwandlung
solcher Zeitwörter mittheilen , hernach ein Verzeich -

niß derer geben , die theils bitt , theils habe anneh ^
men .

III . Ab -



i6o Das IV . Hauptst . lV . Abschnitt»
III . Abwandelung

Der Zeitwörter der MircelganA (Neutrs .)
Ein richtiges mit bin . Ein unrichtiges mit habe.

Die anzeigende Art .
Die gegenwärtige Zeit.

E . Dch wandele , Ich liege .
Du wandelst , du liegst ,
Er wandelt. er liegt .

v . Wir wandeln , Wir liegen .
Ihr wandelt , ihr lieget ,
Sie wandeln. sie liegen .

Die kaum vergangene Zeit.
L . Äch wandelte , Ich lag ,

Du wandeltest, du lägest ,
Er wandelte. «r lag

p . Wir wandelten, Wir lagen ,
3hr wandeltet , ihr läget ,
Sie wandelten. sie lagen.

Die vülligverggngrne Zeit.
E . Ich bin gewandelt,

Du bist gewandelt ,
Er ist gewandelt.

V . Wir sind gewandelt .
Ihr seyd gewandelt ,
Sie sind gewandelt-

Ach habe gelegen ,
dn hast gelegen ,
er hat gelegem
Wir Hecken gelegen ,
ihr habet gelegen ,
sie haben gelegen.

Die länLsivcrgangene Zeit.
E . Ich war gewandelt,

Du wärest gewandelt ,
Er war gewandelt.

V . Wir waren gewandelt,
Ihr wäret gewandelt ,
Sie waren gewandelt .

Ich hatte gelegen ,
du hattest gelegen ,
er hatte gelegen .
Wir hatten gelegen »
ihr hattet gelegen ,
sie hattest gelegen.

Die



Von der Mittelgatt . der Zeitwörter. i6i
Die künftige Zeit. .

E .

v.

Ich werde wandeln,
Dn wirst wandeln ,
Er wird wandeln ,
Wir werden wandeln ,
Ihr werdet wandeln ,
Sie werden wandeln.

Ich werde liege» ,
dn wirst liege» ,
er wird liegen .
Wir werden liegen
ihr werdet liegen ,
sie werden liegen .

Die gebiethende Art.

Gegenw . Z . E , Wandele du !
v . Wandt t ihr k

Künftig Z . E . Dn sollst wandeln,
Er soll wandeln,

v . Laßt uns wandeln ,
Ihr sollet wandeln ,
Sie sollen wandeln.

Lieg du !
lieget ihr l
du sollst liegen ,
er soll liegen ,
laßt uns liegen ,
ihr sollet liegen ,
sie sollen liegen .

Die verbindende Art-

Die gegenwärtige Zeit.

E. Daß ich wandele , Daß ich liege ,
du wandelst, du liegest ,
er wandle. er liege .

V . Daß wir wandeln , Daß wir liegen ;
ihr wandelt , ihr lieget ,
sie wandeln. sie liegen .

Die kaumvergangene Zeit.

E . Daß ich wandelte , Daß ich läge.
du wandeltest, du lägest ,
er wandelte. er läge.

v . Daß wir wandelten, Daß wir lägen ,
ihr wandeltet , ihr läget ,
sie wandelten. sie lägen .

Rern - er Sprach?. L Vie
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Die Völligvergangene Zeit .

L . Daß ich gewandelt sey ,
du gewandelt seyst ,
er gewandelt sey.

v . Daß wir gewandelt seyn ,
ihr gewandelt seyd ;
ste gewandelt seyn.

Daß ich gelegen habe ,
du gelegen habest ,
er gelegen habe.

Daß wir gelegen haben ,
ihr geleget habet ,
sie gelegen haben .

Die langstvergangene Zeit .

E . Daß ich gewandelt wäre , Daß ich gelegen hatte, '
du gewandelt wärest , du gelegen hättest ,
er gewandelt wäre.

' er gelegen hätte,
v . Daß wir gewandelt wären , Daß wir gelegen hätten , ^

ibr gewandelt wäret , ihr gelegen hättet ,
sie gewandelt wären. sie gelegen hätten.

Die künftige Zeit.

L . Daß ich wandeln werde , Daß ich liegen werde ,
du wandeln werdest , du liegen werdest ,
«r wandeln werde . er liegen werde ,

v . Daß wir wandeln werden ; Daß wir liegen werden«
ihr wandeln werdet , ihr liegen werdet ,
sie wandeln werden . sie liegen werden .

Die unbestimmte Art .
Eegenw. Z - Wandeln .
Dergang Z . Gewandelt seyn .
Künftige 3 . Wandeln werden .
Gupinum . Zu wandeln.
Serund . 2m , vom , und zum

wandeln.

Liegen .
Gelegen haben .
Liegen werden .
Zu liegen .
2m , vom , und zum

liegen .
Mittelwörter .

Gegenw. Z . Ein Wandelnder , Ein Liegender
oder wandelnd. oder liegend .

Imgleichen. der,die , das wandelnde, liegende .
Nun
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Dun folget das Berzeichniß der Zeitwörter , die
das bitt annehmen»

Richtige Unrichtige.
Arten , ich bin geartet . befleißen , ich bin beflissen»
begegnen - begegnet . bergen , geborgen .
bemühen , bemühet . bersten / geborsten .
beweiben / beweibet . bleiben . geblieben .
eilen , geeilet. dringen , gedrungen.
ergrimmen. ergrimmet. erfrieren. erfroren .
erkalten,

' erkaltet . erschallen , erschollen .
erstaune»/ erstaunet. erschrecken/ erschrocken»
erstarren, erstarret . fahren / gefahren.
flattern / geflattert . fallen , gefallen.
flügeln , geflügelt. fliegen / geflogen»
folgen , gefolget. fliehen / geflohen .
gelangen / gelanget. fließen , geflossen»
gewöhne » / gewöhnet. frieren / gefroren»
klettern , geklettert . gedeihen / gediehen.
lagern / gelagert . gehe » . gegangen
landen / gelandet . genesen / genesen.
prallen / geprallet . gleiten , geglitten.
reisen / gcreiset . klimmen . geklommen »
rennen / gerennet» kommen , gekommen .
rollen , gerostet . kriechen , gekrochen.
segeln , gesegelt. laufen , gelaufen.
sinnen , geflnnet. reiten , geritten .
stolpern / gestolpert. rinnen , geronnen.
stranden / gestrandet. scheiden , geschieden.
straucheln, gestrauchelt . schleichen / geschlichen»
stutzen , gestutzet. schreiten , geschritten.
traben - getrabet. schwellen , geschwollen .
veralten / veraltet . schwimmen , geschwommen«
verarmen , verarmet. schwinde» , gesck'wunden »
»erblinden , »erblindet. sinken , gesunken»
verkrümmen, verkrümmet. sitzen , gesessen .
»erlahmen , »erlahmet. springen. gesprungen»
versanden ,
Versauern ,

versandet. stehen / gestanden .
versauert .

8
steige» , gestiegen»

net -
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Richtige . Unrichtige ,

vcrstuflien , ich vin verstummet .- sterben , ich bin gestorben.
verwesen, .- verweset ,
verwildern , verwildert ,
verzagen , verzaget ,
wandeln , gewandelt ,
wandern , gewandert .

Das Hülfswort haken
Richtige .

ich ächze . ich däue .
alte , ältere . daure .
angele . denke.
ankere . dichte .
antworte . diene .

. . appellire . discurire .
argwohne . donnere .
athme . drohe
balge . dürste .
bankctire . c- sere.
bankcroutire . eile.
bethe. eitere .
befleißige . entäußere .
befürchte . entrüste .
begnüge . entsage . °

beharre . erbe .
bettele . fantasire .
blinzele . faule .
blühe . fehle.
borge . flattere .
brumme . flecke .
buhle . fluche.
bürge . funkele .
büße . gähne .
» auke . gaukele .

verbleichen , verblichen ,
verderben , verdorben .
verloschen , verloschen .
verschwinden , verschwunden .
versinken, versunken .
waschen, gewachsen .
weichen, gewichen.
werden , geworden .

aber nehmen folgende am

Unrichtige .

ich geize . ich befehle , ich
grunze. habe befohlen.
Handele . beginne .
harre . begonnen .
Hansire. erwerbe .
handthicre . erworben .
herrsche. fechte.
hindere . gefochten .
hinke. fliege.
horche, geflogen.
hungere - fließe.
hüpfe geflossen.
hure . gefalle .
huste . gefallen .
hüte . gleiche.
jauchze. geglichen .
irre . helfe .
kalbe . geholfen .
kämst . keife .
karge . gekissen.
karte . klimme .
keime. geklommen .
kirre . klinge .
klaffe . geklungtn .
klage . kreiße .

gefrästen
ich
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Richtige . Unrichtige ,

ich klcbe . ich räume , ich sorge. ich laufe .
klatsche . räuspere. spaziere . gelaufen.
klügele . rausche . spiele . leide .
knacke. rechne . stalle . gelitten .
knalle . rechte. steure . rathe.
knickere. rede . stolziere . gerathen.
knice. regne . studiere . reite.
kollere. reife . stürme. geritten.
koste . reime. stutze . ringe.
krähe . rudere. sudele . gerungen.
krame . sage . summe . saufe.
kranke . säume . sündige . gesoffen.
kreppele. sause< supplicire. scheine.
krebse. schade. tappe. geschienen.
kriege. schaffe. taste. schlafe .
kuppele . schäme . throne. geschlafen .
lache . scharmüzele . tische . schleiße.
läffele . schaudere . tobe. geschlissen.
lärme. scherze . töne. schnaube .
lande. schimmele . trachte. geschnoben.
laure . schlucke. traure . schreye.
laute . schmachte. trödele. geschrieen.
lebe . schmarutze. triumphire . schweige.
leiste . schmatze . tyraniflre . geschwiegen.
ludere. schmause. verarge. schwimme .
mangele. schmähle. vergaffe . geschwome».
meyne . schmäuchelc. verlerne. schwinde.
murmele. schmolle. vermeyne . geschwunden .
musicire . schmunzele . verneine . schwöre.
nahe . schmutze . wache . geschworen .
orgele . sclmäbrle . wage . sinne
poctisire . schnarche. weine . gesonnen .
prophezeie . schnattere. willfahre. sitze.
quacksalbere. schwärme . zage- streite .
qualstere. schwindele . zan ke . verbreche.
rase . schwitze . ziele. verfresse.
raste. segele. zürne. vergehe Mtch .

rauche. seufze . verschlaft.
L r Dc -
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s

Des VI . Hauptstückes
V. Abschnitt,

Von den abweichenden Zeitwörtem

4 ^ nter diese Zahl gehören l ) die zusammengeseßc
ten , 2) zurückkehrenden , 3) die unpecsönlst

chen , 4) die altvaterischen Zeitwörter .

I , Die zusammengesetzten .
Die Zusammenlegung der Zeitwörter geschieht im

Deutschen , zuvörderjt mit allerley kleinen Syllben
und Wörtern , die theils unzertrennlich daran hangen,
theils auch abgesondert werden. Bon der ersten Art
giebt eS siebenzehn ; und diese gehen nach den obigen
Mustern , und haben nichts besonders , Z . E .

After , als : afterreden , er afterredete , sie asterredeten , rc>
Be , als : befinden , begrüßen , besehen, befragen, rc.
Emp , als : empfangen , empfehlen , empfinden , rc.
Ene , als : entstehen , entsprießen , entwenden , rc .
Er , als : erfinden , ergehen , erhöhen , ersehen , rc,
Ge, als : gedeihen , gelüsten , gerathen , gewinnen, rc.
Amer , als : hintcrbleiben, hintergehen , hinterlassen , rc,
Mis , als : misfallen , mislingen , mi srathen , rc.
Verab , als : verabfolgen , verabreden , yerabfcheiden , rc.
Ver , als : vergeben , vergehen, verschlagen , rc.
Verun , als : vernnehren, verunglimpfen , verunzieren, ^ .
Voll , als : vollbringen , vollenden , vollziehen , rc,
Ueber , als : überdenken , übergeben , übernehmen , , c.
chm , als : umgeben , umringen , nmzau nen , rc.

Ug-
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Unter , als : unterfangen , unternehmen, unterstehen , rc .
Ur , als : Urkunden , urthetlcn , und mit dem obigen

be , beurlauben , oder mit vcr , verursachen .
Zer,als : zerreißen , zerstören , zertrennen, u . s. w .

i Anm . Man merke nur von voll/UM , und
umer , daß sie bey etlichen Zeitwörtern auch abge¬
sondert werden können . Z . E . ich gieße voll , ich
bringe um , ich schlage unter : ob es gleich heißt ,
vollgießen , vollbringen , unterschlagen .

2. Anm . Die absonderlichen aber sind in weit
größerer Anzahl . Sie heißen : ab , an , anheim ,
auf , aus , bey , daher , dahin , dar , daran , darauf ,
davon , dafür , davor , darunter , darwider , dazwi¬
schen , durch , ein , einher , fort , für , heim , hin , gleich ,
her , herab , herauf , heraus , herbey , hcrdurch , her¬
ein , hernach , hernieder , herüber , herum , herunter ,
hervor , herzu , hin , hinab , hinan , hinauf , hinaus ,
hindan , hinein , hinterher , hinüber , hinzu , innen ,
mit , nach , nieder , ob , über , übcrein , um , unter ,
voll, , vor , voran , voraus , vorbey , vorüber , weg ,
wider , zu , zuwider , u . d. gl .

Wenn nun dergleichen Wörter abgewandelt wer¬
den sollen , so gehen sie solchergestalt , daß die kleines
Wörter in den beyden ersten Zeiten , hinter dem Zeit¬
worte , in den lehtcn dreyen aber von vorne stehen.

Ich gehe ab , ich gieng ab , ich bin abgegangen , ich war
abgegangen , ich werde abgehen : dass ich abgehe , ab»
giengc , u . s . w .

Ich stelle anheim , ich stellet« anheim , ich habe anheim¬
gestellet , ich hatte anheimgestellet , ich werde anheim¬
stellen : daß ich anheimstelle , anheimstellet « , u . s. w .

Ich trage an , ich trug an , ich habe angetragen , ich hat¬
te angetragen , ich werde antragen : daß ich antrage ,
antrüge , u . s. w .

L 4 Ich
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Ich siehe auf , ich stund auf , ich bin aufgestanden , ich

war aufgestanden , ich werde aufstehen : da^ ich auf¬
stehe , ausstünde , u . s. w .

Ich Lege aus , ich legte aus , ich habe , ich hatte ausge¬
leget , ich werde auslegen : daß ich auslege , ausleg¬
te , rc.

Vch füge bey , ich fügte bey , ich habe , ich hatte beyge¬
füget , ich werde beyfügen : daß ich beyfüge , beyfü¬
get« , rc.

Ich stelle dahin , ich stellet « dahin , ich habe , ich hatte
dahin gestellct , ich werde dahin stellen : daß ich dahin
stelle , dahin stellete , u . d . m .

In der leidenden Gattung werden sie gar nicht
gewönnet , wie folgende Beyspiele lehren werden . Z . E .

Ich werde hindangesetzet , ich ward hindangesetzct , ich
bin hindangesetzet worden , ich war hindangesttzet wor¬
den i , ich werde hindangesetzet werden . Daß ich
hindangesetzet werde , würde , daß ich hindangesetzet
worden sey , und wäre , daß ich werde hindangesetzet
werden , rc .

Bisweilen sehet man auch ein Beywort mit einem
Hülfsworte zusammen : so daß eine Art eines Zeit »
Wortes daraus wird . Z . E .

Lch bin beliebt , fröhlich , traurig , vergnügt ; ich habe
genug ; ich bin oder werde dir gut , u . d . m .

Diese nun gehen nicht änderst , als die Hülfswörter
selbst , nur daß der Zusah immer dabey ist. Z . (? .

Ich bin beliebt , ich war beliebt, ich bin beliebt gewe¬
sen , ich war beliebt gewesen , ich werde beliebt seyn.
Daß ich beliebt sey , wäre , das ich beliebt gewesen
sey , oder wäre , oder seyn werde.

Dch habe , ich hatte genug , ich hake , ich hatte genug ge¬
habt , ich werde genug -herben , rc . Daß ich genug
habe , oder hätte ; daß ich genug gehabt hake , oder
hätte , u . s. w.

Man
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Man hüte sich nur , daß man nicht fehlerhafte Zu¬

sammensetzungen dieser Art machewie einige platt¬

deutsche Landschaften zu sagen pflegen , ich bin ban¬

ge ; da es heißen sollte , mir ist bange : Wie ist mir

doch so herzlich bange ! rc.

II . Zurückkehrende Zeitwörter .

Diese Art von Zeitwörtern geht in ihrer Bedeu¬

tung auf denjenigen zurück , von dem sie gebrauchet
werden . Z . E . ich freue / gräme / schäme

mich ,rühme/tröste/vergnüge mich, u . d. m.
blebrigenö sind die Zeitwörter an sich entweder rich¬

tig , oder unrichtig in der Abwandelung . Bon bey¬

den sehen wir ein Beyspiel der Abwandelung in der

der ersten Person aller Zeiten her :

Ich gräme mich ,
Ich gramete mich ,
Ich habe mich gegrä

'met ,
Ich hatte mich gegrämet ,
Ich werde mich grämen ,
Gräme dich ,
Grämet euch ,
Ihr sollet euch gramen ,
Sich gegrämet haben ,
Sich zu grämen .

Ich unterstehe mich.
Ich unterstund mich.
Ich habe mich unterstanden .
Ich hatte mich unterstanden .
Ich werde mich unterstehen .
Untersteh dich !
Unterstehet euch !
Ihr sollet euch unterstehen .
Sich unterstanden haben .
Sich zu unterstehen .

i . AttM . Sind die Zeitwörter mit absonderlichen

Redctheilchen zusammengesetzet ; so werden sie so ab¬

gewandelt :

Ich bilde mir etwas ein , Ich nehme mir etwas heraus .

Ich bildete mir etwas ein , Ich nahm mir etwas heraus .

Ich habe mir etwas ein- Ich habe mir etwas heraus¬

gebildet . genommen .

L § Ach
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Ich hatte mir etwas einge¬

bildet ,
Ich werd? mir etwas ein¬

bilden ,
Bilde dir etwas ein !
Bildet euch etwas ein ,
Sich etwas einbilden ,
Sich etwas eingebildet ha¬

ben ,
Sich etwas einzubilden .

Ich hatte mir etwas heraus¬
genommen .

Ich werde mir etwas heraus¬
nehmen

Nimm dir etwas heraus !
Nehmet euch etwas heraus ,
Sich etwas heraus nehmen ,
Sich etwas herausgenommen

haben
- . o— Sich etwas herauszunehmen.2 . Anm . Noch eine Art zusammengesetzter Re¬

densarten kömmt ebenfalls vor. Z. E . Sich wo¬
mit drei : machen , sich etwas zu gute thun , u - d . m.
Viese gehen so :

Ich mackic mich breit damit , ich machete mich breit da¬
mit , ich habe mich breit damit gemachet , ich hatte
mich breit damit gemacht , ich werde mich breit da¬mit machen. Mache dich breit damit ! Macheteuch rc.Ihr sollet euch breit damit machen , sich damit breit
machen , sich damit breit gemachet haben , sich damit
hreit zu machen ,

Ich thue , ich that mir etwas zu gute ; ich habe , ichhatte mir etwas zu gute gethan ; ich werde mir et¬was zu gute thun . Thu dir etwas zu gute ! Thut
euch etwas zu gute ! Sich etwas zu gute thun ; sichetwas zu gute gethan haben , sich etwas zu gute zuthun .

III . Die unpersönlichen Zeitwörter.
diele Zeitwörter könn weder ein Mensch , noch

iynst jemand von sich sagen , weil sie gewisse Bege¬
benheiten und Veränderungen in der Natur , u. d. m .bedeuten. Daher leiden sie denn die persönlichen
H'ui Wörter ich , drr , er , nicht vor sich ; sonder anderen statt ein es in der dritten Person . Z. E . es friert ,es regnet, es schneit, es beZiebk sich, es er-
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LtlAer sich , u . d . m . Folgende Beyspiele lehren ih¬

re Abwandelung .
Ein richtiges .

Es gebühret fich ,
Es gebührcte sich ,
Es,hat sich gebühret,
Es hatte sich gebühret,
Es wird sich gebühren .

Daß es sich gebühre ,
es sich gebührete ,
es sich gebühret habe ,
eö sich gebühret hätte ,
es sich gebühren werde ,

Ein unrichtiges .

Es friert ,
Es fror ,
Es hat gefroren ,
Es tatte gefroren ,
Es wird frieren,

Daß es friere ,
es fröre ,
es gefroren hake ,
es gefroren hatte ,
es frieren werde .

i . 2lttM . Manchmal aber nehmen auch anders

persönliche Zeitwörter diese unpersönliche Gesialt an ,

Z . E . ich ärgere mich , ich freue mich , u . d , m>

können auch so abgewandelt werden '.

Es ärgert mich , Daß es mich ärgere ,
Es ärgerte mich , es mich ärgerte ,
Es hat mich geärgert , es mich geärgert hake ,
Es hatte mich geärgert , , es mich geärgert hätte ,
Es wird mich ärgern . es mich ärgern werde .

L . 2lnm . Es giebt auch solche , die zwar vorn

daö es , hinter aber alle drey Personen annehmen :

wie auch daS vorige solches litt . Zum Ucberslusse
aber nehme man folgende :

Es erfreuet mich , dich , ihn ; es erfreute mich , dich , ihn ;
es hat , es hatte mich , dich , ihn erfreuet ; es wird
mich , dich , ihn erfreuen.

Es geziemet mir , dir , ihm ; es geziemete mir , dir , ibm ;
es hat , oder hatte mir , dir , ihm geziemet ; es wird

; mir , dir , ihm geziemen .
A . Amn .
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Z . Anm. Noch eine andere Art unpersönlicher

Zeitwörter hat kein es , sondern M6<1 vor sich ste¬
hen . Z. E. man saget , man höret / matt
vernimmt , man glaubet / man hoffet /Matt fürchtet . Doch dabey kömmt nichts beson¬
ders vor ; als daß die Abwandlungen nach ge¬
wöhnlicher Art gehen :

Mansagete , höretc , vernahm , glaubet «! , Hoffete , rc.
man hat oder hatte gesaget , gehöret , vernommen , ge-
glaubet , gehoffec ; man wird sagen , hören , verneh¬

men , glauben , hoffen , u . s. w.

VI. Die altvaterische Abwandelung .
Die alten pflegen sich in der Abwandelung der

Zeitwörter eines ÄortheilS zu bedienen , der aber eine
Weitläuftigkeit mit sich führet?. Denn anstatt schlecht¬
weg zu sagen , ich gehe , sitze , liege , sagten sie : ich
thue gehen , ich thue sitzen , ich thue liegen.
Daraus entstund nun auch in den übrigen Zeiten ,ich that essen , fasten , reisen ; ich habe essen , fasten ,
reisen gethan ; ich werde essen thun , fasten thun ,reisen thun . In oberdeutschen Ländern brauchetman
diese Art zu reden , sonderlich bey den unrichtigen
Abwandelungen , wenn man die kaumvergangene
Zeit nicht recht zu bilden weiß. Z . E . anstatt ich
aß , ich gieng , saget man , ich that essen , gehen ,u . d. gl. Ein jeder sieht , wie unbequem daS fallt :
daher überlaßt man diese Art billig Handwerksbur -
fchen , die sie irgend auf ihrer, Wanderschaft , in alt«
väterischen Reichsstädten aufgeschnappet haben.

Das
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Das vn . Hauptstück.
Von den Mittelwörtern

(karlicixür .)

A ^ an wird bereits bey den Zeitwörtern , zum
» Vh . Schlüsse der Abwandelung , vielmals die

Mittelwörter bemerket haben . Allein wir müssen

sie noch besonders betrachten .

Sie sind darinnen Zwitter , daß sie etwas vom

Zeitworte , etwas vom Nennwotte , an sich haben .
Dom Zeitworte haben sie den Unterschied der gegen -

wattigen , vergangenen , und künftigen Zeit in ihren Be¬

deutungen . Z . E . cin Schreibender , ein geschrie¬

bener Bcies -
, einer der schreiben wird , oder ein

Vrief , der noch wird geschrieben werden .

Das zweyte , so die Mittelwörter mit Zeitwör¬

tern gemein haben , ist , daß sie theils ein Thun ,

theils ein Leiden , bedeuten . Z . E . Ein Lehrender ,

heißt einer , der da lehret ; ein Gelehrter aber einer ,
der da gelehret worden . Ein Sterbender ist einer ,
der im Sterben begriffen ist : ein Gestorbener aber

einer, , der dem Tode bereits untergelegen hat . Ein

Liebender und ein Geliebrer .

Anmerkung . Hiebey merke man genau den Miß¬

brauch einiger Schreiber an . Z . E . wenn sie sa¬

gen : Die gegen E . H . hegende Freundschaft ; ^

gegen
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gegen Selbige tragende Hochachtung ; so ist beydes

falfty ; denn die Freundschaft Heger mehr , sondern
wird gehcgec ; eine Hochachtungträgt auch nichts
sondern wird getragen : so daß hier die leidende

Gattung unrecht in die cyatige verwandelt ist . Man sa¬

ge lieoer : Die Freundschaft , so ich gegen E . H . he¬
ge ; die Hochachtung , so ich gegen Dieselben trage ,
l.'. h w . oder noch bürzer und bester : meine Freund¬
schaft , oder Hochachtung gegen E . H .

Mit den Nennwörtern endlich haben die Mittel¬
wörter das gemein , daß sie von verschiedenen Ge¬

schlechtern , Zahlen und Endungen sind . Z . E . Der, '
die , das Liebende , oder Geliebte ; die Liebenden ,
und die Geliebten ; ungleichen des Liebenden , dem
Liebenden , den Liebenden ; oberm der mehrernZahl ,
der Geliebten , den Geliebten , die Geliebten , o ihr
Geliebten , von den Geliebten . Eben so ist es mit
dem unbestimmten Geschlechteworte . Z . E .

Ein liebettdev, eine liebende , ein liebendes ,
Eines liebenden , einer liebenden , eines liebenden .
Einem liebenden , einer liebenden, einem liebenden ,
Einen liebenden , eine liebende , ein liebendes ,
Von einem liebenden , einer liebenden , einem liebenden.

Vielfach heißt eö in allen Geschlechtern gleich ,
ohkie Geschlechtswort : Liebende Männer , Weiber, -

Kinder , liebender , liebenden , liebende , o ihr lieben¬
de , von labenden .
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Das vm . Hauptstück .
Bonden Nebenwörtern

(^ .äverbiis.)
^ > iese gehören eigentlich zu den Zeitwörtern :

weil sie die Art und Weise bestimmen , wie
man wirket oder leidet. Z . E . lieben ; Lehr, hest
rrg , brünstig lieben : gehen ; schnell , langsam,
oft oder selten gehen , u. d. gl.

Solche Nebenwörter nun leiden keine andere Ab«
anderung , als etwa den Staffeln nach. Z . E . bey
gehen , kann man sagen :

oft , öfter , am öftesten gehen.
stark , stärker , am stärksten laufen.
schon , schöner , am schönsten schreiben.
Allein dieß geht nicht bey allen Nebenwörtern an.

Bey manchen ist eö auch etwas unrichtig. Z . E.
bald , eher , am ehesten kommen.
viel , mehr , am meisten gehen.
gut , besser , am besten machen .

Einige Nebenwörter betreffen den Orr , anders
die Zeit , andere die Beschaffenheit , Größe /Zahl und Ordnung ; andere

"
die Verglei -

chung / Vergrößerung , Verkleinerung ,
Stellung und Lage ; noch andere endlich das
Fragen , Bejahen und Verneinen .

Etliche sind einfach , und wie Stammwörtcr an¬
zusehen , als : hie , da , früh , spat , helft , gestern ,
morgens andre zusammengesetzt , und zwar theils nur
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^slit AnhangSsyllbcn , theils mit ganzen Wörtern .
Unter den Syilben sind das lieh , sam , haft , bar ,
u . d. gl . sehr mißlich , aus Hauptwörtern und Bey¬
wörtern , Nebenwörter zu machen . Z . E. Aus gut
und bös , wird gütlich und bsslrch ; aus Heil
und Rath , heiijäm , rachfam ; aus Mangel und
Leib , mangelhaft / leibhaftig / u . d. m . Die
übrigen Syllben dieser Art sieh in der größcrn
Sprachkunst .

2lnm . Man hüte sich nur unnöthige Zusammen -
stickungen zu machen '

. Z . E . Airfölrft / Anheut /
Dahier ; oder wie einige das en ansiicken ; als
sonsien , gütlichen , nämlichen , u . d. gl. oder auch
die Ordnung der Theile zu verkehren ; z . E. aus
hernach , nachher zu machen; u. d . gl . Nun
folgen die vornehmsten.

I. Nebenwörter des Orts .
i . Auf die Frage wo ?

Hier , allhier , da , allda , daselbst , dorr , oben , unten ,
droben , drunten , innen , außen , drinnen , draußen , an¬
derswo , anderwärts , irgendwo , nirgends , allerwegen ,
allenthalben , daheim , zu Hause , abwesend , hinten , vor¬
ne , darzwischen , jenseits , diffeits » überall , rechts,links ,
u . d . m .

2 . Auf die Frage wohin ?

Hieher , dahin , dorthin , hinauf, hinab , hinein , hin¬
aus , hinunter , herauf , herab , herunter , herein , heraus ,
dahinein , dahinaus , dorthinein , dorthinaüs , vorwärts .
hinterwärts, rückwärts , längsthin , querüber , nach Hau¬
se , hintennach , hintcnher , aufwärts , abwärts , vornen-
her , hintendrein , hinwärts, herwärts , seitwärts , dort¬
hin , u . d . m .

s - Auf
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Z . Auf die Frage woher?

Von hier , von daher , von dannen , von ihnen , von
«ußen , von hinten , von vsrnen , von oicnher , von un-
tenhcr , von Hause , von weiten , von ferne her , von oben
herab , vom Hofe , vom Lande , nirgendher, von der Rech»
ten , von der Linken.

4 . Auf die Frage wodurch ?
Durch dieß , oder das , hiedurch , dadurch , hindurch ,

nntenwcg , obenweg , voranweg , darneben hin , seitwärts
herum , durchweg , gleichauS , gleich durchhin , rund vor»
bey , u . d . m.

5 . Auf die Frage wie weit?
Hierher , so weit , bis dahin , nicht weiter , bis dorthin,

bis daher , immer weiter , immer fort , bis zum Ende , s,
weit möglich ist.

>

II. Nennwörter der Zeit.
i . Auf die Frage wann ?

Heut , gestern , vorgestern , früh , vor- oder nachmittags
Abends , spat , gegen Abend , zu Mittage , (aber nicht , z«
früh , zu abends oder zu spät) , Bey Tage , bey Nacht ,
des Tages , des Nachts , des Morgens , des Abends , mor¬
gen , übermorgen, den Tag hernach , den dritten , vierten
Tag hernach , nächste Woche , künftigen Monat , übers
Jahr , immer , allemal , niemals , unaufhörlich » ohne Un¬
terlaß .

2 . Auf die Frage feit wann ?
Seit einer halben , ganzen Stunde seit heute früh , feit

gestern Abends ; seit dbey , vier , fünf Tagen , Wochen
oder Monaten ; seit vielen Jahren , seit Menschen Geben »
ken , seit der Sündfluth her ; von Anbeginn der Welt her ,
von Ewigkeit her , u . s. w .

Z . Auf die- Frage wie bald ?
Bald , alsbald , sogleich , sofort , stracks , von Stund

an , geschwind , augenblicklich , plötzlich , betend , den Au¬
genblick , unverzüglich ; sehr spät , nicht so bald , fo lang»
sam als möglich .

Lern der Spracht. W 4 . Aus
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4 . Auf die 5rage , wie lange ?
So lange es dauert , oder wahret , bis rtzund , bis auf

diesen Tag , bis auf diesen Augenblick ; bis übers Jahr ,
l>is auf späte Zeiten , viele Tage , Wochen und Jahre hin--
«Uö.

III. Nebenwörter der Größe.
Der Größe .

Groß , lang , weit , dick , breit , viel , ungeheuer , ge¬
waltig groß , entsetzlich lange , u . s. w . je großer , je best
ser ; zweymal , dreymal , zehnmal so groß.

Der Kleinheit.
Klein , kurz , enge , dünn , schmal , schlank , wenig ,

Minder , überaus , entsetzlich klein , ungemein kurz u . s. w.
je kleiner, je besser , zweymal , dreymal , zehnmal kleines .

IV. Nebenwörter der Ordnung.
i . Der Ordnung .

Anfangs , anfänglich , Hernach, sodann , darauf, nach¬
mals , endlich , zuletzt , erstlich , letztlich , übrigens , schließ»
ilich , reihenweis , ordentlich , gliederweis, nach und nach ,
xaarweis , schaarenwcis , rottenwerS , rc.

2. Der Unordnung.
Vermengt , durcheinander, verwirrt , das oberste zu Un¬

terst , da " unterste zu oberst , eins mS andere , das hinter¬
ste zu »orderst , alles unter einander , wie Kraut und Rü¬
ben , w.

z . Zahlwörter mit zum .
Zum ersten , zweyten , dritten , vierten , fünften , u . s w.

jmgl. zum ersten , zweyten , drittenmale .
4. Zahlwörter auf ens.

Erstens , zweytens , drittens , viertens > fünftens ^ sechF
siene u. s. w , eilftcns , zwölftens, u . s. w ,

z. Thoi«
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Z . Theilende.

Je zwey, und zwey, drey , und drey , vier und vier,u . s. w.
imgl. zu zweyen , zu dreyen , zu vieren , u . s. w. paarwerö ,
zu paaren.

6. Unterscheidende .
Einerley , zweyerley , dreyerley . Einfach , zweyfach , drey»

fach. Einfältig , zwcyfältig, dreyfältig , zehnfälrig , hun¬
dertfältig rc .

V. Vergleichende Nebenwörter .
i . vergrösserende .

Großer , länger, breiter, dicker als dieß oder das ; noch ein¬
mal so stark, zweymal dicker, doppelt, dreyfach stärker , zehn¬
mal mehr, ungleich , breiter, länger, hundertmal größer , rc.

2 . Gleichmachende .
Eben so groß, lang , breit, dick als jenes . Gleich , fein

von gleicher Stärke , Lange , Breite. Nichts kleiner , län¬
ger , eins wie das andre , wie dieß , so das .

Z . verkleinernde.
Viel kleiner , etwas kürzer , nicht so breit , nicht halb f«

dick, ungleich , schwächer , vielweniger als das , rc.
4. Entgegenstellende.

Dagegen, hergegen , hingegen , im Gegentheile , im Wi¬
derspiele . »

VI. NebenwörLer des Fragens.
von Personen.

Wer ? welcher ? welche ? wem ? was für einer? eine ?
eins ? wessen ? wem ? für wen ? zu wem ? von wem ?

von Sachen-
Was ? was mehr ? warum ? weswegen ? weshalben?

wodurch ? womit ? woran ? wovon ? wozu ? wieviel ? ists
nicht so ? nicht wahr ? habe ich nicht recht ?

M s Vsn
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von Zeiten .

Wann ? wie lange ? seit wann ? wie bald ? wie fräs ,
oder spät ? wie oft ? wie vielmal ? wie langsam ? wie ge¬
schwind ? wie bald ?

von (Dertern .
Wo ? woher ? wohin ? wodurch ? wie weit ? wiefern ?

wie »cch? ists nicht naher , weiter , mehr , oder weniger ? ,
ists viel' weiter , oder naher ? ists nicht eben so weit ?

von Grüßen .
Wie groß ? wie klein ? wie lang ? wie kurz ? wie breit ?

wie sbmal ? wieviel größer , kleiner , länger ? wieviel mehr ,
wieviel weniger ? ists nicht gleich groß ? eben so groß ?
u . s. w.

von Beschaffenheiten .
Wie kalt , wie warm ist es ? wieviel artiger . lieber ?

wieviel schlimmer ? wieviel besser , arger ? wieviel schöner,
häßlicher ?

VII . Nebenwörtcr des Bejahcns-
Bejahende .

Ja , so ist es , dem ist also , freylich , allerdings , nicht
anders , zweifelsfrey , sonder Zweifel , wie gesaget , ohne
-Bedenken.

verneinende .

Nein , nicht doch , nichts , gar nichts , durchaus nicht ,
ganz und gar nicht , niemals , nirgends , mit nichte» , kci »

ncSweges , niemand nimmermehr .

Zweifelnde .
Vielleicht , fwie leicht) wer weis ? entweder dieß oder

das ? im Falle , auf den Fall , so oder so , wie oder wann ,
nun oder niemals , u . s. w.

Betheurende .
Gewiß , wahrhaftig , unstreitig , unfehlbar , bey meiner

Treue , auf mein Wort , bey meiner Ehre , so wahr ich
leb , ein Wort ei» Mann .

Das
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Das IX . Hauptstück.
Don dcn Vorwörtern ( kr-exosirlombus . )
< H> i

'
esc Art von Wörtern gehöret gleichsam ganz
zu den Hauptwörtern , denen sie allemal vorgese¬

tzet wird . Z . E. vorn Himmel , zttk Erden , durch
die Luft. Darum heißen sie Vorwörter.

Sie fodcrn' aber allemal gewisse Endungen dersel¬
ben '

. und daraus entsteht ihr Unterschied . Denn
einige fodcrn immer dieselbe Endung ; andere neh¬
men bald diese , bald jene , doch in verschiedenen Um¬
ständen.

Den Anfang machen die , so allemal einerley En¬
dung fodcrn ; und hier folge man der Drdnung
derselben .,

r . Vorwörter mit der zweyten Endung .
Anstatt meiner , besage dessen , diesseits , jenseits , seines

Wortes halben , willen , oder wegen ; meinem - seincnt - ih-
renkrvcgcn , kraft, laut , vermöge seiner Zusage , dessen
ungeachtet, unangeschcn dessen , vermittelst dessen rc.

2 . Vorwörter mit der dritten Endung.

Bep mir , dir zuwider , ihm entgegen , gegen über mir,
nach mir , nächst ihm , neben mir, ' ZU mir , zunächst , zwi¬
schen mir , nach der Stadt , nach sdem) Hause.

Z . Vorwörter mit der vierten Endung.
Lurch mick, , für dich , gegen ihn , gen Jerusalem , oh¬

ne mich , sonder ihn , wider ihn .
M z 4 . vor-
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4 > Vorwörter mit der sechsten Endung .
Aus der Stadt , mit aller Gewalt , nebst seiner Gesell«

schuft , ob dem Guten halten , samt seinem Gefolge , von ,!
dem Tode , von Hause .

'

Die zweyte Art der Vorwörter begehren zwey «

erley Endungen , aber in verschiedenen Fällen . Die

erste Klasse machen ,

i . Vorwörter , welche

i . die zweite , und 2 . sechste Endung nehmen .

Außer und außerhalb Lan » Außer und außerhalb dem
, des . Haufe .

Innerhalb des Landes . Innerhalb dem Haufe .

Oberhalb und unterhalb des Oberhalb und unterhalb dem

Berges . Berge . ,

II . Vorwörter , welche

i die vierte , und 2. sechste Endung nehmen .

Wo - Cs kommt an mich.
hin ? es fält auf mich.

cs geht über mich.
er dringt in mich.
er geht in die Kirche,
wirf es hinter , neben,
unter , und zwischen ,

dich .
vor mich hin treten .

Wo ? Es liegt an mir
es beruhet auf mir .
es schwebet über mir .
es regt sich in mir .
er ist in der Kirche
es liegt hinter , neben,
unter , zwischen mir

und dir .
vor mir stehen.

Amn . Man kann sagen , wenn diese Vorwörter

eine Ruhe bedeuten , so nehmen ste die sechste En¬

dung ; wenn sie aber eine Bewegung anzeigen , die

vierte Endung .
Das
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Das X . Hauptstück.
Von Bindewörtern . ( 6oi^uiMomdu3 . )

<^ > ic Sprache würde aber noch nicht Zusammen «
hang genug haben , wenn man nicht zur

Verbindungder Gedanken noch diese Art von -Brn --
dewörreru hätte. Z. E. Himmel und Erde
werden vergehen ; aber meine Worce vergehen nicht.
Hier sind und , und aber dergleichen Wörter.
Sie sind aber viclerley , und zwar
a) verknüpfende. Und , auch , gleichfalls , ebenermaßen ,

desgleichen , imgleichen , ferner , weiter nicht , minoer ,
dazu , glcichergestalt , überdas , überdem .

5 ) Zuwiderlaufende. Aber , oder , sondern , dagegen , hwge «

gen , hingegen , ungeachtet , hinwiederum , widrigenfalls«

g) verursachende, oder schließende. Denn , weil , also, da¬
her , darum , deswegen , derohalben , dcshalbcn , dem»
nach , folglich , sintemal, destomehr w .

4) Ausschließende . Entweder , oder aber , weder dieß noch
das , so wenig dieß als das , nur eins , keins vvn b . yden/
dieß »der jenes.

5) Entgegensetzende . Wenn gleich , obgleich , oksckon, ob¬
wohl , wiewohl , ungeachtet , doch, jedoch , dennoch, je»
dennoch , nichts desiowcniger .

h ) Abzweckcnde . Wo , wenn , wofern , dafern , ob , w»
nicht , wills Gott , w > Gott wi l , wo ich lebe, geliebt
es Gott , ausgenommen , mit Vorbehalt .

7) Abzweigende . Daß , a ' i <° daß , dam >t , in der A^klcht ,
in dem Vorhaben , des Vorsatz : S , in Meynung , versetz»
lich , mit Fleiß .

N 4 Dar^
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Das XI. Hauptstück .
Don den Zwischcriwöttem. ( ImerM . )

icsc Art drücket den Gemüthszustand des Re¬
denden aus ; sonderlich die Leidenschaften : sie

mögen nun angenehm , oder vcrdrüßlich seyn . Da¬

her theilen sie sich auch nach in ihre Klaffen . Denn
es giebt :

i ) klagende , als : Ach ! Ach und Weh ! Weh mir ! Au
weh ! Ach leider ! Leider Gottes ! Daß es Gott erbar¬
me ! Ich Elender ! O Himmel !

i ) Jauchzende. Hey ! Heysa ! Lustig ! Z 'rchhcy ! Sa sa !
Eha ! Wohl uns ! Wohl mir !

z ) Ztufmumernde. Auf , auf ! Wohlan ! Wohlher ! Ey
lieber ! getrost ! nur frisch und unverzagt ! Frisch ge¬
wagt ist halb gewonnen .

4) Wünschende . Wollte Gott ! Hilf lieber Gott ! Gott
helft uns ! Der Himmel geb es ! Gott befohlen ! Lebe
wohl ! Gute Nacht ! Glück zu ! Fahre wohl !

; ) Verabscheuende . Weg ! weg damit ! pfun I pfuy dich
an ! packe dich weg ! trolle dich ssrt ! heb dich von mir !

6) Schwörende . Wahrhaftig ! So wahr Gott lebet ! Gott
ist mein Zeuge ! Bey meiner Seele ! Auf Treue und
Glauben ! So wahr ich lebe , oder ehrlich bin !

Das sind nun die sämmtlichen Arten und Klassen
aller Wörter in der deutschen Sprache : so viel einem

Anfänger davon zu wissen nöthig ist . Wer aber
daran nicht genug hat , der muß die größere Sprach -
kunst zur Hand nehmen ; wo er viel msherere an¬
treffen wird .

Ende der Wortforschung
Des
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Des Kerns
der

deutschen Sprechkunst
III. Theil .

Die Wortfügung .
(8/litnxlZ.)

l —— — — —— - >-„, «AA

Das i. Hauptstück .
Von Fügung der Geschlechtswörter

( ^ .rticulorum. )
i . Regel .

^ AiaS Geschlechtswort muß allemal in gleichem
Geschlechte , gleicher Zahl und Endung mit

seinem Hauxt-Bcy-odcr Mittelworte stehen .

Z . E . Der Hausvater , dir Hausmutter, die Kinder ,
und das G - sind , machen in dem Haust eine kleine Ge »
scllschaft aus .

An,n . Es ist also falsch , zu sagen , bey einer Haare ;
denn es heißt mcht eine äaare , sondern ein Haar.

2. Regel . Das Geschlechtswort muß allezeit
vor , nicht aber hinter dem Nennworts stehen .

Dieß wird man überall finden ; und es wird nicht leicht
jemand darinnen verflossen . Z . S.

M F Ein
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Ein Geist , der Ehre liebt , hat immer was zu schaffen :
Vald schärfet er den Sinn , balo schärfet er die Waffen.

Aber freylich darf es nicht allezeit unmittelbar vorherge¬
hen : z . E . der allerhöchste Gott ; der liebe Sohn ; ein schö¬
nes Kind.

Z . Regel . Man muß das bestimmte Geschlechts¬
wort niemals mit dem unbestimmten verwechseln.

Das bestimmte wird bey einzelnen Dingen , die man gleich¬
sam mit Fingern zeigen will ; das unbestimmte aber bey an¬
dern allgemeinen Sachen gebrauchet . Z . E. Die Erfurter
Glocke , der Kreuzthurm zu Dresden , der Thurm zu Mag¬
deburg. Hergegen saget man : Ein kalter May und ein
«affer Brachmond , bringt einen fruchtbaren Sommer .

Es ist also falsch , wenn man saget : Ein edler hoebweiser
Rath ; denn es sollte , der edle und hochweise Rath , heiß n .

4 . Regel . Wenn man viele Hauptwörter hinter
einander sehet ^ so darf man nicht immer das Ge¬
schlechtswort wiederholen.

Z . E . Geduld und Hoffnung , Zeit und Glück , machen
alles möglich . Ja in gewissen Sprichwörtern läßt man
sie auch vor einzelnen weg . Z . E . Geld ist die Losung ;Gut macht Muth ; Noth hat kein Geboth ; Noth br cht Ei¬
sen ; Verstand kömmt nicht vor Jahren ; Zeit hat Ehre.

A. Regel . Sehet man aber das Geschlechtswort
vor eins von mehrcrn Hauptwörtern einerley Ge¬
schlechts, so brauchen die folgenden kcinS.

Z. E. Der Schmer; und Jammer sind ni^ t auszuspre-
chen . Die Angst und Noth sind nicht zu beschreiben. Das
Elend und Verderben sind allgemein .

6. Regel . Hauptwörter von verschiedenen Ge¬
schlechtern , deren eins das Geschlechtswort brau¬
chet , mästen jedes das seinige bekommen.

Z. A
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Z. E. Der Tod , die Holle und das ewige Leben , müßen

uns täglich vor Augen schweben . Em anders wäre eS ,
wenn man sie alle ersparete. Z. E. Sünde , Tod , Teufel
und Hölle.

7. Regel. Die eignen Namen der Menschen ,
Länder und Städte brauchen gar kein Geschlechts¬
wort vor sich .

Es ist also falsch , wenn man saget : Der Abraham , der
David , der Goliath : es soll heißen : Abraham , David,
Goliath .

1 . Ausn . Es wäre denn , daß man noch etwas dazwi¬
schen sch« te : Z . E . der Patriarch Abraham , der Könch Da¬
vid , der Riese Goliath.

2 . Ausn . Wann man durch den Artikel die Fallendung
anzeigen muß. Z . E . das ist der PhylliS Hund . Gieb cS
dem Koridon . David hat den Goliath erschlagen.

Z. Auen . Wenn die eignen Namen zu bedeutenden
Nennwörtern werden. Z . E . dies ist ein Herkules seiner
Zeit ; das ist die Penelvye dieser Stadt .

8. Regel . Die Namen der Volker , Alüße,
Berge und Wälder , ungleichen der Thiere behalten
ihre Geschlechtswörter.

Z. E . Paulus schreibt an die Römer , ÄormtSer , re.
Die Elbe ist ein großer Fluß ; der Aetna spepct Feuer ;
der Harz liegt hoch ; der Bucephalus war Alexanders
Leibpfcrd.

9 . Regel. Wenn von zweyen Hauptwörtern
das vorderste in der zweyten Endung steht ^

verliert

das folgende sein Geschlechtswort.

Z . E. des Vaters Genen kauet den Kindern Häuser,
aber der Mutter 2 l >:ch recht sie nieder. An GottesSegen
ist alles gelegen. Kehret man es aber um , so bleibt das
Geschlechtswort . Las Aug des Herrn , ist eben so recht -,
als : des Herr» Aug. lo Re?



l88 Das I . Hauptstück.
I o . Regal . Das Work ( frc -rc , wenn es den wabe¬

ren Gott bedeutet , brauchet kein Geschlechtswort.

Z . E . Gott bilst mir ; Gottes Witte geht vor . Traue
Gott . Fürchte Gott ; von Gott will ich nicht lassen.

Anm . Allein , wenn es die Gottheit überhaupt oder fal -
srhc Abgötter der Heyden bedeutet ; so bekommt es den Ar¬
tikel . Z . E . Gott ist nicht ein Gott , dem gottlos Wesen
gefallt . Backus ist ein Gott , des Weins ; Pamona eine
Göttinn der Früchte . Gleichwohl schrieb 3 oh . Spreng
vor 500 Nähren in s. Homer : Gort Jupiter verhängte das .

11 . Regel . Bisweilen werden die Geschlechts»
Wörter mit chrcn letzten Buchstaben , an die Vor »
Wörter und Beywörter gehänket.

Z . § . Aus an da » , wird an Kreuz , aus bey dem
beym ; aus in das , ins ; aus in dem , im ; aus von dem,
vom ; u . s. w.

Amn . Eben to saget man : dieß ist ein Tag guter Both «
schaft , großer Freude , großes Wohllebens ; für einer gu¬
ten Vothschast , einer großen Freude , eines großen Wohl¬
lebens .

12 . Regel . Wann Fürwörter vor ein Haupt¬
wort kommen , so fallen die Geschlechtswörter insge¬
mein weg.

Z . E . Mein Vater , dein Vater ; nicht der Vater dein ,
wie in alten Liedern , nach griechischer Art steht. Dein
Reich komme ; nicht , das Reich dein .

Anm . Von den übrigen Fürwörtern , derselbe , derie -
nige , welcher , solcher , kein , etliche , wenige , alle , gilt
eben das .

Das^
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Das II . Hauptstirck.
Von Fügung der Hauptwörter und

Beywörter ,
i . Rege !.

A > aS Beywort steht in seinem Hauptworte allemal
«̂ in einerley Geschlechte , Zahl und Endung .

Z . E . Ein gutes Wort , findet eine gute Stelle . ls >; ue
Hand , geht durchs ganze Land . Meine Kinder , kleine

Sorgen ; große Kinder , große Sorgen . Mit großen Her¬
ren ist es schlimm , Kirschen essen .

2 . Regel . Das Beywort steht allemal vor seinem

Hauptworte ; nicht nach demselben.
Z . E . In alten Lieder» siehet zwar , des GliaS Wäger »

roth , eine TrLpficin kleine , deine Wunden rocho Jesu süß ,
u . d. gl . mehr . Wer da« gilt heute zu Tage nicht mehr .
SS muß heißen : des Slias rother Wagen , ein kleine»

Tröpfchen , deine rothen Wunden , o süßer Jesu ! u . d . m.

Z . RcFel . Wann das Beywort zur Aussage des
Satzes wirdso verliert eS seine Geschlechts - und

Zahlendung , und wird zum Nebenworte .

Z . s . Gott ist gnädig und barmherzig . Der Mensch
eß gottlos und verflucht . Das Wetter ist schön und
warm . Der Sommer ist kalt und naß ; anstatt es ist
ein kalter und nasser Sommer .

4 . Regel . Wann mehrereHauptwörter ohnermd,
und oder zusammen kommen : so stehet zum wenigsten
eins , n der zweyten Endung .

Z . E . Gott des Himmels und der Erden . Der
Herr der Heerschaaren : die Böget des Himmels . Des

Men >
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Menschen Sohn . Des Königes Zorn ist wie ein brüllen¬
der Löw.

5 . Rege ! . Wann etliche Hauptwörter zusammen
kommen , die einerley Sache oder Personen andeuten so

stehen sie alle ohne Bindewort in einerley Endung .
Z . E . Herr Gott Vater , und Herr meines Leben? !

Kaiser Franz , König August , Kuhrprinz Friedrich ; der Herr
Bruder , die Frau Gemahlinn , die Jungfer Schwester .

6 . Rege !. Auch Beywörter werden zuweilen

Hauptwörter , wenn man dem ungewissen Geschlech¬
te ein Geschlechtswort vorsehet .

Z . E . Wie lange habt ihr das Eitle so lieb ? Das Böse ,
das Gute , das Süße , das Alte , das Neue , n . d . m .

Anm . Man hüte sich nur vor der Sucht einiger Neuern ,
ohne Ende und Zahl , auch ohne Noth , solche Wörter zu
machen , auch wenn man schon andre hat , die eben das be¬

deuten . Z . E . das Große , das Schöne ; da man schon
die Größe , und die Schönheit hat .

7. Regel . Die unbestimmte Art der Zeitwörter

giebt auch mit Berseßung des Geschlechtsworts osts
malS Hauptwörter ab.

Z . E . Das Schweigen ist eine edle Kunst . Um des

Lebens und Sterbens halber . Das Essen und Trinken .
Es vergeht einem das Hören und Sehen . Das Hoffe »

und Harren macht manchen zum Narren .
Amm . Sie bekommen alsdann auch einen großen Buchstab .

8. Regel . Auch andere Acten der Zeitwörter , aus

verschiedenen Zeiten , und Personen , werden biswei¬

len ru Hauptwörtern .
Z . E . Das Muß ist eine harte Nuß . Ein Hab' - ich ,

ist besser , als zehn <att ' - ich.
Anm . Jmgleichen werden oft auch Fürwörter zü Haupt¬

wörtern . Z . E . das Mein und Lein machet das meiste

Lärmen in der Welt . X
^Bon
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Von der zweyten Endung .

9 . Rege ! . Hauptwörter , die ein Vaterland , Ge¬

schlecht , Alter , Amt , und Handwerk bedeuten , for¬
dern die zweyte Endung .

Z . E . Er ist seiner Geburt ein Deutscher ; seiner Abkunft
ein Franzos ; seines Geschlechts ein Edelmann : seiner Alters
im dreyßigsten Jahre ; seiner Lebensart ein Gelehrter ; seuics
Handwerks ein Schneider . Man . rücket aber diese Endung
auch oft mit von aus : von Geburt ein Deutscher , rc .

10 . Retzel . Die Wörter viel , wenig , genug ,
und satt werden oft als Hauptwörter angesehen , und
mit der zweyten Endung andrer Hauptwörter ver¬
bunden .

Z . E . Er machet viel Wesens , Lärmens , oder Aufse¬
hens . viel Volkes folgte ihm nach . Trinke ein « cmA
Weins rc . Ich habe des Dings genug . Das ist dir Ruhms
-genug . Ich bin der Welt satt .

n . Regel . Die Zahlwörter emer , Zween ,
drey . rc . ungleichenetliche , einige , viele , mehr ,
weniger , keiner , niemand , nehmen entweder
die zweyte , oder die sechste Endung , mit aus oder VSM

Z . E . ^Seiner Jünger einer , seiner Jünger zween , etli¬
che unserer Freunde , viele der Bundesgenossen . Ihrer ist
viel oder wenig . Unser sind mehr oder weniger . Jmgl .
mit der sechsten Endung , einer aus der Schaar ; etliche
von der Zahl ; viele oder wenige von den unsrigen ; keiner
oder niemand von ihnen .

* L . Regel . Auf die Fragen wann ? und wie
ofr ? festet man die Namen der Tage und Jahre ,
in der zweyten Endung .

Z . E . Sonntags früh , Montags spät , re . bin ich dagewe¬
sen . Der des Jahres Hoherpriester war . Des Tages , des
Nachts ist er gereiset . Sind nicht des Tages , zwolfStunden ?
Er geht des Jahres dreymal aus die Leipziger Messe .

Anm . Mit der Woche geht solches nicht an .
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i z . ReAel . Hauptwörter , die eine Neigung , Mey¬

nung , und Beschaffenheit : oder einen Willen und

Fleiß bedeuten , stehen auch in der zweyten Endung .

Z . E . Der Fürst gebeut solches alles Ernstes . Woche»
Wissens , Ermessens, Erachtens , und Bedünkens , sollte
man dieß oder das thun . Ich bin Willens , des Vorha¬
bens , des Sinnes (M . nicht , ich Habs in Willens , wel¬

ches ganz falsch ist) . Er geht gerades Weges ; er thut sol¬

ches alles Fleißes.
14 . ReZel . Beywörter , die einen Überfluß oder

Mangel , eine Schuld , oder ttnschuld , Fähigkeit ,

Vergessenheit oder ein Gedächtniß bedeuten , nehmen
die zwente Endung .

Z . E . Ein Haus voll Goldes und Silbers ; ein Mensch
der aller Ding bedürftig alles Vorrathss entblößet ist.
Ich bin der Sacke los , überhoben . Er ist der That schul¬

dig. Kann auch ein Weib ihres Kindes vergessen ? Ich
hin deiner Hülfe benothigct . Herr gedenkemeiner im bes¬
ten ! u. d . gl.

Von der dritten Endung .

15 . Rechet . Beywörter , die einen Nutzen oder

Schaden , eine Gleichheit , Leichtigkeit , Schwierig¬
keit oder Unmöglichkeit andeuten , nehmen die dritte

Endung der ffcrson an sich.
Z . E - Das ist mir nützlich oder schädlich. Du bist dei¬

nem Vater ähnlich . Das Pferd ist dem andern gleich . Die
Arbeit ist mir leicht oder schwer. Die Last ist uns uner¬
träglich. Einem Faulen ist alles schwer , einem Fleißigen
alles leicht .

Von der vierten Endung .

16 Re § el . Was ein Maaß , eine Größe , Ent¬

fernung , oder Zeit , auf die Frage , wie lang : be¬

deutet , nimmt die vierte Endung .
Z . E . Goliath war sechs Ellen lang . Unser Haus ist sech¬

zig Ellen breit . Der Thurm ist sechzig Klaftern hoch . Dres->
den
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den ist dreyzehn Meilen von Leipzig . Ich bin zehn Jahre
da gewesen . Der Knabe ist fünfzehn Jahre alt .

» 7 . Regel . Was aufeinm Ort zu geht , sich be¬

wegt , oder abzielet , nimmt die vierte Endung mit

gen , gegen , nach , vor / auf / darauf / zu ,
daraufüss.

Z . E . Er fuhr gen Himmel . Das Heer rücket gegen den
Feind . Ich reife nach Wien . Er tritt vor mich hin ; er

geht vor den Richter ; er geht an den Hof ; er kömmt nach
Hanse .

Anm . Hier fehlen einige Landschaften , wenn sie sagen:
Er geht am Hofe ; er kömmt zu Hause ; er geht in der Arche .

Von der sechsten Endung .
» 8 . Regel . Beywörter , die ein Lob , oder einen

Tadel bedeuten , nehmen die sechste Endung mit VHU
oder au , zu sich .

Z . E . Ein Weibsbild von schöner Gestalt ; ein Knabe
von guter Bildung ; ein Kopf von sonderbarer Fähigkeit ;
ein Mensch von schlechter Aufführung . Er ist reich an Ga¬
ben , an Mitteln , an Schönheit , an Tugenden .

19 . Regel . Wann eine Sache an einem Orte be¬
findlich ist , oder von demselben kömmt , so steht die¬

ser in der sechsten Endung .

Z . E . Er steht vor dem Richter . Äott ist im Himmel .
Die Musen wohnen auf dem Helikon . Die Universität in
Leipzig ; die Vögel in der Lust ; die Fische im Meere ; er
kömmt vom Gebirge ; der Storch nistet auf dem Dache .
Man kann auch sagen : Auf die Frage wo '? und woher ?
folget die sechste Endung . Es ist also falsch , wenn einige
Landschaften sprechen : Er ist aufs Feld ; er wohnt aufs
Land : für , auf dem Felde , auf dem Lande .

Dieß sind für Anfänger die nöthigsten Regeln I in

der großem Sprachlehre steht noch ein Dutzend mehr
davon .

Den - er Spracht . N Da «
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Das III. Hauptstück .
Von Fügung der Fürwörter
( 5»Mt2xi8 klonomilillm.)

i . Regel .

H ^ i
'
e Fürwörter stehen mit ihrem Hauptworts in

«^ einerley Geschlechte , Zahl und Endung .
Z . E . Ein jeder hat seine Noth . Unsre (Hülfe kommt

vom Herrn . Unser Leben währet siebenzig .Jahre . Ich
Elender ! O mich Armen ! u . d. m . Es fehlen alfo die¬
jenigen , die von einem Könige sagen : Ihre Majestät : da
es Seine Majestät heißen sollte . Jenes gilt nur von einer
Königinn ; und zwar in der dritten Person . Bey einer
Anrede muß es heißen : Euer Majestät .

L . Regel . Die beziehende Fürwörter der und
welcher , nehmen zwar Geschlecht und Zahl des
Hauptwortes , die Endung aber vom folgenden Zeit¬
worte an . .

Z . E . Das wolle der ja nicht ,
Den dieser Hund rerhönht ! Der , welchem Muth gebricht .
Dem Hand und Herze sinkt , mag nur von hinnen reisen !
Ihr , denen Ehre lieb , kommt , lasset uns beweisen rc .

L Regel . Man muß sich vorsehen , daß keine
Verwirrung und Undeutlichkeit durch die beziehenden
Fürwörter entstehe .

Z . E . Manchmal sind zwey Wörter von einerley Ge¬
schlechte und Zahl vorhergegangen ; und dann kann man
nicht wissen , auf welches von beyden das der oder (welcher
geht . Bisweilen ist das so , oder die , oder welche , aus der
sichrer » Zahl zweydeutig , ob sie von der erste» oder vierten

En -
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Bildung/aus der einfachen oder mehrern Zahl sind, » , d. m .
Z . E . Ein Alter schreibt : den 8tm May sind sechzehn
Kriegsschiffe «usgcfahren , welche der Stadener Kriegs¬
schiffe verfolget : Hier flehet man nicht , wer verfolget hat ,oder verfolget worden.

4 . Regel . Aas zurückkehrende Fürwort sich muß
man nicht brauchen, wenn die Handlung auf etwas
anders geht ; aber auch hingegen nicht chm , ihn ,
rhr und sie , wenn sie zurück geht.

Z . T . In der Bibel steht bisweilen : Gott hat ihm er¬
wählet , ihm verkauft eine Gemeine : wo billig stck stehe »
sollte , Sie thut ihr weh : ist falsch , wenn man sagen will :
sie thut sich selber weh. Niemand nimmt ihm selbst die
Ehre , ist auch falsch ; es muß heißen sich .

5. Regel . Das Fürwort silbsi , silder , oder
silbsieir , giebt viel Nachdruck und Deutlichkeit, wenn
eS recht gebrauchet wird .

Z . E . L .'rne dich selber kelinen . Die Berla '
ugnung sei¬

ner selbst. Sie betrügen flch sechsten . Sie sind sich selbst
ein Gesetz , u . d . m. Bisweilen wiederholt mans auch
wohl , wie Putsch :

Er selbst , Er selbstj war groß.
6 . Regel . Das Fürwort silbsi , psiegtauchohnedas si , andern Fürwörtern vorgesetzt zu werden.

Z . E . Selbander , selbdritte , ftlbvierte : das ist : erMit einem andern , er mit zweyen , dreyen , u . s. w . Nur
muß man auch hier nicht eine unnöthige Verdoppelung Ma¬
chen , wie vpitz gethan , wenn er ftlbselbst geschrieben .

7 . Regel . Die lateinische Endsyllbe mst , wird
im Deutschen bequem durch silbsi oder s Herr ausge¬
drücket.

N » 8. E
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Z . E . Ixtoinet Mlki ixiioLo ; ich verzeihe mir selbst , wi-

vimet ixü äixiüi ; dir eben hast du es gesagt . Voemet
i^ü in canül essis ; ihr eben habet schuld.

8 . Regel . Das Fürwort ich wird bisweilen ein
Hauptwort in allerley Endung , ob es gleich unabänr
derlich bleibt .

Z . E . Mein halbes Ich , mein anders Ich - Aber die
Ichheir und Sclbsthcit der Schwärmer taugen nichts . Noch
besser wäre das Mir und Dir , welches Vpitz gewaget hat .
Doch ist das Mein und Dein geschickter.

9 . Regel . Bey dem fragenden Fürworte , rvckS
für , muß man allemal für , nicht vor sehen .

Z . E . Aus was sürMacht thust du das ? In was sür
einer Absicht reisen sie dahin ? Was ist das für ein Mann ,
dem Wind und Meer gehorsam sind ? Vor geht nur auf
Zeit und k>rt .

10 . Regel . Das beziehende Fürwort , fs für
welcher und der , ist in allen Zahlen und Geschlech¬
tern unabänderlich .

Z . E . Die aber , somit ihm zogen , rc. Derjenige , so
mit mir re> cre . Derer , somit ihm waren ; denen , so
mit ihm gewesen , u . s. w. Am besten aber ists , daß man
es nicht zu häufig brauche .

Die übrigen stehe in der größer » Sprachkunst -

Das
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Das IV . HaupLstück.
Don Fügung der Zeitwörter

(Z/lit ?.xi8 Verborum.)

l - Das Zeitwort mit der ersten Endung .
i . Re§el.

( ^»SedeS persönliche Zeitwort erfodcrt bey sich ein
^ Haupt - oder Fürwort der ersten Endung ; auS-

genommen in der gebiethenden und unbestimm¬
ten Art nicht .

Z . E . Im Anfange schuff Gssstt Himmel und Erde . Und
die Erde war wüst und leer ; und der Geist Gottes schwe «
bete ic . Und Gott sprach rc . Denn hier hat überall die
Frage wer ? statt . Daher saget man auch : Auf die
Frage wer ? folget allemal die erste Endung.

2 . lieget . In der ausdrücklichenFrage stehtdas
Haupt -oder Fürwort allemal nach dem Hülfs-nicht
aber nach dem Zeitworte .

Z . E . Wer ist der Herr , dessen Stimme ich hören soll¬
te ? Wo ist dein Bruder Abel ? Soll ich meines Bruders
Hüter seyn ? Wo soll ich hingehen , vor deinem Geiste ?
Hast du nicht gegessen von dem Baume ? re .

z . Wird in einer bedüngten Rede das
wenn , dafern , u . d . gl . ausgelassen : so steht das
Zeitwort auch vor dem Haupt -und Fürwortc.

Z . E . Schlaft er , so wirds besser mit ihm ; anstat
dafern , er schläft. Eben so saget man in einer Bitte:

öd z De»
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Belieben Sie mir das zu geben ! Thun sie mir das zu Lie¬
be ! Geruhen E . Maj . mir das zu bewilligen .

4. Regel . Bey den Hülfswörtern, seyn , wer¬den und bleiben, stehen vorn und hinten Haupt -
rind Fürwörter der ersten Endung .

Z . E . Du bist ein Tigerkhicr . Er wird ein Herkules .Ich bleibe dein Freund und Diener . Kr blieb mein Gön¬
ner . Sie sind große Helden.

Z . Regel . Das Zeitwort , heißen , fodert vor
und hinter sich ein Hauptwort der ersten Endung .

Z . E . Er heißt Wunderbar , Rath , Kraft , Held , Va¬
ter , Friedefürst . Du heißest mein jrtund . wir heißen
Christen .

II. Das Zeitwort mit der zweyten Endung .
I . Regel . Aufdie Frage wessen? gehöret

die zweyte Endung des Hauptwortes zur Antwort .
Z . E . Westen ist das Bild und die Ueberfchrift ? Ant¬

wort : des Kaisers . Sara ist eines Sohne « genesen . Er ,
weigert sich dessen . Er hat sich eines andern besonnen . Man
muß ihn eines bessern belehren . Sich seiner Haut wehren .
Erfreue dich deiner Jugend . Trachtet mich keinerAnbli -
Äes werth . u . s . w.

» . Regel Wann das Hülfswort , ich bin , eine
Meynung , Neigung oder Abneigung bedeutet ; so
fodert es die zweyte Endung .

Z . E . Ich bin des Sinnes , der Meynung , bes Vorha¬bens , Willens , (NS . nicht , ich habe in Willens ) . Ichbin der Arbeit satt ; wir sind des Dinges müde . Es istMeines Thuns und Amtes nicht .

z . R e-
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z . Regel . Wenn das Wortlehen , l

'nderBerr

Endung , eine Hoffnung , oder ein Vertrauen bedeu¬

tet , hat eS die zweyte Endung .

Z . E . Ich lebe der Hoffnung ; wir leben >der gewisse»
Zuversickt ; wir leben desungezweifelten Vertrauens . Sonst
aber nimmt leben die vierte Endung der Zeittheile . Z . E .
ich lebe einen Tag , Monat , eine Woche , oder zehn Jahre .

4 . Regel . Die Zeitwörter , wahrnehmen ,
warten , und pflegen , fodcrn die zweyte Endung.

Z . E. Er nimmt seines Amtes wahr ; er wartet seines
Feldes . Der Samariter pflcgcte seiner . Auch in der an «
dern , Bedeutung hat rvarren dieselbe Verbindung : Warte
meiner , ich habe deiner gewartet . Pflegen aber für , to¬
tere , hat gar keine Endung der Hauptwörter .

5 . Regel . Die Zeitwörter , lachen , spsrcen ,
sich schämen und sich rühmen , nehmen auch die

zweyte Endung der Hauptwörter .

Z . E . Ich lache der Thorheit : ich spotte der Welt , der
Städte ; ich schäme mich der That , der Arbeit ; ich rühme
mich der Unschuld . Sonst aber hat rühmen schlechtweg die
vierte Endung der Person : ich rühme dich.

6 . Regel . Die Zeitwörter , sich annehmen ,
erkühnen , bemächrmen , und bemersiern ,
nehmen auch die zweyte Endung zu sich.

Z . E . Er nimmt sich der Armen an ; er erbarmet sich
ihrer ; ich erkühne , unterfange , unterstehe , unterwinde
mich dessen ; er bemächtiget , bemustert sich eine rStadt ;
wir bemcistern uns dessen , u . s. w.

7 . Regel . Zeitwörter , die eine freywillige
' Aeu¬

ßerung eines Gutes bedeuten , fodern auch die zwey¬
te Endung .

N 4 S . e .
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Z . E . Sich einer Sache verzeihen , begeben , entsck lagen ,
entäußern , berauben , entledigen , enthalten , entohnigen ,
imgleichen eines Dinges entbehren .

Ausgen . Entziehen , losschlagen , abtreten , abgeben ,
austheilen , u . s . w . Diese sodcrn die dritte Endung der
Person .

8 - Regel . Die Zeitwörter , sich bedienen ,
gebrauchen , bedörfen , genießen , und nöthig
haben , nehmen auch die zweyte Endung , zu sich .

Z . E . Er bedienet sich seiner Augen ; er gebrauchet sich
seiner Hände wieder ; er genießt vieles Guten ; er bedarf
meiner Hülfe nicht ; ich habe deines Beystandes nöthig .

y Regel . Die Zeitwörter , denken , sich erin¬
nern und vergessen , imgl . sich verwundern
und erfreuen , nehmen auch die zweyte Endung .

Z . E . Denke meiner mein Gott im besten . Ich erin¬
nere mich dessen . Seine Acltern verwundern sich dessen ,
das von ihm geredet ward . Ich erfreue mich dessen . Doch
saget man hier auch , darüber .

IO . Regel . Die Wörter beschuldigen , an¬

klagen , zciycn , überzeugen und überführen ,
fodern auch die zweyte Endung der Sache .

Z . E . Man beschuldiget ihn des Mordes ; man klaget
ihn des Diebstahls an . Wer kann mich einer Sünde zeihen ?
Einen eines Verbrechens überzeugen , oder überführen .

Anm . Das ganze Verzeichnis; der Zeitwörter
dieser Art , sieh in der größern Sprachkunst .

M . Das Zeitwort mit der dritten Endung .

I . Regel . Die Frage wem ? erfodcrt die dritte

Endung der Person , vor oder nach dem Zeitworte .
Z . S .
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Z . E . Wem gehöret das ? Antwort : Mir , Dir , Ihm ,
Wem gebe ich das ? Antwort : Uns , Euch , Ihnen,u . s. f.
Es kommt nur darauf an , ob man recht zu fragen weis .
Denn einige Niederfachsen fragen hier (

'
anstatt wem , an

wen ? daher kommt das französische ü gui ? ^ Allein das sind
Fehler die in hochdeutschen Landern gleich ins Ohr fallen .

2 . Regel . Zeitwörter , die ein Geben / oder

Nehmen , einen Nutzen oder Schaden bedeu¬
ten , nehmen die dritte Endulig der Person .

Z . E . Gib mir den Theil der Güter , der mir gehöret .
Das nützet oder schadetmir . Das alles will ich dir schen¬
ken . Laß mir , was mir gebühret . Das frommet dir . Er
zieht mir das Kleid vom Leibe. Doch ist diese dritte En¬
dung allzeit in der Person , nicht in der Sache .

Z . Regel . Die Zeitwörter , sägen , zusagen ,
sprechen , versprechen , widersprechen / bie¬
then , gebiethen , verbiethen , befehlen / ge¬
horchen und folgen , sodcrn die dritte Endung
der Person .

Z . E . Jüngling , ich sage dir,c . Du hast mirs zuge¬
sagt . Er sprach zu mir ; versprich mir ; widersprich mir
nicht , er verboth ihnen ; befiehl dem Herrn deine Wege .
Mein Kind gehorche mir . Sey mir gehorsam . Folge mir ^
u . s- w .

4 . Regel . Die Zeitwörter , thun , dienen , loh¬
nen , helfen,verzeihen , vergeben , und wi¬
derstehen , fodern auch die dritte Endung der Person.

Z . E . Tbu mir den Gefallen . Diene mir treu . Ich
will dir lohnen . Herr hilf mir ! Verzeih und vergieb mir
das . Ein Freund widersteht dem andern . Widersteh nicht
einem Stärkcrn .

5 . Regel . Die Zeitwörter , begegnen/wei¬
chen / vergelten / erwiedern/bezahle »/glei¬
chen und vergleiche »/ begehren auch die dritte En¬
dung der Person .

N r Z . E.
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Z . E . Begegne ihm freundlich. Weich den, Stützen .

Vergilt ihm nach seinen Werken. Ich will dirs alles er¬
wiedern oder bezahlen . Der Sohn gleicht dem Vater .

6 . Regel . Die Zeitwörter , nennen , rufen ,
weisen , winken , und zeigen, federn ) auch die
dritte Endung der Person .

Z . E . Nenne mir einen . Zeige mir deine Wege. Ich
will dir den Weg weifen . Cr winket mir . Du hast mir
gerufen.

Ausgcn . Nur anrufen hat die vierte Endung : Rufe mich
SN in der Noth .

7 . Regel . Die Zeitwörter , gönnen , misgön -
nen , und wünschen ; erzählen , melden , pro¬
phezeien , verkündigen und weißagen , neh¬
men gleichfalls die dritte Endung der Person zu sich .

Z . E . Ich gönne dirs . Er misgönnet mir mein Glück.
Ich wünsche dir alles Gute . Was erzählen Sie mir ? Man
meldet mir viellNeucs. Man prophczeiht dir lauter Unglück.
Weissage mir . Verkündiget man dir was Gutes ?

8 . Regel » Die Zeitwörter , anheimstellen ,
klagen , trauen , danken, ja leben und sterben,
wollen auch die dritte Endung der Person .

Z . E . Ich stelle es dir anheim . Klage mir deine Noth.
Ich vertraue dir alles an, Traue nur . Wir danken dir
sehr . Herr dir lebe , dir sterbe ich . Leben wir , so leben
wir dem Herrn , rr.

9 . Regel . Die Zeitwörter ^bereiten , langen ,
reichen, leihen , biethen , borgen , bringen ,
abtragen , entrichten und bezahlen, fodern
auch die dritte Endung der Person .

Z . E . Bereite dem Herrn den Weg . Lange mir das
her . Reiche deinem schwachen Kinde die Hand . Leihe mir
das Buch. Er beuth mir die Hand . Borge mir das Geld
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«och langer. Bring mirs her . Trag mir deine Schuldab. Entrichte mir , was du mir schuldig bist . Bezahle
dem Höchsten deine Gelübde.

, o . Regel . Die Wörter , abschlage « , ver¬
sagen , weigern , steuern , und wehren , dro¬
hen , und trogen , sind gleichfalls der dritten En¬
dung der Person geneigt .

Z . E . Tr schlägt mir alles ab. Man versaget ihm al-
les . Ich weigere dir meine Hülfe . Dem Uebel steuren .Dem Feinde wehren . Er drohet mir . Trotze keinemStartern . Doch spricht man auch , einen trotzen .

II . Regel . Die Wörter , auflauern aufpas¬
sen , aufwarren , Hostren, liebkosen, opfern ,räuchern , haucheln, und schmäuchlen , fe¬
dern glleichfalS die dritte Endung der Person .

Z . E . Einem auflauren , aufpassen. Den Großen mußman in ihren Vorzimmern aufwarten , oder hvflren . Dem
Herrn opfern. Sie räucherten dem Götzen. Er hauchestmir. Ich schmäuchele dir nicht . Er suchet mir zu, lieb»
kosen.

l s . Regel . Alle Zeitwörter , die mit an , nach ,vor und zu , zusammen gesetzt sind , fodern auch
die dritte Endung der Person .

Z . Er Einem angehöre » . Einem etwas anrathen . Ei»nein nachfolgen , nachgehen , nachhängen , nachlaufen , nach»
jagen , nachsagen . Einem zuführen , zuhören , zusehen , zu«
reden , zutragen , zuweisen , u . d . m. Ziehe mir das Kleid
«N , u . s. w. Einem mit gutem Exempel vorgeben . Einem
vorpredigen , vorhalten , rc. Das ganze Täfelchen steh in
per größer» Sprachkunst.

Das Zeitwort mit der vierten Endung-
r . Regel . Alls dir Frage wen oder was ? stehtneben dem thätigen Zeitworte, inSqemein die vierte

Endung.
Z. § .
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Z . E . Fürchte Gott , und ehre den' König . Liebe dei¬

nen Nächsten . Man muß Gutes tbun , und das Böse mei¬
den . Du schlägst sie , aber sie fühlen es nicht . Höre mich ,
lehre mich thun rc . Ich will dich fragen , u . d . m .

2 . Regel . Auf die Fragen wie viel / wie weit ,
wie lang , wie hoch , wie breit / wie dick ,
wie alt / und wie lange ? steht allemal die vierte
Endung .

Z . E . Das Tuch kostet die Elle drey Thaler . Er reiset
täglich zehn Meilen. Der Markt ist hundert Schritte lang.
Der Thurm ist hundert Ellen hoch . Der Tisch ist sechs
Spannen breit. Der Baum ist zwo Klafter dick . Der
Krieg hat zehn Jahre gedauret. Der Knabe ist zwölf
Jahre alt .

Z . Regel . Auf die Fragen , wie hoch , wie
theuer / wofür kaufet man das ? steht allemal die
vierte Endung doppelt , mit um , für oder unter .

Z . E . Ich kaufe den Hut für zween Thaler , um zween
Gulden . Ich habe das Pferd noch unter hundert Thalern .
Das Kleid ist nicht unter hundert Thalern geschafft .

4 . Regel . Auf die Frage wohin , wird die
vierte Endung mit gen , in , oder aufgesetzet .

Z . E . Er reiset gen Rom ; gen Paris . Christus fuhr gen
Himmel . Er geht in die Stadt , auf den Boden , aufs
Feld , d . i. auf das Feld , u . d . gl .

Anm . Die Wörter nach und zu aber gehen davon ab .
Denn man saget , ich gehe nach der Stadt , nach dem Wal¬
de ; zu Felde , zu Weine , zu Hofe ; nach Haufe , nach
Hofe , rc.

5 . Regel - Einige thätige Zeitwörter , als lehren ,
nennen,Heißen/Machen , und fragen , fodern eine
doppelte vierte Endung ; der Person und der Sache .

Z . E . Er lehret sie seine Sitten und Rechte . Er nen¬
net mich feinen Freund . Mache mich groß , oder klein .
Frage mich «was. Sonst aber wird machen auch mit

;u
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zu nebst der sechsten Endung gebrauchet . Er Machete- ihn
zum Kanzler , Obersten , u . d . gl .

6 . Re ^ el - Zurückkehrende Zeitwörter nehmen
auch mchrentheils die vierte Endung der Sache .

Z . E . Ich besinne mich / erinnere mich ; ermanne dich ,
erkühne dich , mage dich , entschließ dich . Wir schämen ,
wir rühmen uns der Trübsal . Doch sind etliche , die auch
die dritte Endung fvdern . Z . E Ich b ' ldc mir ein , ich
stelle mir vor , hilf dir selber , u . d . m.

7 . iXeAel - Die unpersönlichen Zeitwörter nehmen
auch größtentheilö die vierte Endung der Sache zu
sich.

Z . E . Es regnet große Tropfen . Es friert Keulen . Es
schicket , geziemet , gebühret sich ; es begiebt , eräuget sich , w.
Dahin gehören auch , es wundert , dünket , befremdet mich ;
es verlanget , erfreuet , betrübet mich , u . s. w.

sAnsnabmcn und einige Anmerkungen sieh in der gro¬
ßer » Sprachkunstch

v . Das Zeitwort mit der fünften Endung .
i . Wenn daö Zeitwort in der gebiethen¬

den Art sieht , so fodert es die fünfte Endung des
Nennworts / vor oder hinter sich.

Z . E . Herr ! bore Mein Wort , rc . vernimm mein Schreyen ,
mein Bönig und mein Gort ! rc . -Höret ihr Himmel ! und
du Erde ! nimm zu Ohren , rc . Gib mir mein Sohn ,
- ein Herz.

L . NeZes . In einer heftigen Anrede pflegt auch
die fünfte Endung die Stelle der ersien zu vertreten ;
und das Zeitwort in andre Arten ru leiten.

Z , E Du , Herr ! bist gerecht , wir aber rc . Ihr Sterb¬
lichen ! seyd wie ein Scheiten . Ihr Götter der Erden ,
mäßet eben so wohl sterben , als rc .



LvL Das IV . Hauptstück.
z . Regel . In einer Frage , oder IN einem brün¬

stigen Wunsche , kann auch vor dem Zeitworte , die
fünfte Endung deö Hauptwortes stehen .

Z . E . Verhängniß ! stehet es allein in - deinen Händen ,Den Zeiger auf die Zahl des Todes hin zu wenden ? Ka -
nitz. ^ V Himmel ! bist dn gerechtin deinen Schlüßen ? IhrFreunde ! möchtet ihr doch auch eure Wohlfahrt erwägen ! rc.
VI. Das Zeitwort mit der sechsten Endung .

1 . Regel . Wann das Zeitwort ein Werkzeug ,eine Ursache , Zeit , Weise , Gesellschaft , oder Hülfe
bedeutet : so fodect c6 die sechste Endung nach , oder
vor sich.

Z . E . Thut alles mit verstände . Nach dem alten Bun¬
de müßen wir sterben . In dreyen Tagen will ich wieder
Auferstehen. Wir reifsten nebst ,unsern Freunden . Ich
that es mit ihren , Beystände .

2 . Regel . Zeitwörter , die ein Se ^ ll oder Blei¬
den an einem Drte bedeuten ,

'nehmenauf die FrageWO ? die sechste Endung zu sich.
Z . E . Bleib indem Lande . Herr , bleib bey uns , oder

bey mir . Er liegt auf der Bärenhaut ; über den Bäckern .Ist Saul unter den Prophet .' », ? er wohnet in dem Gar¬
ten , auf dem Lande . Alle die im Himmel wohnen .

3 - Regel . Nach Zeitwörtern verleidenden Gat¬
tung folgen inögeinein die Vorwörter von , oder mir ,nebst der sechsten Endung .

Z . E . Ein guter Fürst wird von seinem Volke gelieb et .Die Schlacht ist mit Hülfe der Bundesgenossen gewonnenworden . Ich werde von ihn , unterwiese ». Er ward neb siir gefangen g ensmmen -

All -
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Allgemeine Regel .

Nach zweyen oder mehrern Hauptwörtern oder
Fürwörtern , stehet daö Zeitwort in der lyehrern Zahl .

Z . E. Lein Vater , und ich haben dich mit Schmerzen
gesuchct . Wissenschaft und Tugend sollen billig allen werth
seyn . Armuth , und ein guter Kopf sind in-gemein beysam¬
men , u . d . gl .

Anm .' Wenn verschiedene Personen in den Hauptwör »
tern vorkommen , so behält im Zeitworte , die erste vor der
zweyten , und diese vor der dritten den Vorzug . Z . E . jch
und dein Vater (lM. wir) haben dich mit Schmerzen gesu--
chet. Du und dein Freundes , ihr) mäßet weichen .

VII . Von Fügung der zusammengesetzten
Zeitwörter.

Siehe die größere Sprachkunst .

vm . Zwey Zeitwörter bey einander.
r . Regel . Wann zwey Zeitwörter zusammenkom¬

men , ŝo steht, eins in der unbestimmten Art .

Z . E . Du lehrest meinen Arm einen eisernen Dogen span»
nen. Er laßt mich grüssen . Lehre mich thun . Er will
nicht arbeiten . Er kann lesen oder schreiben . Er gehe
beneln. Laß mich gehen .

s . Regel . Einige Zeitwörter nöthigen das
andre neben ihnen , in der unbestimmten Art ein Ztt
anzunehmen .

Z . E . Ich hoffe es zu erleben ; ich wünsche dich zu se¬
hen . Geb « mir etwas zu essen . Ich habe viel zu thun »
zu schreiben , zu rechnen , Ich denke dich daselbst zu fin¬
den , zu sprechen.
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Z . Regel . Die Zeitwörter,dörfen , heißen , hör

ren , können / lassen, rnogcn , müßen , sehen,
sollen / wollen , verwandeln neben andern , ihre
völlig vergangene Zeit in die gegenwärtige der unbe<
stimmten Art.

Z . E . Ich hake ihn reiten sehen , für gesehen . Ach
habe es sagen hören , für gehöret . Er bat spielen sol¬
len , für gesollet - Ich habe sagen «-ollen , für gewollt.
Er hat es glauben müßen , für gemußt . Ich habe es nicht
glauben können , anstatt gekonnt , u . s. w.

4 . Regel . Die Hülfswörter werden in der Vera
gangenen Zeit insgemein von ihren Zeitwörtern ger
trennet : so daß sie in der anzeigenden Art vorn , in
der verbindenden aber theils hinten stehen .

Z . E . Ich bin vormals in dt sehr vergnügt gewesen .
Der Achcner Frieden soll zu Richtigkeit gekommen seym,
Es heißt , daß der Frieden keinen Bestand haben werde ;
oder , der Frieden werde keinen Bestand haben .

5 . Regel . Es klingt im Deutschen gut , wenn
man die völlige Meynung eines Sahes mit dem Zeit¬
worte schließt.

Z . E . Kanitz : Wer kann es mit unbewegtem Muthe
ansehen ; daß "der theure Churprinz - - vor Sei merzen
außer sich gesegei ist , weil ihm der allerempfindlichste Zu¬
fall - -zugestoßen .

6 . Regel . Gleichwohl muß man Nicht denken ,
als ob es allemal nöthig sey , die Zeitwörter anS En¬
de zu seßew: denn. oft . würde es übel stehen

Z . E . Kanitz : Seine Gegenwart - -- brachte ihr Freu¬
de ; seine Abwesenheit - - lauter Unlust . Sobald sie ei¬
ne Tochter dieses Hauses ward ; machte sie unter den ho¬
hen Ackern - - keinen Unterschied .

7 . Re -
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7 . Regel . Sonderlich ist es ein großer Uebel -

stand in der Kanzleyschreibart , die Zeitwörter von
vorne ganz anS Ende z- werfen .

Z . E . Wir wollen dir hicmit , daß du solches höchsten
Fleißes vermeidest , und dich Unserer Willcnsmevnung in
allem gemäß bezeigest , alles Ernstes und nachdrücklich an¬
befehlen : für , wir wollen dir hiermit alles Ernstes be¬
fehlen , daß re.

8 . Regel . Man ftße also jedes Zeitwort unmit¬
telbar zu feinem Hauptworts ; und lasse lieber d

Anhang nachfolgen , als sich vorne eindringen .
Die Beyspiele sehe man in der großem Sprache¬

kunst .

IX . Andere Regeln für die Zeitwörter .

Sieh dieselben in der großem Sprachkunst .

X . Von den ullpcrsönlichcn Zeitwörtern .

k
, . - , - , , - - . ,

oder Es vorher , fragen sie aber , so stehen sie hinten .
Z . E . Ulan saget , schreibet , schläft , ißt und trinkt ;

diese bejahen ; wie auch folgende : es regnet , thauet , friert ,
stürmet , u . d . gl . Kehret mans aber um , <o fragen sie ,
Was saget man ? schreibt man dieß oder das ? Schläft , ißt
und trinkt mall gut ? Schneyel

'es ? regnet es ? u . d . m .

2 . Reget » Die unpersönlichen Z^lbwörter , die
das haben , nehmen die vierte Endung der

Sache , auch neben der dritten Endung der Person ,
Z . E . Man trinkt den besten Wein ; man schläft die

ganze Nacht ; man hoffet alles . Mit der Person aber
Man klaget mir feine Noth ; man erzählet uns viel Neues .

Rrrn her Sprachst. V Z.

i . Rec ^cl . Wenn die unpersönlichen Zeitwörter
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Z . Regel . Zeitwörter , so die vierte Endung

der Person federn , behalten sie auch , wenn sie uns

persönlich werden .

Z . E . Man liebet und lobet mich ; man bittet und ver¬
sichert dich. Man tröste , und stärke ihn . Auch die zu¬
rückkehrenden gehören hreher : Es gehöretsich ; es zeiget
sich ; es tragt sich zu , u . d . m.

4 . Regel . Unpersönliche Zeitwörter , die eine

Leidenschaft anzeigen , können sowohl durch mich /
als durch es angefangen werden .

Z . E . Anstatt : es hungert , dürstet mich ; kann man
auch sagen : mich hungert , mich dürstet. Imgl . mich jam¬
mert des Volkes ; mich verdrcußt dieß Verfahren ; mich
dünket , u . d. gl.

g . Regel . Auch die unpersönlichen Zeitwörter ,
mit der dritten Endung , können das es weglassen , ,
und mit Mir anfangen .

Z . E . Es - sucht mir ; es begegnet , behaget , beliebet ,
gebühret , gefällt wirre , können heißen : Mir däucht , be¬
gegnet , behaget , beliebet , gefällt dieß oder das . Mir
träumet das , u . s. w. ,

6 . Regel . Diele unpersönliche Zeitwörter , die
ohne Zuthun deS Menschen , von natürlichen Ursas
chen kommen , nehmen gar keine Endung .

Z . E . Es blitzet , donnert , friert , hagelt , schneyet ,
brennet , wittert . Es zittert und bebet ; es k.ürrct und
knastert : es klappert und schmettert ; u . s. w - Doch saget
man auch : Es friert Keulen , es regnet große Tropfen ,
es brennet alles zu Kohlen .



Das v . Hauptstück .
Von Fügung öer Mittelwörter,

i Regel .

^ V '
e Mittelwörter werden wie die Beywörter göä

brauchet , und stehen also mit ihren Hauptwör¬
tern in einerley Geschlechte , Zahl und Endung .

Z . E . Ein liebender - Mann , eine liebende Frau , ei»
liebende « Kind ; ein geliebter Sohn , eine geliebte Tochter ,
ein geliebtes Kind . Die herrschenden Laster der Ucpprg »
keit und Verschwendung , u . d . >n.

2 . Regel . Wann man das Mittelwort nach ei¬

nem Ze tworte sehet , so bedeutet es den Zustand der

Person oder Sache .
Z . E . Ich fand ihn winselnd , weinend oder sterbend.

Er kam eilend . Er lebet unverchlicht . Er stund erschro»
cken und verwirrt . Er liegt schmachtend und ächzend da .

Z . Regel . Man verkehre die Bedeutung der

Mittelwörter nicht aus der thätigen in die leidende

Art , oder von Personen auf Sachen .
Z . E . So sagen einige falsch : Es ist mir wissend , fuk

bekannt . Denn die Person , nicht die Sache , ist wissend .
Jmgl . diö gegen sie hegende oder tragende Freundschaft
oder Liebe. Denn die Freundschaft und Liebe Heger und
trägt nickt , sondern wird gehcgct und getragen .

4 . Regel . Satze mit Mittelwörtern anzufangen ,
ist eine knechtische Nachahmung deS Griechischen und
des Lateins ; des Französischen oder Englischen . Im

Deutschen klingtS nicht .
S L Z. G.
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Z . E . Anlangend nun das Leben und Wandel , ;r . oder

Betreffend dieses oder jenes ; »der , Sehend , daß solches
geschah , sprach er , w . Gleichwohl finden sich itzo Deutsch -
perverber , L/ . so kauderwälsch schreiben ; weil sie gern neu
And ungewöhnlich schreiben wollen .

5 . Regel . Eden so ist es eine Nachaffung des
Französischen , Mittelwörter der vergangenen Zeit
gleich im Anfange zu brauchen . 1

Z . E . Erschrecket durch deine Worte , kann ich dir nicht l
antworten : oder , vergnügt über deinen Antrag , ergreife
ich ihn sogleich. So hat kein guter deutscher Schriftstel¬
ler seit zweyhundert Zähren geschrieben.

6 . Regel . Eben des Schlages sind andereRe<
LenSfirten , die zwar lacht Mittelwörter sind , indessen
doch eben so klingen. ^

Z . E . Zu schwach , eine Schlacht zu liefern , zog er sich
zurück . Es sollte heißen : Weil er zu schwach war : denn
sonst hatte mans nöthig , das seyend einzuschalten ; zu
schwach seyend ; aber wie erbärmlich klingt das .

Anmerkung . Die Einwürfe und Antworten
besieh in der großem Sprachkunst .

Düs VI.
Don Fügung der Hülfswörter.

1 « Regel »

. ie Hülfswörter dörfcn / haben , können /
mögen / sollen und wollen / fodem eben
jowoyl als andere Zeitwörter , das ich , du

er,rc . bey sich .
Z . E . Es ist falsch, zu sagen und zu schreiben: Dero Schrei¬

ben habe erhalten ; Dero Befehlen rvül genau nachleben .
eryA
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Vers Begehren soll , und kann nicht erfüllen ; bitte sehr ;
versichere theuer ; beharre übrigens , u . d . m . Denn was
hat das arme Wörtchenich gcsündiget , da mans verbannet ?

2 . ReZel . Bey der völlig und langstvergangenen
Zeit lasse man das haben , se >

' N und werden
n cht ohne dringende Noth weg .

Z . E . Es tauget nicht : Seitdem er bey mir gewesen ;
da ich vernommen ; da er gcbohrcn und gestorben u . d . gl .
Denn hier überall ist es zweifelhaft , ob man ist , war ,
habe oder halte , oder gewesen , hinten verstehen sc-^ ?
Es ist also besser , man setze dazu , was zu jedem gehöret .

Z . ReZel . Kommen aber viele Hülfswörter zu¬
sammen : so kann man freylich um deS Wohlklanges
halber da6 entbehrlichste weglassen.

Z . E . In den Kanzleyen und Reichstagsschriften kvm»
men Fälle genug vor ; wo man es nöthig hat , auf die
Kürze und den Wohlclang bedacht zu seyn.

4. Regel. Auf die Wörter : warm , we »m,
dafcrir , wofern , im Lalle , u . d. gl. folgen die
Hülfswörter am Ende : ohne sie aber , stehen ste im

Anfange .
Z . E . Wenn du gehen wirst ; wenn du es bedenkell

Wolltest ; wofern sie das gethan haben ; im Falle sie das

gedacht hätten . Sonst würde man sagen : Wirst ? u ge¬
hen ; wolltest du es bedenken ; haben sie es gethan ; hätten
sie das gedacht , u . d . m.

Z . Regel . In allen Aufmunterungen und Wün¬

schen , ohne G lind Ach , steht das Hülfswort vor sei¬
nem Zeitworte .

Z . G . L aßt uns gehen ! Möchten wir doch den Tag er¬
leben ! Lönute man uns retten ! Müßten wir nur den
Jammer nicht ansehen ! Hätte ich nur meine Freyheit wie¬
der ? wolltest du doch erwägen ! re.

O 3 6 . Re -
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6. Regel . Es ist sehr unrichtig geredet , wenn
gewisse Landöleute sprechen : Zsch härce ihrr loben
würden ; anstatt , ich würde ihn gelobet haben.

Die Sache fallt so sehr ins Auge , daß eS keiner Bewei¬
se braucht . Indessen findet man diese Redensart in des
sel . Reinbecks Schriften , und in andern märkischen Schrift¬
stellern .

7. Regel . Wann viele Hülfswörter zusammen¬
kommen : so sehe man einö vor , das andre hinter
dem Zeitworte .

Z > E . Ich versichere dich , daß ich dahin wurde gekom¬
men seyn , wenn ich nicht wäre abgehalten worden . In¬
dessen ist diese Regel nicht allgemein ; und bisweilen stehen
sie nicht unrecht beyde hinten .

8 . Regel . Ist das Wort werden ein Hülfswort ;
so verlieret es in der vergangenen Zeit daS ge ; ist eö
aber keinS , so behalt es dasselbe .

Z . E . Ich bin belehret worden ; du bist geliebet , gelo¬
bet worden , nicht geworden . Hergeqcn ist es falsch : Er
ist Hofrath , Doctor , Amtmann , Meister worden . Hier
ist werden kein Hülfswort : und es muß geworden heißen.

9 . Regel - Es ist ein Misbrauch im Reden , dar
Wort hübe , in der vergangenen Zeit thätiger Zeit¬
wörter , zu verdoppeln .

Z . E . Ich habe es ihm gesagt gehabt ; anstatt , ich hat¬
te es ihm gesaget - Ich hatte es ihm gerathen gehabt :
hier ist das gehabt ganz überflüßig . Die Franken pflegen
gern so zu sprechen.

I O . Regel . Hat man den Anfang gemachet , IN einer

gewissen Zeit der Hülsö - oder Zeitwörter zu reden ; so

muß
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muß man dabey bleiben , bis ee die Noth erfodcrt ,

selbige zu andern .

Z . s . Er sprach zu mir : ich sollte ihm , wenn ich woll¬

te und könnte fnicht will und kann , oder wolle und könne)

den Gefallen thun . Wann ich aber nicht dörfte und mäch -

«e snicht darf oder mag , oder geborst oder gemocht) : s>

dalhc (nicht bitte ) er mich , ihn zÜ schonen ; verbände sich

auch , flücht verbinde ) mich schadlos zu halten , bis ich ver¬

gnügt wäre , nicht sey , oder seyn würde ) .

Anrn . Die Deutlichkeitund Schönheit der Spra¬
che erfodert diese Aufmerksamkeit durchgehende .

Das vil . Hauptstiick.
Von Fügung der Nebenwörter .

r . AttmerkunI.
i
'
nige Nebenwörter können in besondern Wort¬

fügungen zu Nennwörtern werden .

Z . E . Ein Nichts ; in einem Nun . Das Huy und

pfuy der Welt . Ein kurzes Ja und Nein . Aus Nichts

wird Nichts . In einem Hup. Das Nun oder Niemals

eines Christen .
2 . Al1Merk . Die meisten Beywörter können durch

die Syllbe tich , oder auch schlechtweg zu Nenn¬

wörtern werden .

Z . E . Er macht es gut : er schreibt schlecht , er biegt

es krumm , u . s. w . Bey andern wird das lich angehän -

ket . Z . E . von gut , gütlich ; von lang , länglich ; von ,

kurz , kürzlich ; von leicht leichtlich ; von schwer , schwer¬

lich ; grimmiglich , htilsamlich , ämstglich , heiliglich , gröb¬

lich , u . d. m.
O 4 3 . Ari -



210 Las VII. Hauptstück
Z . Anmerk . Auch viele Hauptwörter geben durch

eben dergleichen Endsyllben , tret» , saiN , lss , unh
bar , Nebenwörcer ab?

Z . E . Von Herr , herrlich ; von Wirth , wirthlich ; und
s w . zierlich , löblich , rümlich , ehrlich ; imgl. ehrsam ,
wundersam, heilsam , pathsam , furchtsam ; ferner , ehr¬
los , gottlos , heillps , sinnlos , sprachlos ; endlich auch ,
ehrbar , fruchtbar , streitbar , wunderbar , u . d . gl .

4 . Anmerk . Alle Nebenwörter halten sich hinter
den Zeitwörtern ; nur in der verbindenden und unbe;
lammten Art stehen sie vor ihnen.

Z E . Ich gehe stark ; er schreibt schön ; wir gierigen
zugleich : komm bald , geh geschwind , u . d. gl. Herzi¬
gen auch : daß ich schön scheine ; daß er bald käme , daß
ichs kurz mache ; imgl. lange leben , bald sterben. Es ist
also lächerlich , wenn einige neue Poeten schreiben. Schon
brach der Tag an.

Z . Alimerk Die doppelte Verneinung , die bey
den Alten gewöhnlich gewesen , ist ißo veraltet und ab¬
geschaffet.

Z . E . Ich habe ihn niemals nicht gesehen : ist unnütz-
Es soll dir dadurch nichts nicht entgehen . Das Pralen
schlägt keinen Feind nicht . So schreibt und spricht man
itzo gar nicht mehri

6 . Amnerk . Es ist etwas besonders IM Deut¬
schen , haß man auch einen ganzen Saß mit Nrchr
bcsch! egen kann .

Z E Gott verläßt die Seinen nicht . Ein Soldat muß
den Degen führen , aber ein Gelehrter nicht . Das ist mei¬
ne Meynung nicht . Ich thue es nicht . Ich will und mag
<s nicht , u. d . m -

7 . Amn . DaS lTAchk wird auch zuweilen Mit
Zeitwörtern verbunden , um einige Hauptwörter dar¬
aus zu bilden.

I . E«
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Z . S . Das Wollen und Nichrrvollen ; das Wissen und

Oiichirvsssen ; das Haben und Nichchabcn. Nichemehr»

thun ist die beste Duß . Ihr Wissen und Nichtchun , hilft
ihnen nichts .

8 - 2l »M . Eö ist ein Misbrauch , daß viele das un

bey den Nebenwörtern ihn ohn verwandeln wollen .

Z . E . Ohnmvglich , ohnwissend , vhnvermögend , ohuno-
thig , ohnmenschlick , ist alles falsch . Die Syllbe un schi¬
ftet sich zum Verneinen viel besser : zumal da ohne nur zu
Haupt - und Fürwörtern gehört , als Ohnmacht , und ohn¬
mächtig . Man schreibe also unmöglich , unwissend , un¬
vermögend , u . s. w .

9 . Astinerk . Die Alten verwischten die Wörter -

chen V- r und ver , vor den Zeitwörtern ; da doch

jenes absonderlich ist , dieses aber nicht.

Z . E . vertreiben ist nicht vortreiben : versagen ist nicht
vorsagen ; verschreiben ist nicht vorschreiben , u . d . gl .
vor bedeutet allemal eine Zeit oder einen Ort : vor har
allemal einen langen , ver aber einen kurzen Ton .

Anm . Manche Landschaften fetzen das vor gewissen
Wörtern unnützlich vor : z. E . vorfinden. Es Heißt doch
nur finden .

10 . Amnerk . Im Reiche wird das an merklich

gemisbrauchet , wenn man eS ohne Noch und Ruhen
vielen Zeit -und Nebenwörtern vorsehet.

Z . E Anerfordern , anermeffen , anerwogen , anbcdeu -
tcn , anerlauben : a iheue , ansonst , u . d . m. Hier ist es
allenthalben überflüßig: ja es machet die Rede matt und
weitschweifig. ,

; I . Anmerli . Vor steht überall recht , wo es eine

Zeit , oder einen Ort bedeutet ; außerdem aber nickt .

Es heißt lat. LNts , x>rse , coram .
O 5 . Z. S .



21 § -Das VII . Ha utpstück.
Z . E . Vorlegen , vortragen , vorbilden , vorschreibe» ,

vorgehen , vorstellen , vorsetzen , für würde hier überall un¬
recht seyn . Daher ist es auch falsch , ein Fürtrag , ein
Lürbild , eine Zürschrift , (wovon dem Muster einer gutenHand die Rede ist) eine Herstellung , ein Zürsatz , u . d . gl.
Und obgleich das Zürbild in der Bibel steht : so saget doch
heute zu Tage alles Vorbild ; weil es richtiger ist.

12 . Aumerk . Das Für gehöret nur dahin , wo
man etwas einem andren zu gut , oder zum Schaden ;
oder an seiner Steile , und in seinem Namen thut .

Z , E . Für einen bitten , eine Fürbitte ; für einen spre¬
chen , ein Fürsprecher , für einen schreiben , daher eine
Fürschrift , ( d. i . keconiinenststion , Intercellion, ) ein

. Empfehlungsschreiben. Das Wort Vormund sollte nach
dieser Regel auch ein Zürmund heißen : weil er für den
Unmündigen sprechen muß ; allein der Gebrauch leidet cS
noch nicht.

IZ . Aumerk. Es ist ein Miebrauch an vielen
Nebenwbrtern die Vordcrsyllbcu abzubeißen , um ste zu
verkürzen .

Z . E . Das 'rab, ' rcin ,
' rauf ,

'runrcr ,
' rüber , imgl.' nauf ,

'nein , 'nunter , 'nübcr ; anstatt , herab , herein .
herauf , rc . hinauf , hinein , hinunter , hinüber w . Noch
arger ist es vor , anstatt hervor , und vortreten , vorzie¬
hen , anstatt hervortreten , hervorziehen , zu sagen .

1 -j . Airmerk - Die Nebcnwörtcr desto und )
'
e ;

weder uud noch , folgen auf einander : außer in
etlichen sprüchwörtlichen Redensarten .

Z . E . Iemchr Freundschaft du mir erweisest , desto lie¬
ber habe ich dich ; oder : Ich habe dich desto lieber ; j»-
mehr du mir rc . Doch saget man , ie langer je lieber , je
krümmer Hetz , je bessere Krücke , u . s. w . Eben so saget
man , weder dieß noch das . Falsch aber ist , nicht dieß ,
noch jenes ; oder auch , weder Ließ , weder jenes.

rz . An ,
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IA . Anmerk . Viele Nebenwöctcr werden auch
mit Nenn - und Mittelwörtern , und andern kleinen
Redetheilchen verbunden.

Z . L Sehr früh , gar heftig , hübsch fleißig , fein artig ,
nur einmal , kaum ein einzigmal; innigstgcliebtcr Freund »
hochgeschätzter Gönner ; gerade zu , schlechtweg, bald her¬
nach , u . d . gl.

^ Mehrere siehe in der größcrn Sprechkunst .

Das vm . Hauptstück .
Von Fügung der Vorwörter (pr^ osw .)

r . Anmcrk.

^ !^ ie Vorwörterwerden nicht nur vor den Haupt-
^ 8 ) und Fürwörtern , sondern auch oft bey den

Ae-twörtern gebrarichet .
Z . s . vor ist ein Borwort; doch saget man : ich setze

mir vor. ; er geht mir vor ; vor gehen , vortragen , vor¬
schlagen , u . s. w . Mit ist eben dergleichen ; doch saget
man : ich nehme mit ; er geht mit ; er theilet mit ; mit¬
nehmen , mitgehen , mittheilen , u . s. w .

2 . Amnerk . Die zusammengesetzten Vorwörter ,

umher , vorher , vorhin , dahin , hinterher ,
werden bisweilen wiederum getrennet.

Z . § . Dieser wird vor mir her gehen. Er warf es da
»or mich hin . Er geht um mich her ; um den Acker her.
Er schleicht hinter mir her ; er läuft vor mir hin.

Z . Anmerk . Das Wort ohne nimmt hinter sich
die vierte Endung ; vor sich aber bisweilen die zweyte.

Z . E.
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Z . E . Dhne mich könnet ihr nichts thun : und Zweifels¬

ohne ; da es sonst ohne Zweifel hieße . Doch darf man eS
darum nicht in andern Redensarten nachmachen . Äum -
mersohnc z . E . würde nicht erlaubt seyn .

4 . Anmerk . Das Vorwort werfen steht zuwei¬
len auch hinter dem Hauptworts : aber wlllen unk
halben können niemals vorn stehen .

Z . E . Ich thue es deines Vortheils wegen : wie wegen
deines Vortheils . Um deines Herzens Härtigkeit willen
aber , kann so wenig umgekehrt werden , als , um deiner
Tugend halber .

Z . Attmerk . Das von , nimmt auch IN einer ein¬
zigen Redensart die zweyte Endung an ; da eö sonst
die sechste fodert.

Z . E . Won Alters her . Von Anfangs her , kann man
aber nicht sagen . Vielleicht ist dort nur ein ander Haupt¬
wort ausgelassen ; von Alters Zeilen her ; wie das spaß¬
hafte von Olims Zeiten her .

.
'
A6?Amncrk . <§ e§ en fodert zwar die vierte En¬

dung : allein IN enrgc § en , und ZcMttlver ,nimmt es die dritte.
Z . E . Er kam mir entgegen ; wir wollen ihm entgegen

gehen . Er wohnt gegenüber mir ; oder gegen mir über .
Anm . Man vermenge gegen nicht mit wider , wie einige

thun . Jenes Wort hat eine freundschaftliche , dieß eine
feindliche Bedeutung ; jenes heißt er §» , dieß contra .

7 . Anmerk . Das Vorwort stur , nimmt allemal
die vierte Endung zu sich ; und bedeutet den Nutzen
und die Vertretung eines andern.

Z . E . Das ist für mich , nämlich bestimmet . Das habe
ich für dich aufgehoben . Zür . wen kaufest du das ? Zür
meinen Bruder . Christus ist für uns gestorben . Gott
sorget für uns ; aber nicht für allem Unfälle , wie die Li »
tancy durchweg falsch singet .

Z . An -
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8 . Anmerk . Vor nimmt, nach Beschaffenheit dec

Frage wann ? und wo ? die sechste , bey wohin aber ?
die vierte Endung zu sich .

Z . E . Wann hat er gelcbet ? vor hundert Jahren . Wo

steht er ? vor < incm Hause. Wo steht das Haus ? vor
der Stadt . Allein auf die Frage wohin ? klingt es so:
Wo gehst du hin ? vor den Richter . Wohin eilest du ?

Sov die Spitze des Heere « ; vor den Zcind.

9 . Anmerk . Die Vorwörter sieben , hinter ,
NNrer und zwischen , nehmen auch bald die vierte,
bald die sechste Endung zu sich .

Z . E . Auf die Frage wohin ? hat die vierte statt : Er
tritt neben , hinter mich . Er sinket unter meine §üße ; es

fällt mir zwischen die Füße. Aber auf die Frage « 0 ?

folget die sechste : Wo steht er ? neben , hinter mir ; er liegt
unter mir ; er sitzt zwischen mir und dir .

Mit an , auf , über und in ist es eben also .

lv . Anmerk - Es ist ein böser Gebrauch , wenn
man die Vorwörter be >s und zu , mit Unrechten
Endungen brauchet .

Z . E . Viele sagen hier : ich bin bey Sie gewesen ; ich
komme zu Sie ; ha sie doch sagen sollten , ich Li » bei , Ih¬
nen gewesen ; ich komme zu Ihnen . Es sott eine Höflich¬
keit seyn , und ist ein Schnitzer . Kein Hochdeutscher saget
ja , kommen sie zu mich , oder er ist bey mich. Eins iß
so falsch , als das andere .

11 An merk . Eben diese Fehler gehen mit V0K
und mir , im Schwange , und müssen sorgfältig ve«
mieden werden»

Z . E . Man saget aus einer vermeynten Höflichkeit : Ich
komme von Sie , ich gehe mit Si « : welches doch hockst un¬
echt ist . Denn wer saget wohl , von mich , mit mich ?
Es müßte denn in der Mark , oder in Wedersachsen seyn ,
wo man aber sehr falsch spricht .



222 Das VIII. Hauptsl . Von Fügung
12 . Anmerk . Die Namen der Scädre , imgs.

die Wörter -̂ ,att 6 und Tlsicb , werden mit den
Vorwörtern nach , Ztt , bey und von ohne Ge¬
schlechtewort gebrauchet.

Z . E . Ich rcisetc nach Rom , Wien , Dresden. Er ist
zu London , Paris , Madritgewesen . Ich komme von Ham¬
burg , Berlin . Es liegt bey Königsberg , oder Stockholm.
Er geht »ach Hofe , nach Hause. Er kommt von Hofe ,
von Hause, Er ist bey Hose , bey Tische . Man sagt :
Komm vor Tische , geh zu Tische , schlaf nach Tische.

Anm . Man sagt aber auch : Er geht zu Felde , zu Bette ,
zu Rathhause ; aber nicht nach Felde , nach Bette , auch
nicht ; Er kömmt von Felde , von' Betts .

13 Anmerk . Wann das zu bey einem Lands
gcseßet wird , so bedeutet es eine Herrschaft darüber.

Z . E . Der Kaiser schreibt sich zu Germanien and Jeru¬
salem König . Die Kaiserinn ist Königinn zu .Hungarn ,
Boheim , Croatien u. s. w . Churfürst zu Sachsen , Her¬
zog zu Braunschweig, Landgraf zu Hessen.

1 Doch ist bey einigen das in gebräuchlicher , z . E . König
in Pohle» , in Preußen , in Schweden , in Dä'nnemarkt.
Bey etlicken heißt cü auch , von ; . E . König von Frank¬
reich , Spanien , Ncapolis .

14 . Anmerk - Wann etliche Hauptwörter aufein
Vorwort folgen , verlieren sie ihr Geschlechtswort
nebst den Endbuchstaben.

Z . E . In Noth und Tod , nicht Tode ; mit Gut und
Blut , mit Rath und That ; in Freud und Leid ; ohne
Klang und Gesang ; durch Feuer und Wasser.

1A . Aumerk . Das Wörtchcn vor hat auch bey
vielen Hauptwörtern die Art , daß cS das Geschlechts¬
wort vertreibt.

Z . E . Vor Furcht ; vor Angst . Ich weiß vor Kummer
nicht , wohin . . Ich kann vor Hunger , vor Kälte , vor
Durst kaum leben , u . s. w .

Mehrere sieh in der größer » Sprachkunst.

Das
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Das IX. Hauptftück.
Von Fügung der Bindewörter

i . Anmerkung
aS Bindewort und nebst andern seiner Art ,^

knüpfet gleiche Zahlen und Endungen der
Hauptwörter zusammen .

Z . E . Geduld und Hoffnung , Zeit und Glück. Zeit
und Stunde sind noch nicht da . Gnädigster Fürst und
Herr . Meinem Könige und Herrn . Es müßte denn die
Natur der Sache es nicht zulassen : z . E . Haupt und Glie¬
der. Aber außer dem wäre eS falsch , zu sagen : Tag und
Nächte; weder Hand noch Füße.

2 . Arimerk . Die Bindewörter verknüpfen auch

gleiche Arten und Zeiten der Zeitwörter mit einander .
Z . E . Wo er steht und geht , nicht gieng ; was wir

wünschen und hoffen , nicht Hoffeten . Das will ich thun ,
oder lassen . Wenn sie so nahe stehen , ist es so schwer
nicht ; aber wenn sie weiter auseinander kommen , so ist
es schwerer : und desto genauer muß man Achtung darauf
geben .

3 > Anmerk . Gewisse Bindewörter stehen nicht
allein , sondern haben immer ihre Gefährten , die man
ihnen richtig zuordnen muß .

Z . E . Auf weder folget noch ; weder Tod noch Leben ,
weder Engel noch Fürstenthum. Auf wiewohl gehöret
doch , oder jedoch ; auf zwar , gleichwohl ; auf nicht
allein , sondern auch ; auf entweder , oder ; auf obgleich ,
» der obschon , folget so doch ; u . d . gl.

4 . An -
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4 . Anmerk . Die meisten Bindewörter stehen IM

Anfange ; nur und,auch / doch/aber / vc-eü /
und alle die eine Folge zeigen, werden auch eingeschaltes

Z . E . Und es begab sich , daß rc. Auch dieses ist zu
merken . Loch ich will nichts vorschreiben , Weil aber
der Krieg angieng w . Aber nach dreyen Tagen. Abcb
der zwölfen einer ; u . d . gl . Die andern heißen ; Daher ,
also , dcrowegcn , dcrohalbcn , dannenhcr. Also bleibt es
dabey , ist eben so gut , als : es bleibt also dabey ; u . d . m .

5 . Anmerk « Das verursachende Bindewort
hast , fodert IN (sewl steil Sachen die anzeigende ; in

LMIewrstcn aber die verbindende Art der Zeit¬
wörter .

Z . S . Elalibe , baß ich dein Freund hin . Du siehst ia ,
baß man dich hochschätzet. Wir wissen , daß Krösus reich
gewesen ist ; baß Karl der Große die deutsche Monarchie
gestiftet hat . Hergegen : er will nicht glauben , daß ich
sein Freund sey. Bemühe dich , daß du gelehrt werdest.
Er meynet , daß ich reich sey.

6. Anmerk . Die Alten brauchten das Wörcchen
h0 / auch als ein Bedingungswort : heute zu Tage
thut manS nicht mehr .

Z . E . Herr , so du willst , kannst du mich rc . So dich
dein Auge ärgert w . Man saget rtzo besser : Wofern du
willst , oder wo , wenn du willst ; wenn dich dein Äugt
ärgert . Das so wird besser im andern Gliede angebracht.

7 . Anmerk . Das Bindewort daß / kann nach
einem Wunsche , einer Bitte , Hoffnung und Versiche¬
rung , auch ausgelassen werden .

Z . E . Ick hoffe , du werdest dein Wort halt n . JH
wünsche , Gott wolle sie bewahren ; der Himmel wolle fls
gesund erhalten ; ich bitte , sich keine Mühe zu geben ; ich

ver -
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versichere , ihnen redlich zu dienen ; ich verspreche , alle «
Mögliche zu thun : das ist , daß ich es thun will.

8 . Anmerk . In einem Wunsche nimmt ein däff--
al -lemas die kaumvergangene Zeit der verbindenden

Art der Zeitwörter zu sich .

Z. E . V ! daß du denMmmel zerrissest , uyd herab fuh¬
rest ! Ach ! daß dieß geschähe ! Ach ! daß die Hülfe aus Zion
Lber Israel käme ? Hätte ich Flügel , wie die Tauben ,
daß ich flöge , und irgend wo bliebe ! Ach daß du eö bedäch¬
test rc.

9 . Anmerk . Wenn die Bindewörter damit , auf

daß , und daß / eine Absicht bedeuten , fodern sie nur
die gegenwärtige Zeit der verbindenden Art .

Z . E . Ich sage es dir , daß du es wissest ; damit man
es nicht vergesse ; auf daß man stch , -ernach nicht mit der
Unwissenheit entschuldiget; - aß er behutsam sey , oder
werde ; oder sich in Acht nehme .

r o . Anmerk . Wenn viele Wörter einer Art

durch und verbunden werdendarf man es nur vor

dem letzten setzen.

Z . E . Ich glaube , daß Gott mir Augen , phren , Ver¬
nunft und alle Sinne gegeben hat . Nur wird ausgenom¬
men , wenn die Dinge alle paarweis gehen . Z . E , Weih
und Kind , Haus und Hof , Acker und Dich , G»ld und
Gut , u . s. w.

DasHern der Spracht
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Das X. Hauptstück.
Von Fügung der ZwischenwörLer

i . AmnerkuuZ.

^ ^ wischenwörter , die eine Leidenschaft ausdrücken ,'
^- <L regieren eigentlich keine Endung : außer daß

XVsh ! und XVeh > die dritte fodcrn .

Z . E . Wohl mir ! Weh uns ! Wohl und ! Des feinen
Herrn ! Wehe dir Chorazim ! wehe dir Bethsaida ! Doch
konnte man sagen , Ach ! und O ! fodcrten die fünfte En --
dung . Ach ! Gott vonr Himmel sieh darein. O große
Noth ! Allein , zuweilen heißt es auch ; O der großen
Noth ! Ach mich Elenden ! und so warens die zweyte und
vierte Endung . ,

2 . Anmerk . Die ineisten Zwischenwörcer stehen
im Anfang der Rede : nur leider , wunder , rrautt ,
und wills ( Nocr , ausgenommen .

Z . E . Es ist leider ! mit uns so weit gekommen Sie
denken wunder ! was sie gethan haben . Wir wollen ein¬
ander , wills Gott schon wiedersehen. Sie haben , traun !
dem Feinde viel geschadet .

Z . Anmerk. Das Wort leider ! pfleget mit dein
einzigen Worte Gort , in der zweyten Endung ver¬
knüpfet zu werden .

Z . E. So weit ist es leider Gottes ! mit uns gediehen ,
oder auch so : Leider Gottes ! das hätte ich nicht gedacht .
Vielleicht soll es vom Leiden Gottes , oder Christi , her¬
kommen : wie man saget , Gottes Sakrament , Gottes
Stern .
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4 . Amncrk . DaöalteZwischcnwort Acker wird

mit Mordro über etwas , verbunden .

Z . E . Zetsr über diesen armen Sünder ! rufet der Scharf¬
richter an einigen Orten . Andre rufen : Zctcr und Mor »
dio ! Was beyde bedeuten , ist ungewiß . Vielleicht ist
das erste ausLicetur ! das andre aus ^ mors 61 Olc» ent¬
standen .

5 . Anmerk . Die gemeinen und pöbelhaftenZwir
schenwörter , deren es in gewissen Landschaften viele

giebt , muß man lieber melden .

Z . E . Das oberdeutfche halt , und Halter ; wie das
meißnische mcech und gleech , taugen gleich viel : obgleich
jenes aus halt ich dafür ; diese aber aus mepnc ich , und
glaube ich , entstanden sind.

6 . 2i mn . Die Hauptstücke von den grammatischen
Figuren , und von den deutschen Kern - und Gleich «

Nißreden , sieh in der großem Sprachlehre .

Ende der Wortfügung -

P s Der



L28 BormnMung

Des
Kerns

der deutschen Sprachkmst
IV . Theil .

Die Tonmeffung.
(krosoäiL.)

Vorerinnerung .

g«cen Aussprache gehöret unstreitig , daß mau
einer jeden Syllbe ihren rechten Ton muß ge>
ben können . Denn viele Wörter bekommen

« inen ganz andern Verstand , wenn man sie so , oder i
so auSspricht . Z . E . Erblich , ist ganz was anders . I
wenn man die erste Syllbe lang spricht , als wenn
man die letzte lang machet . Das erste kömmt von
erben / das andre von erbleichen .

2. § . Ferner kömmt eS
' in der Dichtkunst aufdcn

Wohlklang , und dieser auf die richtige Abwechslung
langer und kurzer Syllben an. Wer also Gedichte
machen , oder nur recht lesen , und mit Verstand«
davsn urtheilen will , der muß die Syllben ihrem
rechten Tone nach abmessen , oder aussprechenlernen »

Das
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Daher gehöret nun die pes ^ die , oder Tonmessung
billig zur deutschen Sprachkunst .

3 . §. Da die deutsche Poesie , nicht allein Syll -
benmaaß , sondern auch Reime hat ; so muß man auch
von diesen richtige Regeln gebenl weil viele darinnen

zu fehlen pflegen . Dergestalt wird ein junger Mensch
durch diese prosodl

'e vorbereitet , eine rechte Dicht¬
kunst , die nur auf das Innere der Gedichte geht ,
mit Nutzen zu lesen , oder erklären zu hören : weil er
über die ersten Schwierigkeiten schon weg ist.

4. §. Mehr allgemeine Anmerkungen davon ; imgl.
die Historie und Vertheidigung des deutschen Sylls
benmaaßes , sieh in vec größern Sprachkunst .

^ Des I. Hauptstück .
. Von der Länge und Kürze deutscher

Syllben , oder ihrem Zeitmaaße .
(t^uLnkikLke .)

ist ein bloßes Dorurtheil, wenn einige glauben,
«S käme in der Poesie nur auf die bloße Zahl
der Syllben an. Die alten Meistersänger mö¬

gen das wohl geglaubet haben ; wie ihre Verse zei¬
gen : und die Franzosen glauben es noch. Allein ,
seit undenklichen Zeiten haben unsre guten Poeten be¬
merket , daß eine Syllbe länger ist , als dke andre ;
und daß aus dieser regelmäßigen Abwechselung lan¬

ger und kurzer Syllben , ein angenehmer Wohlklang
entsteht .

P » -. 5.
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2 . §. Lang nennet man eine Syllbe , wenn der

Laut in der Aussprache sich , in Ansehung der benach¬barten Syllbe , langer daraus verweilet . Z . (§ . in
den Wörtern AömS , Herzog , Bürger , Baercr ,
ruhet der Laut langer aus den ersten SyUbcn , als aufden letzten ; daruni heißen jene lang , und diese kurz .
Hergegen in Georchr , verstand , Vernunft/ge¬
sund , delledc , ruhet der Laut langer aufden letzten
Syilben : darum sind diese lang , und die ersten kurz .

3 >§. Man bezeichnet eine lange Syllbe durch das
gerade Strichle !» -

; eine kurze aber durch das krum¬
me Die obigen ersten Wörter müßte man also
mit "' ^

, die letzten aber , mit " '"
bezeichnen. Ge¬

sünder würde so , und Eigensinn so
- ^ -

bezeichnet werden müßen . Großvater hat diese' ^
, ungemern aber , diese o -̂ -

Bezeichnung
zu gewarcen : und so mit andern .

4 - § - Außer diesen unstreitig langen oder kurzen
Syllben , giebt eS auch viele zweifelhafte , die bald lang ,bald kurz ausgesprochen werden . Z . E . Rath , ist
in RarhhauS, -lang , und inHofrath , kurz '

. sowie
das Wort Haus , welches im ersten kurz war , in
Hauswirth,Hausmutter , lang wird . Beynahe alle
einsyllbigte Wörter können dergestalt durch die Zu¬
sammensetzung lang oder kurz werden .

5 . §. DaS Gehöhr und die genaue Beobachtung der
guten Aussprache ist also der einzige und beste Lehrer
des Zeitmaaßeö der Syllben : und daraus haben eS
alle alte griechische und römische Dichter gclernet , ehe
man noch Regeln davon gegeben hat . Allein , weil
nicht alle Leute ein so scharfes Gehör haben : so hat

man
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man aus der Aufmerksamkeit auf die besten Dichter ,
für Anfänger verschiedene Regeln gemachet , um ih¬
nen die Kenntniß langer und kurzer Syllben zu er¬

leichtern . Die vornehmsten sind folgende :

1 . ReZel . Alle Syllben , die einen Doppellaut
haben , sind lang .

Z . E - Oben in Doiüg und Bauer war es so ; und in
genau . dabey . (tzeschrey ist cö auch so . In Beystandbleibt
die erste Syllbc auch lang . Nur ist davon ausgenommen ,
wenn ein sdlch Wort mit dem Doppellauter irgend zu einem
andern , welches lang ist , gcsetzct wird : als lauf ; in Wctt -
lauf ; oder Eid ; Meineid ; denn da wird es kurz ; oder
wenn Aue , pcgau , Torgau , u . d . gl . ans Ende kömmt.

2 . RcZel . Alle Syllben , darin » mehr als ein
Mitlauter aiif den Selbstlauter folget , sind auch lang .
. Z . E . ballen , sterben , Sinnen , kommen , morden ,
müßen , Brunnen , haben die ersten Syllben lang . Eben
so sind die cinsyllbigten Wörter selbst , groß , Stoß , 5uß ,
kömmt , spricht , u . d . gl . alle lang.

Ausn . Es ist wiederum nur die eine Ausnahme , wenn
ein solches Wort mit einem andern zusammengesetzet wird ,
welches den langen Laut hat . Z . E . Äopf ist an sich lang ;
aber in Gchafskopf , wird es kurz ^ äand ist lang , aber
in Vorhand , kurz .

z . ReZcl . Diele Syllben werden blos wegen ih¬
rer langen Selbstlauter, , ohne die obigen Ursachen

lang .
Z. E . In laben , leben , loben , sagen , Spuren , sind

im Anfange lauter lange Syllben . Dieses lernet man nun
aus der täglichen Aussprache am besten : Ausländer und
die Nachkommen aber , müßen es aus den Schriften der
Poeten lernen; so wie wir es aus den lateinischen Dich-

Lern lernen müßen , daß kster u» Anfange eine kurze , dlst » r
aber eine lange Syllöe hat.

P 4 4 .
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4 - Regel . lleberhaupc habkn alle Haupt -Ben -
und Zeitwörter im Deutschen , zum wenigsten eine
lange Stammsyllbe .

Z . s . Mann , Weib , Kind : komm , geh , thu , sprich rc.Vater , Mutter , Bruder , Schwester , sieden , braten , Des¬
sen , trinken , rc . Geschwister ; Getümmel , entehren , la¬
chen , u . s. w . in allen andern Arten»

L . Regel » Die kleinen Wörterchen , <rb / m .
'
/

aus / bey / dar / dlrrci ) / eru / für / hm , her /
Mls / mir / nach / vor , um , weg / will , und
zu , sind in der Zusammensetzung mit Haupt - und
Zeitwörtern allemall lang

Z . E . Ablegen , anbringen , austilgen , beitragen , dar »
biethen , Durchgang , Einwohner , Zürbitte , Hinreisen , her¬
bringen , misbilligen , mitbringen, Nachtreten , vorgehen ,umwenden , weggehen , willkommen und zutrauen . Ja
sie bleiben auch m der Trennung von denselben lang,z . E,
jch nehme ab , u . s. w .

6 . Regel . Wenn eben dievorigen Wörterchen , in .
der Zusammensetzung , auch am, Ende der Wörter
kommen , bleiben sie dennoch lang »

Z . E . Hinab , anbey , bevor , daran , darauf , daraus
dafür , daher , dahin , damit , sdarum , demnach , dieweil ,
hievon , hinweg , hinein , hinzu - Indessen ist c » wahr ,
haß sie ganz einzeln , auch bisweilen kurz gebrauchet werden
können ; wenn sie zwischen langer » Syllbcn stehen.

7 . Regel . Wenn ein Selbsilauter vor einem ans
dern steht , so ist er kurz.

Z . E . ALigail , Diana , Evangelium , Gideon , Gloria ,
Historie , Hosanna , Jvsua , Kyric , Lilien , u. d. m . Al¬
le diese Wörter aber sind fremde : denn die deutsche Spra¬
che hat solche weichliche Worte gar nicht ; daher sie auch
Men iy Lilien oder Lilgcn verwandelt.

^ r . Re,
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r Regel . Die Endsyllben , e , el / e »rr,em /

en , er , eru / eji und et , sind in vielsyllbigen Wörtern
« llemal kurz.

Z . E . Die Liebe , Seele , Mangel , Engeln , meinem ,
geben , Vater , Müttern , thatest , bitter , u . d . gl . Man
nehme nur Asbest , Nest , West und Fest aus ; worin »
das est keine Endsyübe , sonderr , das Stammwort ist. Gleich¬
wohl können Nest und Fest in der Verbindung mit ander »
kurz werden ; als Storchnest , pfingstfcst , u . d . gl .

9 . Regel . Die Anfangssyllben be / ent / empsz
er / ge / und das unabsondecliche um / ver , und zer ,
werden allemall kurz gebrauchet .'

Z . E . Beerben , bewegen , entstehen , empfangen , erach¬
ten , erwägen , gelingen , geärgert , umgeben , umarmen ,
verdrießen , zertheilen .

r 0 . Regel - Der Doppellaut AU / wenn er am
Ende eines Namens steht , wird kurz.

Z . E . Brisgau , Hcnnegau , Lindcnau , Pcgau , SunH -

- auh widcrau , u . d. gl . Doch kann er in hreysyllbtg -
ten , bedörftndcn Falles , auch noch lang gebrauchet werden .

I l . Regel . Einsyllbigte Hauptwörter , denen man
ein anders dieser Art vorsehet , werden in zweysyllr
bigten Wörtern allemal als kurz gesprochen.

Z . E . Schuh , ist an sich lang , oberm Handschuh , wirb
es kurz . Schlag gleichfalls ; dock in Handschlag entzieht
ihm das erste den Ton . Aber in dpeysyllbigten , als Dow -

nerschlag , wird es wieder als lang gehöret .

12 . Regel . Alle übrige kleine Wörterchen können
nach Befinden , bald kurz bald lang gebrauchet wen
den ; wenn man nur den Nachdruck der Rede vor
Augen hat .

Z E . An ja ja ! nein nein ! ist das erste kurz,das zwey¬
te lang . Der Zweck des Redenden , oder des Dichters , lehret

P 5 M
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ihn bisweilen ein Wort erheben , welches er sonst falle »
ließe . Nur nehme man die emsyllbigten Beywörter , groß ,
hoch , lang , kurz , schön , stark , schwach , tief , u . d . gl .
aus ; diese bleiben in der Aussprache allemal sang .

iz . ReAel . DwEndsyllbm/bar,h >afc,heic ,
in »r / keir / lein / lieh , »riß , jäl , jam / ßchafc ,
rhunl / und IMF / sind von ungewisser Lunge .

Denn , stehen sie in zweysyllbigten Wörtern , so sind sie
kurz ; als achtbar , wehrhaft , Gutheit , jsiirstinn , tröst¬
lich , Mährlcin , Jänntniß , Irrsal , rathsam , Freund¬
schaft , Irrthum und Handlung . Stehen sie aber in einer
dreysnllbigten , so können sie auch wieder lang werden ; als
wunderbar , tugendhaft , Döniginn , Finsterniß , u . d. gl .

14 . ^xecsel . Alle GeschlechtS-und Fürwörter , vor
den Haupt -und Zeitwörtern , sind gleichgültig , oder
von ungewisser Lunge .

Denn fängt das Haupt - oder Zeitwort mit einer langen
Syllbe an , so ist das Geschlechts - oder Fürwort kurz . Z . E .
Der Mensch ; ich liebe ; das Thier ; du läufst ; die Ratze ;
er bittet Hebt aber das Haupt - oder Zeitwort mit einer
kurzen Svllbe an : so bekömmt das vorhergehende GefchlechtS -
vder '

Fürwort den Ton . Z . E . Der Genuß ; ich belie¬
be ; die Gewalt ; du ermunterst .

7 5 . Re ^ el . Wenn der / die / das / Geschlechts -
wörtsr sind , so huben sieden kurzen ; wenn sie aber Für¬
wörter sind , einen langen Ton .

Z . E . Dpitz schreibt : Das wolle der ja nicht : Hier ist
dc . lang , weil es ein anzeigendes Fürwort ist. Flemming singt :

— o —
Bis der Gott der güldnen Gluten ,
— —

Der die braunen .Mohren brennt .
Da ist der , als ein Geschlechtswort , zweymal kurz ; her¬
nach aber , als ein beziehendes Fürwort , lang .

6 . Z.
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6 . §. Diesen Regeln nun müßen nicht nur die

Poeten , sondern auch die Redner in der Aussprache
folgen ; wenn sie deutlich und verständlich reden wol¬
len . Denn alle Syllben gleich lang auSzusprechcn ,
das würde eine wunderliche, unvernchmliche Sprache
geben : wie ein jeder versuchen kann . Z . E . Gebet
ist ganz was anders , wenn ich die erste Syllbe lang,
Gebet ; als wenn ich sie kurz , Gebeth , auöspreche .

Das II. Hv. uptstück .
Don den verschiednen Füßen deutscher Verse.

i . §.
alle Syllben einer Sprachceinc Lange oder

Kürze haben : so entsteht auö ihrer geschicc-
ten Vermischung ein gewisser Wohlklang ,

der daS Dhr vergnüget. Bindet sich derselbe an
keine beständige Regel ; doch so , daß eine angenehme
Art der Abwechselung darum herrschet : so nennet
man es den oratorischen Wohlklang . Will man aber
in verschiedenen Zeilen einerley Abwechselung langer
und kurzer Snllbcn beobachten : so entsteht daraus
ein gewisses Syllbenmaaß , daß nicht mir aus einer -
ley Zahl , sondern auch aus einerley Gewichte der
Syllben besteht.

L . § . Hierauf sind die ersten Dichter durch das Sin¬
gen geführet worden. Denn wenn man etliche Ver¬
se nach einerley Weise singen will : so müßen diesel¬
ben nicht nur gleich lang , sondern auch in der Aus¬

sprache
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spräche der Worte und Syllben einaßder ähnlich seyn.
Geschieht nun das , so empfindet das DhrdesZuhos
rerS ein besonders Vergnügen : weil eben derselbe
Wohlklang etlichemal wiederkömmt . So höret man
auch daS Hammern einer Schmiede , das Klappern
eine Musste , oder die Schlage der Drescher auf einet
Tenne , mit einer Art von Belustigung .

z . §. Daraus ist nun das älteste Syllbenmaaß
entstanden . Die Poeten bemüheten sich , ihre Berse
zum Singen geschickt zu machen . Da nun einige
Töne der Singweisen ' ang , andre kurz zu seyn pfle¬
gen : so richteten sie sich mit den Syllben darnach ;
und machten also allerley Verse . Weil nun diesel¬
ben dadurch auf verschiedene Art einherliefen : so eig¬
nete man ihnen gleichsam Füße zu . Ein poeti¬
scher Fuß ist ein Theil eines Verses , der auS etlichen
Syllben besteht . Da giebt es also zweysyllbigte , drey -
syllbigte , viersyllbigte Füße : davon wir im Deutschen
nur die beyden ersten Gattungen brauchen .

I . Zweysyllbigte Füße.
» . § . Der zweysyllbigtcn Füße giebt es nur drey

Arten,denIambus/Trochäus/undSpondäus .
Die erste Art geht von einer kurzen Syllbe zur

langen , wie die Wörter

Geduld § verstand j find nicht j gemein .
>n der Aussprache zeigen. Und diesen Fuß nennet
man einen Iambus ; oder steigenden Fuß .

Die zweyte Art geht von einer langen Syllbe zur
kurzen , wie folgende Wörter klingen :

Lu-
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Lustig , Bruder ! weiche Rummer !

Und dieser Fuß heißt Trochäus , oder ein fallender.
Die dritte Art besteht aus zwocn langen Syllben ,

wie folgende zusammengesetzte Wörter haben.

Ruhrfürst , Großmuth , Rheinwein , Schlafsucht .

Diesen nennetman den Spoudäus , oder den festem

II . Lrcysykbigte Füße.
z . H. Don dieser Gattung sind gleichfallsnur drey

Arten im Deutschen im Schwange ; der Daktylus ,
Amphlbrachys und Anapäfl .

Der erste davon läßt auf eine lange Syllbe zwo
kurze folgen , und klingt wie folgende Wörter zeigen :

— ^ ^ " v >- >

Röniginn , meisterlich , Rümmernifi .
Diesen nennet man den Daktylus , oder den sprin-
genden .

Der zweyte kömmt ihm sehr nah , indem er eine

lange Syllbe zwischen zwey kurze stellet ; wie folget !
^ ^ ^ ^ ^

Gewohnheit , erlaube , Vergnügen .
Man nennet ihn griechisch Amphibraches , deutsch
den schwebenden.

Endlich der dritte hat nach zwo kurzen Syllbm
eine lange , und klingt so

'.
r

überaus , ««gemein , obenhin , unerhört .
Man heißt ihn griechischAnapaslrrs , oder den rollen«
den Fuß . Und aus diesen sechs Füßen bestehen alle
deutsche Gedichte : da hingegen die Griechen und La¬
teiner noch viel mehrere haben. Siehe meine kleine
Dichtkunst.

Da§ -
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Das ill - Hauptstück.
Von den Reimen in der deutschen Poesie.

§.
ie deutsche Poesie begnüget sich nicht nur mit

) dem Syllbcnmaaße , wie die griechische und
lateinische : sie hat auch die Reime eingefüh¬

ret, davon jene nichts gewußt. Diese hat ganz Eu¬
ropa , zu der Zeit , als die Deutschen das römische
Reich im Dccidente zerstörten, von ihnen gclernet
und angenommen. S . die größere Spracht .

2 . Man nennet aber den ähnlichen Klang
zweyer Wörter , am Ende einer Zeile , einen Reim ;
es mag nun derselbe aus einer , aus zwoen , oder
dreyen Syllben bestehen. Z .E .Prachr und llllachr ,
leben und geben , brüderlich und liederlich ,
reimen sich mit einander, lind hier ist zu bemerken ,
daß die Anfangsbuchstaben der reimenden Syllben
mit einander nicht übereinkommen dürfen.

z . ^. Die erste Art der Reime nennet man männ¬
liche Reime , weil sie einen gesetzten und männlichen
Klang , auf einer langen Syllbe am Ende , haben.
Die zweyteArt nennet man weibliche , weil sie etwas
sanfter und zärtlicher klingen . Die dritte endlich nen¬
net manRindische Reime , weil sie gar zu spielend
sind , und nur Kindern Wohlgefallen . Bon allemmuß
man die nöthigen Regeln merken .

I . Von
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I . Von Reimen überhaupt »

1 . Regel - Ein guter Reim muß nothwendig ei¬
nerley Klang haben.

4 . Denn hätte er diesen nicht , so wäre er kein
Reim zu nennen . Es ist aber nicht genug , daß der

Klang sich einigermaßen ähnlich sey : er muß ganz
gleich seyn.

Z . E . Ein alter Poet reimetc so :
Das ist meines Lobes Ziel ,
Daß ich stets mehr lernen will .

Hier reimen sich die letzten Syllben schlecht ; weil ein ge¬
zogener Ton zn einem scharfen gepaaret wird ; der ganz
anders klingt . Eben so reimen sich Sonnen und Brun¬
nen nicht , komme und nimmt auch nickt ; welche man bey

^den Alten findet . Daher muß ein Poet , der richtig reimen
will , ein scharfes Gehör brauchen , und sich nach der be¬
sten Mundart des Landes richten , darum er schreibt . Wie
Vincis lehret , so sprechen die Franken Mann aus , wie
Mohn ; und reimen es also mit Thron , Sohn , u . d . gl .
Allein , wer würde das bey uns ertragen ? In Wien rei¬
met sich Donaustrom , mit Rram ; denn man spricht vor
Strom Strahm . Aber wer kann das in guten Mundarten
dulden .

2 . Regel » Ein guter Reim muß , so viel möglich
ist , mit einerley Buchstaben geschrieben werden.

5 . § . Weil nämlich in so vielen Landschaften von
Deutschland die Aussprache unterschieden ist : so ist
es am besten , man richte sich im Reimen allenthal- '

den nach der Schrift , die viel allgemeiner ist. Da
wird cS nun leicht fallen , zu sehen , wa§ sich reimet ,
oder nicht.

Z . E . Hahn und Mann , hört und fahr « , Lonig und
wenig , hohl und voll , zieh » und bin , heißen und wei¬
se» , Mus und Schluß , müßen und schließen , reimen

sich
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sich nicht ; theils weil die Selbstlaute » , theils weil di«
Mitlauter nicht einerley sind.

Es gelten also keine Reime , in deren MitteHarte
und weiche , einfache und doppelte Mitlauter vorkam -
inen .

Z . E . Raupen und Glauben ; rathen und laden ; tod«
ren und reden ; leiden und reiten ; werden und harten ;
Mncn und morden ; Hafen -und schaffen ; lehren und Heo-
rcn ; zieren und irren ; Ohren und verworren ; dehnen
und rennen ; bahnen und Tannen ; reisen und Meisten ,
« . d. m . reimen sich nicht .

6 . § . Es gelten also auch keine '
, worinncn Dop -

pellauter mit Selbstlauten , und zweyerleyDoppcl -
lauter gereimet vorkommen .

Z . E . Ware und Ehre ; höre und lehre ; zahlen und
verhohlen ; Vogel und Ziegel ; glauben und bleiben ; Pries
ffer und Magister ; Sträuchen und weichen , u . d . m.

Hergegcn , was einerley Schrift und Buchstaben

hat , das reimet sich , wenn gleich diese oder jene

Landschaft es anders auSsprache .

Z . E . Leben und heben ; sehen und gehen; lehren
« nd wehren ; Stuffcn , und ruffen .

Z . Ne ^ el . Wörter , die sich reimen sollen , müßen
vor dem übereinstimmenden Selbstlauter verschiedene,
oder eines theils gar keine Mitlauter haben .

Z . E . Mann und kann , Rath und That , Stadt und
hat reimen sich gut . Aber Mann und jedermann . Rath
und Hochverrath , Stadt und Rudolstadt reimen sich gar
zu sehr ; darum taugen sie nicht. Nur in solchen Fälle »
erlaubet man noch eine Aehnkichkeit , wo in dem eine»
Worte noch ein andrer Mitlauter zur Syllb « gehöret , als
im andern . Z . E . gingen und bringen , legt und pflegt ,
rüget Mb rrügek -

N . V - rr
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II. Bon männlichen Reimen insonderheit .

1 . Regel . Männliche Reime müßen den langen
Ton nothwendig auf der letzten Syllbe haben .

Z , E . Leer und r dlicher reimet sich nicht ; weil die letz¬
te Syllbe zu kurz ist ? schn . ll und Parabel auch nicht :
weil diese noch kürzer ist : igund und Vormund auch nicht :
weil hier augenscheinlich dkr Lost auf vor , nicht aber auf
Mund fällt .

2 . Regel . Mann muß in männlichen Reimen
die Syllben nicht mit Gewalt zusammenziehen- viel:
weniger e.dn Ende eine abbeißen.

3 . E. Rollenhagen schreibt :
Damit niemand auf dieser Lrd '
Zu sehr stolzier und sicher werd' .

wo an beyden das e fehlet ; oder so :
Und etliche tcige ^olzbirn
Die fast wollten den Schmink verlier'».

Es ist also nicht erlaubet , zerr'n mit Hcrr 'n , kehr'n, hol' st ,
vcrstohl 'n oder gerüst 't , v^rschüt 't , er t eir'r , lcid't , klcid't ,
u . d . gl . männlich zu reimen .

Z . Regel . In männlichen Reimen kann man am
Ende Miclauter reimen , die nur mit einerley Werk¬
zeugen gesprochen werden.

Z . E . So reimet sich Leid , und Fröhlichkeit ; Tod und
Noch ; Bad und Rath : heiß und Eis ; zeigt und weicht ;
wenn nur der Ton i» beyden lang oder kurz ist. Aber
Grab und Rapp , ein Ries und gewiß : Apennin und Zinn-
oder Rinn ; Noch und Spott ; Liiß und Schluß , reimest
sich nicht ; weil der letzte Ton kurz , und scharf, der erstt
aber lang und gezogen , ge -orct wird.
Hern der Sprach?. K lll .
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m . Von weiblichen Reimen besonders .
1 . Regel . Zu weiblichen Reimen muß man Wör¬

ter nehmen , die den langen Ton auf der vorletzten
Syllbe haben ; am Ende aber ganz kurz lauten .

Z . E . Wenn ich reimen wollte rvürdiglich mit nament¬
lich , Monopolium mit Spatium ; so mären zwar zwo
Syllben einander ähnlich ; aber , weil sie beyde kurz sind ,
so fällt der Reim nicht ins Ohr . Eben so fehlerhaft sind
folgende , deren letzte Syllbe gar zu lang ist , z . E . Nah¬
rung , Erfahrung ; Wahrheit , Llarhcit . Dieß entsteht ,
wenn die letzte Syllbe entweder viel Piitlauter , oder einen
Doppellaut hat .

2 . Regel . In weiblichen Reimen müßen die ge¬

zogenen Selbstlaute «: mit den scharfen gar nicht ge -

paaret werden .

Z . T . Rathen und Schatten ; schlafen und schaffen ;
gewöhnen und können ; nähren und zerren ; schließen und
müßen ; bethen und Retten , reimen sich ganz und gar nicht .

Ja selbst unter denen , die auf einerley Art geschrieben
werden , sind einige , die hier in Sachsen ganz anders lau¬
ten . Z . E . geben und beben ; leben und heben , reimen
sich so : :enig dem Tone nach , als gehen und sehen ; stehen
und geschehen

Z . Regel . Daher müßen denn in diesen Reimen

sowohl die Selbstlautcr , als die Mitlautcr viel ge¬
nauer übereintreffen , als in männlichen .

Z . E . Raben und wapen ; leiden und reiten ; reisen
und heißen ; glauben und Raupen ; Rache und Llaggcs;
Weichen und zeigen ; reden und Trompeten , reimen sich
durchaus nicht . Ja der bloße Unterschied von ß , und ss ,
nach einerley Doppellaute ü , machet schon eine verschiede¬
ne Aussprache : z . E . Muffen klingt kurz und scharf , bü¬
ßen lang und gezogen . Jenes reimet mit Schlüssen , die¬
ses mit Lüsten. Schließen und wissen reimet sich auch nicht .
In dem Liede : N König , desten Majestät , wimmelt es von
falschen Reimen .

Zu -
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Zugabe allgemeiner Regeln.

1 . Regel . Wenn Verse sich am Ende gut rei¬
men i so dürfen sie sich im Anfange und in der Mit¬
te gar nicht reimen .

Z . E . Nach alten lateinischen Mönchsversen , haben
die Wälschen , und nach ihnen die Pcgnitzschäfer bey uns ,
überall reimen wollen . Z . E .

Ihr Matten voll Schatten , begrasete Wasen ,
Ihr narbige und farbige geblümete Rasen , u . d . gl .

Allein das klingt gar zu spi «ericht und kindisch.

2 . Regel - Wenn man einen Reim einmal ge «

brauchet hat l so muß man sich hüten , daß er in dem¬
selben Gedichte garnicht , oder doch nicht sobald wies
der komme.

Das erste ist von kurzen Gedichten von fünfzig oder
hundert Zeilen zu verstehen : wo man es gleich merken
würde . Das zweyte aber von längern Gedichten von et¬
lichen hundert oder tausend Versen . Hier müßten indessen
auch bey demselben Klangs , doch andere Wörter gebrauchet
werden , damit man den Dichter oder die Sprache keiner
Armuth beschuldige.

Z . Regel . Man reime nicht mehr , als zwo Zei¬
len mit einander , e6 wäre den in Arien oder an¬
dern Singgedichten .

Die Engländer thun es auch in heroischen und andern
Gedichten . Die Franzosen aber machen spaßhafte Geeich¬
te , darin » einerley , öder zweyerley Reime durchgehend«
herrschen . Das kann man zwar zur Lust nachahmen ;
doch muß man sich aus der Kunst , viel Reime zu finden ,
kein- Ehre machen ; damit man nicht aufdie alte Schwach »
heft der Mönche wieder verfalle .

Q « 4 . R »
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4 Regel . Man vermische nicht weibliche mk
weiblichen , oder männliche mit männlichen Reimen ;
weil solches übel klingt .

Die Ursache ist leicht zu begreifen : denn zweyerley Tö¬
ne von einerley Art verwirren das Ohr ; so daß es her¬
nach die Ähnlichkeit des Klanges gar nicht mehr merket .

5 . Regel . Man schiebe zwischen zween weibliche
Reime nicht leicht mehr , als zween männliche von
einer Art und umgekehret .

Diese Regel gilt in allen Arten der Gedichten , außer in
Arien und Recitativen , wo man sich größere Freyheiten
Nimmt . Aber je weniger m . Ni es thut , desto besser thut
man . Denn Reime , die gar zu weit auseinander stehen ,
sind so viel als waren sie nicht da : weil man ihre Zusam -

menstimmung nicht mehr merket . Man reimet ja blos den
Ohren zu gefallen .

2

Das IV . Hauptstück.
Bon den gebräuchlichen Versarten der

deutschen Poesie.

A ^ enn man nun das , was von den Füßen und

von den Reimen der deutschen Poesie gcsaget
worden , zusammen nimmt ; so entstehen

hauntsachlich fünferley BerSarten ; jambische , trocha »

ische , daktylische , amphibrachische , und anasästische .

I . Jambische Versarten.
Die Jambischen sind wiederum nach der Anzahl

der Füße unterschieden , daraus sie bestehen ; dcch
s° ,
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so , daß man die übrige Syklbc der weiblichen Reime

nicht mitrechnet . Die beyden letzten sind zweyfüßige .

^ — Die Noth
- l ^ Lehrt bethen ;

o — > oa — ! Allein den Tod
^ — > I - >̂ Kann nichts vertreten .

Zweyfüßige mit dreyfüßigen vermischet klingen bes¬

ser. Z . E .

^ , - i große Noth
, Gott selbst liegt todt

o - . .I ^ - 1 ^ Am Kreuz ist er gestorben .

dreyfüßige klingen noch schöner , wie Vpstz ffygt l

Wer sich auf Ruhm bcgicket ,
Und freye Tage liebet ,

ea - l o - 1 ^ - Der liebet auch dein Licht.
Aurora , du mußt machen
Den Fortgang aller Sachen :

Sonst hilft der Vorsatz nicht .

Nierfüßige findet m,an bey den Dichtern viel häu¬
figer , Sie klingen so , wie eben der Dichter schreibt

^ — I I ^

Was kann der stolze Feind dir rauben ?
Dein Haab und Gut bleibt doch allhier .

Geh aber du ihm auf die Hauben ,
Und brich ihm feinen Hals dafür !

Fünffüßige werden nun schon langer , und mü

ßen einen Äch schnitt bekommen '
. da6 heißt nach der

D 3 vier -
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vierten Eyllbe , oder zum zweyten Fuße , muß alle¬
mal ein volles Wort aus seyn . Wie Folgendes aus
Aanr

'
tzen zeiget ; doch mit einem vierfüßigen unter¬

mischet :

— > ! v — I v — 1 o - I

Soll mich die Hand
Verfolgt er mich

des Herren ewig drücken ,
als seinen Feind ?

Soll ich forthin I sonst keinen Stern erblicken ,
Als der mich schreckt j und mir zum Falle scheint ?

Soll denn mein Kelch § nach nichts als Galle schmecken ,
Und eine stete Nacht I des Traurens mich bedecken ?

Die Abwechselung der Reime aber kann auch so
gemachet werden , wie eben der Poet sie gemachet hat '.

§ reicher Oucll § von Langmmh und Geduld !
Getreuer Gott ! § du Zuflucht aller Armen !
Bekröne mich § mit gütigem Erbarmen ,

Und spüle weg I den Anstatt ) meiner Schuld .
Ich klage selbst j mein böses Leben an ,

Mich schrecken stets s die Larven meiner Sünden ;
Drum ist kein Mensch s der dirs verdenken kann ,

Wenn du mich nicht j willst Gnade lassen finden .

In Italien und Frankreich hießen diese Verse
vers communs , gemeine Verse , weil sie sehr häufig
daselbst gemachet wurden . Allein , bey uns sind die

sechsfüßigen , oder sogenannten alexandrinischen , viel

Häufiger gemachet worden : seit t -HarssM Dpttz uns

gute Muster davon gegeben hat . Z . E . in seinem
Lobgedichte an den König von Pohlen schreibet er so :

^ — I r.- — > v — ! 0 — I v — I
Der Höchste lebet ja § es wallet sein Gemüthe
Nock vor Bahrmherzigkeit j und väterlicher Güte ;
Er lenke deinen Sinn j dem seiner günstig ist ,
Daß er 0 Vladislav ! s für Krieg die SIuh erkiest ;

Und
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Und Langmuth für Geduld. Die falschen Herzen klagen ,
Die guten freuen sich , daß du nicht ausgeschlagen
Der Waffen Stillestand ; und daß dein Sinn o Held !
Den Frieden höher schätzt , als etwas in der Welt ,
Das mit der Welt vergeht .

Doch kann man die Reime auch folgendermaßen
verwechseln , welches man in Eligien thut ; wie Ag -
Mtz , an den Herrn von Brand schrieb :

Vergönne mir , mein Freund , daß ich dir etwas stifte ,
Das länger dauren soll , als Erz und Marmorstcin

Mich freut dein Wohlcrgehn , drum fahr ich durch die
Klüfte ,

Die zwischen dir und mir itzund befestigt seyn.
Du wirst des Fürsten Rath im allerhöchsten Orden ,

Da dieser Namen sich bey mir im Schatten weist ;
Und bist mit rechtem Ernst zur Excellenz geworden , .

Da mich mein Bauer kaum gestrenger Junker heißt .

Längere jambische Verse zu machen , ist nicht ge¬
wöhnlich , ob eS gleich von einigen versuchet worden.

n . Trochäische Vcröarten .
Auch in dieser Art kann man von den einfüßigen

anfangen ; nur muß man in den männlichen eins
übrige Syllbe leiden '.

Z . E . Wachen , Zeiget
— —In der Noth ; Einen Held ,
— - achen , Beuget
— - Wenn man droht. Alle Welt.

Doch ste kommen nicht leicht vor , weil sie schwer
sind . Etwas leichter und öfter findet man zweyfüßi-
ge. Z. E.

Q 4 Lieb -



Das IV. Hauptst , Bonden
- V ^ I Li bst Äugend ,
— ^ I — ^ > Nur die Tugend
— I — ^ I Ziebt die Seelen ,

Aus den Höhlen
Sckutzt die Herzen
Vor dem Schmerzen .

Viel bester würden sie in Arien , mit untermische
Len männlichen klmgcn : sie mögen nun entweder em
Syllbe zuwenig haben : wie z . E .

— I — u, >Lsfi wich hören ,
— ^ 1- ^ iDrine Lehren ,
— I — Höchster Hort !

^ I — ^ I Denn ich baue
— ^ I Und v -,traue

— u/ ! — Auf dein Wort ,

-Oder lo mit einer Syllbs mehr , in männlichen Zeilen ;
— i - o I Mit Vergnügen
— I — u- >- Leid ich alle Pein .
— ^ l Kann ich siegen ,
— I - I - Und dort s. lig seyn .

Allein freylich sind die drenfüßigen noch leichter
und gewöhnlicher« Z . E «

- - ^ I —
Äumincr , Noth und Page
Machen oft die Tage

Dieses Lebens schwer :
Denn fast jeder Morgen
Dringet neue Sorgen ,

Neues Unglück her,
Bierfüßige will ich aus Gmithem zumMuster geben«

— s — o I — ^
— I ^ o k — o I —

In den Wäldern will ich rrren ,
Vor den Menschen will ich fliehn ,

Mit verwaisten Tauben girren ,
Mit verscheuchtem Bilde zieh » rc .

Dder -
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^ der nut ungetrenntsn Reimen , wie Aamtz

feine verstorbene Gemahlinn besungen hat ;
Was für Wellen und für Flammen
Schlagen über mich zusammen !

Unaussprechlicher Verlust !
Wie bestürmst du meine Brust .

Fünf - sechs - und siebenfüßigc Trochäen find gar
nicht gewöhnlich ; nicht weil sie schwer wären , son¬
dern weil sie nicht Beyfall gefunden haben . Man
kömmt also von den nierfüßigen gleich am die acbtfü -

ßigen oder heroischen, darinn meine selige Gel ) ttlsi
'
mr

den nopilchen Lockenraub , und Herr Baron von
Schönaich seinen Herman gasehet haben . Eins
Probe zeiget , wie sie klingen. Man merke nur , daß
sie nach dem vierten Fuße einen Abschnitt bekommen ;
und daß dieser in allen männlichen Versen weiblich ,
und mallen weiblichen rirännlich seyn muß ; wie fol¬
gende Muster aus dem Anfange des ersten Buches
zeigen :

Von dem Helden will ich singen , s dessen Arm sein Volk
besbützt ,

Dessen Schwerdt aus Deutschlands Feinde j für sein Va¬
terland geblitzt .

Der allein vermögend war s des Augustus Stolz zu bre¬
chen ,

Und des Erdenkreiseö Schimpf s in der Nomer Schmach
zu rächen .

Hermann ! dich will ich erheben , und dem sey mein Lied
geweiht ,

Der einst Deutschlands Unterdrücker , Galliens Geschlecht
zerstreut ;

Der dem ersten Hermann gleich , unser schnödes Joch zer¬
schlaget ,

Und der stolzen Lilien Pracht , vor dem Adler niederleget .
^ Z / Man
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Man sieht leicht , wie heldcnmaßig dieses Syll -

bmmaaß klingt , und es ist zu wünschen , daß künftig ,
alle epischen Dichter diese VecSart brauchen mögen .

III . Von den daktylischen Verwarten.
W r haben bey weitem nicht so viel daktylische

Derss auszuweisen , als von beyden vorigen . Das
machet , yaß man mehr amphibrachische , mit einer

vornstehcnden übccsiüßigcn Syllbe gemachet hat .
Indessen kann man sie gleichfalls von einfüßigcy

bis zu vierfüßigen machen ; denen aber am Ende ei¬
ne Syllbe fehlet . Z . E . Einfüßige mit einer übri¬

gen Syllbe klingen so :

- — Lachen und Lust Laben das Herz.
— ^ ^ - Stärken die Brust. Dämpfen den Schmerz.

Zweyfüßige haben theils nur eine Syllbe mehr ,
theils eine zu viel , wie folgende :

- » ^ , Liebliche Tage ,
— ^ o 1— ^ I - Die uns der Frühling erweckt ;

Enden die Plage ,
Womit der Wjntcr erschreckt .
Gehet den Zephir entzückt !
Wenn er nur Floren erblickt.

Dreyfüßige sehen wieder nur eine Syllbe mehr in

weiblichen Zeilen ; in männlichen aber eine drüber .
— ^ " I " I — ^ ,— I — —

Himmel ! ach >laß dich be >wegen !
Laß flch die j Plage doch > legen ,

Welche die l Länder so > lange ge ^drückt !
Gönne den Völkern den Frieden ,
Den du uns endlich beschicken .

Den wir mit thränenden Augen erblickt .
Bier-
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Vierfüßige sind in weiblichen Zeilen nur um eine

Syllbe länger ; in männlichen aber kann man nicht
höher steigen.

l — ^ ^> i — <->
Llcbliche j Jugend er Muntre die j Sinnen

Laß dich die Stimme der Jugend gewinnen ,
Höre das Locken der Musen geneigt ,
Welches die Stege zum Helikon zeigt .

Liebe die Künste , verfluche die Stunden ,
So dir der Müßiggang öfters geraubt ;

Da dich die Lüste gefällig gefunden
Die dir kein wahres Vergnügen erlaubt .

Längere daktylische Verse hat noch niemand gema -
chet : man wollte denn die sechsfüßigen hiehcr rechnen,
die Heraus in einem Gedichte an Kaiser Karl den
Vl . am glücklichsten versuchet hat . Da er aber nach
dem zweyten daktylischen Fuße allemal einen Sponr
däuS eingeschaltet , nach dem fünfen aber einenTros
chauS angehenket : so bestehen sie eigentlich auch nur
auö vier Daktylen . Sie klingen so :

Mächtigster § Herrscher der s Welt ! vomj Himmel dies
Völker zu § richten ,

Einig er I wählet » ! Fürst , j unüber j windlicher s
Held !

Gönne der eifrigen Pflicht dieß nimmergefehene Dichten ,
Von niegeschenen Ruhm , s welchen dein Adler erhält .

Das Syllbenmaaß dieser Art sieht so aus :
— o o v ^ s — — l — ^ ^ ,1 — 0 ^ 1 — ^

Diese Art von Versen nun kömmt den lateinischen
Hexametern und Pentametern ziemlich nah ; und
klingt nicht übel , wenn sie ungezwungen gcmachek
wird . Hingegen diejenigen Hexameter , die von
einigen neuen ungereimten Dichtern gewaget wobs

den ,
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den , sind entweder sehr unrichtig : oder klingen doch
sehr rauh und wunderlich .

Unter dem Namen der daktylischen Verse pflegen
insgemein auch die amphibrachischen und anapastischcn
mit begriffen zu werden , die sind auch von ihnen
in nichts unterschieden , als, daß die ersten vorn nur
eine , die anapastischcn aber zwo Syllben mehr haben .
Ein hsaar Exempel machen die Sache klar.

4 . Amphibrachische sehen so aus :

Was soll ich ! mit ewi i gen Sorgen i mich quälen ;
Bcv ängstli chen Nachten ^ die Stunden > nur zählm ?

Ich lebe die stille Zufriedenheit mehr;
Und hasse die Grillen der Kümmernis , sehr .

g . Anapastische aber so ; wie Vmeis das Muster
gegeben hat :

- l o
Gute Nacht ! sgute Nacht ! j ruhet wohl bis zum Ta
Ruhet sanft j ruhet wohl j ohne Scheu > ohne Pla

! ^
ge .
gc .

Ein jeder wird aber bald finden , daß diese noch
schwerer zu machen sind , als die vorigen .

Beschluß .
Soviel hat von her deutschen Prosodie hier zu sar

gen , und in Schulen zu lehren , nöthig geschienen.
Ein mehrerS kann man aus meiner kritischen Dicht¬
kunst lernen : zumal aus der letzten Ausgabe von
, 751 . darinnen zu allen bey uns üblichen Arten der
Gedichte Anleitung gegeben wird ; oder auch auS den
Vorübungen zur Dichtkunst , zum Gebrauche der
Schulen , die schon zweimal heraus ist.

Der-



Verzeichniß
der gebrauchten Kunstwörter.

die sechste , oder Nehmendung.
^ cc,(/ae->u§ , die vierte , oder Klagendung.

^ c?r>um , Verbum , ein thätiges Zeitwort ,
, ein Beywort .

Nebcnwöcter.
Ltkrmiiiiäi , des Beiahens.

, eomparatioiiie, der Verglcichung.
iiitöiroLÄiiäl , des Fragens ,
loci , die einen Art andeuten.
nexriLäi , des Verneinens.
vräii . is , der Ordnung und Unordnung,
guzlitutis, der Beschaffenheit ,
yuantititis , der Größe,
te "Nporis , die eine Zeit anzeigen .

^Ina/og'-
'a , die Aehnlichkeit in den Sprachen.

dtomiu .1 , gemeine Benennungen»
ein Geschlechtswort .
Uelliülus , das bestimmte ,
rnäeüuitus , das unbestimmte ,
perba , die Hülfswörter .

c -r/„r-r , der Abschnitt in Versen,
cd/ur , die Endungen.
<7oton , ein Doppelpunkt.
c?ommL , ein Strichlein . Beystrich .
<7o »!/7afüt/l>ll § , siehe

, die Abwnndhung.



. cD?-/
'llnÄ -E5 , Bindewörter.

Ot»i/o»anre^ , die Mitlauter .

die dritte oder Gebendung.
Lect-nakio , die Abänderung.
/ )e/eS,>a . mangelhafte Zeitwörter,

die Doppellaute.

Le>motoF!a , die Wortforschung.
6enera VcrLo , um , Gattung der Zeitwörter.

sÄivum , die thätige.
p»llrvum die leidende ,
neutrui» , die Mittelgattung .

6cmriE , die zweyte oder Zeugendung.
tieWL wrlculiuum, das männliche Geschlecht.

toeininiiium , das weibliche,
Neutrum , das ungewisse .

LraÄur , Vergleichungsstafseln.
kolitivus , die erste.
Lomparativus , die zweyte .

Luperlativus > die dritte Staffel .

Inteî ec? -ontt , Zwischcnwörtcr.

reteteum, das Syllbenmaaß.
Diioäl Veriorum , die Arten der Zeitwörter .

LovMnLivus , die verbindende Art der Zeitwörter.
ImpLl'LNvus , die gebiethende.
Inäiestivus , die anzeigende ,
lulruieivus , die unbestimmte .

zveiitrum Verbum , Mittelgattung der Zeitwörter,
d/omen , ein Nennwort .
^ äjeÄivum, Beywort .

Hppeliutivui» , die gemeine Benennung.
Vroprium, ein eigener Namen.
Ludkluotlvum , ein Hauptwort .

ZVommati 'vu.e , die erste , oder Nennendung.
tv«meri , Zahlen.

tVu-



der gebrauchten Kunstwörter.
Numeri cni'äiiiriloL , Grundzahlen.

orä 'wüies , Ordnungszahlen.

/ 'a^c-r-pra, Mittelwörter ,
j 'aewll/« , Bestimmungswörter.

ioseparabiles , unabsönderliche .
texsriidilee, absönderliche .

die leidende Gaitung der Zeitwörter.
Beetee , Füße.
^ /-̂ a//eer , von vielen , oder vielfach ,

stehe 6 ra-tur-
Vorwörter . ,Pronomina , Fürwörter .

iZemorilirLtiva , anzeigende .
imxrnxr<2 , uneigentliche .
iiiterroxstiva , fragende ,
xerionalis , persönliche .
xoN-M va , zueignende .
reciprocL , zurückkehrende.
reiLtiva , beziehende,

ki -o/bch
'
ir , die Tomneffung -

ki-o/k?-4/!§ , Vorsatz.

« ^ tLnmr , Wohlklang der Verse , auch der Reime.

Lcmicoto» , ein Strichpunkt .
, Halblauter .

§ -KMm exclami -nöi , Rufzeichen .
ioterroxanäi , Fragzeichen . V

S,nxutsi-!>e ^ , von einem , oder einfach.
Lllbst -me-vi/m Iiomeu , ein Hauptwort .

steh Oa <tur.
s>ntax-

'
e , die Wortfügung .

xrKleoL , die gegenwärtige Zeit .
xrseterituiii imperkdÄum , die kaumrergangene

Zeit .
xrotteritum porkeÄam , die völligvergangene

Zelt.
I 'evi --



Verzeichn , der gebrauchten Kunstw.
xra:tentum niusgeulmxerkLÄuiu, die längstpergNN

gene Zeit .
kuturlim . die zukünftige Zeit.

Ime/r , die Trennung .
Ve,-La , Zeitwörter.

Ev » , der thätigen Gattung .
suomLlL , abweichende Art.
-uixiliaria , Hülfswörter .
compoKiL , zusammengefetzte.
Ui.xerson -lUa , unpersönliche .
irre ^ukLil » , unrieltlge
Neutra , der Mittelgattung .
xieMv' ü , der leidenden Gattungi
xerkoiiitUL , persönliche .
1-ecixroca, zurückkehrende,
regulier !» , richtige .

^oraLe , Sclbs. lautcr .
n,cat !> llr , die fünfte , oder Nufendung.
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